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Dies iſt ein geheimer Gegenſtand im Sinne 

des 8 88 Reichsſtrafgeſetzbuchs (Faſſung vom 

24. April 1934). Mißbrauch wird nach den Be⸗ 

ſtimmungen dieſes Geſetzes beſtraft, ſofern nicht 
andere Strafbeſtimmungen in Frage kommen. 

Oberkommando der Kriegsmarine. 
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A. Allgemeine Borſchrifen 

4I Bauunterlagen 

a) Zur Bauvorſchrift gehörige Zeichnungen und Schemata. 
Linienriß. 
Bauſpantenriß. 

.Längsſchnitt und Decksplan. 
Einrichtungsplan und Querſchnitte. 
Spanttabelle. 
Zellen⸗, Bunker⸗, Tank. und Raumeinteilung. 

Hauptſpant. 
.Eiſenplan. 
.Vorſchiff. 

10. Hinterſchiff. 
1J. Jnhaltskurven der Zellen, Bunker und Tanks. 
12. Schema der Hauptruderanlage. 
13. Schema der hinteren Tiefenruderanlage. 
14. Schema der vorderen Tiefenruderanlage. 
15. Schema der Tauchzellen- und Tauchbunker-Einrichtungen. 
16. Schema der Flut,, Lenz- und Trimmleitungen. 
17. Schema der Trink- und Waſ ſcwaſſerleitungen. 
18. Pumpenplan. 

Die Schemata 12 bis 18 ſind in den Anhang zu der beſonderen Bauvorſchrift für die 
Haupt- und Hilfsmaſchinen der UBoote, Typ VJJD lB. B. V. — U (J), einzuheften und 
ſind daher in entſprechender Größe auszuführen. 

—.
— 

—⏑
 
—
—
 

b) Berichtigungen der Bauvorſchriften. 

Der Bauwerft geht vierteljährlich (Anfang Januar, April, Juli, Oktober) eine Zuſam— 

menſtellung der in den Bauvorſchriften vorzunehmenden Anderungen zu, nach der die dort 
befindlichen Ausfertigungen zu berichtigen ſind. 

Anderungen der Bauvorſchriften, die ſich als notwendig herausſtellen, ſind dem O. K. M. 
vierteljährlich (ſpäteſtens bis zum J. Januar, 1. April, 1. Juli, J. Oktober) von der Bauwerft 
mitzuteilen. 

Sie werden von dem O. K. M. nach Prüfung in die Zuſammenſtellung der Anderungen 
aufgenommen und ſind nach den Anweiſungen des O. K. M. in die Bauvorſchriften einzutragen. 

Soweit es ſich um Anderungen handelt, die eine Bauverzögerung oder Mehrkoſten zur 
Folge haben, iſt vor der Ausführung die ausdrückliche Zuſtimmung des O. K. M. einzuholen. 

c) Unſtimmigkeiten. 

Sollten ſich Unſtimmigkeiten zwiſchen der Bauvorſchrift, den Vertragszeichnungen und 
der Liefervorſchrift herausſtellen, iſt die Entſcheidung des O. K. M. einzuholen. 

Wird in der Bauvorſchrift S auf maſchinenbauliche Bauteile und auf die Bauvorſchrift M 
verwieſen, ſo bleibt für die Ausführung dieſer maſchinenbaulichen Bauteile die Bauvor— 
ſchrift Mmaßgebend. 

d) Beſchaffenheit. 

Das UBoot iſt in allen ſeinen eilen aus geeignetem beſtem Werkſtoff in tadelloſer 

Arbeit ſachgemäß und dauerhaft unter Berückſichtigung der neueſten Erfahrungen herzuſtellen.
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) Vollſtändigkeit. 

Die in den nachſtehenden Vorſchriften nicht erwaͤhnten Bauteile und Einrichtungen, die 
für die Leiſtungsfähigkeit, Betriebsſicherheit und gefahrloſe Bedienung des UBootes und 
ſeiner Einrichtungen etwa noch erforderlich ſind, ſind gleichfalls vorzuſehen. 

Neben dieſer beſonderen Bauvorſchrift für den Schiffskörper der Unterſeeboote des 
Typs VJJD ſind der Bauausführung die »Allgemeinen Bauvorſchriften für den Schiffskörper 
von Schiffen, Booten und Sonderſchiffen der deutſchen Kriegsmarine« (M. B. V. — 8—) und 
die »Allgemeinen Baubeſtimmungen für Unterſeeboote« (A. B. B. f. U) ſowie die »Allgemeinen 
Baubeſtimungen für die Schiffsbauten der Kriegsmarine« C. B. B. 1 und JJ grün und 
A. B. B. blau) ſinngemäß zugrunde zu legen. 

Alle Ergänzungen, Verbeſſerungen und Einbauten, die bereits bei anderen UBootstypen 
ausgeführt worden ſind, ſollen ſinngemäß auch auf dieſen WBooten vorgeſehen werden, auch 
dann, wenn in dieſer Bauvorſchrift nicht beſonders darauf hingewieſen iſt. Jm Zweifelsfalle 
iſt beim O. K. N. anzufragen. 

5 Lieferung von Zeichnungen und Büchern. 

Die Vorlage, Ausführung und Lieferung der Zeichnungen, Skizzenbücher, Beſchreibungen, 
Bedienungsvorſchriften und Schiffsbücher hat ſinngemäß nach den A. B. B. f. U. Nr. 1 und 
A. B. B. J Nr. 8 und Nr. 9 zu erfolgen, ſoweit nicht beſondere Beſtimmungen etwas anderes 
vorſchreiben. 

A2 Baugewichte. 
9) Gewichtaaufſteliug 

Bei dem Bau und der Ausrüſtung des Schiffskörpers ſollen die in folgendem Gewichts⸗ 

anſchlag vom 15. März 1941 aufgeführten Gewichte für die einzelnen Gruppen der Bauvor— 

ſchrift nicht überſchritten werden. 

S1 Schiffbauwerkſtatt. 

Gruppe 4: Oruckkörperhaut und Längsverbände im Druckkörper, Lukſülle ... 108,90 t 
5u Endböden des Druckkörpers ........... . . .. 401 t 
6: Druckkörperſpanten ..........  . 3234 
7: Shhotte des Druckkörpers ............... ...... 740 t 
8: Maſchinenträger und andere Hauptundamente ...........4.. 114bt 
9: Plattformen des Druckkörpers ........... .. 2. b,29 t 

I0: Jnnenzellen,-bunker, tanks und Räume uuter Flur .......... 36,29 1 
II: Haut des Außenſchiffes ........... 24,33 t 

12: Steven und Wellenträger ............. 438 t 
13: Ruder und Ruderſchuß ........... 8,69 t 

I4: Spanten, Schotte und Längsverbände des Außenſchiffes ......... 1431 t 
165: Aufbauten .......  . 13,07 t 

I16: Oruckfeſte Außenzellen .............. 16,60 t 
I7: Wegerungen, Korkſtein- und Holzfüllungen, Schwitzwaſſerſchutz, 

Schaltfeuerſchutz ................ . 060 t 
i  mmm mmmmmmmmm  — 699 t 

I89: Einrichtungen für Geſchütze und Handwaffen ............ 0,69 t 

Ubertrag .... 294,14 t
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Ubertrag .... 294, 14 t 

Gruppe 20: Einrichtungen für Torpedos .......... ... L32 
 204: Einrichtungen für TM...... ..... . ..... .... 

9 20B: Einrichtungen für SMA . ........ . 13,70 t 
21: Ankereinrichtung .......... . d28 t 
5 22: Einrichtungen für Nachrichtenmittel .......... 268 t 

 23: Nebenraͤume für die Beſatzung .......... . 0,00 t 
5 24: Kiel ........ im 19,45t 

25: Hebevorrichtungen ........... . ... 0,00 1 
5 26: Einrichtungen am Schiffskörper für maſchinenbauliche Anlagen .. Oidt 
5 27: Verſchiedener Ausbau ........ .. . 0,03 t 

Zuſchlag für Schweißgut und Nietköpfe ... ....... 6,30 1 

Summe 81 Schiffbauwerkſtatt (ohne Ballaſt) .... 338,65 1 

SI Schloſſerwerkſtatt. 

Gruppe 1: Verſchlüſſe für Druckkörper, Schotte, Decks und Außenkörper (ohne 
Lufſülle) .......  . 5,63 t 

52:! Geländer ....... ..  2 0,30 1 
3 :öLeitern und Steigeiſen .. . . . . . .... ,04 t 

5 4: Fenſter ........  .  . 00 t 

5: Rundhölzer und Takelage ... . . ... .. ..  . . . olt 
6: Flut, und Lenzeinrichtungen, ſonſtige ſchiffbauliche Rohrleitungen 6,46 t 

»71 Einrichtungen für Ruder, Ruderleitungen .. ......... 253 t 
»8: Einrichtungen für Geſchütze und Handwaffen ............ 0,65 t 
59: Ankereinrichtung .......... 208 t 

I10: Einrichtungen für Torpedos ........... 2121 
I04: Einrichtungen für TM. .............. 

I10B: Einrichtungen für SMA . . ....... .. . 790 t 
 I: Einrichtungen für die Schiffsführung ... . . . . ...... 0,lft 
I12: Einrichtungen für Tauchzellen, Tauchbunker und frei flutende Räume 799 t 
I13: Lüftungseinrichtungen .... . ....... .... ,00t 

I4: Einrichtungen für die Beſatzung ... . ....... Oift 
I16: Sicherheitseinrichtungen ........... 129 t 
I16: Hebevorrichtungen ...... ... .. . 00 t 

I7: Verſchiedene Einrichtungen ............ . 2569 1 
Zuſchlag ....... ... — 

Summe SI Schloſſerwerkſtatt .... 40,43t 

S II Tiſchler⸗ und Feinblechwerkſtatt. 

Gruppe 1: Wegerungen in den Wohnräumen ........... 177t . 
2röinrichtungen der Wohnräume für Offiziere und Oberfeldwebel ... (,S3 t 

»3:öleinrichtungen der Wohnräume für Feldwebel, Unteroffiziere und 
Mannſchaften ........... ... ... . 142t 

: Verſchiedenes .......... ...4.  ιι,σ /Mῦ 0,62 t 

  

Summe 8 Ill Tiſchlerwerkſtatt... 464 t
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S JV Malerwerkſtatt. 

Gruppe 1: Malerarbeiten ʒummmm 8ot 
2: Zementierungen .......... 

Summe SJV Malerwerkſtatt .... 480 t 

Baureſerve des O. K. M. (S) .......  . .. 160t 
Baureſerve der Bauwerft (8) . ......... . . ...... 1601t 
Jndienſthaltungsreſerve .......... 1560t 

Geraͤteſoll S .............. ......  . 9,10t 

Verwiegen. 

Die einzelnen Teile des Schiffskörpers ſind nach Maßgabe der obigen Gruppeneinteilung 
zu verwiegen und unter den gleichnamigen Gruppen der Wiegebücher nachzuweiſen. 

Loſe Gebrauchsgegenſtände ſind unter »Geräte« und nicht unter »Schiffskörper« zu buchen. 

Der Hinweis »ſiehe« bedeutet, daß der erwähnte Bauteil unter der Gruppe zu buchen 
iſt, auf die hingewieſen wird, der Hinweis »vgl.« beſagt, daß an der angegebenen Stelle 
gleichfalls über den erwähnten Bauteil Beſtimmungen getroffen ſind. 

Der Hinweis »ſiehe M« bedeutet, daß der betreffende Bauteil beim Maſchinenbau gemäß 
der Bauvorſchrift für die Maſchinenanlage GGauvorſchrift M zu verwiegen iſt. 

Gewichtsnachweis. 

Das Gewicht und die Schwerpunktslage aller Bauteile ſind an Hand der Zeichnungen 
vor der Bauausführung nachzurechnen und mit dem Gewichtsanſchlag zu vergleichen. Die ver⸗ 
wogenen Gewichte ſind während des Baues dauernd mit den veranſchlagten Gewichten zu 

vergleichen. Die zu verwiegenden UBoote ſind in der Liefervorſchrift bezeichnet. 

Die eingebauten Gewichte ſind der Bauaufficht von der Bauwerft nach Gruppen getrennt 

alle vier Monate ſo rechtzeitig mitzuteilen, daß die Bauaufſicht die Meldungen termingerecht an 
das O. K. M. abgeben kann. 

Die Wiegebücher ſind nach ihrem Abſchluß an das O. K. M. abzuliefern. 

Verdrängungsnachweis. 

Während des Baues ſind die Uber- und Unterwaſſeirverdrängungen und Schwerpunkts⸗ 
rechnungen laufend mit den Bauunterlagen zu vergleichen. 

Berechnungshefte. 

Auf Grund der unter c und d genannten Gewichts⸗ und Verdrangungenachweiſ ſind für 
die gemäß Liefervorſchrift zu verwiegenden UBoote zur Beurteilung der Stabilität und 
der Trimm⸗ und Schwimmlage für normale und große Zuladung alle 4 Monate (außerdem 
möglichſt kurz vor dem Werfttrimmverſuch des erſten DBootes) Gewichts,, Verdrängungs, und 

Schwerpunktsrechnungen aufzuſtellen und dem O. K. M. jeweils am J. 4. J. 8. und am 1. 12. 

vorzulegen. 

Werden während des Baues größere Anderungen vorgenommen, die Verdrängung, Ge⸗ 
wichte und Schwerpunkte beeinfluſſen, ſo iſt ebenſo wie bei anderen größeren Abweichungen von 

der Rechnung unaufgefordert eine Zwiſchenrechnung einzuſenden. 

Nach dem Abſchluß des Baues iſt die endgültige Gewichts, Verdrängungs⸗ und Schwer⸗ 
punktsrechnung auf der Grundlage des Wiegebuches dem O. K. M. abzuliefern. 

Jn die Gewichtsrechnungen ſind, ſoweit dies bis zum jeweiligen Zeitpunkte möglich iſt, die 
verwogenen Gewichte einzuſetzen. Dieſe Gruppen ſind dann beſonders zu kennzeichnen. 

Außerdem ſind in einer beſonderen Spalte die Mehr- und Mindergewichte der einzelnen 
Gruppen einzutragen, ſofern deren ermitteltes Gewicht von dem der Berechnung abweicht.
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Die Rechnungen ſollen für die Uberwaſſer- und Unterwaſſerſchwimmlage enthalten: Die 
Gewichte, die Verdrängungen, die Schwerpunkte für die einzelnen Gruppen des Schiffskörpers, 
der Maſchinenanlage und der Ausrüſtung ſowie die Stabilitaͤt für die in der Berechnung 
angegebenen Belaſtungsfälle. 

Außerdem iſt eine Zuſammenſtellung der Hauptangaben und der Zellen⸗, Bunker/ und 
Tankinhalte beizufügen und die Uberwaſſerſchwimmlage für alle Belaſtungsfälle anzugeben.. 

Die Berechnungshefte ſind nur in 6 Ausfertigungen herzuſtellen, von denen je zwei für die 
Bauwerft, die Bauaufſicht und das O. K. M. beſtimmt ſind. Die beſonderen Geheimhaltungs⸗ 

beſtimmungen ſind zu beachten. 

5 Baureſerve des O. K. M. (). 

Die Baureſerve des O. K. M. beträgt 150t. 

g) Baureſerve der Bauwerft (8. 

Die Baureſerve der Bauwerft beträgt 160t. 

m Jndienſthaltungsreſerve. 

Die geforderte Jndienſthaltungsreſerve von J,5t darf während des Baues für Anderungen 
nicht in Anſpruch genommen werden. Jhr Schwerpunkt iſt rechnungsmäßig auf der halben 

Druckkörperlänge und dem halben Druckkörperdurchmeſſer anzunehmen (ogl. 81240). 

A3 Werkſtoffe. 

) Allgemeines. 

Die für die ſchiffbaulichen Bauteile zu verwendenden Werkſtoffe ſollen den K. N. Werkſtoff⸗ 
normen entſprechen. Jn Zeichnungen, Stückliſten uſw. ſind allgemein die genormten Kurzzeichen 
zu gebrauchen. Nichtgenormte Sonderwerkſtoffe dürfen nur für weniger wichtige Bauteile 
verwendet werden. Die Beſchaffung und Abnahme hat nach den neueſten Lieferbedingungen 

und Abnahmevorſchriften der Kriegsmarine zu erfolgen. 

Nur bei wenig beanſpruchten Bauteilen von untergeordneter Bedeutung kann im Ein— 
vernehmen mit der Bauaufſicht auf die Abnahme verzichtet werden. 

Alle Werkſtoffe für wichtigere Bauteile dürfen nur von Firmen bezogen werden, die in 
der Lieferantenliſte der Kriegsmarine aufgeführt ſind. 

Die Verwendung von Sparſtoffen iſt ſoweit wie möglich einzuſchränken, doch darf — 
durch die Betriebsſicherheit nicht herabgeſetzt werden. 

Jnsbeſondere dürfen bei lebenswichtigen Bauteilen Sparſtoffe durch Austauſchſtoffe nur 

dann erſetzt werden, wenn dieſe in jeder Beziehung gleichwertig ſind und hierdurch die Sicher— 

heit des UBootes und die Zuverläſſigkeit der Bauteile nicht beeinträchtigt wird. 

Während des Krieges gelten die durch den Krieg bedingten Sparſtoffbeſtimmungen, die 

genau zu beachten ſind. 

Alle zweifelhaften Fälle ſind mit der Bauaufſicht bzw. dem O. K. M. zu klären. 

Die Wärmebehandlung und die warme wie kalte Verarbeitung der Werkſtoffe muß ſach— 

gemäß durchgeführt werden, bei legierten oder Sonderſtählen nur unter den vom Werkſtoff⸗ 

herſteller angegebenen Bedingungen.
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Eine Bearbeitung von Walzwerkſtoffen aus Flußſtahl in blauwarmem Zuſtande darf 

wegen der hierbei auftretenden Sprödigkeit nicht vorgenommen werden. Nötigenfalls ſind die 
warm bearbeiteten Teile nach ihrer Bearbeitung normal nachzuglühen. 

Alle Bleche, die fpäter verzinkt werden ſollen, ſind bei der Lieferung nicht zu beizen und 
nicht zu firniſſen. 

Die Werkſtoffe für die mit Seewaſſer in Berührung kommenden Bauteile ſind ſo zu 

wählen, daß galvaniſche Anfreſſungen vermieden werden. 

Uber die Verarbeitung der Druckſchotte ſiehe 8176. 

b) Werkſtoffauswahl. 

Alle Bauteile aus Walzmaterial, die im normalen Betriebe mit 10atü — entſprechend 

einer Tauchtiefe von 100m — beanſprucht werden können, ſowie alle für dieſe Bauteile 
erforderlichen Spanten, Winkel, Verſtärkungen und ſonſtigen Verbindungen ſind aus St 52 

EM, deſſen Schweißbarkeit nachzuweiſen iſt, herzuſtellen. 
Zu dieſen Teilen gehören: 

Die Druckkörperhaut, die Beplattung der Regel- und Untertriebzellen und der (inneren) 
Tauchzelle 4 ſowie deren Endſchotte und alle für dieſe Bauteile erforderlichen Spanten und 

Verſtärkungen. 

Für die Bleche aus St 52 KEM gilt als lrteleru die Toleranz für Keſſelbleche nach 

den neueſten Vorſchriften der deutſchen Kriegsmarine. Die Bleche ſollen möglichſ kein Unter⸗ 

maß aufweiſen und dürfen das zuläſſige Ubermaß nicht überſchreiten. 

Alle übrigen Bauteile ſollen, ſoweit nicht etwas anderes beſtimmt iſt und ſoweit es ſich 

nicht um untergeordnete Teile handelt, aus St 42 EM hergeſtellt werden. 

Starke Flacheiſen, die zum Einfaſſen von OSffnungen dienen, wie z. B. die Sülle der druck— 
feſten Mannlochöffnungen und die Randflacheiſen der druckfeſten Schotte, ſind vor dem Ein— 

ſchweißen auszuglühen. 

Der Mantel des Turmes ſoll aus Spezialbauſtoff MhenA, die Decke des Turmes ein— 

ſchließlich des Turmlukdeckels (ſiehe 8 Jl 1a) aus einem hochwertigen Chrom-Mangan-Stahlguß — 

oder aus einem anderen hochwertigen Stahlguß anderer Zuſammenſetzung gefertigt werden. 

Die ſpezifiſchen Eigenſchaften des Werkſtoffs, den die Werft für die Turmdecke verwenden will, 

ſind dem O. K. M. vor der Beſtellung zur Entſcheidung mitzuteilen. Der Grundwinkel für den 

Turmmantel iſt aus St 42 EM auszuführen. 

Jn einem Bereich von 900 mm Kugelradius um den Magnetkompaß herum, gemeſſen von 
Mitte Kompaßroſe, iſt unmagnetiſierbarer Werkſtoff Ceichtmetall) zu verwenden. 

Die Werkſtoffe anderer hier nicht aufgeführter Bauteile ſind bei den entſprechenden 

Gruppen behandelt. 

Soweit es möglich iſt, ſoll für Ausrüſtungs, und Einrichtungsgegenſtände an Stelle von 

Eiſen Leichtmetall in geeigneter Zuſammenſetzung und entſprechender Stärke verwendet werden. 

Jn Betracht kommen hierfür Leitern, Flurplatten, Podeſte, Kojenraähmen, Spinde, Schränke 

und ähnliches. Die Oberdecksbehälter für Torpedos ſollen aus Hydronalium hergeſtellt werden, 

die Bleche aus Hyb weund die Gußteile aus Hy1.“ 

Verbindungen von Leichtmetallen mit Schwermetallen, insbeſondere mit Kupfer und 

Kupferlegierungen, ſind möglichſt zu vermeiden. Wo ſie nicht zu umgehen ſind, iſt für einen 

guten elektriſchen Schutz durch Schutzanſtriche (ogl. SJV entweder auf dem Leichtmetall oder 

auf dem mit dem Leichtmetall in Berührung ſtehenden Schwermetall oder durch Packungen 

zwiſchen Leichtmetall und Schwermetall zu ſorgen. Als Schwermetall iſt am beſten verzinkter 

oder phosphatierter Stahl geeignet. 

Die Vorſchriften der Lieferfirmen zur Vermeidung von Anfreſſungen ſind zu beachten. 

Für Schrauben hoher mechaniſcher Beanſpruchung, die gleichzeitig der Korroſion durch 

Seewaſſer ausgeſetzt ſind, iſt als Werkſtoff Manganbronze 14 Geſiſtin) oder eine Aluminium— 

Mehrſtoffbronze nach EM 9203 zu verwenden. 

4
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A4 Bauausführung. 
9) Gewichtseinſchränkung, Anordnung und Ausführung der Bauteile. 

w 

9) 

Auf einfache Bauweiſe und Gewichtserſparnis iſt größte Sorgfalt zu legen, jedoch darf 

die Sicherheit und Zuverläſſigkeit der Bauausführung nicht in Frage geſtellt werden. 
Alle Bauteile, insbeſondere Kabel und Rohrleitungen, ſind ſo tief wie möglich anzuordnen. 

Glatte Ausführung des Schiffslörpers. 

Das Außenſchiff ſoll, auch oberhalb der Waſſerlinie, möglichſt wenige vorſpringende 

Kanten und Bauteile aufweiſen. Ruderrahmen, Abweiſer und alle auf dem Oberdeck feſt 

eingebauten oder nach außen ragenden Bauteile ſollen waſſerſchnittig ausgeführt und, wo 

erforderlich, ſo verkleidet werden, daß Troſſen am UBoot nicht feſthaken können. 

Schutz gegen Verſanden. 

Jn der Nähe der Flutöffnungen und der Außenbordventile ſind nach oben gebörtelte 

Platten und aufrecht ſtehende Flanſchen möglichſt zu vermeiden. Etwa bei Auf-Grund-Liegen 

aufgenommener Sand muß beim Lenzen oder Ausblaſen fortgeſpült werden können, ſo daß 
die Rohrleitungen und Jnnenzellen nicht verunreinigt und die Pumpen nicht beſchädigt werden. 

Die freiflutenden Räume ſowie der untere Teil der außenliegenden Tauchzellen und -bunker 
und der Kiel ſind vor dem Verſanden zu ſchützen. 

Auswechſelbarkeit von Bauteilen. 

Alle Bauteile, für die nach der Fertigſtellung der UBoote ein Auswechſeln in Frage 

kommen kann, ſind auswechſelbar auszuführen. Reſerveteile ſind wie die eingebauten Teile 

herzuſtellen und an Bord anzupaſſen, ſo daß ſie ohne Nacharbeit eingeſetzt werden können. 

Doppelte Bordwandabſchlüſſe. 

Sämtliche Rohrdurchführungen durch die Druckkörperhaut, ſoweit ſie im Druckkörper 
in nicht druckfeſte Rohrleitungen und nicht druckfeſte Jnnenzellen eintreten, ſind grundſätzlich 

mit zwei Verſchlüſſen zu verſehen, von denen der eine unmittelbar an der Bordwand liegen ſoll. 

Von dem Einbau doppelter Bordwandabſchlüſſe wird bei Luken und Offnungen ähnlicher 

Größe abgeſehen. 
Verſchlüſſe, die im aufgetauchten Zuſtande des, UBootes zugänglich ſind und innerhalb 

des Druckkörpers entweder unmittelbar am Druckkörper liegen oder durch Zwiſchenſchalten 

eines beſonders zuverläſſigen druckfeſten Rohrkrümmers oder Stutzens mit dieſem verbunden 
ſind, können als einfache Abſchlüſſe ausgebildet werden, wenn die Anordnung doppelter 

Verſchlüſſe an der betreffenden Stelle auf große Schwierigkeiten ſtößt oder aus Rückſicht auf 

Gewicht und Schwerpunktslage beſſer unterbleibt. 
Alle Bordwandabſchlüſſe, die dem Außendruck ausgeſetzt ſind, ſind mit Schrauben aus 

ſeewaſſerbeſtändiger Bronze zu befeſtigen (ſiiehe A 30). Die Schrauben ſind in Verſtärkungs— 
flanſchen einzuziehen, die mit der Druckkörperhaut dürch Schweißung zu verbinden ſind. 

Die Handräder und Kurbeln der erſten Bordabſchlüſſe müß liſ en durch Kugeln gekennzeichnet 

werden. 

Alle Bordwandabſchlüſſe ſind einer Druckprobe von 15 atü zu unterwerfen. Sie 

müſſen dabei praktiſch dicht ſein. Auch der zweite Abſchluß und der etwa zwiſchengeſchaltete 
Bauteil ſind in der gleichen Weiſe zu prüfen. 

Bei der Druckprobe iſt die im Betriebsfall auftretende Belaſtungsart möglichſt nach— 

zuahmen, wobei von Fall zu Fall zu beurteilen iſt, ob etwa auftretende Undichtigkeiten-mit 

Rückſicht auf die wirklichen Betriebsverhältniſſe und die Sicherheit des UBootes und ſeiner 
Beſatzung als zuläſſig angeſehen werden können. 

Uber Prüfen der Tauchzellen- und Tauchbunker⸗Armaturen ſiehe 8 J 128. Uber Prüfen 

der dem Außendruck ausgeſetzten Bauteile der nachrichtentechniſchen Anlagen ſiehe 8122e.“
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5 Rohrleitungen, Abſperrorgane. 

Alle Rohre, Flanſchen, Armaturen und zugehörigen Bauteile ſind nach den neueſten Kriegs— 
marinenormen zu bemeſſen, ſofern nicht Schwierigkeiten in der Beſchaffung Ausnahmen 
bedingen. 

An jedem Verſchluß iſt eine von der Bedienungsſtelle aus leicht ablesbare Anzeige— 
vorrichtung anzubringen, aus der klar zu erſehen ſein muß, ob der Verſchluß »Zu« oder 

»Offen« iſt. 
Alle unter Flur und außerhalb des Druckkörpers verlegten Eiſenrohre ſind innen und 

außen zu verzinken, ſofern nicht für einzelne Rohrleitungen etwas anderes vorgeſchrieben iſt. 
Die Rohrleitungen ſind möglichſt ohne ſcharfe kurze Bogen und zur Vermeidung von 

Luftſäcken gleichmäßig anſteigend zu verlegen. Auf gute Ausbaumöglichkeit iſt bei der An— 

ordnung der Flanſchen Rückſicht zu nehmen. 
Die Abſperrorgane und Verbindungsſtellen ſind ſo anzuordnen, daß ſie wahrend des Be— 

triebes gepflegt werden können. 
Alle waſſerführenden Rohrleitungen und Armaturen müſſen vollſtändig eutwaͤſter 

werden können. 
Die Kurbeln und Handräder ſind nach den beſtehenden Normen auszuführen. 
Durch die Druckkörperhaut oder durch dichte Wandungen führende Schmierleitungen ſind 

durch einen Hahn abzuſperren. 

g) Außenbordgeſtänge. 

Die außerhalb des Druckkörpers angeordneten Geſtänge ſind mit beſonders guten Schmier— 
vorrichtungen zu verſehen. Die Durchführungen der Geſtänge durch die Druckkörperhaut 

ſollen von innen nachziehbare Stopfbuchſen erhalten. 

Kegelradübertragungen außerhalb des Druckkörpers ſind mit geſchloſſenen Gehäuſen 

zu umgeben, die mit konſiſtentem Fett auszufüllen ſind. Laufende Teile ſind durch Handlöcher 

oder Eappen gut zugänglich zu machen. 

Uber Verzinken ſiehe Ai. 
Uber die Ausführung der Kurbeln und Handräder ſiehe A4tf. 

h) Schweißen, Nieten und Verſchrauben. 

Die Bauteile des Druckkörpers ſind grundſätzlich durch elektriſche Schweißung miteinander 

zu verbinden. Auch ſonſt iſt die elektriſche Schweißung im Jntereſſe der Gewichtserſparnis 

vorzugsweiſe anzuwenden. Es kommen im allgemeinen nur Stumpfſchweißungen ohne Über— 
lappungen und Laſchen in Frage. 

Für die Anoroͤnung und Ausführung der Schweißungen gilt im allgemeinen die Schweiß 
vorſchrift A. B. B. JJ Nr. 44, 2. Entwurf vom 10. Februar 1940, für die Nietung die Niet— 
vorſchrift A. B. B. Nr. 9, die Nſtie Normenblätter Ni 1 bis 5 und die ſpäter erlaſſenen 
Verfügungen, ſofern nicht abweichende Vereinbarungen entſprechend den Erfahrungen der 
Bauwerft getroffen werden. 

Jn den Zeichnungen iſt die Art und Dicke der Schweißung ſowie die zu verwendende 
Elektrode genau anzugeben. 

Auf ſorgfältige Ausführung der Schweißungen öldichter Teile iſt beſonderer Wert zu legen. 

Die Kreisform des Druckkörpers darf durch die Schweißung in keiner Weiſe beeinträchtigt 
werden, auch muß die geradlinige Hauptachſe des Druckkörpers unbedingt erhalten bleiben. 

Die Erhaltung der Kreisform iſt durch Anlegung von Mallen mit. genauen Krümmungs⸗ 
radien nachzuweiſen. 

Die Schweißung iſt nach Möglichkeit auch beim Außenſchiff und Oberdeck anzuwenden. Bei 

einigen wenigen anderen Bauteilen kann, den betreffenden eichnungen entſprechend, Nietung 
zur Anwendung kommen. 

Beim Anſchweißen von Winkelprofilen mit abliegendem Flanſch iſt wegen der runden 
Kante des Steges auf guten Einbau beſondere Sorgfalt zu verwenden.
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Die Waſſerdichtigkeit vernieteter Teile iſt grundſätzlich durch Verſtemmen herzuſtellen. Nur 

ausnahmsweiſe darf mit Zuſtimung der Bauaufſicht Dichtungsmaterial verwendet werden. . 

Bei der Ausführung der Schweißungen iſt peinlich darauf zu achten, daß die Aufeinander— 
folge der Schweißungen ſo geſchieht, daß die Schweißſpannungen im fertigen Bauteil, z. B. bei 

Maſchinenfundamenten und Schotten, auf ein möglichſt geringes Maß herabgemindert werden. 

Bei ſchwierigen Schweißungen iſt die Schweißfolge auf der Zeichnung anzugeben. 

Eine Anhäufung von Schweißungen in kurzem Abſtand voneinander iſt zu vermeiden. Die 

Schweißungen für alle Längs- und Querverbände im Druckkörper und Außenſchiff ſollen von 

den Ring, und Längsnähten des Druckkörpers wenigſtens 60 mm Abſtand haben. 
Bei der Verſchweißung dünner Bauteile (Schotte, Querträger uſw. mit erheblich dickeren 

(Druckkörper, druckfeſte Schotte, Fundamentträger uſw.) iſt im Bereiche von Stumpfſtößen 

durch Abfaſen der dicken Teile auf die Dicke der dünneren ein Ubergang zu ſchaffen; —-Stöße 

ſehr verſchieden dicker Bauteile ſind unter Zwiſchenſchaltung eines hochkant ſtehenden Flacheiſens 

100. 10 auszuführen, wobei die am dicken Bauteil anliegende Kante unverändert bleiben ſoll, 

während die mit dem leichten Bauteil zu verbindende Kante auf deſſen Dicke abzufaſen iſt. 

Leichte Wände unter 3m ſind mit einem Flacheiſen zu vernieten, das an die Druckkörper— 
haut angeſchweißt wird. 

Wo es erforderlich iſt, können Schrauben an Stelle von Nieten verwendet werden, die 

überall da, wo die Gefahr des Abroſtens die Sicherheit des Bootes gefährdet, aus ſeewaſſer— 
beſtändigem Werkſtoff herzuſtellen ſind (ſiehe A 34). 

i) Verzinken, Zinkſchutz. 

Formſtahle und Platten des leichten Außenſchiffes und der Aufbauten unter ö mm Dicke 

ſind auf beiden Seiten zu verzinken. Eine Ausnahme kann genehmigt werden, wenn die Bleche 

und Formſtahle für die Jnſtandhaltungzarbeiten auf beiden Seiten bequem zugänglich ſind. 

Ferner ſind zu verzinken die Eiſenrohre, die kleinen Beſchläge und Fundamente unterhalb des 

Oberdecks, ſoweit nichts anderes vorgeſchrieben iſt. 

Alle außerhalb des Druckkörpers liegenden leichteren Geſtänge und deren Lagerungen 

ſind zu verzinken oder — ſoweit es die Erhaltung der Gangbarkeit erfordert — aus ſeewaſſer⸗ 

beſtändigem Werkſtoff herzuſtellen. Während des Krieges ſind die erlaſſenen Sparſtoff— 

bedingungen zu beachten. 

Jm Jnnern des Druckkörpers ſind alle unter 5 mm hergeſtellten Verbände und Einbauten 

zu verzinken, ſoweit ſie unter Flur liegen. Ausgenommen hiervon ſind die Bauteile in den 

Akkumulatorenräumen, in den Treibölbunkern und in den Motorenöltanks. Uber Flur ſind 

nur die Feinbleche von 26 mm und darunter zu verzinken. Alle Bauteile in den Trinkwaſſer⸗ 

zellen ſind nicht zu verzinken. Seewaſſerführende Stahlgußarmaturen ſind innen und außen 

zu verzinken. 
Jn beſonderen Fällen, wo den Werften durch die Verzinkung Schwierigkeiten entſtehen, 

die eine Verzögerung der Ablieferung der UBoote mit ſich bringen würde, kann von der Ver⸗ 

zinkung Abſtand genommen werden, doch iſt in ſolchen Fällen Antrag beim O. K. M. zu ſtellen. 

Jn allen Fällen, in denen Bronze und Eiſenteile in unmittelbarer metalliſcher Berührung 

dauernd unter Seewaſſer liegen, z. B. an den Rudern, in Rohrleitungen uff., oder wo nach 

den Erfahrungen ſich ſonſt Anfreſſungen herausgeſtellt haben, iſt reichlich Zinkſchutz vorzuſehen, 

deſſen Formgebung und Anbringung möglichſt einheitlich auszuführen iſt. 

Uber Anſtrich ſiehe 8 JV. 

 Schwitzwaſſerſchutz. 

Uber Schwitzwaſſerſchutz E
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A5 Prufungen und Erprobungen. 
a) Allgemeines. 

Alle Erprobungen ſind in Gegenwart der Bauaufficht vorzunehmen. Die Ergebniſſe der 

weſentlichen Erprobungen ſind in Niederſchriften feſtzulegen, die von der Bauaufſicht und dem 

Vertreter der Bauwerft zu unterſchreiben ſind. 

w) Prüfen des Druckkörpers und der waſſer/ öl⸗ und luftdichten Räume. 

Der Druckkörper und der Turm einſchl. Sehrohrſchächte ſind während des Baues auf der 

Helling mit einem inneren Waſſerdruck von 30m Druckhöhe über Unterkante Druckkörper 

zu prüfen. 

Hierbei ſollen die druckfeſten gewölbten Schotte nur von der hohlen Seite mit 30 

Waſſerdruck geprüft werden. 
Die waſſerdichten ebenen Schotte ſind, um ihre Dichtigkeit und Feſtigkeit nachzuweiſen, 

mit einer Waſſerſäule von Um über Oberkante Druckkörper zu prüfen. 

Die druckfeſten Türen ſind vor dem Einbau in der Werkſtatt mit 7,6 und die druckfeſten 

Lukendeckel mit 15 atü zu prüfen. 

Alle druckfeſten und alle waſſerdichten Schotte des Druckkörpers ſind, nachdem alle Schott⸗ 

durchführungen und Schottverſchlüſſe angebracht worden ſind, mit Unterdruck auf Gasdichtigkeit 

zu prüfen. 

Der Unterdruck iſt mit den Raumablüftern zu erzeugen. Er ſoll für alle Schotte des 

Druckkörpers gleichmäßig 25 mm Queckſilberſaͤule betragen und darf während einer Prüfdauer 

von 10 Minuten nicht ſteigen. J 

Die Ergebniſſe der Druckproben aller Räume und Schächte ſind in das Schottprüfbuch 

einzutragen. 
Um die Dichtigkeit oder Feſtigkeit wichtiger Räume nachzuweiſen, ſind ſie mit einem 

inneren Waſſerdruck nach folgender Aufſtellung zu prüfen, deſſen Druckhöhe der folgenden Auf— 

ſtellung entſprechen ſoll: 

Regelzellen?) ......... . 160m über Oberkante Zelle 
Regelbunker *). ........ . . . 160m 5 m m 
Untertriebzellen?) .. . . . .. .... . 160m 

Jnnere Tauchzelle ..“......... 30m 5 

Torpedozellen ... . . . . ... . . .. . 30m 5 

Trimmzellen . . . . ... . . . .. 30m 5 
Motorenöltanks ... ...... .. . . 6m 
Motorenölbetriebstanks .... . ......... .. 6m 5 
Jnnere Treibölbunker . . . . . . . .... . . Sm 5 
Minenzellen ... . . . . ..... Sm 5 
Treibölhochbehaͤlter ... . ....... 6m 5 
Außere Tauchzellen. . . ... . . ....  . 6m 
Tauchbunker ... .... .. . . . .  . 6bm  59 
Trinkwaſſerzellen .. . . . . ... . . 3m D 
Munitionsraum, Raum für 8-Gerät . . . ..... voll bis Raum 

Deſtillatbehälter .. . . ...... . O,Bem über 5 Behälter 

Schmutzwaſſerzellen .. . . ....... lm 5 Zelle 

Oberdecksbehälter ................ 60m 5 m Behälter 

ODie Sicherheitsventile aller druckfeſten Außenzellen GRegelzellen, Regelbunker und Untertriebzellen) ſind 

auf L4Eg /emè einzuſtellen. 
ODi Oruckprobe der Regelzellen und bunker iſt als Betriebsdruckprobe mit 1atü von der Bauwerft, im 

Beiſein der Bauaufſicht mit Waſſerdruck zu wiederholen, nachdem alle Armaturen uff. angebracht ſind, damit feſt⸗ 

geſtellt wird, daß alle in Frage kommenden Teile dicht und ſachgemäß angeſchloſſen ſind. 

Desgleichen ſind die Untertriebzellen mit Waſſer nochmals zu, brucken, und zwar ſo weit, bis die nach außen 

öffnenden Flutbentile beginnen, undicht zu werden. Die Flutventile ſind bei dieſer Waſſerdruckprobe nicht abzu— 

ſtuͤtzen. Der auf dieſe Weiſe exceichte Probedruck iſt genau feſtzuſtellen. Er iſt in das Druckprobenheft und ebenſo 

in die Beſchreibung und Betriebsvorſchrift der Flut), Lenz- und Trimmleitung einzutragen. Er muß mindeſtens 
100 m betragen. J
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Die Tauchzellen 1 und 6 brauchen nur oberhalb der erſt nach der Pruͤfung einzuſchneiden / 
den Flutſchlitze waſſerdicht ausgeführt zu werden; unterhalb der Flutſchlitze ſind ſie nur in dem 
Maße waſſerdicht herzuſtellen, als es zur Erreichung des vorgeſchriebenen Prüfungsdruckes 

erforderlich iſt. 

9) 

Das waſſerdichte Heck und die waſſerdichte Back ſind nach dem Stapellauf mit Luft von 
200 mm Waſſerſäule zu druͤcken. 

Die Decken der Akkumulatorenraͤume ſind mit Luft von einem Druck von 100 um Waſſer⸗ 
ſäule auf Dichtigkeit zu prüfen. 

Alle Treiböl und Motorenöl führenden Bunker und Tanks einſchließlich der Tauchbunker 
ſind nach der Waſſerdruckprobe auch mit Treiböl mit dem vorgeſchriebenen Druck zu prüfen. 

Der Treiböldruck muß mindeſtens 24 Stunden ſtehen. 
Auf die während des Krieges zugelaſſenen Erleichterungen der Oruproben mit Sl wird 

hingewieſen (iehe Vfg. EOl Ob 1865 vom 26. April 1940 und EJVOb Iorii geh. vom 
2. Oktober 1940. 

Desgleichen wird darauf hingewieſen, daß der Grafitum⸗Anſtrich der Bunker uſw. auf 
ölbenetztem Eiſen nicht haftet. Es wird daher empfohlen, vor der Oldruckprobe mit Grafitum 

zu ſtreichen. Die Anſtrichvorſchriften der Lieferfirma für Bunkeranſtriche ſind genau zu 

beachten. 
Schächte und Armaturen ſind mit dem auf den Zeichnungen jeweils anzugebenden Druck 

zu prüfen. 
Uber Prüfen der dem Außendruck ausgeſetzten Bauteile der nachrichten⸗techniſchen Anlagen 

ſiehe S122 e.“ 
Das Prüfen der Druckkörper⸗Schweißnähte nach dem Röntgen, und dem Magnetpulver⸗ 

Verfahren hat nach den vom O.K. M. herausgegebenen Richtlinien zu erfolgen (iiehe 814). 
Uber Prüfen der Rohrleitungen ſiehe A4e und SJLGa. 

Sonſtige Prüfungen während des Baues. 

Während des Baues ſind alle ſchiffbaulichen Einrichtungen zu erproben. Die ſich bei dieſen 
Prüfungen etwa ergebenden Mängel ſind zu beſeitigen. 

Der Turm wird auf dem Lieferwerk einer Feſtigkeits, und Dichtigkeitsprobe nach beſon⸗ 
derer Vorſchrift des O. K. M. unterzogen. 

Beſichtigung des U Bootes. 

Eine genaue Beſichtigung des Lieferungsgegenſtandes in allen Teilen iſt durch die vau 
aufſicht im Beiſein eines oder mehrerer Vertreter der Bauwerft vor der Ubergabe des HBootes 
vorzunehmen, um nochmals feſtzuſtellen, daß allen Vorſchriften hinſichtlich der Bauausführung 
entſprochen iſt, und daß das UBoot in einem für die Jndienſtſtellung genügenden Reinlich⸗ 
keitszuſtand iſt. 

Die Unterwaſſerteile ſind im Dock zu beſichtigen. Die Ruder, die Flutklappen, die Torpedo⸗ 

klappen und die Minenabwurfeinrichtungen ſind dabei zu bewegen. 
Durch Abfahren des Außenſchiffes mit einer Leine iſt nachzuweiſen, daß Netze und Minen⸗ 

taue nirgends feſthaken können. 

Trimmverſuch. 

Der Trimmverſuch iſt gemäß A. B. B. f. U. Nr. auszuführen. 
Nach dem vollſtändigen Auftauchen iſt der Tiefgang feſtzuſtellen, der als robefahrte 

tiefgang gilt. 
Auf Grund des Werfttrimmverſuches iſt das UBoot für die vorläufige Abnahme aus— 

zuballaſten; danach iſt eine Ballaſtftize für das UBoot aufzuſtellen. 

Die Ubereinſtimmung der in dieſer Ballaſtſkizze gemachten Eintragungen mit dem tat— 

ſächlich an Bord eingebauten Ballaſt iſt von der Bauauffſicht auf der Ballaſtſkizze zu be— 
ſcheinigen. 

Die beſcheinigte Ballaſtſkizze iſt dem UAK bei der vorläufigen Abnahme des DBootes 
zu übergeben.



 



ASo — 12 — 

5) Krängungsverſuche. 

Die Krängungsverſuche unter Waſſer ſind mit jedem Boot, über Waſſer nur mit dem 

verwogenen Boot nach den A. B. B. f. U. Nr. 3 und Nr. 6 auszuführen. 

Zu dieſen Krängungsverſuchen müſſen die Wiegebücher abgeſchloſſen ſein, um das aus 

den Wiegebüchern errechnete Geſamtgewicht des D.Bootes mit den aus den Tiefgangsmeſſungen 

berechneten Verdraͤngungen vergleichen zu können. 

9) Oruckverſuch/ Tieftauchprobe. 

Der Nachweis der Feſtigkeit und Dichtigkeit des Druckkörpers, des Turmes, der Regel⸗ 

und Untertriebzellen, der Regelbunker, der (innenliegenden) Tauchzelle 4 und der Oberdecks⸗ 

behaͤlter für eine Ubungstiefe von 100 m iſt durch eine Druckprobe von 12 atũ im Druckdock 

zu erbringen Gezogen auf Unterkante Kiel) oder, ſofern das O. K. M. dies verlangt, durch 

Verſenken des UBootes auf 100 m Tiefe. 

Die Koſten des Druckverſuches im Oruckdock oder der Tieftauchprobe gehen nicht zu Laſten 

der Bauwerft.
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ACG Hauptabmeſſungen, Stabilität, Taucheigenſchaften, Beſatzung, 
Raumeinteilung, Jnhalte. 

a) Hauptabmeffungen. 

Die Hauptabmeſſungen ſind geſondert zuſammenzuſtellen und in das Heft Gewichts⸗ 
rechnung« einzutragen (ſiehe A 20). 

b) Stabilität. 

Das UBoot ſoll ſo ausgeballaſtet werden, daß es in Seewaſſer von )  1003 bei nor⸗ 
maler Zuladung im Sinne der Gewichtsrechnung, alſo leeren Regelzellen und ⸗bunkern, keinen 
Reſtauftrieb hat. Die Sehrohre ſollen dabei eingefahren ſein. 

Die metazentriſche Höhe in vollſtändig getauchtem Zuſtand, alſo mit eingefahrenen Seh⸗ 
rohren, ſoll mindeſtens 260 mm betragen, bezogen auf die Verdrängung an der Oberfläche. 

Die metazentriſche Höhe an der Oberflaͤche ſoll nicht weniger als 450 mm betragen. 

Die angegebenen metazentriſchen Höhen müſſen als vertragliche Leiſtungen eingehalten 

werden. 

c) Taucheigenſchaften. 

Das UBoot iſt für eine Tauchtiefe von 100 m zu entwerfen. 

Die Flut⸗ und Entlüftungseinrichtungen der Tauchzellen und Tauchbunker ſollen ſo groß 
ausgeführt werden, daß das gemäß Abſatz b ausgeballaſtete, ſtilliegende UBoot beim Flut⸗ 

verſuch mit dem Oberdeck auf halber Länge in 20 Sekunden zu Waſſer kommt. Dieſe Zeit 
rechnet von dem Augenblick des Kommandos »Schnellentlüftungen auf«, nachdem vorher die 
Flutklappen geöffnet und alle nach außen führenden Offnungen des Druckkörpers geſchloſſen 
worden ſind. Die Tauchzellen ſollen ſo geformt und die Entlüftungen, die Decksbalken und 
Verſteifungen ſo angeordnet werden, daß keine Luftblaſen in den Tauchzellen, Tauchbunkern 

und freiflutenden Räumen zurückbleiben und die Zellen uff., auch beim Tauchen in Fahrt, reſt⸗ 

los entlüften. 

c) Beſatzung. 

Die Beſatzung des Bootes beſteht aus: 
1 Kommandanten, 
3 Offizieren, u 

5 Oberfeldwebeln oder deldwebeln. 

9 Unteroffizieren, 
20 Mannſchaften 

38 Mann insgeſamt. 

9) Raumeinteilung des Druckkörpers. 

Der Druckkörper iſt durch 2 druckfeſte Schotte in 3 Abteilungen und durch 4 weitere 

waſſerdichte Schotte in 7 Räume iu unterteilen, die, von hinten angefangen, den folgenden 

Zwecken dienen: 

Abteilung 1 D Spt 0- 39 N. 

Raum 1, O Spt C-lbijs. 

Raum für EMaſchinen und Hecktorpedorohr, Schalttafeln, Luftverdichter und Um— 

former, Rudermaſchinen für Hauptruder und hinteres Tiefenruder. 

Unter Flur: Trimmzelle hinten, Torpedozelle J, 1 Reſervetorpedo, 3 Deſtillatbehälter.
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Raum 2, D Spt 1612- 29. 
— für Dieſelmotoren, verſchiedene Hilfsmaſchinen, Treibölhochbehälter. 

Unter Flur: Motorenölſammeltanks, Motorenölvorratstanks 1 und 2, Schmutz- 

motorenöltank, Treibölſammelbunker. 
Raum 3, O Spt 29- 39ſe. 

Wohnraum für Unterofftziere, Küche, Proviantraum J, Raum für Batterie Selbſt 

ſchalter J, Kühlſchrank 1. 

Unter Flur: Trinkwaſſerzelle J, Schmutzwaſſerzelle J, Treibolbunker Li, Attumu. 

latorenraum 1. 
Raum 4, D Spt 39112 - 39A. 

Minenraum, Mannſchaftsraum, Kloſettraum J, Kühlſchrank 2, Treibölbunker 2i. 

Unter Flur: Motorenölvorratstank 3, Waſchwaſſerzelle J, — Zi, Minen— 

zellen 1, 2, 3 und 4. 

Abteilung U O Spt 39N- 5012. 

Raum 6, O Spt 39N-60ife. 

——— mit Trinkwaſſerzelle 2, Friſchwaſſererzeuger Hilfsmaſ chinen und Nachrichten— 

techniſchen Geräte. 
Unter Flur: O Spt 41—-48, Tauchzelle 4. 

Abteilung DU D Spt * 

Raum 6, D Spt 60112 — 

Funkraum, — Raum für Batterie-Selbſtſchalter?, Wohnräume für Kom— 

mandanten, Offiziere und Oberfeldwebel, Raum für Sniii Trink⸗ 

waſſerzelle z, Proviantraum?, Kloſettraum 2. 

Unter Flur: — 48-63, —— Munitionsraum, Raum für 8Anlage, 

Waſchwaſſerzelle?, —  — Atttullaturentaumz 2. 

Raum 7, O Spt 63-81. 
Bugtorpedoraum, Wohnraum für Mannſchaften, Bugtorpederohre, Lorpedomuni⸗ 

tion, bei großer Zuladung 2 Reſervetorpedos. 

Unter Flur: Reſervetorpedos, Torpedozelle? und 3, Trimmzelle vorn. 

Turm. 

Uber Zentrale von etwa O Spt 43 bis etwa OSpt 47, Kommandoſtelle für Unter— 

waſſerfahrt. 

5) Raumeinteilung des Außenſchiffes. 

Außen am mittleren Teil des Druckkörpers ſind ſeitliche Anbauten anzuordnen, die die 

außenliegenden Treibölbunker, Tauchzellen, Tauchbunker / Regelbunker, Regel- und Untertrieb— 

zellen umſchließen. 

Das Außenſchiff iſt von hinten nach vorn gerechnet durch waſſer, und öldichte bzw. druck— 

feſte Schotte in folgende Räume zu unterteilen: 

Waſſerdichtes Heck ............. ..... Hinterſteven bis Spt —10 
Durchfluteter Raum .......... Spt —10 bis Spt —9 

Tauchzelle L. . ....... . Spt —9 bis Spt 46 

Durchfluteter Raum ............ Spt 46 bis Spt 12 
Durchfluteter Raum ........... . . Spt 19 bis Spt 24 

Treibölbunker La ........ .  .  . Spt 24 bis O Spt 34 

Regelzelle 1 .......... . O Spt 34 bis O Spt 38 

Tauchzelle ? ......... . . . . OSpt 38 bis DSpt 39 c391 

Tauchbunker 3 ......... OSpt 390 bis OSpt 394 

Regelbunker 2 ........ . O Spt 39  bis OSpt40 

Regelzelle 3 . ........ imm O Spt 40 bis O Spt 44 

Untertriebzelle .. . . ........ . D Spt 44 bis O Spt 46
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Tauchbunker 5 ......... ...... ........ ... O Spt 46 bis 2Spt 62 
Durchfluteter Raum .......... O Spt 62 bis Spt 81 
Tauchzelle 6 ......... . .. Spt 92 bis Spt 106 
Durchfluteter Raum .............. . Spt 106 bis Vorſteven 
Waſſerdichte Back .......... Spt 102 bis Spt 113. 

Der Kettenkaſten liegt in Tauchzelle 6, Spt 101 bis 103. 

g) Oberdeck. 

Das Oberdeck erſtreckt ſich über die ganze Länge des Bootes. 

Unter Oberdeck ſind unterzubringen: 2 Decksbehälter für Torpedos Ginten und vorn je 
einer), 2 Abgasſchalldämpfer, Druckluftflaſchen, 1Dieſelzuluft, 1 Raumzu- und 1 Raumabluft— 

rohr, 2Behälter für Rettungsflöße, der Geſchütz-Unterbau, 1 hölzernes Beibobt, Bereitſchafts. 
munition, die Tauchaellen Entlüftungs- und Ausblaſeanlagen ſowie ſonſtige Armaturen und 

Einrichtungen. 

mn) Turmumbau. 

Der Turm iſt mit einem leichten Umbau zu umgeben, um den Fahrtwiderſtand des 

UBootes bei Unterwaſſerfahrt zu verringern. 

Jm Turmbau ſind die Hochfrequenzkabel, der Funkpeiler, das vordere Sehrohr, der 
Unterbau für die 2 em-Flak 30 in L 30. 37, das Dieſelzuluft«, das Raumzu- und das Raum— 
abluftrohr, der Kühlwaſſerhochbehälter ſowie ſonſtige Einrichtungen unterzubringen. 

Vor dem Turm iſt unter einer ſich an die Turmverkleidung anſchließenden niedrigen 

Haube der Magnetkompaß eimubauen. ſ 

5) Zellen⸗, Bunker⸗ und Tanknettoinhalte innerhalb des Druckkörpers. 

Torpedozelle J. . ..... . ...... . .  . .  .. 235 ms 
Torpedozelle ? und 3, insgeſamt .... ........ . 11,60 m⸗ 
Hintere Trimmzelle . . . . . . . . . . . . .  . .  . . . 3,55 m⸗ 

Vordere Trimmzelle . . . . . . . . . . . .  . . .  .  . . 3560 ms 

Trinkwaſſerzelle 1 (im hinteren Akkuraum 1) . . ...... ........ 2625 ms 

Trinkwaſſerzelle? (in der Zentrale) . . . . . . . . ...  . (465 m 

Trinkwaſſerzelle 3 (im vorderen Wohnraum) .. . . . . . ....... (85 m⸗ 
Waſchwaſſerzelle 1.. . ... . . .. ... . . . .  .  . . . 165 m5 
Waſchwaſſerzelle? (im Akkuraum 2) ... .. . . .  . . . . (48b m 

Tauchzelle 4 (inſchl. Luftſchächte) (Jnnentauchzelle) .. . ........... 47,15 me 

Schmutzwaſſerzelle 1 . . . . . .. . . 76 ms 

Schmutzwaſſerzelle ? .. . . . .. . .... .. ,485 ms 

Treibölbunker 1. . .. . ...... . . .  . 34,80 ms 
Treibölbunker 2 . . . . . .. . . . . . .  . . 39,90 m 
Treibölbunker 3 . . . . . . . . . . . .  . . 32,80 m 
Treibölhochbehälter . . . . . . . . . . . . . .  . .  . 73 m 

Motorenölvorratstank l .... ...... ... . .  . 3,27 mz 
Motorenölvorratstank ? ....... .......  .... 323 ms 
Motorenölvorratstant 3 ... . . . ... . . . . . . .  . . . 1165 m5 

Motorenölſammeltanks, insgeſamt . . . . . . .. . .  .. 160 ms 

Schmutzmotorenöltank ............ . Ofg ms 

Treiböl⸗Sammelbunker ... . .. ... . . . . . . . . . (425 ms 

Minenzelle 1 . . . . .. .. .. . 225 ms 

E  mmmmmmmmmm 225 ms 

Minenzelle 3 .. . . . .. . . . . . 225 m 

E mmmmmmmmm m 225 ms 

Behälter für deſtilliertes Waſſer, insgeſamt . . . . . .......... 0,60 ms
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D Zellen⸗, Bunker und waſſerdichte Räume außerhalb des Drucklurbers. Nettoinhalte. 
Waſſerdichtes Heck ............. . 428 ms 
Tauchzelle 1........... .. 3170 m 
Treibölbunker La ........... . 23,30 m⸗ 
Regelzelle 1..... ....... ....... ....... 1000 m 
Tauchzelle 2........ i im l. S0 ms 
Tauchbunker 3 ...... ........ 1980 m 
Regelbunker 2 ........... ... 16, 78 ms 
Regelzelle 3 ........... ..  .  . 105658 ms 
Untertriebzelle ............. . 5,00 ms 
Tauchbunker 5 ......... .. 26,60 m 
Tauchzelle 6 .......... 256,l5 ms 
Waſſerdichte Back . ... ........... .. . ... . 8,00 ms 

Sämtliche Jnhalte zu E ſind Nettoinhalte und für die Tauchzellen und Tauchbunker bis 
100 mm über Oberkante Flutklappen oder Flutſchlitze berechnet. 

A7 Bewaffnung. 
a) Torpedos. 

Das UBoot iſt für die Aufnahme von 14 Lorbedos von os, 3eem Durchmeſſer und etwa 
7000 mm Länge einzurichten, von denen 5 in. den Rohren und 9 in Reſervelagerungen unter— 
zubringen ſind. 

Für die 9 Reſervetorpedos ſind 9 Gefechtspiſtolen und ein Kaſten mit 10 Torpedozündern 
vorzuſehen. 

b) Geſchütze und Munition. 

Das UBoot ſoll ein 8,8 em S. K. Ci35 und eine 2em— Flak 30 in L Sel erhalten. 
Folgende Munition iſt Aifren 
Jnsgeſamt 200 Schuß 8,8 em Munition, und zwar 170 Schuß 8,8 em Spgr. Patr. Ci36 

in leichten Büchſen und 30 Schuß als Bereitſchaftsmunition in druckfeſten Büchſen. 

Außerdem 1500 Schuß 2 em-Flak-Munition, davon 1300 in Verpackungsgefäßen zu 
100 Stück und 200 Schuß gerahmt in 5 Magazinbehältern zu 40 Stück. 

c) Handfeuerwaffen und Munition. 

Mitzuführen ſind: 
1M. G. 34 mit 6 000 Schuß Munition. 

Ferner: 

2 Maſchinenpiſtolen und 6 Mauſerpiſtolen 7,66 mm nebſt 768 Scuß Maſchinenpiſtolen— 
und 360 Schuß Mauſerpiſtolen-Munition. 

d) Signalmunition. 

Jnsgeſamt werden 180 Schuß Signalmunition an Bord gefahren, und zwar 80 Stück 
weiße, 60 Stück grüne und 40 Stück rote Sternſignalpatronen. Auzerdem ſind 80 ESN- 
Patronen unterzubringen. 

Ferner 4 Fackelfeuer, 1Fackelfeuerhalter und ein Schlegel für gackefeuerzlude. 

U
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9 Elektrolote. 

Es ſind 6 Büchſen ze je 10 Stück Elektrolote mitzugeben. 

5 Sperrwaffen. 

I. TM-Einrichtung. 

An Stelle je eines Torpedos müſſen ? TMA oder 3 TMB oder 2 TMC gelagert 
werden können. 

Folgende Ausrüſtung muß in den Torpedorohren, in den Reſervelagerungen unter 

Flur und in den Oberdecksbehältern untergebrach werden: 
Entweder: 

4 Torpedos und 16 TMA oder 

3 Torpedos und 24 TMB oder 
4Torpedos und 16 TMC oder 
4 Torpedos und 10 TMA EOTMB oder 
4 Torpedos und 10 TMC4O TMB. 

Von den bei TM-Unternehmungen ſtets mitzuführenden 4 bzw. 3 Torpedos iſt je einer 
in einem Bugtorpedorohr und in der Reſervelagerung im Heckraum zu lagern  Torpedos 

bzw. 1 Torpedo in den Oberdecksbehältern. 

2. SMA Bewaffnung. 

Es ſind 15 SMA zu je 3 Stück in 5 Schächten mitzuführen. 

3. Sprengmunition. 

Das UBoot ſoll 2 Käſten mit je 4 Sprengpatronen, 2Käſten mit je 12 Spreng— 

büchſen und? mit je 12 Zeitzündern mitführen.
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B. Beſondere Bauvorſchriften. 

SJ Schiffbauwerkſtatt. 

SJl Gruppe 4 Druckkörperhaut und Längsverbände 

im Druckkörper. Lukſülle 

Allgemeines. 

Der Druckkörper iſt für eine Ubungstiefe von oo m mit 2facher Sicherheit zu berechnen.“ 

Bei der Druckprüfung im Druckdock mit 12 atü äußerem Waſſerdruck muß ſich das UBoot 
als dicht erweiſen; es dürfen keine bleibenden Formveränderungen auftreten. 

Die Laͤnge des Druckkörpers ſoll ohne die Wölbungen der Endböden 659,20 m betragen, 
gemeſſen von Mallkante zu Mallkante Endboden. 

Der Druckkörper ſoll auf der ganzen Länge kreisförmigen Querſchnitt aufweiſen und aus 

zwei zylindriſchen Schüſſen und 7 kegelſtumpfförmigen Schüſſen gebildet werden, die durch 

Stumpfſchweißung miteinander zu verbinden ſind. 

Der zylindriſche Teil ſoll einen Durchmeſſer von 4 700 mm erhalten, gemeſſen auf Mall— 

kante Druckkörperſpant. Nach hinten ſoll ſich der Durchmeſſer auf 1670 mm, nach vorn auf 

2500 mm verjuͤngen. 

Die lichten Durchmeſſer des Druckkörpers an den Stoßſtellen ſollen betragen: 

bei D Spt 0  1670 mm bei D Spt giſe  3670 mm 
bei D Spt 15i3 — 4200 mm bei O Spt 2412  4446 mm 

bel 5 Spt 36.  4 700 mm de D Sh 301.  1 700 mm 
bei D Spt b0nl  4700 mm bei D Spt 6212 — 4336 mu 

bei O Spt 75. — 3 302wm bei D Spt 81 2500 mm. 

Uber Länge der Schüſſe und Plattendicken ſiehe 814b. 

Die Oberkante des Druckkörpers ſoll von O Spt 3611. bis D Spt 5017 waagerecht ver— 

laufen. Hinter O Spt 36u. ſoll ſie bis O Spt 24uſe um 56 mm, von OSpt 24iſe bis 

O Spt lbõiſ um weitere 4] mm, von O Spt 1516. bis O Spt diſz um weitere 180 mm, von 

DO Spt giſ bis O Spt 0 nochmals um 350 mm, alſo von O Spt 36u. bis O Spt 0 um ins— 

geſamt 630 mm abfallen. Von OSpt 60iſr ſoll ſie bis O Spt 624e um 114 mm, von 

DO Spt 62 bis O Spt 763 um weitere 276 mm, von O Spt 76rf bis zum vorderen End— 

boden nochmals um 110 mm abfallen, demnach von O Spt 60u bis zum vorderen Endboden 

um insgeſamt 500 mm. 

Die Unterkante des Druckkörpers ſoll, den Knickdurchmeſſern an den Schüſſen entſprechend, 

in einer gebrochenen Linie nach den Enden zu anſteigen. 

Baſis iſt die Parallele zur Hauptachſe durch Jnnenkante Druckkörperhaut (oder Mallkante 

Druckkörperſpant) im zylindriſchen Teil auf Mitte Schiff. 

O Spt 0 fällt mit der Bezugskante des hinteren Endbodens und OSpt 81 mit der 

Bezugskante des vorderen Endbodens zuſammen. Uber Lage der Mallkante ſiehe 816b. 

Uber das Verſchweißen von Bauteilen mit dem Druckkörper und über den notwendigen 

Abſtand zwiſchen den einzelnen Schweißnähten ſiehe A4h. · 

Bei allen Ausſchnitten in der Druckkörperhaut Montageöffnung uſw) ſind die Ecken aus⸗ 

zurunden oder gut zu verſtärken.
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) Haut des Druckkörpers. 

Die Haut des Druckkörpers ſoll aus einzelnen Schüſſen beſtehen, die durch durchlaufende 
Ringnähte miteinander zu verſchweißen ſind. Die Schüſſe ſind aus einzelnen Gängen 
anzufertigen, deren Längsnähte miteinander zu verſchweißen ſind. Die Platten ſind in den 
Schüſſen JJJ, V, VJJ und VJJJ ſymmetriſch anzuordnen und in den anderen Schüſſen nach Bb⸗ 
und Stb⸗Seite gegeneinander zu verſetzen. 

Die Längen der Schüſſ e die Anzahl der Plattengänge und die Plattendicken ſollen betragen: 
  

  

Schuß! Luͤnge ſ  Zguß lem. ſ  All.] Plattendick 
mm zwiſchen D Spt  der Gänge mm 

ſ 6000 0 — 91* 4 16 
J 3500 912 -15ſ3 5 17 
 ] 6600 151 - 2415 6 17,6 
JV 100 — — 6 18 
JVa 10200 36 13 - 39 Li. 6 oben u. unten 23, 

an den Seiten 20 

V 8700 1 39 L1. 601 6 18,6 
VI 7200 5012 -6211 6 18 
Vl] 900 ] 6213- 7537. 6 176 
VIJJ 3100 7523 81 4 16         

Die Platte unter dem Turm im Schuß V ſoll 22 mm dick ſein. 
Die zwiſchen dem hinteren Torpedoluk, den Auspuffventilen und dem Montageluk liegende 

Platte ſoll ebenfalls 22 mm dick ausgeführt werden. 

Jm Dieſelmotorenraum iſt im oberſten Gang zwiſchen etwa O Spt 18iſe und etwa 
DO Spt 2651. eine Montageöffnung vorzuſehen, durch die das Ein- und Ausbauen der Maſchinen 

erfolgen kann (ogl. 816). 

Die lichte Weite der Sffnung ſoll 4940. 1890 mm betragen. Die 171ſe mm dicke 
Montageplatte iſt im allgemeinen durch doppelte Längs- und Querlaſchen 318. 14 mit dem 

Druckkörper waſſerdicht zu vernieten. Die hinteren Querlaſchen jedoch ſind 17,5 mm dick zu 

9 

nehmen, und hier iſt die untere Querlaſche gegenüber der oberen nach Stb und Bb je um etwa 
600 mm zu verlängern. 

Eine Hilfsmontageöffnung von 859 mm lichter Länge und der Breite der Montageöffnung 
iſt zwiſchen O Spt 22 und O Spt 24 zum Ausbau größerer Maſchinenteile vorzuſehen. Sie 

iſt in gleicher Weiſe wie die Hauptmontageöffnung zu vernieten (ſiehe 8 114 und 816). 

Die innenliegenden Laſchen ſind an den Spanten zu unterbrechen, jedoch bis dicht an dieſe 
heranzuführen. Die äußeren Laſchen ſollen durchlaufen. Sie ſind an den Stoßſtellen ſtumpf 
zu verſchweißen und gut zu verſtemmen. 

Verſchweißen, Vernieten. 

Alle Längs⸗ und Quernähte der Druckkörperhaut ſind im allgemeinen durch ſymmetriſche 

X-Schweißung, die auf der Zeichnung anzugeben iſt, zu verbinden. Sofern ſymmetriſche 
X-Schweißung nicht einwandfrei durchführbar ſein ſollte, kann die für Uberkopfſchweißung 

übliche unſymmetriſche XSchweißung angewendet werden. 

Die Art der Schweißung iſt nach Rückſprache und im Einvernehmen mit der Baubeauf⸗ 
ſichtigung auszuführen. Dem O. K. M. iſt zu berichten, welche Schweißung gewählt wurde. 

Jn den Zeichnungen iſt die Art und Dicke der Schweißung ſowie die zu verwendende Elek— 
trode genau anzugeben. 

Auf den Zeichnungen müſſen Skizzen der Schweißnähte und die jeweils zu verwendenden 
Elektroden angegeben ſein.
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Die Montageplatte iſt durch doppelte Kettennietung mit dem Druckkörper zu verbinden. 
Der Durchmeſſer der Niete ſoll 25 mm, der Abſtand der Reihen 3, der Abſtand in den 
Reihen 4 betragen. Von der Blechkante ſollen die Niete mindeſtens 1,6 d entfernt ſein. Die 
Niete ſind beiderſeitig verſenkt auszufuͤhren. 

c) Verſtärkungen, Verſtärkungsflanſchen. 
Die Schwächung der Druckkörperhaut durch groͤßere Offnungen für Luken u. a. iſt, wo 

erforderlich, durch Verſtärkungen auszugleichen. 
Um Ventile, Rohr, oder Armaturflanſchen an der Druckkbrperhaut feſtſchrauben zu können, 

ſind Verſtärkungsflanſchen einzuſchweißen. 
Die durch die Druckkörperhaut geſteckten Flanſchen müſſen ſo dick ſein, daß ſie mit Kehl— 

ſchweißung eingeſetzt werden können. 
Die Verſtärkungsflanſchen ſollen wenigſtens ſo dick ſein, daß die Stiftſchrauben für die 

darauf zu befeſtigenden Bauteile tief genug eingeſetzt werden können, ohne die Flanſchen zu 
durchbohren. Die Fläche der Verſtärkungsflanſchen, auf der die Bauteile aufgeſetzt werden, 
muß eben ſein. 

Die Art der Befeſtigung der Flanſchen in der Druckkörperhaut muß aus den entſprechenden 
Zeichnungen zu erſehen ſein. 

) Längsverbände. 
Beſondere durchlaufende Längsverbände im Jnnern des Druckkörpers ſind nicht vorhanden. 

Die Längsträger der Fundamente für die Dieſelmotoren und Haupt-EMaſchinen ſind als ört— 
liche Längsverbände auszubilden (ſiehe 818). Die Längsverbindungen mit der Druckkörper⸗ 

haut, wie Maſchinenträger, Tankrandplatten im Druckkörper und Außenſchiff und ähnliches, . 
müſſen in genügender Entfernung von den Längsnähten des Druckkörpers bleiben. 

Gemäß A. B. B. f. U. ſind die Zeichnungen aller Bordwandabſchlüſſe und Druckkörper— 
durchführungen mit einem Durchmeſſer von 60 mm und darüber dem O. K. M. vor der Aus— 

führung zur Genehmigung vorzulegen. Dabei muß in jedem Fall der allgemeinen Anordnungs— 

zeichnung für das einzelne Gerät auch die Zeichnung der ſchiffbaulichen Einzelheiten bei⸗ 

gefügt werden. 

5 Minenſchächte im Druckkörper. 
Zawiſchen O Spt 30B und 390, 390 und 39E, 398 und 39u, 394 und 39K, 39 
und 39M ſind mittſchiffs je ein Minenſchacht, insgeſamt alſo 5 Minenſchächte anzuordnen. 
Uber Ausführung der Minenſchächte ſiehe 8120B. Uber Zwiſchenſpanten im Bereich der 

Minenſchächte ſiehe 8 16b. 

g Luken. 
Jm Druckkörper ſind folgende Luken vorzuſehen: 

Ein Torpedoluk zwiſchen O Spt 14ife und 17, 
ein Niedergangsluk zwiſchen D Spt 30 und 31, 
ein Turmluk in der Turmdecke, an Bb, 130 mm aus Mitte Schiff, 
ein Zentraleluk zwiſchen D Spt 45 und 46, 

ein Torpedoluk zwiſchen O Spt 63 und 65iſe, an Stb, 300 mm aus Mitte Schiff. 
Die Torpedoluken erhalten einen lichten Durchmeſſer von 660 au alle übrigen Luken 

einen ſolchen von 600 mm. 
Uber den beiden Akkumulatorenräumen iſt zwiſchen DO Spt 36 ind 37 bzw. zwiſchen 

O Spt 67 und ös für den Ein- und Ausbau der Zellen je ein Montageluk vorzuſehen. 
Die lichte Offnung des hinteren Akkumulatorenluks ſoll 550. 420 mm, die des vorderen 

Akkumulatorenluks 700. 446 mm betragen. Die kürzeren Maße der Sffnungen liegen längs— 

ſchiffs. 
Die Abdeckplatten ſind eben und 18 mm dick auszuführen und mit je einem Flacheiſen 76 18 

zu verſteifen. Sie ſind druckfeſt mit den in den Druckkörper eingeſchweißten Stahlgußrahmen 
aus Stg 45 EM mittels geſicherter Kopfſchrauben zu verbinden.



   



SL4, 6 . — 21 — 

Die Sülle der Torpedoluken ſind als Zylinderteil mit ſchrägliegender, mit der Einführ⸗ 
richtung der Totpedos etwa zuſammenfallender Achſe aus 15 mm dickem Blech und einer Stirn⸗ 
wand aus Sts 46 EM herzuſtellen und mit dem Süll und dem Druckkörper zu verſchweißen. 
Bevor die Sülle auf den Druckkörper geſchweißt werden, müſſen durch den Toxpedolukausſchnitt 
die Torpedorohrteile eingebracht werden. Die unterbrochenen Druckkörper⸗Spanten ſind im 
Bereiche der Torpedolukausſchnitte durch herausnehmbare Druckſtreben abzuſtützen (ſiehe 816b). 

Das Niedergangslukſüll iſt in einem Stück mit dem Winkelflanſch aus Stahlguß Stg 46 EM 
zu fertigen und auf dem Druckkörper aufzuſchweißen. Die O Spanten 30 und 31 ſind im 
Bereich des Luks leicht auszubiegen und zu verſtärken. Unter dem Lukſüll iſt eine feſte Ver— 
längerung aus 3 mm Blech anzubringen und mit der Drucktörperhaut und den Spanten luft⸗ 
dicht zu verſchweißen Cuftfalle). 

Das Zentralelukſüll ſoll aus einer 16 mm dicken Platte mit aufgeſchweißtem Kranz aus 
Schmiedeeiſen oder Stahlguß beſtehen. Es iſt durch die Druckkörperhaut etwa 220 mm durch⸗ 
zuſtecken. Anſchließend an das feſte Süll iſt ein leichtes Süll von 3 mm Dicke luftdicht anzu⸗ 
ſchließen. 

Uber Lukſüllverlaͤngerungen und ihre Höhen über Flur ſiehe 8 JJbc. 
Uber Lukendeckel ſiehe 8JLLa. 
Uber Montageöffnung und Hilfsmontageöffnung er SL4b. 

n) Prüfungen der Schweißnähte. 

Die Stumpfſchweißungen des Druckkörpers und⸗ und Längsnahte) ſowie die Nähte der 
in die Druckkörperhaut ſtumpf eingeſchweißten Bauteile ſind nach den »Vorſchriften für die 
zerſtörungsfreie Schweißnahtprüfung an Kriegsſchiffsneubauten« zu unterſuchen. 

Die Unterſuchungsergebniſſe ſind in der Anlage JV dem Neubaubericht beizufügen. 

SI Gruppe 5 Endböden des Druckkörpers. 

a) Allgemeines. 

Der hintere und der vordere Abſchluß des Druckkörpers ſoll durch je einen nach außen 
gewölbten Endboden gebildet werden. Der Wölbungsradius ſoll 1500 mm betragen. Beide 
Endböden erhalten einen Flanſch, deſſen Schmiege der Druckkörperform anzupaſſen iſt. 

Jm Flanſch iſt eine Sponung vorzuſehen, an welche die Drucktörperhaut mit V. Naht 
von außen und Kehlnaht von innen zu ſchweißen iſt.. 

Beide Endböden ſind aus Stg 45 EM oder einem hochwertigen Werkſtoff herzuſtellen. 
Entſcheidung hierüber iſt beim O. K. M. einzuholen. 

Die Endböden ſtehen ſenkrecht zur Hauptachſe. 
Uber die Lage der Torpedorohrmitten ſiehe 8 120a. 

b) Hinterer Endboden. 

Der hintere Endboden ſoll auf O Spt ( einen aͤußeren Durchmeſſer von 1670 mm er— 

halten und 35 mm dick ſein. Auf ihm ſind der Stutzen für das Hecktorpedorohr und die Angüſſe 

für die zugehörigen Torpedorohrarmaturen ſowie die Durchführung für den hinteren Tiefen— 
ruderantrieb anzuordnen. 

c) Vorderer Endboden. . 

Der vordere Endboden ſoll an ſeiner Bezugskante (O Spt 81) einen äußeren Durchmeſſer 
von 2 500 mm erhalten. Die Wanddicke ſoll im allgemeinen 30 mm und zwiſchen den ange— 
goſſenen Stutzen für die vier Torpedorohre 40 mm betragen. Die für die Torpedorohr— 
armaturen, die Bedienungsgeſtänge für die Torpedorohrklappen und die Kettenſchlippporrichtung 
erforderlichen Angüſſe ſind vorzuſehen.
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S1 Gruppe 6 Oruckkörperſpanten. 
Allgemeines. 

Die Druckkörperſpanten ſind im Jnnern des Druckkörpers anzuordnen. Sie ſind mit 
»DO Spts zu bezeichnen, im Gegenſatz zu den Spanten des Außenkörpers, die die Bezeichnung 

»Spt« erhalten ſollen. 

Abmeſſungen und Anordnung der O Spanten. 

Die Druckkörperſpanten ſollen aus Flachwulſteiſen hergeſtellt werden und folgende Ab— 

meſſungen erhalten: 

geſchnitten aus 
Flachwulſtprofil 

von OSpt 1 bis OSpt Z3 Flachwulſtprofil 100 10, 18010, 
9 5 4 9 110210, 18010, 

von 5 5 5 9 95 59 6 7 130* 10, 180 10, 

von ) 5 7. 95 5 5 8 9 150 10, 180 10, 

9 59 9 9 16510, 180 10, 

von) y 10 y 13 5 180 10, 

v 9 14 9 18011, 220211, 

von)  15 y 16 200210, 

9 9 17 9 200)11, 22011, 

von)  418 5 5 9 21 3 20010, 

von) 5 22 5  9 28 9 200 11, 2202 JJ, 

v 9 29 9 180 10, 

von)  30 5 394 200 12, 2402012, 

von)  39Byy  39M 9 225 * 13, 240 18, 

v 9 39N 9 200 12, 240 12, 

von)  40 95 42 9 200 12, 

von)  435 95  46 200 13, 24013, 

 5 464 9 200 12, 240* 12, 

v 9 47 9 200 13, 240 13, 

von 5 489 95 5 66 9 200 12, 240 12, 

von)  566 5 95 5 62 9 200* 11, 2202011, 

v  63 9 180 10, 

von)  64 9 67 5 20010, 

von) 5 68sy  5 71 9 180 10, 

von) 5 72 5 5  73 9 166 * 10, 180 10, 

von) 74  77 9 150* 10, 180* 10, 

von )  78 y 80 130210, 18010. 

DO Spt ebenſo wie Spt 0 liegt in der Ebene der Bezugskante des hinteren Endbodens. 
Die Spantenentfernung ſoll im allgemeinen 600 mm, jedoch zwiſchen D Spt 39B und 

D Spt 39M 800 mm betragen. Abweichungen von dieſer Teilung, die ſich aus baulichen 
Gründen ergeben, ſind dem Eiſenplan zu entnehmen. 

Der Spantwechſel iſt zwiſchen D Spt 45 und D Spt 46. Die Mallkanten der O Spanten 

liegen im Hinterſchiff auf Hinterkante und im Vorſchiff auf Vorkante der Spantſtege. 
Die Spanten ſollen aus einem Stück beſtehen. Wenn nicht örtliche Verhältniſſe eine andere 

Lage bedingen, iſt der Stoß oben anzuordnen, und zwar entſprechend den Längsnähten des 
Druckkörpers abwechſelnd an Bb- und Stb-Seite. Außerdem ſollen die Stöße benachbarter 
Spanten etwa Um gegeneinander verſchießen. 

Jm Bereich der Querträgerbleche unter den Dieſelmotoren O Spt 18 bis 26 ſowie im 

Bereiche der bei den O Spanten 396, 39E, 396, 394 und 291. durch den Druckkörper 
geführten Minenſchächte fallen die Druckkörperſpanten fort.
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Jm Bereich der Minenſchächte ſind auf D Spt 39 Bijz, 39 Ciſz, 39 Diſa, 39 Eiſe, 39 Fiſe, 
30 Gile, 39 Hile, 39 Eiſa, 30 Eiſe und 39 Laſa Zwiſchenſpanten 80 X10 mm einzubauen. 

Die Zwiſchenſpanten ſollen von den oberen bis zu den unteren Spantſpreizen der auf 
Mitte Minenſchacht liegenden O Spanten 390, 396, 396, 394 und 391. durchlaufen und 
nur mit der Druckkörperhaut verſchweißt veben Sie ſub im Bereich der Minenzellen und 

der Treibölbunker geteilt einzuſchweißen, d. h. jeweils in einem Abſtand von 60 mm von der 
Decke der Minenzellen, den Treibölbunkern, den Minenſchächten und den Spantſpreizen ab— 
zuſtoßen. 

Die Lage jedes O Spt-Stoßes muß aus der Druckkörperſpantentabelle zu erſehen ſein. 

An der Stoßſtelle ſind die Spanten ſtumpf zuſammenzuſchweißen; die Stoßſtellen ſollen 
wenigſtens 300 mm von den Längsnähten entfernt liegen. Müſſen O Spanten unbedingt aus— 
geſchnitten werden, ſo ſind ſie zu verſtärken. 

Verſtärkungen für Spantausſchnitte ſind beſonders auszuzeichnen und dem O. K. M. zur 
Genehmigung vorzulegen. 

An den tiefſten Stellen ſollen die Spanten Waſſerlauflöcher von 100⸗ 50 oder 80540 
erhalten. 

Uber dem Dieſelmotorenraum iſt eine Montageöffnung vorzuſehen. Jm Bereiche dieſer 

Offnung ſind die D Spanten abzuſchneiden. Die Montageplatte iſt in Spantabſtänden mit 
den entſprechenden Spantprofilen des Druckkörpers zu verſteifen. Die Verſteifungen ſind mit 

der Montageplatte zu verſchweißen. Verſteifungen und Spantprofile ſind mit doppelten Laſchen 
und doppelreihiger Nietung ſachgemäß zu verbinden. Die Stoßverbindungen müſſen die gleiche 
Feſtigkeit erhalten wie die durchlaufende Orucktörverſpantenkonſtruktion. Die Zeichnung iſt 

dem O. K. M. einzureichen. 
Uber Unterteilung der Montageplatte wegen des Hilfsluks ſiehe 8146. 

Die durch die Torpedoluken unterbrochenen Spanten ſind innerhalb der Luken durch 
kräftige, feſt einzupaſſende Druckſtreben abzuſtützen. Die neutrale Achſe ſoll möglichſt in der 
Achſe der Ringbeanſpruchungen liegen. Die Einpaſſung der Kopfenden muß die Druckkörper— 

haut mit erfaſſen. Die Zeichnung der Abſtützung iſt dem O. K. M. vorzulegen. 
Laufen Spanten durch Decks, Zellen, Bunker oder Tanks, ſo iſt die Dichtung durch 

Schweißung herzuſtellen. 
Gehen Endſchotte von Zellen uff. in D Spanten über, ſo ſind die Spanten mit den 

Schottblechen zu verſchweißen; dabei ſoll der Stoß etwa 60 mm über der Zellendecke liegen. 

Verſchweißung mit dem Druckkörper. 

Zum Befeſtigen der D Spanten an der Druckkörperhaut iſt beiderſeitig durchlaufende 
Schweißung anzuwenden. UÜber die jeweilige Scheitelhöhe der Kehlen ſiehe A. B. B. JJ Nr. 4a, 

2. Entwurf vom 10. Februar 1940. Werden Spanten durch einen Bunker oder einen Tank, 
eine Zelle oder ein dichtes Deck geführt, ſo ſind ſie 20 mm über der Decke an der Druckkörper— 

haut durch Schweißung abzuriegeln, damit kein Slſ oder Waſſer hinter den Stegrücken der 
O Spanten entlangziehen kann. An den Stellen, an denen auf den O Spanten Schotte ſtehen, 

ſind dieſe auf den Wulſt der O Spanten aufzuſchweißen.
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SJ Gruppe? Schotte des Druckkörpers. 

Allgemeines. 

Die UBoote ſollen zwei druckfeſte gewölbte und vier waſſerdichte ebene Schotte erhalten. 
Die Schotte ſind mit der Druckkörperhaut bzw. den Dꝛuckkoͤrberlpanten mittels durch⸗ 

laufender Schweißung zu verbinden. 
Uber die Dicke der Schweißnähte ſiehe A. B. B. Nr. 44 2. Entwurf vom 10. gebruar 1940. 
Dienen die Schotte gleichzeitig zur Begrenzung von Bunkern oder Tanks, ſo iſt auf die 

Ausführung der Schweißung beſondere Sorgfalt zu legen. 

Uber die Endſchotte der Tauchzelle 4, der Torpedo- und der Trimmzellen ſiehe 81 10b. 

Uber Prüfung der Schotte ſiehe A5b. 

Druckſchotte. 

Die druckfeſten Schotte auf O Spt 39N und O Spt ö50i dienen als Begrenzungsſchotte 

der Zentrale. Sie ſind aus gewölbten Blechen von 15 mm Wanddicke aus St 42 EM herzu— 

ſtellen. Die Blechdicke iſt möglichſt genau einzuhalten. Das Untermaß darf höchſtens ,5 mm 

betragen entſprechend DJN 1543. Der Wölbungsradius ſoll auf Mitte Schiff 3000 mm— 

betragen. Die Ränder der Schotte ſollen in einer Ebene liegen. Sie ſind in ein Flacheiſen 
100. 20 aus St 42 EKM einzuſchweißen, das mit der Druckkörperhaut und der Tauchgellendecke 

zu verſchweißen iſt. 
Das Flacheiſen iſt nach dem Biegen vor dem Anſchweißen normal zu glühen. Das 

Normalglühen kann wegfallen, wenn das Flacheiſen als geglühtes Material beſtellt und an— 

geliefert wurde. 
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Jm Bereich der Ringnaht am Schott 6011. iſt ein Flacheiſen 140- 20 zu verwenden. 

Jedes Druckſchott erhält eine druckfeſte Tür von 800 mm lichtem Durchmeſſer (ſiehe 8 J 16), 

deren Grundwinkelring mit dem Schott durch doppelreihige Nietung zu verbinden iſt. 
Die Offnungen in den Schotten ſind vorzubrennen, der Reſt zu behauen bzw. einzufräſen. 

Sie dürfen nicht größer ausgeführt werden, als unbedingt erforderlich iſt. 
Offnungen für Rohrleitungen, Geſtänge und Kabel erhalten beſondere Stutzen, die in die 

Schotte einzuſchweißen ſind. 
Alle Durchführungen, Verſtärkungen und Befeſtigungen entſprechender Verbände ſind an 

den Schotten möglichſt vor dem Zuſammenſchweißen mit den Randverſtärkungen der Schotte 

(Flacheiſen) anzubringen, um die Schotte möglichſt frei von inneren Spannungen zu halten. 

Waſſerdichte Schotte. 

Die waſſerdichten Schotte auf D Spt 1617, 29, 391ſ2 und 63 ſind als eben Schotte mit. 

aufgeſchweißten Verſteifungen auszuführen. Die Schotte erhalten eine waſſerdichte Tür (iehe 
SJIb), deren Rahmen in die Schottbeplattung einzuſchweißen iſt. 

Die Schotte ſind im allgemeinen 8 mm dick auszuführen. Die Verſteifungen ſollen ſo ſtark 

bemeſſen ſein, daß ſie den bei der Erprobung der Schotte auftretenden Beanſpruchungen 

gewachſen ſind. 
Zwiſchen den ſenkrechten Verſteifungen des Schotte O Spt 16iſ iſt eine Sffnung vor— 

zuſehen, die ein Durchbringen der Anker der Haupt⸗E-Maſchinen geſtattet. Die Offnung ſoll 

durch eine verſchraubte Platte verſchloſſen werden. Das mittlere Feld des Schottes iſt wegen 
des Torpedotransportes niſchenartig nach vorn zu verſetzen. 

Jm Bereiche der Schottſtopfbüchſen für die Wellenleitung iſ das Schott beſonders zu 

verſtärken. 
Uber Schotte für Jnnenzellen, bunker, tanks und Raͤume unter Flur ſiehe 8110. 

Bldichte Schotte. 

Uber öldichte Schotte im Bereich der Dieſelmotorenfundamente ſiehe 81 8b, über Treiböl⸗ 
bunkerſchotte ſiehe 8 L10t.
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 Leichte Schotte. 

Die leichten Schotte für den Funkraum und den Horchraum ſind unter 8122, für Pro— 
vianträume, Küche, Kloſetträume und Räume für Batterie-Selbſtſchalter unter 8123 
beſchrieben. Sie ſind jedoch in 817 zu verwiegen. 

S1 Gruppe 8 Maſchinenträger und andere Hauptfundamente. 
a) Allgemeines. 

Jn die Träger und Stützbleche der Fundamente ſind Erleichterungsöffnungen, Handlöcher 
und Waſſerlauflöcher einzuſchneiden. Das Waſſer muß gut nach den Bilgen ablaufen können. 

Jm Bereiche der Sltanks ſind die Fundamente mit beſonderer Sorgfalt öldicht zu ſchweißen. 
Bei der Formgebung und der Verſchweißung der Quer- und Längsträger iſt darauf zu 

achten, daß nirgends eine Kerbwirkung eintritt, die zur Rißbildung führen kann. 
Die Zeichnungen der Fundamente der Hauptmaſchinen und Akkumulatoren ſind den Liefer— 

firmen zur Stellungnahme einzuſenden und dann dem O. K. M. einzureichen. 
Uber die Dicke der Schweißnähte ſiehe A. B. B. Nr. 4a 2. Entwurf vom 10. Februar 1940. 

b) Dieſelmotorenfundamente. 

Die Dieſelmotorenfundamente ſind aus Querträgern und Längsträgern zu einem zu— 
ſammenhängenden Fundament zuſammenzuſchweißen. Die beiden inneren Längsträger ſind 

interkoſtal, die beiden äußeren durchlaufend, die Querträger durchlaufend bis zu den äußeren 

Längsträgern auszuführen. 
Uber ſpannungsfreies Schweißen der Fundamente ſiehe A4h. 
Die 12mm dicken Querträger, die mit der Druckkörperhaut mittels durchlaufender 

Schweißung zu verbinden ſind, ſollen mit den anſchließenden O Spanten ſo verſchweißt werden, 

daß ein ſachgemäßer UÜbergang hergeſtellt wird. 
Jm Bereiche der Querträgerbleche fallen die Druckkörperſpanten fort (ſiehe 8 16 b). 
Die Oberkanten der Querträger ſind unter den Dieſelmotoren durch aufgeſchweißte 

Flacheiſen 100- 10 zu verſtärken. 
Die 12 mm dicken inneren Längsträger ſind mit den Schotten 16e und 20 zu verſchweißen; 

desgl. die äußeren Längsträger mit Schott 161. An den Oberkanten der inneren Längsträger 

ſind Toppleiſten 225. 24 und an den Oberkanten der äußeren Längsträger Toppleiſten 210 24 

aufzuſchweißen. Die Toppleiſten ſind an ihren freien Längsſeiten auf 12mm abzufaſen und 
auf die Breite der 12 mm dicken Fächerplatten bzw. die 12mm dicken Gurtungsbleche der 
OQuerträger zwiſchen den inneren Längsträgern auszuſchneiden, ſo daß ein gleichmäßiger 

Ubergang von den Toppleiſten zu den Fächerplatten und den Gurtungsblechen entſteht, Ecken — 

alſo vermieden werden. 
An den freien Längsſeiten der Toppleiſten ſind nach unten interkoſtale Flachwulſteiſen 

80- 10 (aus 160. 10 anzuſchweißen. Jhre Befeſtigung muß jedoch in etwas Abſtand von der 

äußeren Kante erfolgen, um nicht die Schweißung der Toppleiſten mit den Fächerplatten bzw. 
mit den Querträgergurten zu beeinträchtigen. 

Die Querträger zwiſchen den inneren Längsträgern ſind mit 12mm dicken Gurtplatten 

zu beſetzen, die möglichſt breit in die Toppleiſten übergehen und mit ihnen zu verſchweißen 

find. Um möglichſt geringe Schweißſpannungen zu erhalten, ſind die Gurtplatten mittſchiffs 

zu unterteilen. Der dadurch gebildete Stoß iſt durch aufgelegte Nahtſtreifen, die nur an den 

Längskanten geſchweißt werden, zu verſchweißen. Schweißfolge: 1. Stoß Toppleiſte Bb mit
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Gurtplatte Bb, Toppleiſte Stb mit Gurtplatte Stb. 2. Stoß mittſchiffs durch Anſchweißen der 
Nahtſtreifen; der Stoß ſelbſt iſt nicht zu verſchweißen. 3. Verſchweißen der Gurtplatten mit 
dem Querträger. Die Schweißfolge iſt auf den Fundamentzeichnungen anzugeben. 

Zwiſchen den inneren Längsträgern ſind der Schmutzmotorenöltank, die Motorenölſammel— 
tanks und der Treibölſammelbunker anzuordnen. (Siehe 81101) 

Unter den Dieſelmotoren ſind die Motorenölvorratstanks vorzuſehen. Die Decken ſind 
7 mm dick auszuführen und 670 mm unter Mitte Wellen anzuordnen. Die einzelnen Tanks 

ſind mit Mannlöchern, die durch öldicht verſchraubte Deckel (ſiehe 8 JJ1) dichtgeſetzt werden, 
zu verſehen. Uber Motorenölvorratstanks ſiehe 8110h. 

Haupt⸗E⸗Maſchinenfundamente. 

Die inneren Füße der E Maſchinen ſollen auf durchlaufende, 11iſ mm dicke Längsträger 
aufgeſetzt werden, die als Verlängerung der Jnnenträger der Dieſelmotoren anzuordnen ſind. 
Sie ſind mit dem Schott 16ſe zu verſchweißen und an O Spt 10 abzufangen. Die inneren 
Längsträger erhalten auf jedem D Spant 10 mm dicke Abſtützungen, deren Oberkanten mit 
Flacheiſen 100 10 zu beſetzen ſind. 

Die Abſtützungen zwiſchen den Jnnenträgern ſind als Fundamente für 2 Luftkühler der 
Haupt⸗EMaſchinen auszubilden. 
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Die Längsträger ſind mit der Druckkörperhaut, die Querträger mit den D Spanten zu 
verſchweißen, auf die ſie aufgeſetzt ſind. 

Die Längsträger ſind zwiſchen D Spt 12 und 1 und O Spt 15 und 16 zum Durch 
führen der Luftkanäle auszuſparen. Die unteren freien Kanten der Längsträger ſind mit Flach— 
eiſen zu beſetzen. 

An der Oberkante der Längsträger ſind Flacheiſen 130* 16 zur Befeſtigung der Haupt— 
E-Maſchinen anzubringen. 

Für die Abſtützung der äußeren Füße der Haupt-E-Maſchinen ſind von DSpt 13 bis 
D Spt 15 geſchweißte Konſolen vorzuſehen, deren 116 mm dicke Längsträger mit dem Druck— 
körper und den D Spanten zu verſchweißen ſind, und deren 15 mm dicke Topp-Platten Hand⸗ 
löcher zum Einbringen der Befeſtigungsſchrauben erhalten ſollen. 

Drucklagerfundamente. 

Die äußeren Längsträger der Drucklagerfundamente erſtrecken ſich von D Spt) bis 
D Spt JJ und die inneren von OSpts bis OSpt JJ. Sie ſind aus durchlaufenden 
115 mm GBlechen herzuſtellen und mit der Druckkörperhaut und den interkoſtalen 10 mm dicken 
Querträgern zuſammenzuſchweißen. 

Akkumulatorenfundamente und ſtützgerüſte. 

Die Akkumulatorenfundamente ſind als offene Traggerüſte aus — Eiſen, Winkeln und 
Blechen zu bauen und entſprechend der Aufſtellung der Akkumulatorenzellen treppenförmig aus— 
zugeſtalten. Die Gerüſte müſſen ſo feſt ſein, daß ſie auch bei Schräglagen des U-Bootes bis 
zu 600 Neigungswinkel durch das Gewicht der Zellen nicht verbogen werden. 

Uber das Gewicht und die Abmeſſungen der Einzelzellen ſiehe M, MJJ3. 

Der mittlere Längsträger aus —Profil 140. 70. 115 ſowie die ſeitlichen Längsträger 
aus Winkeln 95. 75. 10 find mit 10 mm Knieblechen an jedem O Spant abzuſtützen und mit 

den Endſchotten durch waagerechte 8 mm dicke Bleche zu verbinden. Alle Bauteile ſind mit— 
einander zu verſchweißen.“ 

Die Fußiſolatoren der Akkumulatorenzellen ſind in die Längsträger einzulaſſen. 

Die ſeitliche Abſtützung der Zellen wird durch die Längsſchotte der Treibölbunker gebildet, 

die hierfür durch waagerechte, zwiſchen den ſenkrechten Bunkerverſteifungen liegende Flacheiſen 
beſonders verſteift ſind (ſiehe 81 105.
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Zwiſchen den Zellen und Stützgerüſten iſt ein Luftraum gemäß Bauvorſchrift M, ML13 

vorzuſehen. 

UÜber den Anſtrich ſiehe 8JV und A. B. B. J Nr. 31. 

7) Fundamente für Hilfsmaſchinen. 

Die Ausführung der Fundamente für die Hilfsmaſchinen iſt den Beanſpruchungen und 
den örtlichen Verhältniſſen anzupaſſen, der größeren Feſtigkeit wegen und um Schweißungen 

mit der Druckkörperhaut zu vermeiden, ſind die Fundamente möglichſt an den D Spanten zu 

befeſtigen. 
Sind Schweißungen an der Druckkörperhaut nicht zu umgehen, iſt hierbei auf Freigehen 

der Schweißungen von den Ring, und Längsnähten beſonders zu achten (ſiehe auch 8 1261). 
Uber Geräuſchdämpfung bei der Aufſtellung von Hilfsmaſchinen ſiehe (ABV.UCM] JVhb. 

SJ Gruppe 9 Plattformen des Druckkörpers. 
a) Allgemeines. 

Plattformen bzw. Flurböden ſind als Laufdecks in ſämtlichen Räumen anzuordnen, ſoweit 
nicht etwas anderes vorgeſchrieben iſt. Die Flurböden ſind im allgemeinen aus 4mm dicken 
Leichtmetallblechen von geeigneter Legierung herzuſtellen. Die Flurböden ſollen auf Trag— 

gerüſten aus leichten Winkeln bzw. Flacheiſen gelagert ſein. Die unter den Plattformen und 
Flurböden liegenden Armaturen ſind durch Klappen zugänglich zu machen. Die Klappen ſind 
mit Scharnieren, Vorreibern oder Zungen zu verſehen, damit ſie im Seegang nicht aus ihrer 
Lage herausgleiten können. Jm allgemeinen ſind die Flurplatten mit den Gerüſten durch 

Linſenſenkſchrauben zu verbinden. 
SZur Geräuſchdämpfung ſind auf die Traggerüſte bzw. unter den Klappen Unterlegſtreifen 

aus Leder aufzunieten, wenn keine anderen Anordnungen getroffen ſind. 

Uber Geräuſchverminderung bei Kreiſelkompaßanlagen ſiehe lABVVU(M] JVhbõ. 
UÜber die Jſolierung zwiſchen Leichtmetallen und Schwermetallen ſiehe A 3b. 

w) Decks über den Akkumulatoren. 

Die Akkumulatorenräume ſind von den darüberliegenden Wohnräumen durch ebene Jnnen— 
decks luftdicht zu trennen, deren Unterkante im hinteren Akkuraum 50 mm unter der Haupt— 
achſe und im vorderen Akkuraum in der Hauptachſe liegen ſoll. Die Decke des hinteren Akku— 

raumes iſt ſeitlich für die Lagerung von 2Druckluftflaſchen um 225 mm waagerecht abzu— 
ſenken. Die Decks ſind ſo einzurichten, daß die darunterliegenden Akkumulatorenzellen gut aus— 
gebaut und im Betrieb leicht nachgeſehen werden können. Dabei iſt weitgehende Rückſicht auf 
die Wohneinrichtung zu nehmen. 

Zwiſchen den Endſchotten der Akkumulatorenräume ſind unter den Decks in 615 mm Ab— 
ſtand aus Mitte Schiff, bezogen auf Jnnenkante Längsträger, auf Bb- und Stb-Längsträger 
aus 10 mm dicken Blechen anzuordnen. Sie ſind mit den Endſchotten durch Kniebleche zu ver— 
binden, an der Unterkante mit einer aus einem Winkel geſchnittenenen Gurtung 100565.7 

und an der Oberkante mit 22mm dickem Flacheiſen zu verſehen. Die obere Gurtung dient als 
Auflage für die Abdeckbleche; durch die untere Gurtung erhält der Wagen (ſiehe 8 JJl 179) 

zum Befahren des Batterieraumes die nötige Führung. Die gebauten Längsträger erhalten 
im hinteren Akkuraum eine Geſamthöhe von 207 mm, im vorderen Akkuraum eine ſolche von 

174 mm.
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Zur Auflage der Abdeckplatten der Akkuraͤume ſind an den Längsſchotten und Endſchotten 
Flacheiſen von 48. 22 anzuordnen; die Längsträger ſind querſchiffs unter ſich und mit den 
Bunkerſchotten durch 22 mm dicke Flacheiſen zu verbinden, die zur Verſtärkung unten einen auf— 
geſchweißten Steg von Flacheiſen von 606 erhalten. 

Die Decks ſind entſprechend der Unterteilung der Gerüſte aus einzelnen b mm-Blechen 
herzuſtellen, von denen die großen, zwiſchen den Längsträgern liegenden Bleche durch je zwein 

Flacheiſen 50*6 auszuſteifen ſind. Die Bleche ſind im allgemeinen durch 78“ Linſenſenk— 
fchrauben, in den abgeſenkten Teilen des hinteren Decks oder an den durch Schränke abgedeckten 
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Teilen des Decks durch 57.“ Kopfſchrauben zu befeſtigen. Zur Abdichtung ſind Gummiſtreifen 

vorzuſehen. 

Uber jedem Akkumulatorenraum ſind mittſchiffs an beiden Enden Einſteigeluken von 
500 600 mm lichter Weite zum Beſteigen der Wagen anzuordnen. Jn der Küche ſoll keine 
Einſteigeöffnung liegen. 

Die Einſteigeöffnungen müſſen ſo eingerichtet ſein, daß die mit Gummidichtungen ver— 
ſehenen Lukendeckel mittels Vorreiber leicht geſchloſſen und geöffnet werden können. 

Uber Lukendeckel ſiehe SJLhe. 

Die Durchführungen für die Batteriekabel, die Belüftungen der Batterieräume und die 
Abſaugeleitungen der Akkumulatorenzellen ſind im feſten Teil der Decks zu verlegen. 

Jn den Wohnräumen iſt Linoleumbelag vorzuſehen. 

Uber Akkubedienungswagen ſiehe 8 U 17t. 

Deck über dem Munitionsraum. 

Uber dem Munitionsraum, etwa D Spt 60. bis OSpt 53 iſt ein 5mm dickes waſſer— 
dichtes Deck einzubauen, das mit den angrenzenden Schotten zu verſchweißen iſt. Das Deck 
iſt durch untenliegende Balken abzuſtützen. Es erhält ein Einſteigeluk gleicher Art und Größe 

wie die Akkuraumdecken. 

Uber Lukendeckel ſiehe SJLhe. 

) Deck über dem Raum für 8⸗Anlage. 

9 

Uber dem Raum für 84Anlage von D Spt 53 bis O Spt 54ſ. erhält das 5 mm-Deck ein 
Einſteigeluk gleicher Art wie die Luken in den Akkumulatorendecken. Uber die Größe des Luks 
ſowie über das Einlaſſen einer waſſerdicht zu verſchraubenden Montageplatte zum Einbringen 
der 8Anlage ſind Angaben vom O. K. M. einzuholen. 

Flurböden. 

Die Platten der Flurböden ſind ſo zu unterteilen, daß ſie durch die Torpedoluken ein— 

gebracht werden können. Die Bilgen ſowie die unter Flur liegenden Armaturen ſind durch 

Klappen und Handlöcher gut zugänglich zu machen. Auf die Lagerung der Reſervetorpedos im 
Bug und Heckraum iſt beſondere Rückſicht zu nehmen. 

Der Flurboden im Bug- und Heckraum iſt ſo auszubilden, daß für den Torpedotransport 

gute Standſicherheit und eine möglichſt geräuſchloſe Bedienung gewährleiſtet iſt. 

Die Decks in den Kloſetträumen ſind waſſerdicht auszuführen und mit einem geeigneten 
Anſtrich und mit einer Holzgräting zu verſehen (ogl. 8 1236). 

Der Turm erhält einen leicht herausnehmbaren Flurboden. Die einzelnen Teile müſſen 

ſich durch das Turmluk einbringen laſſen. Die Unterteilung hat mit Rückſicht auf die An— 
ordnung der maſchinenbaulichen und elektriſchen Armaturen zu erfolgen. Vor dem Sehrohr— 
ſchacht ſind genügend Ablauflöcher für Schwallwaſſer vorzuſehen. 

Zur Geräuſchverminderung beim Gehen auf den nicht mit einem Belag verſehenen Flur— 

platten ſind Gummimatten und am Dieſelfahrſtand Holzlattengrätinge vorzuſehen. Die 
Grätinge ſind auf den Flurplatten zu befeſtigen, damit ein Klappern vermieden wird. 

—
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Unter den Bodenverſchlüſſen der Bugtorpedorohre ſind die Flurplatten aus Holzgrätingen 
herzuſtellen, damit die Kanten der Torpedoausſtoßkolben beim Abſetzen nicht beſchädigt werden. 
Die Gummimatte im Hecktorpedoraum reicht bis zum Heckrohr. 

Jm Funkraum und im Horchraum ſind Holzfußböden mit Linoleumbelag anzuordnen. 

Jn dem Munitionsraum iſt ein Holzflurboden von 30 mm Dicke einzubauen, der zum 
Nachſehen der Bilge in mehrere Felder zu teilen und auf entſprechend ausgeführten Boden⸗ 

wrangen leicht losnehmbar zu befeſtigen iſt. 

Jm Raum für S-Gerät iſt ein Flurboden aus 4 mm Raupenblech vorzuſehen. 

Alle im E-Maſchinenraum, im Dieſelmotorenraum und in der Zentrale erforderlichen 
Flurböden ſind ſo anzuordnen, daß die Maſchinen gefahrlos und bequem bedient werden 
können. Zum Schutz gegen Ausgleiten ſind die Flurböden aus Warzenblechen herzuſtellen. 
Die Schrauben aus nichtroſtendem Werkſtoff zur Befeſtigung der Flurplatten an den Unter— 
zügen ſind zu verſenken. Die Unterteilung der Flurplatten hat mit Rückſicht auf die Anordnung 
der maſchinenbaulichen Armaturen zu geſchehen. Winkel für die Flurböden, die beim Auf— 
nehmen von Maſchinenteilen entfernt werden müſſen, ſind anzuſchrauben (vgl. M, MJ15). 

Jn den Flurböden ſind, ſoweit erforderlich, Schaulöcher anzuordnen, um die Bilgen 
zut beobachten zu können. Die Schaulöcher ſind mittels einer engen Stabgräting zu ſichern 
und gegebenenfalls durch gut bedienbare Klappen abzudecken. Ferner ſind Bilgebeleuchtungen 
einzubauen. 

Jm Minenraum iſt ein Flurboden aus Kmm dicken Leichtmetallblechen vorzuſehen, der 
im Bereich der Kojen mit Linoleum zu belegen iſt. 

SJL Gruppe 10 Jnnenzellen, bunker und tanks. 

Räume unter Flur. 
Allgemeines. 

Die Zellen, Bunker und Tanks ſowie alle hieran angeſchloſſenen Rohrleitungen und 

Armaturen ſind ſo feſt zu machen, daß ſie dem Probedruck und den im Betrieb auftretenden 
Drücken mit Sicherheit ſtandhalten können. 

Die Prüfung aller Zellen, Bunker und Tanks iſt entſprechend Lwlchnit Abb und A68 
dieſer Bauvorſchrift auszuführen. 

Uber Werkſtoffe ſiehe A3b. 

Alle ölführenden Räume ſind beſonders ſorgfältig zu verſchweißen. 

Sämtliche Zellen, Bunker und Tanks ſind, um ſie gut reinigen und ſtreichen zu können, 
mit leicht zugänglichen Mannlöchern (ſiehe 8 Jlherch und, falls erforderlich, mit Handlöchern 

zu verſehen. 

Die Süllringe für die Mannlochdeckel druckfeſter Zellen ſind vor dem Feſtheften der Zellen⸗ 
decken einzuſchweißen. 

Zur Vermeidung von Luftſäcken beim Füllen der Zellen, Bunker und Tanks ſind in den 

Verſteifungen Offnungen dicht unter den Decken an den höchſten Punkten vorzuſehen, ſo daß 
die Luft ſchnell nach den Entlüftungsrohren uſw. entweichen kann. 

Zum reſtloſen Entwäſſern der Zellen uſw. ſind genügend große Waſſerlauflöcher anzu 
ordnen. 

Uber Peilvorrichtungen ſiehe SJ6g.
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b) Tauchzelle. 

Unter der Zentrale iſt die Tauchzelle 4 (innere Tauchzelle) von DSpt 41 bis OSpt48 

anzuordnen. 
Die Tauchzellendecke iſt mit einem Radius von 2500 mm zu wölben und 20 mm dick 

auszuführen. Sie iſt mit interkoſtalen Randplatten, die mit dem Wulſt der D Spanten ab— 

ſchneiden, an die Druckkörperhaut hexanzuführen. Als Verſteifungen der Zellendecke ſind auf 
DOSpt 4l, Ga, G, 46, 47 und 48 Flachwulſteiſen 200⸗ 12 vorzuſehen, die gut durch 12 mm— 

Kniebleche mit den D Spanten zu verbinden ſind. 
Auf DSpt 42, 44 und 46a ſind 12mm dicke Stützſchotte einzubauen, die im allgemeinen 

durch aufgeſchweißte Flachwulſteiſen 100 10 und auf OSpt 46a durch Flachwulſteiſen 100*8 
auszuſteifen ſind. Jn die Stützſchotte ſind große Sffnungen für das Durchſtrömen des Waſſers 
beim Fluten und Ausblaſen der Tauchzelle und das Durchtreten der Luft ſowie für die Zu— 
gänglichkeit einzuſchneiden. Die D Spanten ſind dort, wo ſie über die Sffnungen der Flut— 

klappen hinweggeführt werden, zu verſtärken. 
Mittſchiffs iſt ein interkoſtales Längsſchott einzubauen, das unter der Zellendecke aus einem 

12 mm dicken und 300 mm breiten Streifen, ſonſt aus 8 mm dickem Blech beſteht. Das Schott 

iſt an den Enden und oben ſowie an den Sehrohrſchächten waſſerdicht herzuſtellen. Es ſoll unten 
Waſſerlauflöcher erhalten. Auf DSpt 41, 43, 46, 47 und 48 ſind Verſteifungen vorzuſehen. 
An beiden Tauchzellenendſchotten iſt je ein Flacheiſen 90⸗ 10 anzuſchweißen, das mit Langlöchern 
zu verſehen iſt, damit das Längsſchott ſo mit den Endſchotten verſchraubt werden kann, daß es 

nicht als Anker wirken kann. Zwiſchen Längsſchott und Flacheiſenſtreifen iſt eine Packung 
anzuordnen. 

Zwiſchen OSpt 45 und OSpt46 iſt im Längsſchott ein luftdicht verſchraubtes, von 
Stb aus zu öffnendes Mannloch 300* 400 anzuordnen. 

Die Endſchotte ſind als druckfeſte Schotte von 20 mm Wanddicke auszuführen, die im 
radialen Querſchnitt ellipſenförmig nach Angabe des O. K. M, gewölbt ſind. Am Rande ſind 
ſie mit einem Flanſch zu verſehen. Die Verbindung der Endſchotte mit den umliegenden Bau— 
teilen ſoll durch öldichte Kettennietung mit 25 mm Nietdurchmeſſer erfolgen. Um an der 
gepölbten Seite der Endſchotte eine Stemmkante zu erhalten, iſt auf den Flanſch außenherum ein 
Kiil aufzuſchweißen. Das Schott iſt dann zweckmäßig auf den Hauptdurchmeſſer abzudrehen. 

Die Endſchotte und die Tauchzellendecke ſowie deren Verſteifungen ſind aus St 52 KM, 

das Mittellängsſchott aus St 42 EM herzuſtellen. 

c) Trimm⸗ und Torpedozellen. 

Die Trimm⸗ und Torpedozellen liegen in beiden Endräumen des Druckkörpers. 
Die hintere Trimmzelle reicht von etwa OSpt iſe bis etwa OSpt 4 und hat eine 

nach unten gewölbte 10 mm dicke Decke mit einem Krümmungsradius von 2000 mm und 
innenliegenden Flachwulſtprofilen 130* 10 und 100 10. Beide Endſchotte ſind 10 mm dick. 
Das hintere Endſchott iſt eben und mit 2 Verſteifungen aus Flachwulſteiſen 80. 7, das vordere 
mit einem Wölbungsradius von 1500 mm ohne Verſteifungen auszuführen. 

Die hintere Torpedozelle liegt unmittelbar vor der Trimmzelle und reicht bis etwa D Spt 711. 

Sie iſt zweiteilig auszuführen, um unter Flur mittſchiffs den Reſervetorpedo lagern zu können. 

Jede Zellenhälfte hat eine nach oben gewölbte 8 mim dicke Decke mit einem Wölbungsradius von 
1055 mm. Auf OSpté iſt ein gebautes Stützſchott vorzuſehen, das durch die Decke zu 

ſtecken iſt, um eine zuverläſſige Schweißung zu erreichen. Die vorderen 8 um dicken End⸗ 
ſchotte ſollen einen Wölbungsradius von 1600 mm erhalten. Sie ſind nicht zu verſteifen. 

Die vorderen Torpedozellen? und 3 reichen von OSpt 63 bis 250 mm vor OSpt 69. 

Sie ſind durch ein ebenes Längsſchott zu trennen, das gegen 3 atü druckfeſt ſein ſoll. An ſie 
ſchließt ſich nach vorne bis O Spt 73eſ. die vordere Trimmzelle an. Alle drei Zellen ſollen 
eine gemeinſame, nach unten gewölbte, 10 mm dicke Decke erhalten mit einem Krümmungs— 
radius von 3 000 mm mittſchiffs und einem ſolchen von 650 mm an den Seiten. Die Decke 

iſt durch 12 mm dicke Randplatten an die Druckkörperhaut heranzuführen und mit ihr zu 
verſchweißen. Die Decke iſt mit innenliegenden Decksbalken aus Flachwulſteiſen 1408 auf 

jedem Spant und dazwiſchengeſetzte Flacheiſen 70. 10 zu verſteifen.
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Die 10mm dicken Endſchotte der Torpedozellen ſind als nach außen gewölbte Schotte mit 
einem Radius von 1500 mm auszuführen, die mit der Druckkörperhaut und der Zellendecke zu 

verſchweißen ſind. Das vordere 12mm dicke Schott der Trimmzelle iſt eben auszuführen und 
mit Verſteifungen aus Flachwulſteiſen 100*9 zu verſehen. 

Die durch die Zellendecke hindurchführenden D Spanten ſind mit ihr gut zu verſchweißen 
und durch Kniebleche mit den Decksbalken zu verbinden. Die zwiſchenliegenden Flacheiſen 
erhalten keine Verbindung mit der Druckkörperhaut. 

Uber Torpedozelle als Waſchwaſſerzelle ſiehe 8 1 104. 

d) Trinkwaſſerzellen und Waſchwaſſerzelle. 

Jm hinteren Akkuraum, in der Zentrale und im vorderen Wohnraum ſind 3 Trink— 
waſſerzellen und 2 Waſchwaſſerzellen feſt einzubauen. Trinkwaſſerzelle 1 liegt auf Bb von 
OSpt 29 bis etwa OSpt 31 unter Flur und hat anſchließend eine Niſche von etwa 480 mm 

Länge und 1175 mm GBreite von OSpt 29 bis OSpt 30. Zelle 2 liegt auf O Spt 42. bis 
OSpt 44 auf Bb über Flur, Zelle 3 auf etwa DSpt 551ſ bis DSpt 582 Stb. Die Waſch— 
waſſerzelle 1liegt unter Flur auf DSpt 391J. bis etwa OSpt 39 4r Bb; Waſchwaſſerzelle ? 

liegt unter Flur auf DSpt 53 bis etwa OSpt 54 Stb, zwiſchen dem Raum für 84Anlage und 
dem Treibölbunker Zi. Die Wände der Zellen ſind mit den anliegenden Bauteilen zu ver— 
ſchweißen. 

Außerdem ſind die Torpedozellen zur Süßwaſſerüber- und Entnahme einzurichten, um 
die Zellen als Waſchwaſſerzellen benutzen zu können. Als eigentliche Waſchwaſſerzelle gilt jedoch 
nur die vordere Bb-Torpedozelle. 

 Schmutzwaſſerzellen. 

Jn beiden Akkumulatorenräumen iſt je eine Schmutzwaſſerzelle anzuordnen und an die 
Lenzleitung anzuſchließen. Beide Zellen liegen auf Bb unter Flur; Zelle 1eetwa OSpt 31 

bis OSpt 32 und Zelle? DSpt 53 bis etwa OSpt 64. 

5 Treibölbunker. 

Die Treibölbunker liegen in den Räumen 3, 4 und 6. Sie ſind durch je einen Querbunker 
vor bzw. hinter den Endſchotten der Jnnentauchzelle miteinander verbunden. 

Der Treibölbunker Li reicht an Stb-Seite in ſeinem unteren Teil von OSpt 29 bis an 
das hintere Minenraumſchott DSpt 39i. und in ſeinem oberen Teil von etwa 100 mm hinter 
OSpt 32 bis an das hintere Minenraumſchott D Spt 39ije an Bb-Seite unten und oben von 
etwa 100 mm hinter DSpt 32 bis an das hintere Minenraumſchott OSpt 39172. 

Die lichte Weite zwiſchen den beiden von unten nach oben ſenkrecht durchgehenden Längs 
ſchotten beträgt 2440 mm. Beide Längsbunker ſind durch einen nur unter Flur liegenden 
Querbunker verbunden, deſſen hinteres Querſchott 100 mm vor OSpt 38 liegt und deſſen 

vordere Begrenzung das Minenraum-endſchott DSpt 391 bildet. Die Decke des Querbunkers 
wird durch die verlängerte Decke des hinteren Akkuraumes gebildet. 

Der Treibölbunker 2i reicht an Bb- und Stb-Seite in ſeinem unteren Teil von DSpt 39u7⸗ 
bis D Spt 39E und von O Spt 394 bis Schott O Spt 41; in ſeinem oberen Teil an Stb 
von D Spt 39D bis O Spt 391 und an Bb von DSpt 390 bis OSpt 391. 

Der Abſtand der ſenkrechten Längswände aus Mitte Schiff ſoll an Stb oben von D Spt 
39D bis O Spt 391, an Bb oben von O Spt 390 bis O Spt 39E und an Bb und Stb 

unten von D Spt 39uſe bis D Spt 39E 1550 mm betragen. An Bb und Stb unten, von 
DO Spt 394 bis D Spt4l beträgt der Abſtand aus Mitte Schiff 985 mm. Beide Längsbunker 
ſind durch einen unter Flur liegenden Querbunker verbunden, deſſen hinteres Endſchott 200 mm 

hinter D Spt 391 mit dem vorderen Minenſchacht gebildet wird und deſſen vordere Begrenzung 

das Tauchzellen-Endſchott bildet. Die Decke des Querbunkers wird in ihrem vorderen Teil durch 
die verlängerte Decke der Tauchzelle 4 gebildet.
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Der Treibölbunker Zi reicht vom vorderen Tauchzellen-Endſchott 48 bis Schott 63. Die lichte 
Weite zwiſchen den beiden Längsſchotten beträgt gleichfalls 2 440 mm. Als vordere Begrenzung 
des Querbunkers dient ein Schott 200 mm hinter D Spt 51. Die Decke des Treibölbunkers 3 

liegt im allgemeinen in Höhe der Hauptachſe, die des QOuerbunkers wird wie bei Bunker? 
durch die verlängerte Tauchzellendecke gebildet, die hier nur 15 mm dick iſt. Die Decke der 
Seitenbunker iſt an Stb-Seite von etwa D Spt öbiſ bis 6leſ., an Bb-Seite von etwa 

O Spt 52 bis 6leſs um 360 mm über Hauptachſe hochgezogen. Zum beſſeren Ablauf von 
Schwitzwaſſer ſind die Decken feitlich mit etwas Fall zu verlegen. Die Ableitung des Schwitz— 
waſſers von der Decke des Treibölbunkers im Offizierraum erfolgt durch die über die Decke 
hochgezogene Längswand des Treibölbunkers. 

Die Längs⸗ und Querſchotte ſind unten aus 7 bzw. 7,5 mm— oben aus 7 mm-Blechen her⸗ 
zuſtellen. Die Längsſchotte ſind auf jedem D Spant durch —  —  — 100* 8 bzw. 100.6 

auszuſteifen und durch zwei waagerechte Anker aus Flachwulſteiſen 100*7 gegen die Druck— 
körperſpanten abzufangen. Die Flachwulſteiſen an den Längswänden neben dem Munitions- und 
Akkuraum vorne müſſen von oben bis unter die Munitionsraumdecke zur beſſeren Aufnahme 
der Einſpannmomente durchlaufend geſchweißt werden. Die Querſchotte ſind ſinngemäß zu 
verſteifen. 

Die Felder zwiſchen den ſenkrechten Verſteifungen ſind durch waagerecht angeordnete Flach— 
eiſen 75. 8 bzw. Flachwulſteiſen 80“ 5, auszuſteifen, deren Abſtände im Bereich der Akkuzellen 
ſich nach der Lage der Jſolatoren richten, da dieſe Flacheiſen zugleich zur ſeitlichen Abſtützung 
der Akkuzellen dienen. 

Die Treibölbunker ſind vollſtändig geſchweißt auszuführen. Die D Spanten in den 
Bunkern ſind durchlaufend. Sie ſind öldicht mit den interkoſtalen Randplatten zu verſchweißen. 

Die Bunker ſind mit öldicht verſchraubten Mannlöchern zu verſehen, die ohne größere 
Nebenarbeiten zugänglich ſein müſſen. 

g) Minenzellen. 

Die vier Minenzellen ſind im Jnnern des Duucktorpers zwiſchen D Spt 39 E und O Spt 
394 zu je zwei Zellen an Stb und Bb anzuordnen. 

Die hinteren Minenzellen erſtrecken ſich von O Spt 39E bis D Spt 396, die vorderen 
von D Spt 396 bis D Spt 394. 

Die Minenzellen erhalten als Abſchluß vorn und hinten je ein auf den Wulſt der OSpt— 
Profile zu ſchweißendes ebenes Schott von 7 mm Blechdicke. Jn den erforderlichen Abſtänden 
ſind die Schotte durch aufgeſchweißte Flachwulſtprofile 140*6 auszuſteifen. Die Längswände 

der Minenzellen beſtehen aus 7 mm dicken gewölbten Blechen. Sie ſind auf jedem D Spt durch 
aufgeſchweißte Flachwulſtprofile 100“6 und in der Längsrichtung durch drei in Abſtänden von 
etwa 420 mm liegende Flachwulſtprofile 80 6,6 auszuſteifen. Der Wölbungsradius ſoll 
auf Außenkante Platte 1750 mm betragen. Der Abſtand der Minenzellen aus Mitte Schiff 
beträgt 985 mm. Die 7 mm Zellendecke iſt in den Spantebenen durch Flachwulſtprofile 100*6 

zu verſteifen. 

Uber Mannlöcher ſiehe 8 JLJc. 

n) Motorenölvorratstanks. 

Jm Dieſelmotorenfundament ſind von O Spt is unter den Dieſelmotoren und ſeitlich 
davon von O Spt 19 bis D Spt 26 Motorenölvorratstarks einzubauen (iehe 81 86). 

Ein weiterer Motorenolvorratstank iſt an Achterkante Minenraum unter Flur vorzuſehen. 

) Motorenölſammeltanks, Schmutzmotorenöltank und Treibölſammelbunker. 

Jm Bereich der Dieſelmotorenfundamente ſind mittſchiffs der Schmutzmotorenöltank, die 

zwei Motorenölſammeltanks ſowie der Treibölſammelbunker anzuordnen. Seitenwände, Decken 
und Querſchotte werden durch die Dieſelmotorenfundamente gebildet (iehe 8 180).
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Für jeden Tank und den Bunker iſt je ein beſonderes Mannloch vorzuſehen, das durch einen 
Deckel öldicht zu verſchließen iſt. Die beiden Motorenölvorratstanks muͤſſen von jedem 
Motorenölſammeltank aus zu befahren ſein.“ 

Deſtillatbehälter. 

Jm EMaſchinenraum mittſchiffs zwiſchen O Spt 11 und OSpt 12 und zwiſchen 
DO Spt 14 und O Spt 16 ſind unter dem Reſervetorpedo drei loſe Behälter für Deſtillat von 
zuſammen rund 0,6 cbm Jnhalt zum Auffüllen der Akkumulatorenzellen anzuordnen (ogl. 
SIIr und ſiehe M, MJFI5. 

Akkumulatorenräume. 

Der hintere Akkumulatorenraum, Alturaum , liegt zwiſchen D Spt 29 bzw. auf Bb— 
Seite zwiſchen 100 mm hinter D Spt 30 und Schott 100 mm vor OSpt 38, der vordere, 
Akkuraum?, zwiſchen D Spt 53314 bzw. D Spt 54iſ und O Spt 63. 

Begrenzungen: Waſſerdichte Schotte ſiehe 817, 

Trinkwaſſerzelle und Waſchwaſſerzelle ſiehe 8 1 104, 

Schmutzwaſſerzellen ſiehe 8 1 10e, 

Bunkerſchotte ſiehe SLlof, 

Akkudecke ſiehe S19b, 

Raum für 8Anlage ſiehe 8110. 

m Munitionsraum. 

Der Munitionsraum reicht vom Bunkerquerſchott 50rſ bis D Spt 53 und wird ſeitlich 
durch die Bunkerlängsſchotte begrenzt (ſiehe 8 1 105. Das 5 mm dicke Schott 53 wird durch 
zwei waagerechte, mit abliegendem Flanſch aufgeſchweißte Winkel 60. 40. 6 und zwei ſenkrechte 
Flacheiſen 50*6 verſteift, die 350 mm aus Mitte Schiff liegen und bis zur oberen Verſteifung 
laufen. 

Auf die O Spanten ſind zur Aufnahme des Munitionsgewichtes ausreichend ſtarke, 
geflanſchte Bodenwrangen aufzuſchweißen, auf denen der Flurboden zu befeſtigen iſt (ſiehe 
S199). 

Uber Munitionsraumdecke ſiehe 819c. 

Raum für 84Anlage. 

Der Raum für SAnlage reicht vom vorderen Munitonsraumſchott 53 bis 30 mm vor 
DO Spt 54. Seine ſeitliche Begrenzung liegt beiderſeitig 750 mm aus Mitte Schiff. Das 
5 mm dicke Querſchott 542 wird durch drei waagerechte, mit abſtehendem Flanſch angeſchweißte 

Winkel 65.508 und ſenkrecht zwiſchengeſetzte 425 mm aus Mitte Schiff liegende Flach— 

eiſen 60 8 verſteift. Die Winkel dienen gleichzeitig zum Abſtützen der davorſtehenden Akku— 
batterie. Die b mm dicken Längsſchotte werden durch die angrenzenden Waſſerzellenſchotte und 

drei waagerechte Flacheiſen 60*8, die zugleich den Stützdruck von den Altuiſolatoren auf⸗ 
nehmen, verſteift. 

Die Decke des Raumes für die 8Anlage ſoll einen durch einen Lukendeckel abſchließbaren 
Zugang erhalten (ſiehe S19d und SJllch.



—
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SLGruppe 11 Haut des Außenſchiffes. 

a) Allgemeines. 

Die Außenhaut iſt die äußere Begrenzung des waſſerdichten Hecks, der Cauchzellen der 
Treibölbunker, der Tauchbunker, der druckfeſten Zellen, der waſſerdichten Back und der durch— 

fluteten Räume. Sie erſtreckt ſich im Hinterſchiff vom Hinterſteven bis etwa Spt 12, im 
Vorſchiff von etwa Spt 92 bis zum Vorſteven. Von etwa Spt 20 bis etwa Spt 79 ſind, 
unabhängig vom Vor- und Hinterſchiff, ſeitliche Anbauten angeordnet, die von hinten nach vorn 
gerechnet die Treibölbunker La, Regelzellen J, Tauchzellen?, Tauchbünker 3, Regelbunker 2, 

Regelzellen 3, Untertriebzellen und Tauchbunker 5 umſchließen. 

An den Enden enthält der Anbau durchflutete Räume, um einen — Ubergang in die 
Schiffsform herzuſtellen. 

Sämtliche Zellen, Bunker und waſſerdichten Räume im Außenſchiff ſind durch Mannlöcher 

gut zugänglich zu machen. 

Die freiflutenden Räume müſſen genügend große Flut- und Entlüftungsöffnungen erhalten. . 
Zur Pflege der Bauteile und zum Nachſehen von Armaturen ſind ſie mit verſchraubten Platten, 

Mannlöchern oder Handlöchern zu verſehen. 

Uber die ſeitliche Abdeckung des Oberdecks ſiehe 8 1 150. 

b) Außenhaut. 

Die Beplattung der Außenhaut iſt im allgemeinen im Bereiche der auchſellen des 
waſſerdichten Hecks und der waſſerdichten Back 5 mm, im Bereiche der Treiböl- und Tauchbunker 
6 mm, im Bereiche der durchfluteten Räume Kmm dick auszufiihren. Jm Bereich des Totholzes 

ſind 8 bzw. 10 mm dicke Platten vorzuſehen. 

Jm Bereich der Regelbunker, der Regelzellen und der Untertriebzellen wird die Außen⸗ 

haut durch die Beplattung dieſer druckfeſten Räume gebildet. 

An Stellen, an denen örtliche Beanſpruchungen auftreten, z. B. an den Durchtrittsſtellen 
der vorderen Tiefenruder, der Flutklappen und der Ankerklüſe ſowie an anderen Stellen, die 
ſich während der Ausarbeitung der Zeichnungen ergeben, iſt die Außenhaut in geeigneter Weiſe 

zu verſtärken; aufgenietete Dopplungen ſind möglichſt zu vermeiden. 

Die Stöße in den einzelnen Gängen der Außenhaut ſind ſtumpf durch. V-Schweißung 
miteinander zu verbinden. Die Längsnähte ſollen im allgemeinen durch Nietung, jedoch im 
Bereich der ſeitlichen Anbauten ſtumpf durch V-Schweißung miteinander verbunden werden. 

Jm Bereiche der durchfluteten Räume iſt die Außenhaut ſoweit wie möglich mit den Außen— 
ſpanten zu vernieten. Verſchraubte Platten ſollen nur dort zur Anwendung kommen, wo dies 

wegen der Bauausführung und der Pflege der Bauteile erforderlich iſt. Durchlaufende Keile 
zur Befeſtigung der verſchraubten Platten ſind zu vermeiden. 

Jn den durchfluteten Räumen iſt eine waſſerdichte Nietung nicht erforderlich, in den 
Tauchzellen unterhalb der Flutſchlitze nur ſo weit, wie ſie zum einwandfreien Prüfen der Zellen 

erforderlich iſt. 

9) Zellen⸗ und Bunkerdecken. 

Uber die Zellendecke des waſſerdichten Hecks und der waſſerdichten Back ſiehe 8 1 154. 

Die Zellendecke von Tauchzelle 1 verläuft vom Torpedoſtützſchott Spt —9 bis 200 mm 

hinter Spt —2 etwa 88 anſteigend bis faſt unter das Oberdeck und von da ab bis Vorkante 
Tauchzelle waagerecht. Um den Hauptruderantrieb, der zwiſchen Spt? bis Spt 3 in das 

Außenſchiff tritt, iſt eine Niſche zu bauen, die nach vorn zu offen iſt. Durch die Rückwand 
der Niſche und durch die Tauchzelle und Tauchzellendecke ſind nach hinten zwei Rohre waſſer— 
dicht einzuſchweißenl. durch die die Schubſtangen des Ruderantriebs geführt werden ſollen. 

Die Niſche iſt vorn — einem Drahtgitter zu verſehen, um Fremdkörper abzuhalten.
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9) 

—— 

Die Zellendecke von Tauchzelle 1 und die Niſchenbeplattung ſind im allgemeinen 6 mm 

dick auszuführen und durch außenliegende Balken zu verſteifen. Die Zellendecke erhält zum 
Einbringen des hinteren Torpedorohrſchuſſes eine teils genietete, teils geſchweißte Montage— 
öffnung von etwa 2000. 700 mm lichter Weite. 

Die Längsnähte und Stöße der Zellendecken und Niſchenbleche find durch V- Schweißung 
miteinander zu verbinden; die Zellendecke und die Außenhaut ſind ebenfalls miteinander zu 

verſchweißen. 
Die vordere Tauchzelle 6 ſoll eine nach vorn abfallende Decke von 6 mm Dicke erhalten, die 

durch auf der Decke liegende Balken und darunterliegende Längsträger auszuſteifen iſt. 
Die 5 mm dicke Decke der waſſerdichten Back fällt vom Oberdeck Spt 103 nach vorn mit 

etwa 60 Neigung bis Schott 113 ab. Decksbalken und Längsträger ſind ſoweit wie möglich auf 
der Zellendecke anzuordnen. Alle Verbindungen ſind zu verſchweißen. 

Randplatte. 

Die außenliegenden Treiböl- und Tauchbunker ſowie die Tauchzelle 2 ſind an der nach dem 
Druckkörper zu liegenden Seite mit Randplatten von 6mm Dicke zu verſehen, die radial an 
den Druckkörper heranzuführen ſind. Die Randplatten ſind ſo zu verlegen, daß ihre Schweiß— 
naht mindeſtens 60 mm von den Druckkörpernähten freigehen. 

Uber Entwäſſerung der Randplattenniſche ſiehe 8 Jl 12, 32. 

8 Cruppe 12 Steven und Wellenträger. 

Hinterſteven. 

Der Hinterſteven iſt aus Stg 45 EM henzuſtelun/ jer liegt mit ſeiner Unterkante 1400 mm 
über Baſis. Er iſt als Kaſten mit Rippen auszubilden, die genügend Waſſerlauflöcher erhalten 

müſſen. Der hintere Abſchluß des Stevens iſt für einen guten Waſſerabfluß auszuſchärfen. Jm 
unteren Teil ſind zwei Lagerſtutzen für die Lagerung und Warzen für die Schmierung der 
hinteren Tiefenruderwelle, ferner im Jnnern zwei Anſchlagflächen für die Endſtellungen des 
Tiefenruderhebels anzugießen. 

Über Lage der hinteren Tiefenruderwelle ſiehe 8 1 134. 
Uber Ruderausſchlagwinkel ſiehe 8 1 136. 

Für das Einbringen der Schubſtangen des hinteren Tiefenruderantriebes und für die 

Moutage der Bolzen für den Ruderhebel ſind Handlöcher vorzuſehen, die waſſerdicht verſchraubt 
werden müſſen, ſoweit ſie oberhalb der Flutſchlitze der Tauchzelle liegen. 

Der Hinterſteven iſt mit einer Sponung für die Verbindung mit der Außenhaut und 
dem Totholzſchuh zu verſehen und durch Ketten- oder Zickzacknietung mit der Außenhaut zu 
verbinden. 

Totholzſchuh mit Hacke. 

Der Totholzſchuh iſt aus Stg 45 EM anzufertigen. Er ſoll die Verbindung wiſhen dem 
Hinterſteven und den Wellenböcken bilden und von etwa Spt — ö bis Spt — 2 reichen. 
Der Totholzſchuh iſt mit dem Hinterſteven und dem UEiſen 240.95 12. 15,6, das die Ver— 
längerung der Sohle des Totholzſchuhes nach vorn darſtellt, gut zu überlappen. Zur Befeſtigung 

der Außenſpanten mit dem Totholzſchuh ſind an ihm Rippen vorzuſehen, außerdem beiderſeitig 
zwiſchen Spt —4 und Spt —3 Angüſſe für die Befeſtigung der Wellenböcke.
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Unter dem Totholzſchuh iſt eine Hacke anzubringen, die mit dem Totholzſchuh aus einem 
Stück zu gießen iſt. Die Hacke iſt als volle — auszubilden. Sie ſoll einen für den 
Waſſerwiderſtand günſtigen Querſchnitt erhalten. Die Unterkante Hackenſohle ſoll 200 mm 

über Baſis liegen, verbreitert ſein und nach hinten und vorn mit Sponung verſehene Angüſſe 
zur Befeſtigung von Abweiſern erhalten. 

Der nach vorn gehende Abweiſer iſt als kräftige Stange in einem waſſerſchnittigen Ouer. 
ſchnitt nach etwa Spt J zu führen. 

ÜUber die nach den Hauptrudern gehenden Abweiſer ſiehe 8113. 

Wellenböcke. 

Die Schraubenwellen ſind hinten in zweiarmigen Wellenböcken aus Stg 45 EM zu lagern, 
deren Arme eine für den Waſſerwiderſtand günſtige Form erhalten ſollen. Die oberen Arme 
der Wellenböcke ſind zwiſchen Spt —4 und Spt —3 durch kräftige Flanſchen mit dem 
Stringer in Tauchzelle 1 zu vernieten. Das Hinterſchiff iſt an dieſer Stelle durch Rahmen— 
ſpanten zu verſtärken. Die unteren Arme ſollen mit den am Totholzſchuh dafür vorgeſehenen 
Angüſſen durch drei Reihen Niete gut verbunden werden. Die Arme ſind an dieſen Laſchſtellen 

zu verbreitern. An den Naben ſind Lappen zur Befeſtigung der Minenabweiſer für die hinteren 
Tiefenruder und die Schrauben vorzuſehen. Die Lappen müſſen gute Ubergänge zu den Naben 
haben und dürfen keine durch die Bearbeitung verurſachten ſcharfen Einkerbungen aufweiſen. 

UÜber die Lage der Mitte Wellen ſiehe M, MJJJ. 

q) Weilenaustrittsſtutzen. 

Die Stevenrohre ſind zwiſchen O Spt 3 bis DO Spt 4 und etwa OSpt? in Stahlguß— 
ſtutzen zu lagern. Der vordere Stutzen liegt im Torpedozellenendſchott. An ihn ſchließt ſich 
nach hinten eine allmählich auslaufende druckfeſte Mulde aus 16 mm dickem Blech an, die in 

die Druckkörperhaut einzuſchweißen iſt. Der hintere Stutzen ſoll durch angegoſſene Stege mit 
der Druckkörperhaut verſchweißt werden. 

Anſchließend an die druckfeſte Mulde iſt außerhalb des Druckkörpers um das Stevenrohr 
herum eine leichte Verkleidung aus ö mm Blech vorzuſehen. An dem hinteren Stutzen iſt eine 
ſchlanke, leichte Abdeckkappe anzuordnen, die mit der Außenhaut gut zu verſchrauben iſt. Die 

Schrauben der Abdeckkappen ſind durch Körnerſchlag zu ſichern. 

) Vorſteven. 

Der Vorſteven ſoll den Linien eniſprechend eine glatte, runde Form erhalten, damit 
Troſſen nicht an ihm feſthaken können, und muß ſo ausgebildet werden, daß eine Nah⸗S⸗Anlage 

eingebaut werden kann. Er ſoll aus drei miteinander verſchweißten Teilen beſtehen, von denen 
der obere und mittlere Teil aus Stg 46 EM herzuſtellen iſt. Entlüftungslöcher ſind vorzuſehen. 
Der untere Teil kann aus St 42EMM hergeſtellt werden. 

Der obere Teil ſoll am Oberdeck in eine Schleppklüſe auslaufen und ein Auge zur 
Befeſtigung des Netzabweiſers erhalten. 

Das Auge muß in einer ſchlanken Form nach vorn zu auslaufen, damit Minenanker— 
taue uſw. nicht feſthaken können. Der untere Teil des Stevens iſt als Stevenſchuh auszubilden. 

Der obere Teil iſt mit einer Sponung für das Anlaufen der Außenhaut zu verſehen. Die 
Außenhaut iſt mit dem Steven durch Zickzacknietung zu verbinden.
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S1 Gruppe 13 Ruder und Ruderſchutz. 
a) Allgemeines. 

Das Boot ſoll zwei mit der Ruderachſe in der gleichen Spantebene liegende Hauptruder 
ſowie ein vorderes und ein hinteres Tiefenruderpaar erhalten. 

Alle Ruder ſind als Balanceruder in einer für den Waſſerwiderſtand günſtigen Form 
auszuführen. Die Ruderblätter ſind als Verdrängungsruder zu bauen; die Tiefenruderblätter 

ſollen aus einem koniſch ausgedrehten Stahlgußſtück mit angegoſſenen Lappen und hieran 
angeſchweißten Armen mit doppelſeitiger 6 mm dicker Beplattung beſtehen. Die Rippen der 
Hauptruderblätter ſind aus 15 mm dickem Blech auszuſchneiden und mit Erleichterungslöchern 

zu verſehen. Die Längsrippen ſind unmittelbar mit den nach unten verjüngten Hauptruder— 
ſchäften zu verſchweißen. Der Zwiſchenraum zwiſchen den Beplattungen iſt bei allen Ruder— 
blättern gut mit geteertem Holz auszufüllen. Um die Holzfüllung vor dem Aufquellen zu 
ſchützen, iſt die Beplattung an ihren Rändern allſeitig waſſerdicht zu verſchweißen.“ 

Die Tiefenruderblätter ſind losnehmbar einzurichten. Sie ſind auf die koniſch abgedrehten 
Wellen genaueſtens aufzupaſſen, desgleichen auch die Befeſtigungskeile für die Ruderblätter und 
für die Antriebshebel; die Muttern ſind zu ſichern. Die Naben aller Tiefenruderkörper follen 

je einen Gewindeanſatz mit Normalgewinde zum Anſetzen einer Abdrückſchraube für das Ab— 
ziehen der Ruderblätter von den Ruderwellen erhalten. Für ſämtliche Tiefenruder iſt die 
gleiche Abdrückſchraube vorzuſehen. Um die Befeſtigungsmutter oder die Abdrückſchraube auf — 
die Tiefenruderwelle aufzubringen und anzuziehen, iſt in der Beplattung ein entſprechend. 
großes, verſchraubtes Handloch anzuordnen. Das Handloch ſoll bei den Tiefenrudern auf der 
Oberſeite liegen. Die Hauptruderblätter erhalten kein Handloch. 

Der Raum unter dem Handloch iſt allſeitig durch waſſerdichte Schweißung vom übrigen 
Ruderblattraum zu trennen. Die Oberflächen und Kanten der Rudetblätter ſind glatt aus— 

zuführen. 

An den Außenkanten der Ruderblätter ſind an der Drehachſe Zapfen für die Aufnahme 
von Minenabweiſern anzubringen. Die Form des Sicherungsbleches für die Befeſtigung der 
Abweiſerſtangen iſt ſo zu wählen, daß neben zuverläſſiger Sicherung der Muttern auch beim 
Legen der Ruderblätter in die Hartlagen alle Schlitze verdeckt werden, ſo daß Minentaue und 

Netztroſſen nicht haken können. 

Alle Lager und ſonſtigen Reibungsſtellen der geſamten Rudereinrichtungen ſind mit 
Schmiervorrichtungen an gut zugänglichen Stellen zu verſehen (ettpreſſen). 

Lange Rohrleitungen zu den zu ſchmierenden Teilen ſind möglichſt zu vermeiden. Für die 
außerhalb des Druckkörpers liegenden Teile der Kudere krrutztuns ſind die Schmiervorrich— 

ſtungen beſonders reichlich zu bemeſſen. 

Zinkſchutzplatten ſind, wo nach den geſammelten Erfahrungen erforderlich, anzubringen 
(ſiehe Teil A4i). 

Gleichartige Ruder und Ruderwellen ſollen auf allen Booten des Typs VJlC und VJJD 

austauſchbar ſein. Für die Längenabmeſſungen und Durchmeſſer der Ruderwellen, der Ruder— 
lager und für den Konus in den Ruderblättern ſind Schablonen bzw. Lehren herzuſtellen, die 
nach Gebrauch an die Schiffskammer zur Aufbewahrung zu geben ſind. 

Die Zeichnungen der Ruder, der Ruderwellen und der Lagerungen im UBoot ſind zur 
Genehmigung vorzulegen. 

Uber die Ausrüſtung der Ruderlagerungen mit Kunſtharzlagerbüchſen an Stelle der bis 
auf weiteres im allgemeinen vorzuſehenden Bronzelagerbüchſen erfolgt gegebenenfalls beſonderer 

Entſcheid. 

Die Ruderwellen bzw. ſchäfte ſind ſoweit wie möglich zur Gewichtserleichterung auszu— 
bohren. Die Ruderwellen der vorderen und hinteren Tiefenruder ſollen nach der gleichen 

Seite Gb) gezogen werden. 

UÜber Einrichtungen für Ruder und über Ruderleitungen ſiehe 8 117.
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b) Ruderflächen und Ruderausſchläge. . 

Die Hauptruder ſollen je eine Fläche von etwa 275 me haben. Die Drehachſe ſoll die 
Blattlänge von etwa 1400 mm etwa im Verhältnis 1036: 366 teilen. Als Blattlänge iſt 
die Verbindungslinie der Mitten der vorderen und hinteren Blattkante anzuſehen. Hinter der 

Drehachſe ſollen 202 m und vor der Drehachſe (73 mo liegen. 

Die hinteren Tiefenruder ſollen je eine Fläche von etwa 2,26 me, die vorderen Tiefenruder 
je eine Fläche von etwa 240 m haben. 

Für das hintere Tiefenruder iſt die in derſelben Weiſe wie beim Hauptruder beſtimmtr 
Ruderblattlänge von 1225 mm zu teilen im Verhältnis 860: 366. 

Beim hinteren Tiefenruder ſollen hinter der Drehachſe etwa 1,58 me und vor der Drehachſe 
067 me, beim vorderen Tiefenruder hinter der Drehachſe etwa 1,65 me und vor der Drehachſe 
(,15 me Ruderfläche liegen, d. h. bei beiden Rudern ſoll nicht mehr als etwa iſs der ganzen 
Ruderfläche vor der Drehachſe liegen. 

Für das vordere Tiefenruder iſt nur das angegebene Flächenverhaltnis maßgebend. 

Die Ruder ſollen folgende Ausſchläge erhalten: 
Hauptruder: Geſamtruderausſchlag und ſchiffbaulicher Ruderanſchlag je 320 nach 

jeder Seite; Endlagenabſchalter eingeſtellt auf 300 auf jeder Seite. 

Hinteres Tiefenruder: Geſamtruderausſchlag und ſchiffbaulicher Ruderanſchlag je 

300 nach oben und unten; Endlagenabſchalter eingeſtellt auf 280 oben und 

unten. 

Vorderes Tiefenruder: Geſamtruderausſchlag und ſchiffbaulicher Ruderanſchlag 250 
nach oben und 350 nach unten; Endlagenabſchalter eingeſtellt auf 230 nach oben 

und 330 nach unten. 

Die roten Marken auf den Skalen der Ruderzeiger müſſen jeweils 20 vor der Einſtellung 
des Endlagenabſchalters bzw. 40 vor dem ſchiffbaulichen Ruderanſchlag liegen. 

Die ſchiffbaulichen Ruderanſchläge dürfen außenbords nicht vorſtehen. 

Jn den Endlagen dürfen nur die feſten Ruderanſchläge und nicht die Triebteile der Ruder— 
geſtänge zur Anlage kommen. Für die Tiefenruder ſoll der auf den Wellen ſitzende Hebel die 
Hubbegrenzung erhalten. 

9 Hauptruder. 

Die Hauptruder liegen 225 mm hinter dem Torpedorohrſtützſchottr Spt —9 und je 
620 mm aus Mitte Schiff. Jedes Ruder iſt an Achterkante Torpedorohrſtützſchott unten in 

einem ſchweren, ausgebuchſten Stahlgußlager zu führen. Für das obere Ende des Ruderſchaftes 
iſt ein Trag- und Halslager aus Stg 45 EM vorzuſehen. 

Beide Lager liegen in der durchfluteten, nach dem waſſerdichten Heck waſſerdicht abge— 
grenzten Niſche hinter dem Torpedorohrſtützſchott Spt — 9. Sie ſind mit der Außenhaut, 

dem Schott Spt —9 und den angrenzenden Bauteilen ſo feſt zu verbinden, daß die Ruder— 
drücke ſicher von den Bauteilen des Hinterſchiffes aufgenommen werden. 

Die Ruderſchäfte ſind aus St 50. 11 zu ſchmieden. Sie ſollen im unteren Stützlager 

einen Durchmeſſer von 215 mm bei 80 mm Ausbohrung und die übrigen Abmeſſungen nach 

Maßgabe der Zeichnung erhalten. Jeder Ruderſchaft ſoll oben ein Gewinde erhalten, in das 

ein. Augbolzen eingeſetzt werden kann, wenn das Ruder ein- oder ausgebaut werden ſoll. 

Einarmige, zweiteilige, aus St 50. 11 geſchmiedete Ruderhebel ſind auf die Konen am 
oberen Ende der Ruderſchäfte ſorgfaltig aufzupaſſen und mittels Keilen zu befeſtigen (ſiehe 

SII7a). 
Der untere Teil der vor der Drehachſe liegenden Ruderflächen iſt ſo weit abzurunden daß 

ein Verfangen von Netzen oder Troſſen auch bei Hartlagen der Ruder nicht möglich iſt. 

Zum Schutz gegen Grundberührungen müſſen die Unterkanten der Ruderblätter etwa 

1000 mm über Baſis liegen.
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) Tiefenruder. 

Die hinteren Tiefenruder ſind hinter den Schrauben 1750 mm über Baſis und 3 245 mm 
hinter D Spto anzuordnen. Jhre Welle iſt in den hierfür vorgeſehenen Angüſſen am Hinter— 
ſteven zu lagern (ſiehe 8 1124). 

Die vorderen Tiefenruder ſollen auf Spt 100 ( 200 mm vor der Baugatante des 
vorderen Endbodens, 1600 mm über Baſis) unterhalb der Torpedorohre angeordnet werden. 
Jhre Welle iſt in Stahlgußſtücken zu lagern, die in Tauchzelle 6 durch Rahmenſpanten und 
Stringer gut zu befeſtigen ſind. 

Die Lager der vorderen Tiefenruderwelle ſollen Stopfbuchſen erhalten, die vom Jnnern 
der Tauchzelle aus nachziehbar ſind. Jm Bereich der Stahlgußſtücke iſt die Außenhaut zu 
verſtärken (iehe 81116). 

Die für beide Ruderblätter eines Tiefenruderpaares gemeinſame Ruderwelle iſt aus 
St 5011 herzuſtellen. Auf jeder Welle iſt ein zweiteiliger Ruderhebel aus St 50-11 anzu— 
ordnen. 

Der kleinſte Durchmeſſer in den zylindriſchen Teilen beträgt für die hintere Tiefenruder— 
welle 155 mum und für die vordere 167 mm. Die Stb. Lagerſtellen (kleinſter Durchmeſſer inner— 
halb der Lagerſtellen) ſollen für die hintere Tiefenruderwelle 157 mm und für die vordere 
Tiefenruderwelle 170 mm Durchmeſſer betragen. 

Die Keile der Ruderwellen müſſen beſonders gut eingepaßt werden. 

Das Gewichtsmoment der Tiefenruderblätter iſt durch Eiſenballaſt im vorderen Teil der 
Blätter unter Berückſichtigung der Eigenverdrängung auszugleichen. 

e) Ruderantrieb. 

Alle Ruder ſind elektriſch anzutreiben, jedoch iſt auch Handantrieb vorzuſehen. 

Uber den elektriſchen Antrieb der Ruder ſiehe M, MJJJ. 

Uber Ruderſtände ſiehe SJLJ7b. 

Uber Handruderleitungen ſiehe 8 JLTc. 

Der Antrieb der Hauptruder iſt zwiſchen D Spt 1 und 2 durch den Druckkörper nach 
oben zu führen. Auf der ſenkrechten Durchführungswelle ſoll innerhalb des Druckkörpers ein 
Hebel von 330 mm Radius, oberhalb des Druckkörpers ein Doppelhebel mit beiderſeits 
400 mm Radius angebracht werden. Die Ubertragung von dem Doppelhebel nach den ein— 
armigen Hebeln mit 400 mm Radius, welche auf den Hauptruderſchäften ſitzen, ſoll durch zwei. 
lange Schubſtangen aus nahtloſem Stahlrohr erfolgen. 

Der Durchtritt des hinteren Tiefenruderantriebes durch den Druckkörper erfolgt durch den 
hinteren Endboden. Die Durchtrittsſtelle liegt Gs0 mm über Hauptachſe und 600 mm nach der 
Stb-Seite aus Mitte Schiff. Hinter dem hinteren Endboden iſt zwiſchen D Spt 1 und 
D Spt —2 eine Zwiſchenwelle angeordnet, auf der um 1800 verſetzt zwei einarmige Hebel 
von 425 mm Radius ſitzen. An den Hebelenden greifen die Schubſtangen für den hinteren 
Tiefenruderantrieb an. 

Der Durchtritt des vorderen Tiefenruderantriebs ſoll bei etwa D Spt 78 bis DO Spt 79 
durch den unteren Teil des vorderen Druckkörperſchuſſes erfolgen. Hierfür iſt ein Austritts— 
ſtutzen aus Stg 45 EM anzuordnen. 

 Ruderſchutz. 

Die hinteren Tiefenruder und gleichzeitig die Schrauben ſind durch feſte Abweiſer aus 
Stg 45 EM zu ſchützen, die in Wellenhöhe an den Wellenböcken anzubringen und in den Dreh— 
zapfen der Tiefenruder zu lagern ſind (ogl. S1 120.
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Die vorderen Tiefenruder ſind nach vorn zu durch ſchmale, floſſenartig gebaute, feſte 
Abweiſer zu ſchützen, die eine zur Uberwindung des Waſſerwiderſtandes günſtige Form haben 
müſſen. Sie ſind aus Stg 46 KM und Platten waſſerdicht zu bauen und vor dem Anſetzen 
mit Bimsbeton oder geteertem Holz auszufüllen. Sie ſollen gegen die Waagerechte um etwa 
58 nach oben zeigen, vorn alſo hoch liegen. Nach achtern ſind die Tiefenruder durch eine dick⸗ 
drähtige Stahltroſſe von etwa 6 om Umfang und einer Bruchbelaſtung nicht unter 180 Egmm⸗ 
zu ſchützen. Die Stander können gegebenenfalls auch aus einem ſeewaſſerbeſtändigen Werkſtoff 
hergeſtellt werden. Dabei muß die Bruchlaſt annähernd die gleiche ſein wie bei der beſchrie⸗ 
benen Stahldrahttroſſe. Die Troſſe iſt am hinteren Ende des feſten Ruderſchutzes und am 
Druckkörper unter Zwiſchenſchalten einer glatt ausgeführten Spannſchraube in entſprechenden 
ſchlanken Augplatten zu befeſtigen. Die Länge diefer Troſſe ſoll auf allen Booten des Typs 
gleich ſein, damit ein leichtes Auswechſeln und eine Lagerhaltung moͤglich iſt. 

Zum Bezeichnen der Lage der Tiefenruder und der Schrauben iſt im Bereiche der Schrau— 
ben und der hinteren und vorderen Tiefenruder je eine 40 mm breite helle Kunſtharzleiſte etwas 
verſenkt in das Holzdeck einzulaſſen. Außerdem iſt an Seite Oberdeck ein deutlich ſichtbarer 
Farbſtreifen ohne Aufſchrift anzubringen. 

Zum Schutz des Hauptruders, beſonders bei Grundberührungen, iſt eine Hacke vorzuſehen 
(ſiehe 8 1126). 

Von der Hacke aus iſt je ein Arm von rundem Querſchnitt nach den beiden Hauptrudern 
zu führen und an dieſen in hierfür vorzuſehenden Zapfen zu lagern. 

Alle feſten Abweiſer ſind ſo zu unterteilen bzw. anzuordnen, daß ein leichtes Abnehmen 
der Ruderblätter und Ziehen der Ruderwellen gewährleiſtet iſt. Weder bei Vorwärts- noch 
bei Rückwärtsfahrt dürfen Minentaue oder Netze an den Rudern oder ihren Abweiſern feſt— 
haken können/ deshalb iſt überall auf glatte Ausführung aller Ubergänge beſonders zu achten. 

SL Gruppe 14 Spanten, Schotte, Längsverbände und Plattformen 
des Außenſchiffes. 

a) Allgemeines. 

Die Spantentfernung im Außenſchiff ſoll im allgemeinen 500 mm betragen. Abweichun— 
gen hiervon ſind aus dem Eiſenplan erſichtlich. 

Die Verbände und ſonſtigen Einbauten im waſſerdichten Heck, in den Tauchzellen, Tauch— 

bunkern, in der waſſerdichten Back und unter Oberdeck ſind ſo anzuordnen, daß eine ſchnelle 
und reſtloſe Entlüftung und vollſtändige Entwäſſerung ſtattfinden kann, letztere, ſoweit es die 

Lage der Flutklappen geſtattet. Wo es erforderlich iſt, ſind Entlüftungs, und Entwäſſerungs— 
öffnungen einzuſchneiden, die ſo anzuordnen ſind, daß die Feſtigkeit der Verbände möglichſt 

wenig geſchwächt wird, da eine unbedingt ſeefeſte Bauausführung zu gewährleiſten iſt. 

Ortliche Verſtärkungen der normalen Verbände ſind, abgeſehen von den in dieſer Gruppe 
aufgeführten Verſtärkungen, auch ſonſt an allen den Stellen zu treffen, die beſonderen Bean— 
ſpruchungen ausgeſetzt ſind. 

Alle Stringer und Unterzüge ſind, wo angängig, mit Erleichterungslöchern zu verſehen. 
Es iſt anzuſtreben, alle Längs, und Querverbände zu ſchweißen. Alle Schweißverbindungen 

des Außenſchiffes mit dem Druckkörper ſind mit durchgehender Kehle auszuführen. Die Über— 

gänge von einem Verband in den anderen ſind durch entſprechende Kniebleche zu vermitteln. 
Bezugskante hinterer Endboden iſt Mallkante Spt 0 (ebenſo wie Mallkante O Spt O. 

Der Spantwechſel liegt zwiſchen Spt 55 und Spt 56. Die Flanſche der Außenſpanten 
ſchlagen im Hinterſchiff nach vorn, im Vorſchiff nach hinten.
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b) Spanten und Decksbalken. 

Die Spanten im Außenſchiff ſollen aus Winkeln 60406 angefertigt und mit 5 mm 
dicken gebörtelten Knieblechen oben und unten am Druckkörper befeſtigt werden. Jn den 
Tauchzellen 1 und 6 ſind ſie mit der Außenhaut durch 13 mmNiete in 6 Entfernung zu 
vernieten, in dem Treibölbunker La, in der Tauchzelle ? und in den Tauchbunkern 3 und 5 

mit abſtehendem Flanſch mit der Außenhaut zu verſchweißen. Jm Bereich der Flutklappen 

ſind die Spanten an die Rahmen der Klappen heranzuführen und durch Anker und Kniebleche 
gegen den Druckkörper abzuſteifen, um eine beſonders gute Abſtützung der Flutklappenrahmen 
zu erreichen. Die Spanten ſind gegen den Druckkörper in Höhe des Stringers auf jedem 
zweiten Spant, darüber auf jedem Spant durch Stützſtreben 50 506 mm bzw. 40405 mm 
abzuſtützen. Die Streben ſind an Knieblechen zu befeſtigen, die mit der Druckkörperhaut zu 
verſchweißen ſind. 

Die Decksbalken im Vor- und Hinterſchiff ſollen im allgemeinen aus Winkeln 60*40*5 
beſtehen, auf die Zellen- bzw. Bunkerdecke gelegt und mit ihr mit abſtehendem Flanſch ver— 

ſchweißt werden. 
Jm Hinterſchiff ſind die Spanten —6, —und —s im Bereich der Tiefenruder und 

der Wellenböcke als 5 bzw. 6 mm Rahmenſpanten von etwa 175 mm Höhe auszubilden; 
Spantwinkel 50* 50*6, Gurtung 70*8. Zum ungehinderten Durchtritt der Luft ſind die 
oberen Teile der Rahmenſpanten auf der Zellendecke anzuordnen. Die Rahmenſpanten ſind 

mit der Zellendecke und den Stringern ſorgfältig zu verbinden. 
Auf jedem Spant ſind zwiſchen den unteren Stringern im allgemeinen 7 mm dicke Boden— 

wrangen anzuordnen die zum Durchtritt des Waſſers mit großen Offnungen zu verſehen 
ſind. Spanten, die durch beſondere Belaſtungen, wie Wellenbockbefeſtigung und Tiefenruder— 
zwiſchenlager, ſtärker beanſprucht werden, erhalten mm dicke Bodenwrangen. Die Boden— 

wrangen des Totholzes ſind emm und ab Spt d 7 mm dick auszuführen. Die Bodenwrangen 
ſind mit den Querrippen des Hinterſtevens und des Totholzſchuhes (ſiehe 8 1 126) zu vernieten 
und durch Winkel 75. 765 10 mit der 10 bzw. 8 mm dicken Außenhaut des Totholzes zu ver— 
binden. Die Sohle des Totholzes beſteht in der Verlängerung des Totholzſchuhes aus einem 

Eiſen 240. 95. 12. 156,6. Sie liegt waagerecht 1400 mm über Baſis und geht bei etwa 
Spt 7 an den Druckkörper heran. 

Jm Vorſchiff ſind, wo erforderlich, die Spanten zu verſtärken und Bodenwrangen 6 mm 

dick und ab Spt 93 5 mm dick auf jedem Spant anzuordnen. Sie ſind mit einer Gurtung 

zu verſehen bzw. zu flanſchen. Die Bodenwrangen ſind gut mit dem Mittelkielträger zu ver— 

binden. 
Jm Bereiche der Lager der vorderen Tiefenruder ſind Spt 99 und 100 als b mm bzw. 

6 mm dicke und 175 mm hohe Rahmenſpanten auszuführen. Spt 88 iſt, ſoweit es die Zu— 

gänglichkeit der Tauchzelle erlaubt, durch Abſtützungen gegen den vorderen Endboden zu ver⸗ 

ſtärken. Die Bodenwrange auf Spt 100 iſt örtlich zu verſtärken, um die Schwächung, die 
durch den Ausſchnitt für den Tiefenruderhebel eintritt, wieder auszugleichen. 

c) Mittelkielträger. 

Das Vorſchiff erhält in Verlängerung der Mittelkielplatte (iehe 8 1 244) von 

O Spt 68i. bis Spt gliſ einen 1omm und von Spt 9liſz bis Spt 1031ſe einen Smm 

dicken Mittelkielträger, der mit dem Druckkörper bis zum vorderen Endboden zu verſchweißen 

iſt. Vor Spt 103 iſt der Mittelkielträger 6 mm dick auszuführen. 
Von Spt 97 bis Spt 106 iſt die freie Oberkante des Trägers mit einer Toppleiſte 

100* 10 zu verſehen. 
Der Mittelkielträger iſt mit der Kielſchuhplatte bzw. mit dem Vorſteven zu verſchweißen. 

) Stringer. 

Zur Abſtützung des Hinterſchiffs und zur Befeſtigung der Wellenbockarme iſt von 

Spt —6 bis Spt? ein unterer ſchwerer Stringer (Stringer 1) anzuordnen, der mit der 

Außenhaut durch einen Winkel 75. 75. 10 zu vernieten und mit den Bodenwrangen, die bis
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zu ihm heraufreichen, zu verſchweißen iſt. Er iſt an den Endboden und bis Spt 2 an die 
Druckkörperhaut heranzuführen. Seine Breite richtet ſich nach den örtlichen Verhältniſſen. 
Jm Bereich der Wellenböcke von Spt —6 bis Spt —3 iſt der Stringer 12 mm, davor 
9 mm dick auszuführen. Er iſt mit einer Gurtung 100. 15 zu verſehen. 

Ungefähr an der breiteſten Stelle von Tauchzelle 1 iſt vom Torpedorohrſtützſchott —9 
ebenfalls bis Spt? ein weiterer Stringer (Stringer 2) mit Stützblechen auf jedem Spant 
anzuordnen. Von Spt —9 bis Spt — iſe iſt er ö mm dick und wenigſtens 250 mm breit 

auszuführen; vor Spt — i iſt er 6mm dick zu nehmen und bis an die Druckkörperhaut zu 
verbreitern. Seine Gurtung ſoll etwa 70* 8 betragen. Mit der Außenhaut und der Druck— 
körperhaut iſt die Stringerplatte zu verſchweißen. 

Jm waſſerdichten Heck iſt von Spt — 15 bis Spt —8 ein eichter 5 mm dicker Stringer 
(Stringer 3) von 150 mm Steghöhe und einer Gurtung von etwa 60“8 vorzuſehen, der mit 
den Spanten durch kleine Stützbleche zu verbinden und mit der Außenhaut zu verſchweißen iſt. 

Jm Treibölbunker La, Tauchzelle? und im Tauchbunker 3 und 5 iſt etwa in der größten 
Breite des UBootes ein Stringer von etwa 175 mm Breite einzubauen. Die 5 mm dicken 
Bleche ſind mit der Außenhaut zu verſchweißen und an der inneren Seite mit einer Gurtung 
von 50*6 zu verſehen. Sie ſind bis an die Schotte der druckfeſten Außenzellen heranzuführen. 
An den Enden ſollen die Stringer ſchmaler auslaufen. 

Die verſchraubten Bleche vor Tauchbunker ö und hinter Treibölbunker ha ſind aus 6 mm— 

Blechen herzuſtellen. 

Jm Vorſchiff ſind unterhalb der Decke der Tauchzelle 6 zwei Stringer einzubauen, von 
denen der aus 5 wm dickem Blech und mit einer Gurtung 70*8 verſehene untere Stringer 

mit dem Lager der vorderen Tiefenruderwelle zu verſchweißen und von Spt 97 bis an die 
Hinterkante des Kettenkaſtens zu führen iſt. Der obere Stringer in der Höhe der unteren 
Führungsplattform des oberen Torpedorohres iſt an dem Endboden des Druckkörpers zu be— 

feſtigen und nach vorn in die untere Führungsplattform des oberen Torpedorohres über— 
zuführen. Der Stringer ſoll aus 250 mm breiten und 5 mm dicken Platten beſtehen, die an 

ihrer inneren Seite mit einer Gurtung von etwa 70*8 ſowie mit Knieblechen an den Spanten 
zu verſehen und mit der Außenhaut zu verſchweißen ſind. 

Oberhalb der Zellendecke iſt im Bereich der waſſerdichten Back ein Stringer von 160*4 
mit Gurtung 50*6 einzubauen. Der Stringer iſt von Spt 112 den örtlichen Verhältniſſen 
entſprechend fortzuſetzen. 

Vor dem Torpedorohrſtützſchott Spt 106 ſind oberhalb und unterhalb der Torpedo— 
bahnen zur Führung der Torpedoklappen durchlaufende, nicht waſſerdichte, 4 mm dicke Platt— 
formen einzubauen. Sie ſind mit der Außenhaut durch Winkel von etwa 50*60“6, gegen die 
die Plattformen ſtumpf gegenzuſchweißen ſind, und mit dem Vorſteven zu verbinden. Die 

untere Plattform iſt 5 mm dick auszuführen. 
Jn die Plattformen ſind zur Flutung der waſſerdichten Back ausreichende Flutöffnungen 

einzuſchneiden, die jedoch nicht ſenkrecht über oder unter den Torpedorohrmittellinien liegen 

dürfen. Die Zellendecke von Tauchzelle 6 ſoll vor dem Torpedorohrſtützſchott in zwei langen 

Knien auslaufen, in die genügend große Flutlöcher einzuſchneiden ſind. 

) Unterzüge. 

Jm Hinterſchiff iſt als Hauptträger vom Torpedorohrſtützſchott Spt —9 bis Spt 11s 

etwa mittſchiffs ein 7 mm dicker Träger einzubauen, als deſſen obere Gurtung das Oberdeck 

und als deſſen untere Gurtung ein Flacheiſen 80 10 anzuſetzen iſt. Der Träger iſt mit dem 

Oberdeck mit einem Winkel 50 50*5 zu vernieten und mit der Druckkörperhaut und dem 

hinteren Endboden, an den er mit einem Knieblech heranzuführen iſt, zu verſchweißen. Mit 

der Decke der Tauchzelle J, die gegen den Träger ſtößt, iſt er zu verſchweißen und mit ihr 

auf jedem Spant durch Kniebleche, die an die Verſteifungen 50« 50*5 des Trägers heran— 

gehen, zu verbinden. Er iſt mit Erleichterungs, und Entlüftungslöchern zu verſehen. 

Hinter dem Torpedorohrſtützſchott iſt der Träger als Unterzug aus 5 mm dickem Blech, 

in der Höhe ſich verjüngend, bis Spt — 15 weiterzuführen. Unten iſt die Stegplatte mit
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einer Gurtung von etwa 7027 zu verſehen, oben iſt ſie mit dem Oberdeck durch einen Winkel 
50*60*6 zu verbinden. Der Unterzug iſt auf jedem Spant zu verſteifen. . 

Zur weiteren Abſtützung des Hinterſchiffs iſt, den örtlichen Verhältniſſen entſprechend, 
auf Bb und Stb je ein 6 wm dickes Knie von Spt —3 bis Spt!1 vorzuſehen, das mit Ober— 
kante Druckkörper etwa auf 800 mm Länge zu verſchweißen iſt. Dieſe Kniebleche ſind auf jedem 
Spant mit 50. 506 zu verſteifen und an der Unterkante mit einer Gurtung 65«7 zu 
verſtärken. 

Die Niſche für die hintere Torpedorohrtappe, etwa Spt — 11 bis Spt — 10, iſt aus 
5 mm Blech zu bauen und mit Winkeln 6044035 auszuſteifen. 

Jm Vorſchiff iſt unter der Decke der Tauchzelle 6 auf Stb und Bb je etwa 400 mm 

aus Mitte Schiff ein Unterzug von 250 mm Höhe anzuordnen; die Unterzüge ſollen zugleich 

als Fundament für die Ankerwinde dienen und aus Platten von 5 mm Dicke beſtehen. Sie 
ſind an ihrer freien Kante mit einer Gurtung 70*8 zu verſehen. Die Unterzüge ſind gut 
mit dem Endboden des Druckkörpers und Schott 106 zu verbinden. 

Zwiſchen dem Oberdeck und der nach vorn abfallenden Decke der waſſerdichten Back iſt 
mittſchiffs ein Unterzug anzuoroͤnen, der nach achtern bis Schott 102 unter Deck in 250 mm 

Höhe und 5 mm Dicke weiterzuführen iſt. Die Decke der w. d. Back iſt durchgehend aus— 

zuführen. Die Stegplatte des Unterzugs iſt an der unteren freien Kante mit einer Gurtung 
100 8, an der oberen Kante mit einer Gurtung 70*8 zu verſchweißen. 

Der Unterzug iſt mit kräftigen Winkeln mit dem Schott 112 zu verbinden, da an dieſem 
Schott der Schlepphaken befeſtigt wird. Es iſt ſicherzuſtellen, daß der Zug des davorliegenden 
Schlepphakens ſicher aufgenommen wird. 

5) Querſchotte. 

Die waſſerdichten Querſchotte 4 bis 6, 92 bis 97, 112 bis 113 und die öldichten 
Schotte 24, 47E und 76 ſind aus 6 mm dicken Blechen herzuſtellen und mit dem Druckkörper 
und der Außenhaut durch beiderſeitige Schweißung zu verbinden. An Schott 47E iſt zwiſchen 
Druckkörper und Schottrand ein genügend breiter mit dem Schottrand zu verſchweißender 
Flacheiſenſtreifen zwiſchenzuſchalten. Die Schotte Spt 24 und 75 ſind unmittelbar an die Druck— 
körperhaut anzuſchweißen. Die erforderlichen Verſteifungen ſind aus Flacheiſen anzufertigen 
und aufzuſchweißen. 

Das Schott — 10 und 102 iſt 5 mm dick auszuführen. 

Auf halber Länge von Treibölbunker ha und Tauchbunker 6 iſt je ein Rahmenſpant von 
225 mm Höhe und 6 mm Dicke mit einer Curtung von 60*8 vorzuſehen und gut mit dem 
Seitenſtringer zu verbinden. 

Die waſſerdichten Schotte —9 und 106 ſind als Torpedorohrſtützſchotte auszubilden (ogl. 
S1206). Die Schotte ſind außerhalb der 10mm dicken Torpedorohrſtützplatten aus 6 mm 
Blech herzuſtellen und mit der Außenhaut zu verſchweißen. 

Auf Spt 102 oberhalb der Decke von Tauchzelle 6 iſt ein waſſerdichtes gerades Schott 

und auf Spt 112 bis 113 oberhalb der oberſten Torpedoklappenführungsplattform ein waſſer— 
dichtes Zickzackſchott einzubauen. Der von dieſen Schotten abgetrennte Raum iſt als waſſer— 
dichte Back auszuführen und durch ein waſſerdicht verſchraubtes Mannloch 300. 400 mm 
auf Spt 102 zugänglich zu machen. 

g) Sonſtige Einbauten. 

Jm Vorſchiff iſt von Spt 101 bis Spt 103 unter den Torpedorohren ein Kettenkaſten 
aus 5 mm dickem Blech mit entſprechenden Verſteifungen 50“6 einzubauen. Er iſt waſſerdicht 
gegen die Tauchzelle 6 herzuſtellen und ſo auszubilden, daß die ausrauſchende Kette nirgends 

haken kann. Mit der Tauchzellendecke iſt er durch ein Decksklüſenrohr zu verbinden, das ſo weit 
ſein muß, daß ſich die Kette beim Einhieven nirgends ſtaucht. Mit dem Außenwaſſer iſt der 

Kettenkaſten durch Offnungen in der Außenhaut in Verbindung zu bringen. Er iſt durch ein 
Mannloch im Schott 101 zugänglich zu machen. 

Um ein ſchnelles Fluten des vor dem Kettenkaſten liegenden Teiles der Tauchzelle zu er— 
reichen, iſt der freie Flutquerſchnitt für dieſen Raum entſprechend zu bemeſſen.
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S1 Gruppe 15 Aufbauten. 
a) Allgemeines. 

Das Oberdeck ſoll ſich über die ganze Länge des Schiffes erſtrecken. Es iſt ohne Balken— 
bucht auszuführen. Es ſoll ſo feſt gebaut werden, daß es dem Seeſchlag bei ſchlechtem Wetter 
ſicher ſtandhalten kann. Die normale Breite des Decks ſoll 2 00 mm betragen. Jm Bereich 

des Bedienungskreiſes des Geſchützes iſt ſie auf 3 800 mm zu verbreitern und nach hinten und 
vorn allmählich in die normale Decksbreite auslaufen zu laſſen. Der mittlere Teil des Ober— 
decks ſoll waagerecht und rund 700 mm über Oberkante Druckkörper liegen. Vor dem Geſchütz 
iſt das Deck nach vorne ſteigend, im Hinterſchiff etwa von Torpedoluk ab fallend auszuführen. 

Von Spt — 3 bzw. Spt1 bis zum Schott 102 ſoll das Oberdeck einen Belag aus 
deutſcher Kiefer erhalten. Jm Bereich des Holzdecks ſind die Balken um 36 mm abzuſenken, 

damit das Holzdeck mit dem Eiſendeck bündig liegt. 
Hinter Spt — 3 bzw. Spt 1 und vor Schott 102 erhält das Oberdeck Eiſenbeplattung 

mit aufgeſchweißten Warzen. Vom Heck bis Spt — 10 iſt das Deck waſſerdicht auszuführen. 

Jm übrigen Hinterſchiff und im Vorſchiff vor Schott 102 iſt es den örtlichen Verhältniſſen 
entſprechend zu vernieten oder zu verſchrauben. 

Uber Verzinkung ſiehe Ai. 

b) Spanten, Schotte und Decksbalken. 

Die Spantentfernung des Oberdecks ſoll im allgemeinen mit der Einteilung der Spanten 

des Außenſchiffes übereinſtimmen. 
Die Spanten ſollen im allgemeinen aus Winkeln 60-4055 hergeſelt werden. Sie ſind 

durch 4mm dicke Kniebleche oder, wo die Einrichtung des Oberdecks dies ergibt, durch große 

Stützbleche und angebaute Fundamente mit dem Druckkörper zu verbinden. 

Jm Bereich ſtärkerer Beanſpruchung ſind die Spanten entſprechend zu verſtärken. 
Die Befeſtigung der Kniebleche ſoll durch Schweißung erfolgen. Etwa jedes vierte Spant 

iſt als Rahmenſpant von 200 mm Breite auszubilden. Sofern Einbauten dies nicht zulaſſen, 
ſind andere Verſtärkungen zur Erreichung gleicher Feſtigkeit vorzuſehen. Die Rahmenſpant— 

bleche ſollen 25 mm dick ſein; ſie ſind an der freien Kante zu flanſchen. 
Um dem Oberdeck eine gute Feſtigkeit zu geben und um zu verhindern, daß das Waſſer 

frei durch den ganzen Raum unter dem Oberdeck fließen kann, ſind an paſſenden Stellen leichte 
Querſchotte einzubauen, die oben genügend große Luftlöcher haben müſſen, damit die Luft 
aus dem Raum unter dem Oberdeck gut entweichen kann. 

Die durchlaufenden Decksbalken ſind aus Winkeln 6040*5 herzuſtellen und mit den 
Spanten durch entſprechende Kniebleche zu verbinden. Für die kurzen Decksbalken ſind 
Winkel 50.40*5 zu verwenden. Etwa jeder zweite Decksbalken iſt durch verzinkte Rohrſtützen 
abzuſteifen, wenn nicht durch Unterzüge oder andere Einbauten eine hinreichende Verſtärkung 
vorgeſehen iſt. 

An Stellen hoher örtlicher Beanſpruchungen ſind anſtatt der gewöhnlichen Decksbalken 
ſolche aus LEiſen 60. 45. 5«6 anzuwenden. 

Bei größeren Oberdecksunterbrechungen ſind als Querverband und zugleich als Auflage 

für die Decksklappen in Scharnieren gehalterte oder einſteckbare kräftige Balken anzuordnen. 
Die Stützen, Verſteifungen und Schotte ſind, ſoweit es das Einbringen von Druckluft— 

flaſchen, Abgasſchalldämpfern, Rohrleitungen und Armaturen erfordert, losnehmbar einzu— 

richten und mit den feſten Teilen ſeefeſt zu verſchrauben oder durch Kopfniete zu vernieten. 
Jm Bereiche des Magnetkompaſſes iſt in dem erforderlichen Umkreis unmagnetiſierbares 

Material (Leichtmetall) zu verwenden (ſiehe auch 8 1 159. 

Unter dem Oberdeck ſind außer den vorzuſehenden feſteingebauten und aus perforierten 

Blechen beſtehenden Staukäſten für die Stauung von Jnventarteilen Stauplätze anzuoroͤnen 
(ſiehe 81276). Dieſe Stauplätze ſind ringsum mit feſt bzw. losnehmbar eingebauten kräftigen 
perfoxierten Blechen zu umgeben, um die geſtauten Teile gut gegen Seeſchlag zu ſichern. Gleich— 
falls ſind nach Möglichkeit an den in der Nähe dieſer Stauplätze gelegenen Flutſchlitzen oder in
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deren Naͤhe ſogenannte Leitbleche (Schlagwaſſerplatten) anzuordnen, um das beim Tauchen 
einſtrömende Waſſer von den Stauplätzen abzuleiten. Seitlich des Beibootes iſt ein Ver— 

kleidungsblech vorzuſehen, um das Boot gegen Seeſchlag zu ſchützen. Uber die Abkleidung der 
Niedergangsluken unter dem Oberdeck ſiehe S Jlla. 

Zu beiden Seiten der Torpedoluken ſind unterhalb des Oberdecks kräftig auszubildende 
Unterbauten für den Torpedoübernahmekran und ſeine Abſtützung vorzuſehen (ſiehe 8 Jl 104). 

An geeigneter Stelle iſt unter Oberdeck eine verſchließbare Laſt für Getränke vorzuſehen. 

Die im vorderen Teil des Oberdecks unter dem Spillkopf (ſiehe 8 Ju9b) anzuordnenden 
geſchweißten Fundamente ſind ſolide auszuführen und mit losnehmbaren perforierten Blechen 

zu umgeben, um zu vermeiden, daß beim Tauchen Fremdkörper in das Getriebe des Spills 
geraten. Um ein gelegentliches Uberholen des Getriebes zu ermöglichen, ſind in den Verklei— 
dungen ſeefeſt verſchließbare Klappen von ausreichender Größe vorzuſehen. 

Uber die Unterbringung der Behälter für die Rettungsflöße ſiehe 8 Jl Jbe. 

c) Unterzüge. 

Das Oberdeck iſt durch zwei Unterzüge aus LEiſen 60.46.5«6 auszuſteifen. Soweit 
dies im Vorſchiff infolge der einſeitigen Anordnung des Torpedoluks nicht möglich iſt, ſind . 

entſprechend andere Unterzüge vorzuſehen. Die Unterzüge ſind mit den Oberdecksbalken zu 
verſchweißen. 

d) Beplattung des Oberdecks. 

Jm Vor- und Hinterſchiff ſoll das Oberdeck eine Lmm dicke Eiſenbeplattung mit auf— 
geſchweißten Warzen erhalten. Jm Bereich des Holzdecks iſt ein Decksſtringer von 150 25 

vorzuſehen und das Oberdeck durch Diagonalbänder von 100 25 auszuſteifen. Die großen 
Offnungen im Oberdeck ſind beſonders zu verſteifen. Jm Bereich des Magnetkompaſſes iſt 
unmagnetiſcher Werkſtoff Ceichtmetall) im Umkreis von 900 mm aus Mitte Kompaßroſe zu 
verwenden (ogl. S1279). 

Die Seitenbeplattung iſt aus 3mm dicken Platten herzuſtellen und bis auf einen durch— 
gehenden Flutſchlitz von 120 mm Breite an die ſeitlichen Treiböl- bzw. Tauchbunker herab— 
zuführen. Sie iſt mit den Spanten zu vernieten oder zu verſchweißen (ogl. 81 114). Wo 
erforderlich, ſind Beplattung und Spanten zum leichteren Einbau und UÜberholen von Oruck— 
luftflaſchen, Abgasſchalldämpfern, Lorbedorohrteilen Rohrleitungen und Armaturen zu 
verſchrauben. 

Die Verbindung des Decksſtringers mit der Seitenbeplattung iſt durch einen Winkel 
45. 30 herzuſtellen. 

Der untere Rand der Seitenbeplattung iſt mit einem innenliegenden Halbrundeiſen aus— 
zuſteifen. 

Zur Entlüftung des Oberdecks ſind Offnungen im Oberdeck vorzuſehen. Jm Bereiche der 
Entlüftungsventile der Tauchzellen und Tauchbunker ſind auch ſeitlich in der Oberdecks— 
verkleidung Offnungen anzuordnen. Es muß beſonderer Wert darauf gelegt werden, daß das 
ganze Oberdeck ſchnell und reſtlos fluten und entlüften kann; trotzdem aber muß es vollkommen 
ſeefeſt ſein. 

Um im Bereich der Entlüftungsventile ein Eindringen von Fremdkörpern durch Hand⸗ 
löcher und Schlitze in die Decksklappen wirkſam zu verhindern, ſind ſämtliche in dieſem Bereich 
liegenden Decksklappen mit einem feinmaſchigen Drahtnetz zu unterlegen. 

Beſonders iſt darauf zu achten, daß das über dem Beiboot anzuordnende Luk genügend 
große Abmeſſungen erhält, damit Beſchädigungen des Beibootes beim Ein- und Ausbringen 
vermieden werden. 

Für die Anordnung der Behaͤlter für die beiden Rettungsflöße ſind an den betreffenden 
Stellen des Oberdecks die erforderlichen Durchdringungen vorzuſehen (iehe 8 Jl 160). 

Auf dem hinteren Teil des Oberdecks iſt ein aus 3mm verzinkten Blechen geſchweißter 
feſter und kräftig gebauter Laternenkörper vorzuſehen, der zur Aufnahme der Hecklaterne dienen
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ſoll. Damit keine Nebtaue an ihm feſthaken können, ſoll er nach vorn zu abgerundet verlaufen 
(ſiehe 8 Jl 17. 

Oberhalb der im Minentaum liegenden Minenſchächte iſt auf dem Oberdeck eine feſte 
haubenartige Verkleidung von 1660 mm GBreite aus verzinkten Blechen anzuordnen. Dieſe 
Verkleidung ſoll ſo geformt werden, daß ſie bei Unterwaſſerfahrt möglichſt keine Waſſerwirbel 
erzeugt. Der vordere Teil der Verkleidung ſoll an Hinterkante Turmumbau herangeführt. 
werden. Oberkante Verkleidung ſoll parallel zu Oberkante Oberdeck verlaufen. 

e) Decksbelag. 

Das Oberdeck iſt mit Planken aus oſtpreußiſcher Kiefer von 80 mm Breite und 356 mm 
Dicke zu verſehen, die in Abſtänden von etwa 20 mm zu legen ſind. Uberall, wo erforderlich, 
z. B. um Poller und Spillkopf ſowie unter den Klampen ſind Laibhölzer, wenn vorhanden, aus 
Teakholz, vorzuſehen. An Stellen, an denen die Planken über kurze Bleche oder Decksbalken 
laufen, ſind 20 mm breite Abſtandshölzer zwiſchen die Planken zu legen, die ſachgemäß mit 
ihnen zu verbinden ſind. Werden Planken auf einem Eiſendeck verlegt, ſo ſind ſie 100 mm 

breit zu nehmen, dicht zu verlegen und leicht zu kalfatern. Die Befeſtigung der Planken an den 
Balken hat durch 10 mm verzinkte Holzdeckſchrauben zu erfolgen. Jn der Nähe der Entlüftungs— 
ventile ſind Schlitze in größerer Anzahl einzuſchneiden, jedoch ſind unmittelbar über den Ent— 
lüftungen alle Sffnungen zu vermeiden. Neben dem Geſchütz und dem Spillkopf ſind auf Deck 

verzinkte Eiſenſchienen anzuordnen, die ein Ausgleiten der Mannſchaft beim Bedienen des Ge— 
ſchützes (iiehe 8119) und des Spills verhindern ſollen. Die erforderlichen Klappen für die 
Torpedoeinführung, die Niedergangsluken, die Stauräume und für ſonſtige Einrichtungen 
unter Oberdeck ſind vorzuſehen. 

UÜber Verſteifen dieſer Offnungen ſiehe 81 15b. 

Uber Sicherheit der Decksklappenverſchlüſſe gegen Losſchlagen durch See ſiehe 8Jl18. 

5 Turmumbau. 

Der Turm ſoll mit einem Umbau aus leichten Blechen verſehen werden, der die aus dem 
Oberdeck austretenden Luftſchächte, die Hochfrequenzkabel (ſiehe 81220, den Funkpeiler, die 
Stabantenne, das vordere Sehrohr und im hinteren Teil des Umbaues den Unterbau für die 
2em⸗Flak und den Kühlwaſſerhochbehälter umſchließt. Anſchließend an den vorderen Teil des 

Turmumbaues iſt über dem Magnetkompaß eine niedrige Haube vorzuſehen. 

Der Umbau iſt aus 25 bzw. 3mm-Blechen herzuſtellen und entſprechend mit Winkeln 
45 30*4 zu verſteifen. Die Verbindung mit dem Deck hat durch einen Winkel 75540*5 
zu erfolgen. 

Jm Turmumbau ſind, ſoweit es erforderlich iſt, leichte, doch ſeefeſte Türen und Klappen 
für Munitionsdurchreichöffnungen, Staukäſten, Abſchlußorgane, Bedienung der Notluftanlage 
uſw. anzuordnen. Vor den Offnungen der Zu- und Abluftmaſten ſind Lochbleche und um die 

Schächte Prallbleche vorzuſehen, die das Eindringen von Spritzwaſſer in die Luftſchächte von 
der Seite und von unten verhindern ſollen. Außerdem ſind Trennwände zwiſchen den Luft— 
ventilen einzubauen, damit ausgeblaſene Luft nicht wieder angeſaugt werden kann. 

Um zu verhindern, daß durch den Dieſelmotoren⸗Luftſchacht Waſſer angeſaugt wird, ſind 
in dem doppelwandigen Schanzkleid Bb und Stb beſondere Luftzuführungskanäle, die bis Ober— 

kante Schanzkleid heraufzuführen ſind, einzubauen. Jm Bereich der Luftzuführungskanäle ſind 

auf dem doppelwandigen Schanzkleid an Bb und Stb genügend große Sffnungen für die Luft— 

zufuhr vorzuſehen. Große Umlenkungen ſind nach Möglichkeit zu vermeiden, um eine über— 
mäßige Geräuſchbildung auf der Brücke zu verhindern. 

Uber dem Magnetkompaß iſt, in Fortſetzung des Turmumbaues, eine Haube mit Klappe 
anzubringen, die in einem Abſtand von 900 mm um Mitte Kompaßroſe aus unmagnetiſier— 
barem Werkſtoff Ceichtmetall) anzufertigen iſt. Die Haube muß ſo feſt ſein, daß ſie durch 
Seeſchlag nicht eingedrückt werden kann. 

Die Verkleidung im Bereich der unzugänglichen Stellen zwiſchen dem Turmmantel und 
dem Turmumbau iſt losnehmbar auszuführen, um die Bauteile ſtreichen zu können.





81 15 — 17 — 

An Achterkante des feſten Brückenſchanzkleides und an Hinterkante Turmumbau iſt an 
Stb und Bb je ein Aufgang anzuordnen. Auf halber Höhe zwiſchen Oberdeck und Brückendeck 
iſt ein durchlaufender Handläufer anzubringen. Jm vorderen Teil des Umbaues ſind als 
Notaufgang für die Geſchützbedienung Steigeiſen an Stb und Bb vorzuſehen. 

Am hinteren Ende der Turmverkleidung ſind Halterungen für die Hecklaterne und die 
Schiffsglocke vorzuſehen (ſiehe 8 Jl 174 und h. 

Auf eine gute und vollkommen ſeefeſte Bauausführung des Turmumbaues iſt beſonderer 
Wert zu legen. 

g) Kommandobrücke. 

Uber dem Turm iſt ein feſtes Deck einzubauen, das als Kommandoſtand bei der Uber— 
waſſerfahrt dient. Es iſt 70 mm unter Oberkante Turmlukſüll anzuordnen, ſo daß bei auf— 
gelegter 30 mm dicker Brückengräting das Lukſüll noch 40mm über Oberlanl Gräting 
herausragt. 

Jm hinteren Teil der Brücke iſt ein Fundament fur ein 2 em⸗ Flak vorzuſehen. Das 
Brückendeck iſt entſprechend zu erweitern und nach unten gegen den Turmumbau ſchwalbenneſt— 
artig abzuſtützen. Uber Bedienungsradius ſiehe 81 19a. 

Der Kommandoſtand ſoll zu beiden Seiten ein feſtes doppelwandiges Schanzkleid von 
etwa 16535 mm Höhe über Oberkante Gräting erhalten. An Oberkante Brückenſchanzkleid iſt 
eine Düſe vorzuſehen, die bis an die Hinterkante des Dieſel-Luftſchachtes bzw. des Brücken— 
ſchanzkleides heranzuführen iſt. Die Düſe iſt nach den Kriegserfahrungen auszubilden; ſie ſoll 
die Brücke bei ſchwerem Wetter gegen Wind ſchützen. 

Etwa in Höhe des Brückendecks iſt am Turmumbau zum Abweiſen von Wellen und Wind 
ein Kragen gemäß den Kriegserfahrungen anzubauen. 

Sofern das eingefahrene Standſehrohr über das Schanzkleid herausragt, iſt über dem 
Sehrohrbock ein Abweiſerbügel anzubringen. Die im Schanzkleid anzuordnenden Klappfitze 
ſollen 725 mm unter Oberkante Schanzkleid angebracht werden. 

Jm vorderen Teil der Brücke ſoll an Bb ein Ruderſtand vorgeſehen werden. Er erhält 
einen feſt eingebauten druckfeſten Hauptruderlagenzeiger, einen feſt eingebauten druckfeſten 
Steuerkompaß und Halterungen für einen losnehmbaren Steuerſchalter fuͤr das Hauptruder, 

der mit einem beweglichen Kabel und Stecker im Jnnern des Turmes angeſchloſſen wird. 
Die Brücke muß ſo ausgebaut werden, daß vorn Platz für zwei Mann vorhanden iſt. Der 
vordere Netzabweiſer ſoll gegabelt, die beiden Gabelenden ſollen an dem doppelwandigen Teil 
des Schanzkleides befeſtigt werden, doch ſo weit hinten, daß die entſtehenden Luftwirbel die 

Brückenbeſatzung nicht beeinträchtigen. Weiter ſind im vorderen Teil zwei Typhone (außer— 
halb der Kopfhöhe, damit ſie nicht ſtören) möglichſt hoch über Oberdeck, je eine Durchreich⸗ 
öffnung am Bb und Stb für Munition und im verbreiterten Stb-Schanzkleid eine Taſche 
für den Funkpeiler und auf Bb, in einer Ausbuchtung des Turmumbaues, die ausfahrbare 
Stabantenne vorzuſehen. 

Jn den Außenwandungen iſt auf Bb- und Stb-Seite je eine Niſche für die Aufſtellung der 
Seitenlaternen einzubauen (ſiehe 8 Jl 175. 

An Vorderkante Turmſehrohrbock iſt ein zweiter druckfeſter Tochterkompaß mit Peilaufſatz 
ſo aufzuſtellen, daß mit ihm eine ſichere Peilung nach allen Richtungen erfolgen kann (ſiehe 
auch 8J119. 

Auf der Brücke ſollen außerdem noch das Schallrohr Stb vorn, eine Säule für den druck— 
feſten TUã4, ein Sprachrohr an Bb, ein druckfeſter Abfeuerſchalter und Halterungen für den 
Scheinwerfer und M. G. 34 untergebracht werden, ſowie alle weiteren für die Schiffsführung 
benötigten Einrichtungen, wie ſie ſich auf Grund der Erfahrungen bisher ergeben haben. Bei— 
ſpielsweiſe ſind auf der Brücke an geeigneten Stellen Augen zum Einhaken der Karabinerhaken 
der Sicherheitsgurte vorzuſehen. Nach hinten ſoll der Kommandoſtand offen ſein. Das frei— 
liegende Brückendeck iſt mit einem feſten Geländer mit doppeltem Durchzug zu verſehen, auf 
dem Sitzbretter ſeeſchlagfeſt anzubringen ſind (ſiehe 8 J12).
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Die Brück ſoll eine 30 mm ditt loenehmbare Eſchenholzgräting mit feſtem Holzrahmen 
erhalten, die mit Vorreibern ſicher auf dem Brückendeck zu befeſtigen iſt. Die Gräting iſt ſo 
zu unterteilen, daß die einzelnen Grätingſtücke durch die Klappen des Oberdecks gehen, damit 
ſie unter Oberdeck verſtaut werden können. 

Es ſind im ganzen drei Klappſitze, zwei an Stb, einer an Bb, vorzuſehen und moͤglichſt 

im Schanzkleid einzulaſſen. Für den Rudergänger iſt ein Sitzband mit 2 Karabinerhaken 
am Schanzkleid und Sehrohrbock vorzuſehen. 

Als Winkerpodeſte dienen zwei Bügel a am Schanzkleid ſowie zwei weitere Bügel am Seh— 
rohrbock Bb und Stb. 

Jn Höhe von 495 wm über Brückendeck iſt an beiden Seiten des inneren Schanzkleides 
ein Auftritt von 110 mm Breite anzuordnen. 

An dem Sehrohrbock und der Tuza-Säule ſind feſte Fußraſten in gleicher Höhe vorzuſehen. 
Zur Abſtützung der hinteren Netzabweiſer (ſiehe 8 J1 157) ſind am Brückengeländer und 

am Brückenſchanzkleid beſondere Verſtärkungen vorzuſehen. 

SJ Gruppe 16 Druckfeſte Außenzellen. 
a) Allgemeines. 

Zu beiden Seiten des Druckkörpers ſind je zwei druckfeſte Regelzellen, je ein Regelbunker 
und je eine Untertriebzelle ſichelförmig anzubauen. Die Außenhaut dieſer Zellen ſoll gleich— 
zeitig einen Teil des Außenſchiffes bilden. Die Spantteilung ſoll in dieſem Bereich die gleiche 

ſein wie im Druckkörper. Alle Schweißungen an der Druckkörperhaut ſind durchlaufend 

auszuführen. 
Uber die Behandlung der Platten und Winkel ſiehe Teil A 3. 

b) Regelzellen, Regelbunker, Untertriebzellen. 

Die Regelzelle 1 ſoll von OSpt 34 bis 38, der Kegelbunker? von OSpt 394 bis 40, 
die Regelzelle 3 von DSpt 40 bis OSpt 44 — die Untertriebzelle von DSpt 44 bis 46 

reichen. Die Außenhaut dieſer Zellen iſt aus 115 mm dicken Blechen mit einem Wölbungs— 
radius von 1280 mm herzuſtellen und im Bereich der Regel- und Untertriebzellen ſowie an 
OSpt 39N durch eingeſchweißte Flachwulſteiſen 140*9 zu verſteifen, die an der Druckkörper⸗ 

haut durch 10 mm dicke, geflanſchte Kniebleche zu befeſtigen ſind. 
Die auf OSpt 39EK und 39M liegenden Verſteifungen ſollen aus Flachwulſtprofilen 

16029 beſtehen. An den Zwiſchenſpanten D Spt 39 Jiſ, 39EKiſe und 39 Liſz ſind ein— 

geſchweißte Flachwulſtprofile 120. 8 vorzuſehen. 
Oie Befeſtigung der Zellenhaut mit der Druckkörperhaut ſoll durch aufgeſchweißte 

Winkel 805 80* 14 erfolgen, deren abſtehender Flanſch wegen der Verſchweißung mit der 
Zellenhaut auf 7ömm abzuhobeln iſt. Die druckfeſten Schotte der Zellen ſind 13 mm dick 
auszuführen. 

Die Schotte 34, 38, 394, 40, 44 und 46 erhalten 11 ſtarke, aus Flachwulſtprofilen 

gefertigte Verſteifungen, be mit den angrenzenden Bauteilen zu verſchweißen ſind. 
Auf DSpt 391 iſt ein 115 mm dickes Stützſchott einzuſchweißen, das durch zwei auf— 

geſchweißte Wulſteiſen 130*9 zu verſtärken und mit Erleichterungslöchern zu verſehen iſt. 

Für alle druckfeſten Zellen iſt je Zelle ein Mannloch von 300* 400 mm vorzuſehen, das durch 
einen druckfeſt verſchraubten Mannlochdeckel geſchloſſen werden kann (ſiehe 8 JJ 1). Die Längs⸗ 
achſe der Mannlöcher iſt längsſchiffs anzuordnen. Die Regelzelle? iſt als Regelbunker auszu— 
bilden, ihr Mannloch iſt öldicht zu verpacken. 

Die durch die Regelzellen 3 führenden Entlüftungsſ chächte der Tauchzelle ſind gegen den 
Prüfdruck der Regelzellen brucfet zu machen.
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) 

b) 

An den tiefſten und hoͤchſten Stellen der Zellen ſind die Spanten und das Stützſchott mit 
Waſſer⸗ und Luftlöchern zu verſehen. 

Uber die Ausrüſtung der Regel- und Untertriebzellen mit Druckanzeigern, Sicherheits— 
ventilen und über den Anſchluß von Druckluft ſiehe M, MJJ4. 

Uber Prüfung der Regel⸗ und Untertriebzellen ſeh⸗ Abſchnitt Abb. 

SJ Gruppe 17 Wegerungen, Korkſtein⸗ und Holzfüllungen, . 
Schwitzwaſſerſchutz, Schaltfeuerſchutz. 

Wegerungen, Korkſteinfüllungen und Kühlſchrankiſolierung. 

Wegerungen ſind außer in den Wohnräumen im Funkraum, im Horchraum, im Muni— 
tionsraum, in den Provianträumen im Bereich der Bunkerſchotte und den Kühlſchränken vor— 
züſehen. Wegerungen find ſonſt zu vermeiden, damit Leckagen der Druckkörperhaut ſchnell ent— 
deckt und beſeitigt werden können. Ventile, Hähne und Rohrleitungsflanſchen hinter der Wegerung 
find durch abnehmbare Klappen leicht zugänglich zu machen. Alle Eiſenwände, die mit Wegerung 
oder Jolation verſehen werden, ſind vor dem Anbringen gründlich zu konſervieren. 

Jm Funkraum und Horchraum ſind alle eiſernen Wände, der Fußboden, die Türen und 
die Durchreichöffnungen gegen Schall zu wegern. Die Wegerung ſoll aus 20mm Holz und 
dahintergelegten 20 mm dicken Korkſteinplatten beſtehen und möglichſt ſo angeordnet werden, 
daß ſie bequem felderweiſe entfernt werden kann, um die dahinterliegenden Waͤnde, in der 
Hauptfache den Druckkörper, gelegentlich kontrollieren zu können. Zwiſchen der Druckkörper⸗ 
haut und dieſer Jolierung ſind 30 mm Luft vorzuſehen, außerdem iſt in dieſem Bereich der 
Korkbelag zum Ableiten des Schwitzwaſſers mit in mm Aluminiumblech abzudecken. Für eine 
gute Entnahmemöglichkeit des ſich anſammelnden Schwitzwaſſers iſt Sorge zu tragen. Das 
Schott zwiſchen dem Funkraum und dem Horchraum iſt aus 30 mm Kiefernholz anzufertigen. 
Der 20 mm dicke Fußboden iſt mit 20 mm Luft über dem Fluvboden in losnehmbaren Feldern 
zu verlegen und erhält Linoleumbelag. 

Um eine zuverläſſige Aufhängung der an den Wänden zu montierenden ſchweren Apparate 
zu gewährleiſten, ſind an den betreffenden Stellen hinter der Wegerung kräftige Holzleiſten, 
gegebenenfalls an die Wände geſchweißte Winkelſtücke, vorzuſehen. 

Uber Funkraum und Horchraum ſiehe 8122b. 
Uber Türen im Funkraum und Horchraum ſiehe S Jl1b. 
Die Wände des Munitionsraumes ſind mit 20 mm dickem Kiefernholz zu wegern. Der 

Fußboden iſt aus einzelnen Feldern aus 30mm dicken Brettern herzuſtellen. Die Felder ſind 
auf den Bodenwrangen mit verzinkten Schloßſchrauben zu befeſtigen (vgl. auch 8J18. 

Die Kühlſchrankwände ſind mit Alfol zu iſolieren. Wird von der Bauwerft der Einbau 
einer anderen Jſolierung beabſichtigt, ſo iſt die Entſcheidung des O. K. M. einzuholen. 

Uber Wegerungen in den Wohnräumen ſiehe SJJJlJ. 

Uber Kühlſchränke ſiehe 81 e e. 

Schwitzwaſſerſchutz, Sprühwaſſerſchutz. 

Uber allen unter freier Druckkörperhaut liegenden Schalttafeln, Shaltapparaten Siche⸗ 

rungen uff. ſind Schutzbleche zum Ableiten des am Druckkörper entſtehenden Niederſchlagwaſſers 
ſo anzubringen, daß unter keinen Umſtänden abtropfendes Waſſer an unter Spannung ſtehende 
Teile der elektriſchen Anlage gelangen kann (ogl. M, MlJJ und 19. 

Für die Ableitung des Schwitzwaſſers aus den Batterie-Selbſtſchalträumen iſt beſonders 
Sorge zu tragen.
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Die im Bereich des Turmluks liegenden Apparate ſind gegen Sprüh- und Schwallwaſſer 
durch einen Vorhang aus Klepperſtoff zu ſchützen, ſo daß auf keinen Fall Ausfälle dieſer wich— 
tigen Apparate durch eindringendes Waſſer erfolgen können (ogl. 8 Jl 179). Ebenſo ſind an 
Stellen, an denen herabtropfendes Schwitzwaſſer die Beſatzung beläſtigen könnte, Fangbleche, 
Rinnen oder ähnliches zum Ableiten des Schwitzwaſſers vorzuſehen. Unter der Abflußleitung 
vom vorderen Kloſettraum und vom Waſchtiſch im Offizierraum nach der Schmutzwaſſerzelle 

im vorderen Akkuraum ſowie unter der Lenzleitung der Schmutzwaſſerzelle 1 im hinteren Akku— 
raum und wo ſonſt noch erforderlich ſind Schutzbleche anzuordnen, die verhindern ſollen, daß 
Schwitzwaſſer auf die Akkumulatorenzellen tropfen kann (ogl. M, MJJ und 19. 

c) Schaltfeuerſchutz. 

Jn die Räume für Batterie-Selbſtſchalter ſind, ſoweit erforderlich, Aſbeſtſchieferplatten 
oder ähnliche Jſolierungen gegen Schaltfeuer einzubauen. 

c) Füllungen. 

Die Hohlräume aller Ruder und des Abweiſers für die vorderen Tiefenruder ſind mit 
gut konſerviertem Holz und Marineleim auszufüllen (ſiehe 8 1 139). m 

SJ Gruppe 18 Turm. 
a) Allgemeines. 

Der Turm iſt über der Zentrale anzuordnen. Er ſteht mit dieſer durch das Zentraleluk 
in Verbindung. Er ſoll mindeſtens die gleiche Feſtigkeit wie der Druckkörper aufweiſen. Uber 
die Prüfung des Turms ſiehe Teil A5. 

Die Form des Turms im waagerechten Schnitt ſoll hinten aus einer Ellipſe und ſeitlich 
und vorn aus Kreisbögen gebildet werden, die ohne flache Stellen ineinander übergehen. Die 
Radien ſollen vorn 6575 mm und für die Seitenwände 2 260 mm, die lichte Länge 2 960 mm, 
die lichte Breite 1760 mm betragen. 

Die Mitte Turm-Sehrohr ſoll auf DSpt 44 und 840 mm vor Jnnenkante Turmmantel 
liegen. 

Um den Turm möglichſt niedrig zu machen, iſt der Raum zwiſchen Druckkörper und 
Turmflur ſo knapp wie möglich zu halten. 

b) Turmmantel. 

Der Mantel des Turmes iſt aus zwei 32mm dicken Blechen aus Spezialmaterial Wh-nzA 

herzuſtellen. Bevor die Turmplatten aneinandergeſchweißt werden, ſind ſie genau auf einwand— 
freie Beſchaffenheit, Riſſe und ſonſtige Fehler zu prüfen. Die mittſchiffs liegenden Stoßſtellen 

ſind miteinander zu verſchweißen. Die Verbindung mit der Druckkörperhaut hat an der 
Jnnenkante durch Schweißung zu erfolgen. An der Außenſeite iſt ein Winkel 100. 100. 20 
aus St A2EM anzuordnen, der mit der Druckkörperhaut und dem Mantelblech mit durch— 
laufender Schweißung zu verbinden iſt. 

Die Höhe des Mantels, in der Mittſchiffsebene gemeſſen, ſoll 2 180 mm betragen, be— 
zogen auf Außenkante Druckkörper. 

Uber den Querſchnitt der Stoßſtellen des Turmmantels, das Schweißen des Turmmantel— 
werkſtoffes und das Schweißgut ſiehe A. B. B. JJ Nr. 44 2. Entwurf. 

Uber Bearbeitung des Panzers ſiehe A. B. B. JJ Nr. 10. 

) Turmdecke. 

Die Turmdecke iſt 30 mm dick auszuführen. Sie iſt mit dem Turmmantel zu ver— 
ſchweißen. Uber Werkſtoff ſiehe A 3b.
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Die Decke ſoll einen außeren Wölbungsradius von 3719 mm in der Längsſchiffsrichtung 
haben, mittſchiffs gemeſſen. Durch Längs- und Querrippen iſt ſie ſachgemäß zu verſteifen. Der 
Randflanſch der Turmdecke iſt mit dem Mantelblech im allgemeinen 60 mm überlappt durch 
doppelte Schweißung zu verbinden (ſiehe A. B. B. JJ Nr. 44 2. Entwurp. Die Höhe des 
Randflanſches ſoll im allgemeinen 125 mm betragen. 

Die Turmdecke ſoll Durchführungen für das Turmſehrohr, eine Einſteigeöffnung, Angüſſe 
für den Sehrohrführungsbock und die erforderlichen Warzen für das Flutventil, Sprachrohr 
uſw. erhalten. 

Die lichte Weite der kreisrunden Sffnung für das Turmſehrohr ſoll an der oberen An— 
lage 680 mm, an der unteren 675 mm betragen. Für dieſe Sffnung iſt ein beſonderes Einſatz— 
ſtück vorzuſehen, das aus gleichem Material wie die Turmdecke herzuſtellen iſt. Das Einſatz— 
ſtück, das mit ber Turmdecke mit Paßbolzen ſorgfältig zu befeſtigen iſt, ſoll zur Aufnahme 
der Sehrohrbuchſe ausgebildet werden. 

Außerdem iſt an dem Einſatzſtück der Sehrohrführungsbock mit dem oberen Lager der 
Sehrohrführungsbuchſe anzuſchweißen. 

Uber Einſatzſtück ſiehe M, MJJJ3. 
Uber Sehrohrführungsbock ſiehe 8126b. 
Uber Sehrohrführungsbuchſe ſiehe M, MJJJ3.“ 
Die Einſteigeöffnung, mit einem Su von 600 mm lichter Weite, ſoll auf Bb-Seite 

130 mm aus Mitte Schiff und 1000 mm vor dem Sehrohr liegen. 

Die Süllhöhe des Luks iſt ſo zu bemeſſen, daß Oberkante Luk bei aufgelegter Turmgräting 
noch wenigſtens 40 mm über Gräting vorſteht (ogl. 81159. 

Die Einſteigeöffnung ſoll durch einen federentlaſteten Lukendeckel, der aus gleichem Werk— 
ſtoff wie die Turmdecke anzufertigen iſt und 30mm dick ſein ſoll, verſchloſſen werden (ſiehe 
SJI La). Für die Befeſtigung der Armaturen für die Sehrohrhubeinrichtungen ſind die 
entſprechenden Angüſſe vorzuſehen. 

Vor der Beſtellung der Turmdecke iſt die Zeichnung wegen der Durchführungen für das 
Sehrohr uff. mit allen Angaben dem O. K. M. zur Genehmigung vorzulegen. 

S1 Gruppe 19 Einrichtungen für Geſchi ütze und Handwaffen. 
a) Allgemeines. 

Das 8,8 em-Geſchütz ſoll auf dem Oberdeck vor dem Turm auf OSpt 54, die 2 em— 

Flak 30 in L 30. 37 auf dem Brückendeck auf etwa DSpt 40 aufgeſtellt werden. 
Das Oberdeck iſt im Bereich des Geſchützes 3 800 mm breit auszuführen. 
Um das Geſchütz ſind auf dem Holzdeck geriffelte Leiſten aus verzinktem Eiſen als Gleit— 

ſchutz anzuordnen. 

Jm Bereiche der 2cFlak iſt das Brückendeck auf den für die Bedienung erforderlichen 
Raum zu verbreitern. Der Radius des Bedienungskreiſes beträgt auf dem Brückendeck 
1200 mm, in Höhe des Geländers — 1030 mm über dem Brückendeck 1700 mm. 

Ein Reſerveautomat für die 2 em-Flak 30 iſt im Bootsinnern zu lagern. 

Für den MG. Lauf iſt auf der Brücke ein druckfeſter Behälter auf Stb vorzuſehen. 

b) 8,8 em-Geſchützunterbau. 

Der Geſchützunterbau iſt als pyramidenſtumpfförmiger Kaſten auszubilden, der in Höhe 
des Oberdecks zur Befeſtigung des Geſchützſockels mit einem Stahlgußſtück aus Stg 45 EM zu 
verſehen iſt. 

Der Unterbau iſt aus 10 mm und 8m dicken Blechen zu ſchweißen. Durch Einbau von 
Längs, und Querträgern, die an ihren freien Kanten durch aufgeſetzte Gurtungen zu verſtärken. 
ſind, iſt eine ausreichende Starrheit des Unterbaues zu erzielen.
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Die Bleche und Flacheiſen ſind unter ſich und mit dem Druckkörper zu verſchweißen. 
Um den Unterbau zugänglich zu machen, ſind Handlöcher anzuordnen. Für ausreichende 

Entlüftung und Entwäſſerung iſt zu ſorgen. 
Um einen guten Ubergang vom ringförmigen Stahlgußſtück zum Sockel herzuſtellen, ſind 

an dem Stahlgußſtück Angüſſe entſprechend der Sockelform anzubringen, gegen die die Sockel— 
platten ſtumpf zu verſchweißen ſind. 

c) 2 em⸗Flak⸗Unterbau. 

Der Unterbau für die 2cmFlak auf dem hinteren Teil der Kommandobrücke ſoll aus 
einem ſchmiedeeiſernen Sockelring von etwa 22mm Dicke beſtehen, der mit dem verſtärkten 

Brückendeck zu verſchweißen iſt; die Turmſpanten ſind in dieſem Bereich entſprechend zu ver⸗ 
ſtärken. 

c) Munitionsraum. 

Der Munitionsraum liegt zwiſchen DSpt 6011 und 63. Er wird ſeitlich durch die. 
Längsſchotte des Treibölbunkers 3 der Höhe nach durch die verlängerte Akkudecke. begrenit. 

Uber Wegerung und — ſiehe 81 17a. 
Uber Lenzen ſiehe SJéGe. 
Uber Einrichtung des Raumes und Unterbringung der Bereitſchaftsmunition ſiehe 8 JL8b. 

e) Raum für Sprengmunition. 

Die Sprengmunition iſt in einem verſchließbaren Raum zwiſchen der Trinkwaſſerzelle 3 
und der Bunkerdecke von O Spt 6biſz bis 582 Stb unterzubringen. 

S1 Gruppe 20 Einrichtungen für Torpedos. 
a) Allgemeines. 

Das Boot ſoll vier Unterwaſſer— Bugtorpedorohie und ein Unterwaſſer-Hecktorpedorohr 
erhalten. Die Achſen der unteren Bugrohre ſollen 25 mm, die der oberen Bugrohre 985 mm 

und die Achſe des Heckrohres 820 mm über Druckkörperhauptachſe liegen. Alle Rohre ſind 

waagerecht einzubauen. Die Mitten der unteren Bugrohre ſollen 525 wm, die der oberen 
625 mm aus Mitte Schiff und das Heckrohr mittſchiffs liegen. 

Jn den Ausſtoßrohren ſoll je ein Torpedo untergebracht werden. Jm Bugtorpedoraum 

ſind Einrichtungen für die Lagerung von vier Reſervetorpedos unter Flur und zwei zuſätzlichen 
Reſervetorpedos über Flur und im Heckraum Einrichtungen für die Lagerung von einem 
Reſervetorpedo unter Flur zu treffen. 

Jm Oberdeck ſind hinten und vorne je ein druckfeſter Behälter aus Hydronalium hinter 
bzw. vor dem Torpedoluk zur Aufnahme je eines weiteren Reſervetorpedos einzubauen. 

Die Ausſtoßrohre ſollen gegen äußeren Waſſerdruck mindeſtens die Feſtigkeit des Druck— 

körpers haben. Der innere Rohrteil ſoll — bei geöffnetem Mündungsverſchluß — einem 
inneren Waſſerdruck von 15 atü mit mindeſtens zweifacher Sicherheit ſtandhalten. Die Befeſti— 
gung der Rohre in den Endböden des Oruckkuͤrpers iſt unter der Annahme eines ſolchen Außen— 
druckes auszuführen. 

Der Einbau der TBewaſfnung erfolgt von der T. V. A. die Bauwerft hat dabei Hilfe 
zu leiſten. 

b) Lagerung der Lorpedorohre und ⸗klappen. 

Die Rohre ſind. außerhalb des Druckkörpers in ſtarten Stützſchotten zu lagern, die auf 
Spt —9 und Spt 106 liegen. Die Außenkanten der Stützſchotte ſollen 4 325 mm von den 
Mallkanten der Endböden liegen. Die Rohre ſind außerdem noch in den Endböden des Druck— 
körpers und auf Stützblechen innerhalb des Druckkörpers zu lagern.
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Vor den Mündungsdeckeln der Bugrohre ſind mit Rückſicht auf den Waſſerwiderſtand 
Torpedoklappen anzuordnen, die mit den Mündungsdeckeln ſo zu verbinden ſind, daß ſie ſich 
bei geſchloſſenem Rohr der Außenhaut anpaſſen und bei geöffnetem Rohr in die Torpedo— 
ſchießſcharten legen. Die Torpedoklappen müſſen im offenen Stand unmittelbar vor der Rohr— 
mündung 60 mm und im weiteren Verlauf anſteigend bis 100 mm Abſtand von dem vom 

Torpedo beſtrichenen Raum haben. Auf dem Mündungsdeckel des Heckrohres iſt mit Rückſicht 
auf einen günſtigen Waſſerablauf eine leichte Kappe anzuordnen, die bei geöffnetem Mündungs 
deckel nach oben in das Hinterſchiff hineinſchlägt. 

c) Torpedozellen. 

Für die Aufnahme des Hüll- und Ausgleichwaſſers der vorderen Torpedorohre und des 
hinteren Rohres find im vorderen Torpedoraum und im Heckraum Torpedozellen vorzuſehen 
ſſiehe 81100. 

d) Torpedomunition. 

Für die Torpedomunition ſind im Bugtorpedoraum, in dem unteren Teil des Regen— 
zeugſpindes und des Proviantſpindes, die zu dieſem Zweck in Eiſen auszuführen und ver— 
ſchließbar einzurichten ſind, geſicherte Lagerungen vorzuſehen. 

Für jeden Reſervetorpedo iſt eine Gefechtspiſtole, alſo im Höchſtfalle 9 Stück, mitzuführen. 
Die Gefechtspiſtolen ſind nach Möglichkeit waagerecht zu lagern. 

Ferner iſt ein Kaſten mit 10 Torpedozündpatronen unterzubringen. 
Uber maſchinelle Anlagen der Torpedoeinrichtung ſiehe M, MJJ J. 

SLGruppe 204 Einrichtungen für IM. 

Jn den Torpedorohren und den Reſervelagerungen für Torpedos können ggf. je 2 TM4 

bzw. 3 TMB bzw. 2 TMC mitgeführt werden. Jn der Reſervelagerung im Heckraum dürfen 
keine TM gelagert werden. 

Jm Oberdeck hinten und vorn iſt je ein druckfeſter Behälter aus Hydronalium mit einem 
lichten Durchmeſſer von etwa 680 mm anzuordnen, deren Länge ſo groß zu bemeſſen iſt, daß 
entweder 1 Jeſervetorpedo oder 2 TMA oder 3 TMB oder 2 TMC in ihnen mitgeführt 
werden können. 

Die Feſtigkeit der Behaͤlter ſoll mindeſtens gleich der des Druckkörpers ſein. 
Die Behälter ſind mit Längsleiſten aus Hydronalium auszurüſten. Auf den Laufflaͤchen 

ſind Schienen aus Kunſtharzſtoff aufzuſchrauben. 

Die obere Längsleiſte iſt für den freien Durchgang der Torpedo-Führungswarze aus— 

zuſparen. 
Ein Ende der Behälter iſt durch einen feſten Boden abzuſchließen, während das andere 

Ende mit einem losnehmbaren Deckel mit Gummidichtung zu verſehen iſt, welcher mittels 

Korbmuttern feſt gegen den Behalter gedrückt werden kann. 
Jm Boden des Behälters iſt ein Entwäſſerungshahn anzuordnen. 
Ferner ſind die Behälter mit einer Entlüftung zu verſehen. 

Die Behälter ſind durch je drei Paar Zurrſchrauben von 1“ Lemkubekurtkueſer auf 

ihrer Lagerung zu halten; die vierte Zurrung bildet ein Drehlager. 
Für das Anheben der Behälter in die Entladeſtellung ſowie für das Anlandſezen bzw. 

Anbordgeben der Behälter mittels Kran ſind Hebeaugen an geeigneten Stellen anzuordnen.
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S1 Gruppe 208 Einrichtungen fur sMa. 
Das Boot ſoll 15 Stück naß gelagerte SMa mitführen, die in 5 Schächten zu je 3 Minen 

übereinander gefahren werden. 

Die durch den mittleren Teil des Druckkörpers geführten Schächte ſind mittſchiffs anzu— 
ordnen, und zwar 

1. auf O Spt 390, 
2. auf DO Spt 39E, 

3. auf D Spt 396, 
4. auf D Spt 394, 
5. auf D Spt 391. 

Der lichte Durchmeſſer der Minenſchächte ſoll 1352 mm betragen. Die Dicke der Platten 
ſoll im mittleren Teil gmm, im Bereich der Druckkörperhaut oben und unten 18 mm und 
daran anſchließend 5 mm betragen. Die Schächte ſind zu verſchweißen. 

Die Schächte ſollen im Bereich des Druckkörpers gegen äußeren Waſſerdruck mindeſtens 
die Feſtigkeit des Druckkörpers haben. Die Befeſtigung der Schächte an der Druckkörperhaut 

iſt unter Annahme eines ſolchen Außendrucks auszuführen. 

Die Minenſchächte ſind innen mit Schienen zu verſehen, auf denen die Führungsrollen 
der Minen gleiten ſollen. 

Uber Minenabwurfeinrichtungen ſiehe 8 JL 106B. 

Die beim Werfen der Minen auftretenden Gewichtsänderungen werden durch entſpre— 
chendes Fluten der Minenzellen ausgeglichen. 

Die Minenzellen ſind im Minenraum anzuordnen. Sie ſind unter S1 108, ihre Flut— 
und Lenzeinrichtungen unter 8 11 6e und 8J 10 Bo beſchrieben. 

SLGruppe 21 Ankereinrichtung. . 

Das UBoot iſt mit einem etwa 4008 ſchweren Hallanker mit verkürztem Schaft aus— 

zurüſten. Der Anker iſt an Stb in einer geſchweißten Seitenklüſe zu fahren, deren Form ſo 
auszugeſtalten iſt, daß der Anker möglichſt wenig über die Außenhaut vorſteht, ſo daß Netze 

oder Minentaue an ihm nicht feſthaken können und die Bugſee kein Spritzwaſſer bildet. 

Die Lage der Klüſe iſt ſo zu wählen, daß der Anker beim Fallen von dem vorderen Tiefen— 
ruder und deſſen Schutz freigeht und der Kettenvorlauf mit Wirbel und Schäkel bei eingehievtem 
Anker noch vor dem Kettenkneifer liegt. 

Die Ankerkette ſoll 150 m lang ſein und aus 6 Längen zu je 25m beſtehen. Die einzelnen 

Längen ſind nach Marinevorſchrift kenntlich zu machen und mit Schäkeln, Syſtem »Kenter«, 
miteinander zu verbinden. Die Kette iſt aus 22mm Ketteneiſen als Stegkette herzuſtellen. 

Sie erhält an ihrem freien Ende ein Langglied, das im Kettenkaſten mit einer vom Boots— 

inneren aus lösbaren Schlippvorrichtung verbunden iſt (iehe 8J19). 

Uber Fundamente für das Ankerſpill ſiehe 81 1öb, über Ankerſpill und dettenkneifer ſiehe 

SIIg9, über Srilautriebauoter ſiehe M, MJJ2.
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S1 Gruppe 22 cuuwtuwar für Nachrichtenmittel. 
) Allgemeines. 

Die Flanſchen und Fundamente, die für die Befeſtigung der in dieſer Gruppe aufgeführten 
Apparate erforderlich werden, ſind von der Bauwerft entfprechend den von den Lieferfirmen 
anzugebenden Abmeſſungen anzufertigen und einzubauen. Die Flanſchen am Druckkörper ſind 
unter 814, die Fundamente unter 8122 zu verwiegen. 

Alle Fiaaſge und Durchführungen für diejenigen Kachrichtenmittel, für die verſchiedene 
Lieferfirmen vorgeſehen ſind, ſind in jedem Fall einheitlich auszuführen, ſo daß eine nach— 
trägliche Auswechſlung der Geräte ohne ein Nacharbeiten möglich iſt. 

Zu dieſem Zweck ſind für Nachrichtenmittel von der in Frage kommenden Firma die 
erforderlichen Angaben auszuarbeiten, die Schablonen anzufertigen und an die beteiligten 
Werften zu übermitteln. 

Auf die ſachgemäße Durchführung der Geſtänge uff. für die Nachrichtenmittel durch den 
Druckkörper, auf die ſichere und zugängliche Abdichtung der Durchführungen auch für den Fall, 
daß ausgefahrene Teile beſchädigt werden, ſowie auf die ſichere Befeſtigung aller Teile, die dem 
Außendruck ausgeſetzt ſind, iſt beſondere Sorgfalt zu verwenden. 

b) Funkraum und Horchraum. 

Uber dem vorderen Akkuraum iſt auf Stb zwiſchen Schott D Spt 50z und etwä 
O Spt 53 der Funkraum und anſchließend daran bis etwa O Spt 5b1fe der Horchraum ein— 
zubauen. Die um beide Räume geführte Umſchottung iſt aus 2 um dicken Blechen herzuſtellen 
und mit entſprechenden Verſteifungen zu verſehen. Die Längswand ſoll 250 mm aus Mittſchiff 
liegen. Sie iſt auf der Akkudecke und dem Treibölbunker an einem waſſerdichten Süll 13046 
zu vernieten. 

Am Druckkörper und Zentraleſchott ſind zur Befeſtigung der Umſchottung Flacheiſen 50.6 

anzuſchweißen, die bei Kreuzſtellen mit Schweißnähten zu unterbrechen ſind. Die Umſchottung 
iſt mit den Flacheiſen zu vernieten. 

Der Funkraum und der Horchraum ſind durch ein Holzſchott voneinander zu trennen. 
Zu ſeiner Befeſtigung ſind auf Deck und an O Spt 53 entſprechende Flacheiſen anzuſchweißen. 
Jn dem Schott iſt eine Durchreichöffnung vorzuſehen. 

Uber Wegerung des Funkraumes und des Horchraumes ſiehe 81 17a. 
Uber Türen ſiehe SJLb. 
Angaben über die von der Bauwerft anzufertigende Einrichtung beider Räume ſind von 

der Kriegsmarinewerft Kiel zu erfragen. Der Einbau der Nachrichtenmittel einſchließlich der 
Kabelverlegung innerhalb beider Räume erfolgt durch die Kriegsmarinewerft Kiel. Die 
Bauwerft hat dabei Hilfe zu leiſten. 

Es iſt möglichſt zu vermeiden, daß Rohrleitungen durch den Funkraum und den Horch— 
raum hindurchgehen. Kabel, die ſich in dieſen Räumen oder in ihrer Nähe befnden ſind gut 
abzuſchirmen. 

Uber Sprachrohre zum Funkraum und Horchraum ſiehe M, MJJJs. 

c) Funk⸗Takelage. 

Als Antennen ſind die Netzabweiſer auszubilden (iehe 8 Jl 155. Sie ſind durch Shezial 
iſolatoren, die eine durchgehend grüne Färbung haben ſollen, entſprechend zu unterteilen. 

Außerdem iſt eine ausfahrbare Stabantenne an Bb-Seite neben dem Turm etwa bei 
Spt 54a einzubauen. Die Stabantenne iſt vorbehaltene Lieferung. Der Einbau iſt von der 
Bauwerft vorzunehmen. Das Führungsrohr der Stabantenne reicht von etwas über Turmhöhe 
bis faſt zur Unterkante der Tauchzelle 4. Es iſt druckfeſt durch die Druckkörperhaut zu führen 
und am Turmmantel ſicher zu haltern. Jm Führungsrohr liegt ein zweites Rohr, das durch 
Druckluft aus, und eingefahren wird. Die Zuführungskabel zur Stabantenne liegen im Boots— 

innern. Am oberen Ende der Stabantenne iſt gegen Klabbern bei Fahrt ein Federpuffer vor— 
zuſehen (iehe M, MJJJ9.
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Als Zuführungskabel zu den Antennen ſind Spezial⸗Hochfrequenzkabel einzubauen, und 
zwar für den vorderen Netzabweiſer ein Kabel 9200 und für den achteren Netzabweiſer 

Stb Kabel 921 U und für Bb Kabel 9220. Die Kabel ſind druck. und längswaſſerdicht und 
oben und unten mit Jſolatoren feſt verbunden. Die Kabel ſind druckfeſt an den Druckkörper⸗ 
durchführungen abzudichten. Jm Bootsinnern ſind an den Durchführungen druckfeſte Sicher 
heitsverſchlüſſe vorzuſehen. 

Um Beſchädigungen der Antennenkabel zu vermeiden, ſind die unter dem Oberdeck liegen⸗ 
den Teile der Kabel in Schutrohren zu verlegen, die im Holzdeck in einem Kabelſchutzkaſten 
angeordnet ſind. 

Die Spezial. Hochfrequenzkabel ſind in der erforderlichen Länge von der Bauwerft zu 
beſchaffen und einzubauen. 

Ein U. K. Strahler iſt vorzuſehen. 

Ein ausfahrbarer Signalmaſt iſt nicht einzubauen. 

Uber die Einrichtung der Funktelegraphie ſiehe M, MJJ19. 

d) Weitere Anlagen für Nachrichtenmittel. Echolotanlage. 

Die Boote erhalten ferner folgende Anlagen: 

8Anlage, 

EDB.Anlage, 

GHGAnlage, 

UTAnlage, 

Funkpeiler, 

Echolotanlage, 

Nah⸗8 Anlage. 

Nähere Angaben ſiehe unter M, MJJJ9. 

Uber weitere zuſaͤtzliche Malien erfolgt von Fall zu Fall Benachrichtigung durch das 
O. K. M. 

) Prüfen von nachrichtentechniſchen Bauteilen auf Druckfeſtigkeit und Oruckdichtigkeit. 

Alle Teile der nachrichtentechniſchen Anlagen, die in die Druckkörperhaut eingebaut werden 
und Druckkörperverſchlüſſe darſtellen oder die druckfeſt ſein müſſen, ſind vor dem Einbau in 
der Werkſtatt einem Probedruck von 18 atü zu unterwerfen, wobei die im Betrieb auftretenden 
Belaſtungsarten durchzuproben ſind. 

SJ Gruppe 23 Nebenräume für die Beſatzung. 
a) Beſatzung. 

Uber die Kopfſtärke ſiehe A 6d. 

Für die Beſatzung ſind Wohnräume mit allen erforderlichen Einrichtungen vorzuſehen. 

Die Wohneinrichtungen ſind unter S JJJ beſchrieben. 

Die zugehörigen Geraͤte ſind im Geräteſoll aufzuführen. 

v Kloſetträume. 
Es ſind innenbords zwei Kloſetträume vorluſehen in denen j ie ein Unterwaſſerkloſett auf⸗ 

zuſtellen iſt.
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Uber Einrichtung der Kloſetträume ſiehe 8  iad. 

Der Kloſettraum 1iſt im Minenraum auf Stb von etwa 150 mm hinter O Spt 39 
bis zum hinteren Zentraleſchott und der Kloſettraum? über dem vorderen Akkuraum auf Bb 
von O Spt 61iſ bis Schott 63 anzuordnen. Die Kloſettlängsſchotte ſind für den hinteren 
Kloſettraum etwa 500 bzw. 1 100 mm, für den vorderen Kloſettraum etwa 400 mm aus Mitte 
Schiff einzubauen. 

Die Wände der Kloſetträume ſind aus 2 um dicken Blechen herzuſtellen und mit ent— 
ſprechenden Verſteifungen zu verſehen. Zur Befeſtigung der Wände ſind auf Deck waſſerdichte 

Sülle 130.6 und an der Druckkörperhaut und den Druckkorverſchotten Flacheiſen 50- 6 anzu— 
ſchweißen, mit denen die Wände zu vernieten ſind. 

Der Flurboden der Kloſetträume wird durch die Bunker- bzw. feſte Akkudecke gebildet. 
Unter den Kloſetts ſind Doppelungen bzw. verſtärkte Platten vorzuſehen. Die Flurböden ſind 
mit einem geeigneten Anſtrich und, falls erforderlich, mit einem Zementbelag für guten Waſſer— 
ablauf zum Speigatt zu verſehen. Eine Holzgräting iſt anzuordnen. 

Uber Türen der Kloſetträume ſiehe 8 JL1b. 

Uber Einrichtungen der Kloſetträume ſiehe 8 JL 140. 

Die Schotte ſind unter S17 zu verwiegen. 

c) Küche. 
Die Küche iſt über dem hinteren Akkudeck von Schott 29 bis 150mm hinter D Spt 32 

vorzuſehen. Sie iſt gegen den nach vorn anſchließenden Wohnraum für Unteroffiziere durch 
ein Blechſchott mit waſſerdichtem Süll abzutrennen (iehe 8170). Das Blechſchott ſoll im 

Unteroffizierwohnraum mit einer Holzverkleidung verſehen werden. 

Die Küche erſtreckt ſich der Breite nach von dem auf Stb liegenden Längsſchott des 
Batterie⸗Selbſtſchalters bis zu dem an Bb liegenden Längsſchott des Proviantraumes. 

Uber Einrichtungen der Küche ſiehe 8 J 14b. 

Die Schotte ſind unter S 17 zu verwiegen. 

d) Provianträume. 

Je ein Proviantraum iſt neben der Küche und im vorderen Alturaum gegeniber dem 
Kloſettraum einzubauen. 

Die Querwände werden bei dem Proviantraum 1 von Schott 29 und vom Bunkerſchott 
150 mm hinter O Spt 32 und bei dem Proviantraum? von der Wand auf etwa O Spt 6lef. 
und Schott O Spt 63 gebildet. Die  mm dicken Wände ſind mit entſprechenden Verſteifungen 
zu verſehen und mit auf dem Deck angeſchweißten waſſerdichten Süllen 130*6 und mit den 
Schotten und dem Oruckkörper mit dort aufgeſchweißtem Flacheiſen 650*6 zu vernieten 
(ſiehe 8 170). 

Uber Türen ſiehe 8J11b. 

Uber Einrichtungen der Provianträume ſiehe 8 Jl 14c. 

Die Schotte ſind unter S17 zu verwiegen. 

) Kühlſchränke. 

Jn der Küche auf Stb iſt zwiſchen dem Raum ſur den Batterie-Selbſtſchalter und dem 
vorderen Küchenſchott ein Kühlſchrant von etwa 276! Jnhalt einzubauen. Ein zweiter Kühl— 
ſchrank von etwa 3501 Jnhalt iſt im Minenraum auf Bb von Scott D Spt 391jz bis etwa 
1000 mm vor O Spt 39 vorzuſehen. 

Uber Wegerung der Schränke ſiehe 8117. 

Uber Kühlmaſchine ſiehe M, MJJ21.
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SJ Gruppe 24 Kiel. 
) Ballaſtkie. 

Der Kiel ſoll mittſchiffs von etwa D Spt 10iſ. bis O Spt 68i angeordnet werden. Er 
ſoll im allgemeinen kaſtenförmigen Querſchnitt haben und eine Breite von 1100 mm und 
eine Höhe von 700 mm von Baſis bis Unterkante Sohlenplatte erhalten. Jm Bereich der 
Minenſchächte und der Flutklappen für Tauchzelle 4 iſt der Kiel auf 1700 mu zu verbreitern 
und nach hinten und vorn allmählich in die normale Kielbreite auslaufen zu laſſen. Der Kiel 
iſt aus einem Mittellängsträger und Querträgern zu bauen und mit einer Sohlenplatte und 
Seitenplatten zu verſehen. 

Die waagerechte Sohlenplatte ſoll 15 mm dick ſein und an beiden Seiten normalerweiſe eine 
Börtelung von 130 mm Höhe erhalten; im Bereich der Minenſchächte und der Flutklappen 
für Tauchzelle iſt eine Börtelung von 240 mm Höhe vorzuſehen. 

Der Mittellängsträger ſoll aus 12 mm dicken Platten angefertigt werden, durchlaufen 
und auf jedem D Spt einen Querträger von gleicher Dicke erhalten. Die Querträger ſind an 
den Außenſeiten 65 mm breit zu börteln. Der Längs⸗ und die Querträger ſind mit dem Druck— 
körper mit durchlaufender Schweißung, mit der Sohlenplatte und unter ſich mit Ketten— 
ſchweißung oder durchlaufender Schweißung zu verbinden. Jm Bereich der Minenſchächte fällt 
der Mittellängsträger fort. 

Die Seitenplatten ſind 6 mm dick zu nehmen und mit i.“ Linſ enkopfſenkſchrauben mit allen 
anſtoßenden Bauteilen zu verſchrauben, damit die Platten für das Stauen der Ballaſteiſen 
losgenommen werden können. Die Schrauben ſind, um ein Feſtroſten zu verhindern, vor dem 
Einſchrauben mit Bleiweiß zu ſtreichen. Die Länge der Seitenplatten ſoll ſich in angemeſſenen 
Grenzen bewegen, damit ſie nicht zu unhandlich und ſchwer werden. 

Zur oberen Befeſtigung der Seitenplatten ſind am Druckkörper längslaufende, doch vom 
Druckkörper freigehende Flacheiſen an den Querträgern anzuſchweißen. 

Damit der Kiel gut nach den Seiten entlüften kann, iſt die Seitenbeplattung nur bis auf 
einen ſchmalen Spalt an den Druckkörper heranzuführen. 

Für die Entwaͤſſerung ſind in der Sohlenplatte Entwäſſerungslöcher von etwa 16 mm 
Durchmeſſer etwa alle 4m auf Stb und Bb vorzuſehen. 

Uber weitere Entlüftung des Kiels ſiehe 8 Jl 12 Abſatz 36. 
Für die Pflege des Kiels ſind, wo erforderlich, Handlöcher einzuſchneiden und mit ver— 

ſchraubten Deckeln zu verſehen. 
Zur ſchnellen und ſicheren Auffindung der Spantfelder ſind folgende Bezeichnungen vor— 

zuſehen: 
Jedes zweite Spantfeld des Ballaſtkieles erhält an beiden Bootsſeiten aufgeſchweißte 

Spantnummern. Die Nummern ſind ſo dick und deutlich aufzuſchweißen, daß die Zahlen nach 
wiederholtem Anſtrich noch lesbar bleiben und auch bei geſtautem Ballaſt abgeleſen werden 
können. 

Außerdem iſt auf jedem Abdeckblech außen in 200 mm Abſtand von Oberkante Abdeckblech 
vorn die zugehörige vordere Spantnummer und achtern die zugehörige achtere Spantnummer 
anzubringen, damit bei angebrachtem Abdeckblech erkannt werden kann, über welche Spant— 
felder das Abdeckblech hinweggeht. 

b) Ballaſt. 

Der zur Sicherſtellung der Stabilität und zum Austrimmen des Bootes erforderliche 
Ballaſt iſt in einzelnen Blöcken aus Gußeiſen im Kiel feſt zu verſtauen und gegen unbeabſichtigtes 
Verſchieben bei Neigungen des Bootes zu ſichern. Die Blöcke ſollen je etwa 308 wiegen. Sie 
ſind mit Löchern zu verſehen, die ein Anfaſſen oder Einhaken beim Stauen ermöglichen. Falls 
notwendig, ſollen im hinteren Kielende Formſtücke verwendet werden. Jedes Ballaſtgewicht ſoll 
einen doppelten Roſtſchutzanſtrich erhalten. 

Sämtliche Ballaſtſtücke ſind vor dem Einbau genau zu verwiegen. Die Stauung iſt in 
die Ballaſtſkizze genau einzutragen (ſiehe A 50).
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c) Jndienſthaltungsreſerve. 

Eine Jndienſthaltungsreſerve von 155t iſt in der Gewichtsrechnung vorzuſehen. Sie darf 
für Anderungen waͤhrend des Baues nic in Anſpruch genommen werden. Jhr Schwerpunkt 
iſt rechnungsmäßig auf der halben Druckkörperlänge und dem halben Druckkörperdurchmeſſer 
anzunehmen (iehe A21). Der entſprechende Ballaſt iſt im Kiel zu ſtauen. 

81 Gruppe 25 Hebevorrichtungen. 

Hebevorrichtungen ſind nicht vorzuſehen. 

S1 Gruppe 26 Einrichtungen am Schiffskörper 
für maſchinenbauliche Anlagen. 

9) Sehrohrſchutzrohre. — 

Für die beiden Sehrohre ſind Sehrohrſchutzrohre vorzuſehen. 

Als hinteres Sehrohr, Turmſehrohr, iſt auf D Spt 4 ein Standſehrohr einzubauen. 
Der Schacht für dieſes Sehrohr ſoll mit einem großen Durchmeſſer von Unterkante Druckkörper 
durch die Tauchzelle 4 und mit einem kleineren Durchmeſſer durch die Zentrale bis etwas in den 
Turm hineingehen. Jnnerhalb der Tauchzelle iſtler auf Bb-Seite, 210 mm aus Mitte Schiff, 

anzuordnen. Er ſoll dabei einen lichten Durchmeſſer von 1400 mm erhalten, aus 15 mm dickem 

Blech beſtehen und gegen 10 atü Außendruck druckfeſt ſein. Mit der Druckkörperbeplattung iſt 
er mit einem Winkelring 80. 80. 14 zu verſchweißen; desgleichen iſt er mit dem Stützſchott 
D Spt 44 und dem Längsſchott der Tauchzelle 4 zu verſchweißen. 

Außerhalb der Tauchzelle, alſo über der Zellendecke, ſoll der Schacht mittſchiffs liegen und 
einen lichten Durchmeſſer von 980 mm bei Smm Blechdicke erhalten. Sein oberes Ende ſoll 

bis kurz über dem Turmflurboden in den Turm hineinragen. 

Der in der Tauchzelle 4 befindliche Teil des Schachtes iſt von der Zentrale aus durch ein 
druckfeſtes Mannloch in der Zellendecke, das iſt in dieſem Falle die Schachtdecke, zugänglich zu 

machen. Um auch den Spiegelkaſten herausnehmen und nachſehen zu können, iſt der Schacht in 
der Zentrale mit einer Offnung von 400 mm Durchmeſſer zu verſehen, die durch einen druck— 
feſten Deckel mit Knaggenringverſchluß zu verſchließen iſt. 

Als vorderes Sehrohr, Zentraleſehrohr, iſt vor dem Turm ein binokulares Nacht- und 

Luftzielſehrohr auf etwa O Spt A7iſe, 2420 mm vor dem Turmſehrohr, anzuordnen. Es iſt 
nur von der Zentrale aus bedienbar. 

Das vordere Sehrohr iſt im Bereich der Brücke mit einem leichten Schutzrohr zu umgeben, 

das mit der inneren Verkleidung der Brücke zu verſchrauben und mit Zutſchliben zu verſehen 
iſt (ſiehe M, MJJ J3). d
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Für das vordere Sehrohr iſt in der Tauchzelle 4eein druckfeſter Schacht vorzuſehen mit 
einem lichten Durchmeſſer von 380 mm und 8Smm Wanddicke. Der Schacht ſoll in der 
Zentrale bis etwa 600 mm über die Tauchzellendecke hinausragen und in der Tauchzelle 4 
etwa einen halben Meter über Unterkante Druckkörper enden. 

Für alle Armaturen und Apparate der Hubeinrichtungen ſind die entſprechenden Sude 
mente einzubauen. 

Uber Entwäſſerung der Sehrohrſchaͤchte ſiehe S LLée. 
Uber Mannlocher in den Sehrohrſchutzrohren ſiehe 8 Jllc. 
Uber Ausführung der Sehrohre ſiehe M, MJJ 3. 

Uber Prüfung der Sehrohrſchutzrohre ſiehe A6b. 
Uber Führungslager für vorderes Sehrohr ſiehe 8126b. — 

b) Sehrohrführungsbock. 

Auf der Turmdecke iſt ein Führungsbock für das Turmſehrohr anzuordnen. Der untere 
Teil iſt aus 13 mm dickem Blech mit eingeſchweißten Flacheiſenverſtärkungen herzuſtellen und 

mit dem Einſatzſtück der Turmdecke zu verſchweißen. Er wird alſo mit ihm in die Turmdecke 
eingeſetzt und kann daher vollſtändig in der Werkſtatt bearbeitet werden. Der obere, als Lager 
für die Sehrohrführungsbuchſe (iehe M, MJJ 18) auszubildende Teil iſt aus Stg 46 E M zu 
fertigen und mit dem Blechmantel zu verſchweißen. Der Sehrohrführungsbock erhaͤlt wegen der 
Froſtgefahr Entwäſſerungsöffnungen, damit das Waſſer ablaufen kann. Der Führungsbock iſt 
mit Rückſicht auf gute Standfeſtigkeit gegen Schwingungen des Sehrohres beſonders ſorgfältig 
auszuführen. Seine Höhe ſoll 1535 mm betragen, gerechnet von Unterkante Flanſch des Ein— 
ſatzſtückes bis Oberkante Sehrohrführung. 

Das vordere Sehrohr iſt 280 mm vor dem Turm anzuordnen und in Höhe der Turmdecke 
in einem ſorgfältig auszubildenden und mit dem Turmmantel zu verſchweißenden Lager ſicher 
zu führen. 

Uber Schutzrohr für vorderes Sehrohr ſiehe M, MJJ J3. 

c) Räume für Batterie⸗Selbſtſchalter. 

Für die Batterie-Selbſtſchalter ſind Umſchottungen mit waſſerdichtem Süll in den Ab— 
meſſungen der Kloſettraumumſchottungen vorzuſehen (ſiehe 81 230). 

Der Raum für die Batterie-Selbſtſchalter 1liegt auf Stb neben der Küche und dem Kühl— 
ſchrank von O Spt 29 bis 200 mmn vor D Spt 30 und der Raum für Batterie-Selbſtſchalter? 
auf Bb von Druckſchott 5017 bis etwa D Spt 5leſa. Die Räume erhalten zweiflügelige Türen. 
Uber Anſtrich dieſer Räume ſiehe 8 JV. . 

Uber Schaltfeuerſchutz ſiehe 8 1 17c. 

() Lagerung der Druckluftflaſchen. 

Die Druckluftflaſchen für die Druckluftanlage ſind entſprechend den Raumverhältniſſen im 
Oruckkörper und im Oberdeck zu lagern, und zwar: 

Jm Druckkörper: 
2 Druckluftflaſchen auf der hinteren Akkudecke, 
4 Druckluftflaſchen unter Flur im hinteren Teil des Minenraumes, 
Oruckluftflaſchen im Bugraum. 

Jm Oberdeck: 
2 Druckluftflaſchen auf Spt 6111, 
2Druckluftflaſchen etwa Spt 26 31, 

und je 1 Druckluftflaſche etwa Spt 79* 84 bzw. Spt 1056* 110. 

Die Anlaßflaſchen für die Dieſelmotoren ſind im Dieſelmotorenraum an geeigneter Stelle 
unterzubringen. 

Die Druckluftflaſchen ſollen nach den Entnahmeſtellen ju um etwa 40 geneigt, durch 
kräftige Flacheiſenbänder und ſtarke Verſchraubungen gehaltert und gegen ein Berlllezen in 
der Längsrichtung an den Enden durch Stopper geſichert werden.
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Die Lagerungen ſollen eine Auskleidung von Klingerit erhalten. 
Die Kopfverſchraubungen der Flaſchen müſſen gut zugänglich ſein. Bei der Unterbringung 

der Druckluftflaſchen iſt darauf zu achten, daß ſie bei den terminmäßigen Uberholungen ohne. 
größere Nebenarbeiten aus ihren Lgugen genommen werden können. 

Uber Torpedoausſtoßpatronen ſiehe M, MJJJ2. 

e) Lagerung der Druckölflaſchen. 

Es ſind drei Druckölflaſchen für den Betrieb der Jmo Motoren wornſchen. Sie ſind in 
der Zentrale auf Stb, am hinteren Sehrohrſchacht ſtehend, zu haltern (ogl. M, MJJ 13). 

5 Lagerung der Sauerſtoff⸗Flaſchen. 

Lagerungen für Sauerſtoff-Flaſchen ſind im Heckraum für eine Sauerſtoff-Flaſche, im 
Dieſelmotorenraum für drei, in der Zentrale für vier und im Bugtorpedoraum für drei Stück 
einzubauen. Sie ſind entſprechend den Lagerungen der Druckluftflaſchen auszuführen. Auf 
Zugänglichkeit iſt zu achten (ogl. M, MJJ 0. 

g) Lagerung der Abgasſchalldämpfer. 

Die Abgasſchalldämpfer ſind in Ubereinſtimmung mit der Bauvorſchrift Mim Ober— 
deck zu lagern M, M6. 

Uber Zugänglichkeit zu den Lagerſtellen ſiehe 81 154. 

n) Sonſtige Fundamente. 

Für alle übrigen maſchinenbaulichen und elektriſchen Einrichtungen, z. B. für die Treiböl— 
hochbehälter und ähnliche Einrichtungen, ſind den Anforderungen entſprechende Lagerungen 

vorzuſehen (ogl. S18 5). Soweit dieſe Einrichtungen feſt mit dem Druckkörper verbunden 
Gverſchweißt oder vernietet) werden, ſind ſie in der Gruppe 81 26 zu verwiegen, ſonſt unter 
den entſprechenden Gruppen der Bauvorſchrift M. 

) Akkumulatoren⸗Transporteinrichtung. 

Jm oberen Teil der Akkuräume ſind an den O Spanten und wo o ſouſ noch erforderlich alle 
Vorkehrungen für das Anbringen der Akku-Transporteinrichtung zu treffen. 

Uber Akku⸗Transporteinrichtung ſiehe M, MJ3. 

E) Stabantenne. 

Für die Stabantenne iſt an Bb-Seite D Spt 44145 ein beſonderer Schacht vorzuſehen, 
der im Bereich der Tauchzelle 4 gegen 10atü Außendruck druckfeſt herzuſtellen iſt. Hür die 
Montage ſind druckfeſt verſchraubte Deckel anzuordnen 

D 

SJ Gruppe 27 Verſchiedener Ausbau. 

a) Kompaßſtellung. 

Das Boot ſoll mit einem Feinmeß-Kreiſelkompaß Bauart Anſchütz & Co, mit ſieben 

Tochterkompaſſen und mit einem Magnetkompaß mit optiſcher Ubertragmig nach der Zentrale . 
ausgerüſtet werden. 

Der Mutterkompaß ſoll in der Zentrale hinter dem großen Sehrohrſchacht aufgeſtellt. 
werden. Von ihm ſollen ſieben Tochterapparate betätigt, werden, und zwar je ein Tochter— 
apparat an den Ruderſtänden für das Hauptruder in der Zentrale, im Turm und auf der 
Brücke, eine Peiltochter auf der Brücke, eine Wandtochter in der Zentrale über dem Kartentiſch 

und ein Funkpeilkompaß im Funkraum und ein Wandkompaß im Horchraum.
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Für die Tochterkompaſſe ſind die notwendigen Halterungen vorzuſehen. Dazu iſt weiter 
eine Kompaßhalterung am Notſteuerſtand im Heckraum anzuordnen, in die der Tochterapparat 
vom Ruderſtand des Hauptruders aus der Zentrale hineinpaßt. 

Die beiden Tochterkompaſſe auf der Brücke ſind. druckfeſt auszuführen und druckdicht ein— 
zubauen. Der Tochterapparat am Ruderſtand in der Zentrale dagegen iſt losnehmbar anzu⸗ 
bringen, denn er ſoll auch im Heckraum verwendet werden können (ſiehe M, MJl 16. 

Der Peilkompaß auf der Brücke iſt nach oben und unten klappbar einzurichten und in 
einem Peilkompaßträger zu haltern (iiehe 8 J119. 

Der Magnetkompaß Eichtbildkompaß) iſt im Oberdeck mittſchiffs 192 mm hinter Mall— 
kante O Spt 60 vor dem Turm aufzuſtellen. Die optiſche Ubertragung iſt ſo einzurichten, daß 
der Rudergänger in der Zentrale das Lichtbild gut beobachten kann. 

Uber den Umbau um den Magnetkompaß ſiehe 81 lbf und M, MJII6. 

b) Stauung des Gerätes. 

Zum Stauen des Gerätes und der Erſatzteile ſind im Ductorper Stauräume, Schränke, 
möglichſt aus Leichtmetall, Borde und Halterungen vorzuſehen. 

Die Erſatzteile und Geräte für die Haupt- und Hilfsmaſchinen ſind möglichſt tief in den 
Maſchinenräumen unterzubringen und zweckmäßig zu haltern (ſiehe M, MJJJ7). 

Für das unter Oberdeck befindliche Gerät, wie Leinen, Troſſen, Geländerſtützen u. dgl. ſind 
Laſten aus großgelochtem Blech einzubauen und Halterungen anzubringen. Ferner iſt unter 
Oberdeck eine verſchließbare Laſt für Getränke einzurichten (ſiehe 8 1 156). 

Alle dieſe Einrichtungen müſſen vollkommen ſeefeſt angebracht werden, ſo daß ſie auch 
bei ſchwerſtem Seegang nicht losgeſchlagen werden können. 

Jm Turm ſind Halterungen für einen Teil des Steuermannsgeräts ſowie Tauchtlartafel 
Fahrttabelle, Kalipatronen, Tauchretter u. dgl. anzuordnen. 

Die ſonſt noch zu halternden Geräte und Verbrauchsſtoffe ſind im allgemeinen Geräteſoll 
bzw. im Verbrauchsſtoffſoll und den übrigen Geräteſollen aufgeführt. 

Die Stauplätze für die Geräte ſind zu beſchildern. 

Die Schilder ſind aus Aluminium — eloxiert — oberhalb des Flurbodens auch aus 
Reſopal, anzufertigen; auf den waagerechten Decksflächen ſind ſie wegen des Verſchleißes durch 
Abtreten aus nichtroſtendem Stahl zu fertigen (ſiehe auch 8 Jl 175.
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SJl Schloſſerwerkſtatt. 

— Gruppe 1Verſchlüſſe für Druckkörper, Schotte, 

Decks⸗ und Außenhaut. 

a) Lukendeckel. 

Alle Luken ſollen nach außen ſchlagende gewölbte Deckel erhalten. Die Deckel und die 
zugehörigen Teile, ſoweit ſie aus Stahlguß hergeſtellt werden, ſind aus Stg 45 EM zu fertigen, 
mit Ausnahme des Turmdeckels, der aus dem gleichen Werkſtoff wie die Turmdecke zu gießen 
iſt (iiehe 81 1890. Die Dicke der Deckel ſoll im allgemeinen 17 mm betragen, der innere 
Wölbungsradius etwa 900 mm bei normalen Luken und etwa 850 mm bei Torpedoluken. 
Der Deckel des Turmluks iſt 30 mm dick und mit einem inneren Wölbungsradius von 655 mm 
auszuführen. Jeder Deckel ſoll mit Zentralverſchluß verſehen werden, der den Deckel durch 
Knaggen gegen das Lukſüll feſt andrückt. Zur Betätigung des VeeſGluſſes iſt innen und außen 
ein Handrad anzuſetzen, auf dem der Bewegungsſinn für »Auf« und »Zu« zu bezeichnen iſt. 
Jeder Deckel iſt mit einem ſicher wirkenden und mit ſtarken Federn zu verſehenden Schnapp— 
verſchluß auszurüſten, der ein Zurückſpringen des Deckels nach dem Zuſchlagen verhindert, 
und mit einer für alle UBootsdeckel gleichgearteten Sperrvorrichtung, die den Schnapp— 
verſchluß in geſpanntem Zuſtande feſthält. 

Der Deckelverſchluß muß in geöffneter Stellung durch eine Pendelfalle gegen unbeab— 
ſichtigtes Drehen des Handrades geſichert ſein. 

Außerdem ſind an jedem Lukendeckel losnehmbare Lukſicherungen vorzuſehen, die angeſetzt 
werden können, wenn Angriffe mit Waſſerbomben zu erwarten ſind. 

Damit jeder einzelne Deckel leicht geöffnet werden kann, iſt ſein Gewicht durch Federn 
auszugleichen, die den Verhältniſſen entſprechend ſtark zu bemeſſen ſind. Zu berückſichtigen iſt 
dabei, daß die an den Niedergangs- und Torpedoluken angelenkten Klappen des Oberdecks 
gleichzeitig mitzuöffnen ſind. Der Turmlukendeckel erhält zur Entlaſtung zwei Federn. 

Die Gewichte gleichartiger Deckel müſſen innerhalb der Toleranz mit den auf den Zeich— 
nungen angegebenen Gewichten übereinſtimmen, damit die Lukenfedern ohne weiteres ausge— 
wechſelt werden können. Uber die Durchmeſſer der Luken ſiehe 8148. 

Sämtliche Lukenverſchlüſſe ſollen nicht nur von innen, ſondern auch von außen ohne Hilfe 
von innen geöffnet werden können, ſo daß ein Taucher durch jedes Luk in das Jnnere des Bootes 
gelangen kann, wenn nicht im, Bootsinnern die Lufſicherungen gegen Waſſerbomben angebracht 
worden ſind. 
An allen Luken, mit Ausnahme des Turmluks, iſt eine Feſtſtellvorrichtung für den geöff— 

neten Deckel anzubringen. Die Spannung der Entlaſtungsfeder für das Turmluk und die 
Stellung des Stoppers für geöffnete Stellung ſind ſo abzuſtimmen, daß das Turmluk in 
geöffneter Stellung ohne Feſtſtellvorrichtung genügend feſtſteht. Alle Stopper ſind ſo anzu— 
bringen, daß die Lukendeckel beim Gegenſchlagen nicht einſeitig beanſprucht werden. Das 
Zentraleluk ſoll von unten durch den Tiefenſteuerleiter ſchnell zugeſchlagen werden können. Das 
Turmluk iſt an ſeiner Oberſeite mit 1 Handgriff zu verſehen, damit es bei plötzlich über— 
kommenden Seen ſchnell geſchloſſen werden kann. Der Handgriff muß vom Anſchlas frei⸗ 
gehen, damit Handverletzungen beim Sffnen des Deckels vermieden werden. 

Der Deckel des Turmluks und des Niedergangsluks ſoll einen Probierhahn erhalten. 
Die Dichtung aller Lukendeckel ſoll durch Gummiprofile erfolgen, die an den Deckeln 

befeſtigt ſind und ſich auf in die Sülle der Luken einzulaſſende Metallſchienen auflegen. Die
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Gummiprofile ſind in die ſchwalbenſchwanzförmigen Nuten mit größter Sorgfalt einzupaſſen 
und einzukleben. Für Torpedoluken, Dieſelzuluftkopf- und Fußventile, Bootszuluftkopf- und 
Fußventile, Schnellentlüftungen für die Tauchzellen, Notverſchlußklappen für Tauchzellen und 
für die Behälter der Rettungsflöße iſt Gummi mit 50oſigem Naturkautſchuk zu verwenden. 
Für die Abmeſſungen der Gummiprofile iſt die Normung der Gummiprofile zugrunde zu legen. 

Die über den Niedergangs, und Torpedoluken vorzuſehenden Klappen im Oberdeck ſollen 
mit den Lukendeckeln derart verbunden ſein, daß ſie ſich mit dieſen zuſammen öffnen und ſchließen 
und von den Lukendeckeln in der geſchloſſenen Stellung feſtgehalten werden. Sie ſind mit den 
Lukendeckeln durch vom Oberdeck aus leicht lösbare Bolzen zu verbinden, damit der Taucher 
dieſe Verbindungen löſen kann, um an die Verſchlüſſe der Lukendeckel heranzukommen. 

Um die Niedergangs, und Torpedoluken ſind gegen Seeſchlag im Oberdeck Schächie aus 
leichten verzinkten Blechen zu bauen, die mit Flut, und Abflußoffnungen zu verſehen ſind. Die 
Klappen dieſer Flutöffnungen ſollen mit den Lukendeckeln zuſammen betätigt werden. Sie ſind 
daher mit ihnen ſo zu verbinden, daß ſie bei offenem Lukendeckel geſchloſſen und bei geſchloſſenem 
Lukendeckel offen ſind. 

Uber Lukſülle ſiehe 8148. 

Uber Lukſüllverlängerungen ſiehe 8 Jl 15c. 

Uber Montageluken im Druckkörper zum Einbringen der Maſchinen uff. ſiehe 8 14b. 

UberMontageluken für Akkumulatorenzellen ſiehe 8148. 

Uber Montageöffnungen für Torpedorohre ſiehe 8148, 81154. 

Uber Klappen im Oberdeck über den Luken ſiehe 8Jl18. 

b) Türen in den Schotten. 

Die druckfeſten Schotte O Spt 39N und 50112 erhalten je eine Türöffnung von 800 mm 

lichtem Durchmeſſer, die durch je eine gewölbte, druckfeſte Tür verſchloſſen wird. Die Türen ſind 
L4mm dick und mit einem Wölbungsradius von 900 mm aus Stg 45 EM herzuſtellen und mit 

Gummidichtung zu verſehen, die auf den durch doppelreihige Nietung mit den Schotten zu 
verbindenden Grundwinkelringen aus Stg 45 EM abdichten (ſiehe 8176). 

Die Türen ſollen auf die Dichtungsflächen durch Knaggenringverſchlüſſe angepreßt werden, 
die durch Zahnſegmente mit Handhebeln von beiden Seiten der Schotte bedienbar ſein müſſen. 

Die Knaggenringe ſind aus Stg. 45 81 herzuſtellen. Für ausreichende Schmierung iſt zu 
ſorgen, damit ein Feſtroſten unbedingt vermieden wird. Ein Verſchieben der Knaggenring— 
verſchlüſſe bei geöffneten Türen iſt durch eine Verblockung zu verhindern. Die Türen müſſen 
in geöffnetem Zuſtande feſtgeſetzt werden können. 

Die waſſerdichten Schotte D Spt 1612, 29, 391e und o3 ſollen Türöffnungen von 
14605 550 mm lichter Weite erhalten. Die Türen ſind an den Längs- und Querſeiten mit 

Vorreibern zu verſehen. Die Vorreiber an den Längsſeiten ſind untereinander durch Geſtänge 

zu verbinden, ſo daß ſie von jeder Schottſeite aus durch zwei Handgriffe geſchloſſen werden 
können. Gegen ein unbeabſichtigtes Verdrehen der Vorreiber bei geöffneter Tür iſt eine Ver— 

riegelung vorzuſehen. Für den gewöhnlichen Gebrauch iſt eine Federklinke anzuordnen. 

Die leichten, ſpritzwaſſerdichten Türen der Kloſett, und Provianträume ſind als Klapp⸗ 
türen für Türöffnungen von 1450 460 mm lichter Weite auszuführen. Sie ſind mit Gummi⸗ 

dichtungen und Kammertürſchlöſſern mit Drückern auszurüſten. 

Der Funkraum und der Horchraum erhalten zweiflügelige Holztüren mit Blechbelag. Die 

Türöffnungen haben etwa 1460 610 mm lichte Weite. Die Türen ſind mit Korkſtein gegen 
Schall zu iſolieren und mit Filzdichtung zu verſehen. Sie erhalten Sicherheitsſchlöſſer und 
Türdrücker. 

Zur Durchgabe von Meldungen iſt in jeder Tür eine von außen und innen zu öffnende, 
nach unten und außen ſchlagende kleine Klappe etwa J,2m über Flur anzuordnen. Bei der 
Feſtlegung der Türen iſt auf den Akku-Transport und die räumlichen Verhaͤltuiſie Rückſicht 
zu nehmen.
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c) Druckfeſte Mannlochdeckel. 

Für die außenliegenden Regelzellen, Regelbunker undUntertriebzellen ſind Mannloch— 
deckel mit einer lichten Weite von 280. 380 mm vorzuſehen. Sie ſollen durchgeſetzte Süll⸗ 

ringe aus Schmiedeeiſen oder aus Stg. 46. 81 erhalten, die mit der Beplattung der Zellen 
uſw. zu verſchweißen ſind. Die 15 mm dicken Mannlochdeckel ſind mit Kopfſchrauben und 
Unterlegſcheiben zu verſchrauben; zum Abdecken der Kopfſchrauben ſind leichte Bleche über den 
Mannlöchern vorzuſehen. 

Die Trimm⸗ und Torpedozellen, die auchele 4 ſowie der Sehrohrſchacht ſollen Mann⸗ 
lochdeckel mit Bügelverſchluß erhalten, deren lichte Sffnung 300 400 mm betragen ſoll. 

Die Süllringe für die Mannlochdeckel ſind vor dem lueen der Zellendecken einzu⸗ 
ſchweißen. 

c) Leichte Mannlochdeckel. 

Die Bunker, Motorenöltanks und Trinkwaſſerzellen, die Tauchzellen und bunker, das 

waſſerdichte Heck, die waſſerdichte Back, der Kettenkaſten und für andere Zwecke abgetrennte 
Räume ſind durch eine genügende Zahl von Mannlöchern zugänglich zu machen. Die Mann— 
löcher ſollen 300* 400 mm lichte Weite und einfache 5 bis 8 mm dicke öl- bzw. waſſerdicht 

verſchraubbare Deckel mit entſprechender Packung erhalten. Soweit im Druckkörper in Längs— 

ſchotten zwiſchen Tanks oder Zellen verſchraubte Mannlöcher anzuordnen ſind, ſind ſie mög— 
lichſt ſo einzurichten, daß ſie von Stb⸗Seite zu öffnen ſind (ogl. S1 106). 

Zum Durchſpülen der im Außenſchiff liegenden Zellen, der durchfluteten Räume und des 
Kettenkaſtens während der Dockzeit ſowie zur Jnſtandhaltung unzugänglicher Stellen des 

Außenſchiffs ſind, wo erforderlich, verſchraubte Schlamm- und Handlöcher vorzuſehen. Die 

Schlammlöcher ſind ſo tief wie irgend angängig anzuordnen. 

Die Verſchraubung der Mannloch⸗ und Handlochdeckel ſoll im allgemeinen durch eiſerne 
Stiftſchrauben und Muttern aus nichtroſtendem Werkſtoff erfolgen. 

e) Einſteigeluken im Jnnendeck. 

Die b mm dicken Einſteigedeckel zum Munitionsraum, zum Raum für die 8Anlage 
und zu den Akkuräumen ſind mit dem Deck bündig — — Die lichte Weite der Einſteige— 
öffnungen ſoll allgemein 500- 500 mm betragen. Das Luk im Raum für die 8Anlage iſt im 
Einvernehmen mit dem Lieferanten der 8⸗Anlage feſtzulegen (ogl. 819ch. 

Die Lukendeckel ſind allſeitig durch Vorreiber und Gummidichtung dichtzuſetzen. Sie 
erhalten in Muſcheln verſenkte Griffe und ſind in gleicher Weiſe mit Linoleum zu belegen wie das 

Jnnendeck. 

Der Lukendeckel für den Munitionsraum iſt verſchließbar einzurichten und mit einer 
bordfeſten klappbaren Graͤting zu verſehen. 

5 Akkudeckplatten. 

Die Akkuräume ſind mit luftdicht verſchraubten, mit Gummidichtung verſehenen  mm 
dicken Platten abzudecken, um den leichten Ausbau der Zellen zu ermöglichen (ſiehe 8190). 
Alle Platten der Akkuraumdecken ſind mit einem Linoleumbelag zu verſehen, der aufluleimen 
und durch verzinkte Eiſenſchienen an den Rändern zu ſichern iſt. 

g) Klappen im Oberdeck. 

Die Oberdecksklappen ſind, ſoweit ſie im eiſenbeplatteten Oberdecksteil liegen, aus Blechen 
von der Dicke der Eiſenbeplattung herzuſtellen und oberhalb wie die eiſenbeplatteten Teile des 

Oberdecks mit Schweißtupfen gegen Ausgleiten zu verſehen. Alle-Klappen ſollen mit dem Deck 
bündig liegen. Der Rand der Klappen iſt durch angeſchweißte Flacheiſen zu verſteifen. Größere 

Klappen ſind beſonders gut gegen Seeſchlag auszuſteifen. Es iſt darauf zu achten, daß beſonders 
die Klappen, die im Mündungsbereich des Geſchützes liegen, hinreichend verſtärkt werden, da
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es immer wieder vorgekommen iſt, daß gerade dieſe Klappen ſich durch den entſtehenden Gas— 
druck beim Feuern verbogen haben und aufgeſprungen ſind. Gegebenenfalls ſind die Klappen, 
die ganz beſonders dem Gasdruck ausgeſetzt ſind/ nach Rückſprache mit dem O. K. M. durch 
Klappen aus Stabgrätingen zu erſetzen. 

Klappen, die im Bereiche des holzbeplankten Oberdeckteiles liegen, ſind im allgemeinen 
aus Winkelrahmen 305 30 4 mm bzw. 30*45. 4 mm und 2,6 mm Gurtblechen anzufertigen, 

die bei größeren Klappen noch durch Diagonalbänder, Winkelverſteifungen o. dgl. zu ver— 
ſtärken ſind. Die Winkelrahmen ſind, der Oberdecksbeplattung entſprechend, mit einem Belag 
aus Kiefernholz auszufüllen. Die Planken ſind längsſchiffs anzuordnen (ogl. 81 160). 

Das Holz in den Klappen ſoll mit dem des Oberdecks bündig liegen. 

Die Klappen ſind im allgemeinen ſo anzuordnen, daß ſie nach dem Bug hin aufſchlagen. 

Alle Klappen, beſonders die großen, ſind in genügender Anzahl mit kräftigen Scharnieren 

und mit kräftigen, ſicher und feſt ſchließenden hinterdrehten Schrauben zu verſehen, damit die 
Klappen während der Fahrt nicht klappern und unbedingt gegen das Herausgeſchlagenwerden 
durch Seeſchlag oder gegen den Gasdruck und den Sog beim Schießen geſichert ſind. 

Jm allgemeinen ſollen die Klappen hinterdrehte Schrauben erhalten, die mit einem 

Schlüſſel zu bedienen ſind. Klappen, die noch mit Zungenvorreibern verſehen ſind, ſollen außer— 
dem mehrere hinterdrehte Schrauben erhalten, um ſie gegen ſchlechtes Wetter nochmals ſichern 
zu können. Die Schrauben ſind an der den Scharnieren entgegengeſetzten Seite anzubringen. 
»Offen« und »Geſchloſſen«Stellung der noch eingebauten Vorreiber ſind oben auf den Klappen 
durch Schilder kenntlich zu machen (iehe 8 J1 175. 

Klappen, die auch vom Taucher geöffnet werden müſſen, ſind mit ſogenannten Tauchervor— 
reibern auszurüſten. Dieſe Tauchervorreiber ſind für rechts und links ſo auszuführen, daß ſie 

durch Seeſchlag nicht allmählich gelöſt werden können; es muß alſo für ſie eine Rechts, und 
eine Linksausführung vorgeſehen werden. 

Die Klappen für den Taucher müſſen ſo groß ſein, daß der Taucher ohne beſondere 

Schwierigkeiten an die Armaturen herankommen und die Schläuche gut anſchlagen kann. 

Die Klappen über den großen Oberdecksöffnungen (über dem Beiboot, den Torpedoluken 
uſw.) ſind zu unterteilen, damit ſie leicht gehandhabt werden können. Sie ſind beſonders gut 
zu verſteifen und zu befeſtigen, damit ſie auf keinen Fall bei ſchwerer See aufſchlagen können. 
Wo es erforderlich erſcheint, ſind Balken über die großen Klappen zu ziehen. 

Die Klappen über den Einſteige- und Torpedoluken ſind mit den Deckeln dieſer Luken 

zu verbinden; ſie ſollen ſich mit dieſen zuſammen öffnen und ſchliezen laſſen und ſind daher aus 
Leichtmetall anzufertigen (ogl. 8 Jl La). 

Die Klappen der Bereitſchaftsmunitionskäſten ſind mit Tauchervorreibern zu verſehen. 
Die Klappen müſſen durch Vorhängeſchlöſſer zu verſchließen ſein. 

Jm Bereich des Magnetkompaſſes ſind die Rahmen der Klappen und die Beſchläge aus 

unmagnetiſierbarem Werkſtoff auszuführen (ſiehe 8 1157). 

Ganz kleine Klappen ſind aus verzinktem Raupenblech oder aus Aluminium anzufertigen. . 
Alle Klappen ſind mit Entlüftungslöchern von genügendem Querſchnitt zu verſehen. 

Um im Bereich der Entlüftungsventile ein Eindringen von Fremdkörpern durch Hand— 

löcher und Schlitze in den Decksklappen wirkſam zu verhindern, ſind ſämtliche in dieſem 
Bereich liegenden Decksklappen mit einem feinmaſchigen Drahtnetz zu unterlegen. 

Klappen über Taulaſten erhalten in der nach dem Poller zeigenden Ecke einen viertel— 
kreisförmigen Ausſchnitt, durch den der Tampen nach dem Poller läuft. 

Die Seitenwände der Turmverkleidung bzw. das Oberdeck ſollen genügend große und 

deutlich bezeichnete Klappen erhalten, durch welche der Taucher die Griffe und Verſchraubungen 

der Notanſchlüſſe gut erreichen kann. 

Uber größeren im Oberdeck liegenden Teilen, wie Abgasventilen und ähnlichen Einrich— 
tungen, ſind für Uberholungsarbeiten verſchraubte gerahmte Oberdecksfelder anzuordnen, 

ſoweit dieſe Stellen nicht durch Klappen zugänglich ſind.
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Sämtliche Klappen, Scharniere, Vorreiber, Bezeichnungsſchilder und ähnliches ſind in 
das Holzdeck einzulaſſen, damit möglichſt alle vorſtehenden Kanten und Ecken vermieden werden. 

Klappen für Minenſchächte. 

Die Minenſchächte ſind mit Klappen aus Blech von der Dicke der Verkleidung zu ver— 
ſehen. Alle Klappen ſollen mit der Decke der Verkleidung bündig liegen. Jn die Klappen ſind 
kreisrunde Luftlöcher von ausreichender Zahl und Größe einzuſchneiden. Die Klappen ſind mit 
je 2 Stück kräftigen Scharnieren, deren Bolzen gelöſt werden können, zu verſehen und durch 
Kopfſchrauben nach Art der Oberdecksklappenverſchlüſſe zu verſchließen. 

Die Klappen der Schächte ſind ſo anzuordnen, daß ſie nach dem Bug zu aufſchlagen. 

SIJ Gruppe 2 Geländer. 

Auf beiden Seiten des Oberdecks von etwa Spt — 12 bis Spt 107 iſt ein Geländer von — 
900 mm Höhe vorzuſehen, das in bezug auf Befeſtigungen und Abmeſſungen ſchweren Seegang 
aushält. 

Das Geländer ſoll, mit Ausnahme des feſten Geländers im Bereich des Geſchützes, weg— 
nehmbar eingerichtet und für die Tauchfahrt unter dem Oberdeck verſtaut werden können. 

Die wegnehmbaren Stützen ſind aus Mannesmannrohr herzuſtellen und zu verzinken. 

Sie ſind in Spuren aufzuſtellen, die im Oberdeck verſenkt zu befeſtigen ſind. Die Stützen er— 
halten einen Stahldrahttau-Durchzug. Alle Spuren ſind von gleicher Form auszuführen, 

damit ein Auswechſeln der wegnehmbaren Stützen untereinander möglich iſt. Jeder Drahttau— 
durchzug iſt mit einer durch Gegenmutter geſicherten Spaniſchraubt zu verſehen, um ein 
Straffziehen zu ermöglichen. 

Die Oberkante des Geländerdurchzuges muß volltommen glatt ausgeführt ſein. Augen 

für das Strecktau der loſen Geländerſtützen ſind ſeitlich an Jnnenkante anzuordnen. Außerdem 
ſind im Bereich des halbhohen feſten Geländers um das Geſchütz ebenfalls loſe Geländerſtützen 
von 900 mm Höhe und Orahttaudurchzug vorzuſehen. 

Jm Geländer hinter dem Turm ſind je zwei Durchlaſſe auf beiden Bordſeiten anzuordnen. 

Die Durchlaſſe erhalten? Geländerſtützen in einem Abſtand von etwa 800 mm voneinander. 
Zwiſchen den beiden Geländerſtützen iſt eine Kette von 10 mm Kettendicke mit Schäkel und 
Schlipphaken vorzuſehen. Die Kette iſt mit Leder zu bekleiden. Die Geländerſtützen für die 
Durchlaſſe ſowie die Endſtützen des Geländers ſind nach einer Seite hin durch eine wegnehm— 
bare ſchmiedeeiſerne Strebe aus Rundeiſen gegen das Oberdeck abzuſtützen. 

Jm Bereich des Geſchützes iſt zuſätzlich ein aus verzinktem Gasrohr zuſammengeſchweißtes 
halbhohes feſtes Geländer vorzuſehen. Das Geländer iſt mit dem Oberdeck feſt zu verbinden. 
Zwiſchen den Stützen des halbhohen Geländers iſt ein Durchzug in etwa 250 mm Höhe über. 
Deck vorzuſehen. 

Neben dem Turm iſt an jeder Seite zwiſchen zwei feſten Geländerſtützen an Vor- und 
Hinterkante Turmumbau ein feſter Drahtſtander vorzuſehen. 

Hinter dem Kommandoſtand auf dem Turmumbau iſt ein feſtes Geländer mit zwei feſten 
Durchzügen einzubauen. Auf dem unterſten Durchzug ſind Sitzbretter ſeefeſt anzubringen. 
Für das Beſteigen der Brücke vom Oberdeck aus ſind vier Durchläſſe anzuordnen. 

Die Turmverkleidung und die Minenſchachtverkleidung ſollen zu beiden Seiten feſte Hand— 
leiſten aus verzinktem Gasrohr erhalten. 

Uber Steigeiſen zur Brücke ſiehe 8 JL3.
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SI Grnppe 3 Leitern und Steigeiſen. 
Unter dem Niedergangsluk, dem Zentraleluk, dem Turmluk und den Torpedoluken iſt 

je eine Leiter aus Leichtmetall vorzuſehen. Die Leitern ſind ſo auszuführen, daß ſie gut 
begehbar und leicht losnehmbar ſind. Sie dürfen den Durchgang im Boot nicht behindern. 
Die Turmleiter und die Zentraleleiter müſſen miteinander fluchten und erhalten zum Herab— 
rutſchen ſeitliche Holme. Für ſämtliche Leitern ſind Sicherungen vorzuſehen, damit ſie bei 
Seegang nicht aushaken können. 

Oberhalb der Luken ſind im Oberdeck, ſoweit erforderlich, Steigeiſen oder kurze Leitern 
einzubauen. 

Zum Beſteigen der Brücke vom Oberdeck aus ſind ſeitlich Steigeiſen am Turmumbau 
vorzuſehen, und zwar auf Stb- und Bb-Seite am hinteren Turmumbau für je einen und am 
vorderen Turmumbau für je zwei Mann der Geſchützbedienung. Bei der Anordnung der 
Leitern und Steigeiſen zur Brücke iſt zu berückſichtigen, daß der Weg aus der Zentrale durch 
den Turm auf die Brücke und von da an Deck auch mit angelegtem Schlechtwetteranzug 
zurückgelegt werden muß. 

Bei der Bemeſſung der Sproſſenhöhe und der Breite der Leitern uſw. iſt auf Bequemlich— 
keit Rückſicht zu nehmen. Die Abſtände der Stufen müſſen gleich weit ſein. Die Entfernung der 
Stufen von der Wand müſſen bei Steigeiſen oder ſteilen an den Wänden hochführenden Leltern 
ſo groß ſein, daß der Fuß genügend tief auf die Stufen geſtellt werden kann und bei den Steig⸗ 
eiſen auch ſeitlich nicht abrutſchen kann. Die an Vorkante Turmumbau angebrachten Steig— 
eiſen können anormal weiten Abſtand haben. 

Ferner ſind in den Tauchzellen, Bunkern und ſonſtigen Räumen nach Bedarf Steigeiſen, 
Tritte und Handgriffe anzuordnen. 

Für das mitzuliefernde Seefallreep ſind Spuren an den Geländerpfoſten auf Bb und 
Stb vorzuſehen (iehe Zimmermannsgerät). 

Außerdem ſind im hinteren Teil der ſeitlichen Oberdecksbeplattung an jeder Seite Steige— 
öffnungen einzuſchneiden und von innen mit einer Halbrundleiſte zu beſetzen. Die Steige⸗ 
öffnungen ſind in der Form und gegebenenfalls in der Größe dem im gleichen Spantfeld liegen— 
den Flutſchlitz anzupaſſen. 

— Gruppe 4 Fenſter. 

Fenſter im Turm ſind nicht anzuordnen. 

SI Gruppe 5 Rundhölzer und Takelagen. 
a) Signalmaſt. 

Ein Signalmaſt iſt nicht einzubauen. 
Um Signale heißen zu können, wird am hinteren Sehrohr gegebenenfalls eine Signal— 

leine befeſtigt. 
Belegklampen für Signalleinen ſind an Hinterkante des Brückenſchanzkleides anzubringen. 
Uber Funktakelage ſiehe 8 122c.
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w) Flaggenſtöcke. 

Die Flaggenſtöcke ſind aus Eſchenholz anzufertigen. 
Auf dem Achterdeck und an Achterkante Turmumbau iſt je eine Spur für einen etwa 

3,0 m bzw. 1, m langen, wegnehmbaren Flaggenſtock vorzuſehen. Auf der Back iſt eine Spur 
ſi einen etwa 2„0m langen Göſchſtock anzubringen und, verdeckt im Brückenſchanzkleid, eine 
Spur für einen etwa J5m langen Wimpelſtock. 

Die Spuren ſind ſ. anzuordnen, daß ſie keinen Waſſerwiderſtand verurſachen. 

Für die Tauchfahrt werden der Heckflaggenſtock unter dem achteren Oberdeck, der Turm— 
flaggen- und der Wimpelſtock im Turm und der Göſchſtock unter dem vorderen Oberdeck 
geſtaut. Kräftige, ſeefeſte Halterungen ſind hierfür vorzuſehen. 

Die Flaggenſtöcke erhalten je zwei Rollen und eine Belegklampe für Flaggleinen. 
Uber U. K.Strahler ſiehe 8122c. 

c) Netzabweiſer. 

Die Netzabweiſer ſind unter 8JL167 beſchrieben. Sie ſind in dem Geräͤteſoll aufzuführen 
und dort zu verwiegen. 

SI Gruppe 6 Flut⸗ und Lenzeinrichtungen, ſonſtige Rohrleitungen. 

Die Flut⸗ Lenz- und Trimmanlage ſowie die Waſchwaſſer- und Trinkwaſſeranlage ſind 
im Anhalt an die betreffenden Schemata auszuführen. 

Die Anlage umfaßt folgende Teile: 
a) Allgemeines, 
b) Pumpen, 

c) Flut, und Lenzeinrichtungen der Regel⸗, Untertrieb⸗, Minen— und Torpedozellen, 
d) Hauptlenzleitung, 

e) Hilfslenzleitung, 
7) Ausgußleitung, 

 Entwäſſerungen und Peilrohre, 
h) Trimmleitung, 
i) Trinkwaſſerleitung, 

EB) Waſchwaſſerleitung, 
1) Verſchiedene Nebenleitungen. 

a) Allgemeines. 

Zinkſchutz: Zur Vermeidung von galvaniſchen Anfreſſungen an Stellen, an denen 
Seewaſſer mit Bronze und Eiſen dauernd in Berührung ſteht, ſind Zinkſchutzplatten oder rringe 
vorzuſehen. Jn den ſeewaſſerführenden Kupferleitungen ſind Schutzſtücke gegen Anfreſſungen 
anzubringen (ſiehe auch Normblatt KM 61). 

Werkſtoͤff: Leitungen: Flußeiſen innen und außen verzinkt. Leitungen, die durch Treib— 

ölbunker, Motorenöltanks und Akkuräume führen, ſind nur innen zu verzinken. Leitungen 
für warmes Seewaſſer: CCuE 25 (während des Krieges jedoch Flußeiſen verzinkt). 

Armaturen: Größere Ventile oder Schieber ſind aus Stahlguß oder aus Stahl ge— 
ſchweißt herzuſtellen. Kleinere Armaturen ſind aus Stahlguß anzufertigen. Als Werkſtoff iſt 

für die erſten Bordwandabſchlüſſe Stg 46 EM, für die übrigen Armaturen Stg 46 81 zu
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verwenden. Für die Ventilſitze iſt Auftraͤgsſchweißung (lektriſche Lichtbogenſchweißung oder 
Gasſchmelzſchweißung) von Meſſing oder roſtfreiem Stahl geeigneter Zuſammenſetzung zu ver— 
wenden. Jnnenteile, ſoweit erforderlich, Rotguß. 

Kleine Ventile und Durchgangshähne können aus Bronze angefertigt werden, jedoch iſt 
die Verwendung von Sparſtoffen weitgehend zu vermeiden. 

Die erſten Bordwandabſchlüſſe aller Leitungen über NM40 ſollen grundſätzlich als 
Kingſton-Ventile (mit dem Waſſerdruck ſchließend) ausgeführt werden. 

Probedruck: Saugeleitungen der Haupt- und Hilfslenzanlagen ſowie Kalkmilch-, 
leitungen ſind im allgemeinen mit 3atö Probedruck zu prüfen. Die Trinkwaſſer- und die 
Warmwaſchwaſſerleitungen ſind mit 456 atü, die Kaltwaſchwaſſerleitungen mit 10 atü zu 

prüfen. Druckleitungen (Ausgußleitungen) und alle an druckfeſte Zellen, Bunker oder Tanks 
angeſchloſſene Leitungen ſind mit mindeſtens 15 atü Probedruck zu drücken, wenn nicht für 
die angeſchloſſene Zelle noch ein höherer Probedruck vorgeſchrieben iſt. Mit mindeſtens 15 atü 

Probedruck ſind weiter alle die Bauteile Ceitungen und Armaturen) zu prüfen, die während 

des Betriebes hohe Drücke erhalten können G. B. Armaturen in der Haubllenlelling welche 
beim Fluten der Regler oder beim Ausdrücken mit Druckluft auf Tiefe hohen Drücken ausge— 

ſetzt ſind‚. Rohrleitungen, welche durch den Druckkörper, durch Zellen, Bunker oder Tanks 

hindurchgehen, ſollen vor der Druckprobe der betreffenden Räume fertig verlegt und einge— 
ſchweißt ſein. Ebenſo müſſen alle Verſtärkungsflanſchen vor der Druckprobe in die Wände 
der zu prüfenden Räume eingeſchweißt ſein. Bei Schraubflanſchen müſſen die anſchließenden 
Bauteile aufgeſetzt ſein. Beim Fehlen der Anſchlußteile ſind Verſtärkungsflanſchen vor der 
Druckprobe durch Blindflanſchen dichtzuſetzen. 

Vor der erſten Jnbetriebnahme und nach Jnſtandſetzungen der Leitungen oder Armaturen 
ſind die Saugeleitungen zum Nachweis ihrer Luftdichtigkeit außerdem mit Orudluft abzu⸗ 
drücken und durch Beſtreichen mit Seifenwaſſer zu prüfen. 

Entwäſſerungsſchrauben für reſtloſe Entwäſſerung der Rohrleitungen ſind vorzuſehen. 

Alle Rohrleitungen ſind möglichſt gerade und gleichmäßig anſteigend zu verlegen, um 
unnötige Widerſtände und Luftſäcke zu vermeiden. Wo erſorderlich ſind zugängliche Schutz— 
ſiebe anzuordnen. 

Es iſt darauf zu achten, daß bei Normalſchaltungen G. B. Saugen mit Hilfslenzpumpen aus 
Hilfslenzleitung oder Saugen mit Hauptlenzpumpe aus Hauptlenzleitung) möglichſt in allen 
Fällen Querſchnittsveränderungen im Verlauf der Leitungen vermieden werden. 

Alle Abſperrorgane, Abzweigungen, Krümmer uſw. ſollen zur. Verminderung der Durch— 
flußwiderſtände ſtrömungstechniſch richtig durchgebildet werden. Jnsbeſondere ſollen die 
Ventile (Durchgangs, und Eckventile) möglichſt als Freiflußventile ausgebildet werden. Abzweige 
ſollen ſpitzwinklig angeſchloſſen werden. 

Bei der Aufſtellung der Pumpen und der Verlegung der Rohrleitung iſt der Geräuſch— 
dämpfung während des Betriebes größte Beachtung zu ſchenken. Durch Zwiſchenſtücke von 
Schwingmetall oͤder auf ſonſt geeignete Weiſe ſind alle Betriebsgeräuſche weitgehend zu 
dämpfen. 

Uberlauf- oder Entlüftungsleitungen ſollen ſichtbar über Flur enden. Sie ſind über 
Fangtrichter bzw. Schaugläſer nach der Bilge zu führen. Gegebenenfalls können mehrere 
Rohrleitungen über einen gemeinſamen Trichter geführt werden. 

b) Pumpen. 

J der Zentrale iſt als Bauptlengpunde eine elektriſch angetriebene ſelbſtanſaugende 
Kreiſelpumpe aufzuſtellen (ſiehe M, MJLG). 

Eine elektriſch angetriebene Trimmpumpe, die auch als Hilfslenzpumpe dienen ſoll, it 
ebenfalls in der Zentrale anzuordnen (ſiehe M, MJJ7. 

Die Hauptlenzpumpe ſowie die Hilfslenz- und Trimmpumpe ſind an der Sauge- und 
Druckſeite mit je einem Abſperrventil zu verſehen.
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Als Handnotlenzpumpe iſt eine doppelt wirkende Handkolbenpumpe Type⸗ Frankonia Nr.4« 
der Firma Klein, Schanzlin & Becker, Frankenthal, mitzuliefern. Dieſe Pumpe ſoll bei 
80 Doppelhüben je Minute etwa 1041 leiſten. Jn dem gußeiſernen Pumpengehäuſe ſind 
die als Kegelventile auszubildenden Sauge- und Druckventile anzuordnen. An der Sauge— 
und Druckſeite dex Pumpe iſt je eine normale Schlauchkupplung (Storzkupplung) NWö? 
nach DlN EFN anzubringen. Die ebenfalls mitzuliefernden Anſchlußſchläuche Oruck, und 
Saugeſchläuche) erhalten jedoch nur 4 mm lichte Weite. Die Kupplungshälften NW52 ſind 
daher mit (anormalem Schlauchtüllen zum Anſchluß an Hber Schläuche zu beſchaffen. 

Die Handnotlenzpumpe iſt an geeigneter Stelle feſt, aber leicht erreichbar und leicht los— 
nehmbar zu ſtauen. Die Pumpe erhält ein Fußbrett, ſo daß ſie an jeder Stelle aufgeſtellt 
werden kann. Jn der Stauſtellung dient das Fußbrett als Sitzbrett im EMaſchinenraum. 

Jn der Küche iſt eine Handflügelpumpe als Trinkwaſſerpumpe vorzuſehen, in der Zentrale 
iſt ebenfalls eine Handflügelpumpe in der Leitung zwiſchen Trinfwaſſererzeuger und Trink⸗ 
waſſerzelle 1anzuordnen. 

Jm Bugraum iſt eine Handflügelpumpe zur Waſchwaſſerförderung aus den Torpedo— 
zellen und im vorderen WC eine weitere Handflügelpumpe zur Förderung aus der Waſch— 
waſſerzelle im vorderen Akkumulatorenraum einzubauen. 

9) Flut, und Lenzeinrichtungen der Regel⸗, Untertrieb., Minen⸗ und Torpedozellen. 

Die Regelzellen und bunker ſollen durch ein Bodenventil NW 140, das in der Zentrale 
anzuordnen iſt, geflutet werden. Der über der Waſſerlinie liegende Teil der Regelzellen iſt 
mit der Hauptlenzpumpe aufzufüllen. An das Bodenventil iſt ein Ventilkaſten NW140 mit 
je einem Anſchluß an den Verteilerventilkaſten der Regelzellen und an die Saugeleitung der 
Hauptlenzpumpe anzufchließen. Die Flutleitungen der Regelzellen bzw. bunker erhalten 
NW 100. Das Bodenventil muß ſich in jeder Waſſertiefe bis 100 m betätigen laſſen. Dazu 
iſt ein Druckausgleichventil am Bodenventil vorzuſehen. Das Bodenventil erhält außerdem 
einen Druckluftanſchluß zum Durchblaſen. 

Jn die Druckkörperhaut hinter dem Turm iſt ein Seeventil NWöéo0 für das Feinfluten 
der Regelzellen und bunker einzubauen. Zum Schutz gegen Verſchmutzen iſt an der Austritts— 
ſtelle im Oberdeck eine gelochte Haube aufzuſetzen. Jn die Feinflutleitung NWé0 iſt ein 
Mengenzähler zu ſchalten, der für beide Durchſtrömrichtungen (alſo für Fluten und Lenzen) 
einzurichten iſt. 

Für alle Regelzellen und -bunker ſind Waſſerſtandsgläſer vorzuſehen. Für Regelzelle 1 
können bereits beſchaffte Waſſerſtandsanzeiger Syſtem Stein neben den Waſſerſtandsgläſern 

in der Zentrale verwendet werden. 

Neubeſtellungen von Steinſchen Waſſerſtandsgläſern ſollen ohne Genehmigung des O. K. M. 
nicht ausgeführt werden. 

Das Lenzen der Regelzellen und bunker ſoll durch die Hauptlenzpumpe erfolgen. Der 
Verteilerkaſten mit vier Ventilen NW100 für die Regelzellen iſt ſowohl zum Lenzen als 
auch zum Fluten der Regelzellen zu benutzen. Alle Ventile erhalten daher feſte Kegel. Die 
Verbindungsleitung vom Verteilerkaſten zum Bodenventil iſt NW140, der Saugeanſchluß 
der Hauptlenzpumpe NW110. Einrichtungen, die auch ein Lenzen mit der Trimmpumpe 
geſtatten, ſind vorzuſehen. Das Lenzwaſſer aus den Regelzellen bzw. bunkern muß vor dem 
Eintritt in die Haupt oder Hilfslenzpumpe einen Siebtopf durchſtrömen. 

Die Regelzellen und bunker ſollen einzeln abſperrbare Entlüftungsleitungen NWa32 
erhalten, die nach einer Sammelrinne mit Abfluß nach der Zentralebilge gehen. Die Abſperr— 
ventile der Entlüftungsleitungen der Regelbunker ſind in geſchloſſener Stellung zu plombieren, 
wenn dieſe Zellen als Bunker gefahren werden. Ein Probierventil iſt für die Slübernahme 

an jeder Entlüftungsleitung für die Regelbunker vorzuſehen (ſiehe M, MJ 5). Die Enden 
der Reglerentlüftungsleitungen ſind zur Geräuſchdämpfung beim Entlüften in einen gemein⸗ 
ſamen Schalldämpfer zu führen. Die Entlüftungsleitungen aller druckfeſten Außenzellen (in— 
ſchließlich Regelbunker) ſollen nur einfache Abſperrungen erhalten.
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Die Minenzellen erhalten gerreuut Entlüftungen NW70 ohne Abſperrorgane, die zu⸗ 
ſammengeführt werden und über einen Trichter nach der Bilge entwäſſern. 

Alle Regelzellen bzw. bunker ſollen Druckluftanſchlüſſe zum Ausblaſen erhalten. Die 
hierfür— erforderlichen Manometer und Sicherheitsventile find vorzuſehen (ſiehe M, MJJ. 

Alle Rohre und Armaturen, die beim Ausblaſen der Regelzellen Druck erhalten können, 
müſſen druckfeſt ausgebildet werden. 

Die Untertriebzellen erhalten möglichſt an der tiefſten Stelle je ein beſonderes, nach 
außen öffnendes, von der Zentrale aus bedienbares Flutventil von 220 mm lichtem Durchmeſſer 
und je eine abſperrbare Entlüftungsleitung NW60. Die Entlüftungsleitungen ſind zuſammen— 
geführt und münden über ein gemeinſames zweites Ventil in einen Geräuſchdämpfer NW100. 
Die gemeinſame Entlüſtungeleitung iſt auf Bb-Seite zu verlegen. Für jede Untertriebzelle 

iſt ein beſonderes, durch ein Ventil abſperrbares Prüfrohr vorzuſehen. Das Flutventil muß 
bei 10 atü Jnnendruck noch dicht ſein. Der Dichtungsgummi muß ſo gut befeſtigt ſein (ein— 
kleben), daß er ſich nicht löſen kann. 

Die Untertriebzellen erhalten keinen Lenzanſchluß, ſondern Druckluftanſchluß zum Aus— 
blaſen (ſiehe M, MJJ. 

Die Minenzellen ſind über einen Ventilkaſten NW70 zu fluten. Vom Ventilkaſten führt 

die Flutleitung NW70 weiter über einen Mengenzähler und einen n Bordabſchluß durch Tauch⸗ 
bunker 3 nach See. 

Das Lenzen der Minenzellen ſoll über Ventilkäſten NW70 mit Rückſchlagkegeln, welche 
an die Hauptlenzleitung angeſchloſſen ſind, erfolgen. 

Die Torpedozelle 1 im Hecktorpedoraum iſt über eine Leitung NW70 zu fluten, die an 
das Bordventil für EMaſchinenkühlung anzuſchließen iſt. 

Die Torpedozellen? und 3 im Bugtorpedoraum erhalten ein beſonderes, gemeinſames 
Flutventil NW70 im Bugtorpedoraum. Die einzeln abſperrbaren Flutleitungen zu den 
einzelnen Torpedozellen haben ebenfalls NW70. 

Jn die Flutleitungen für ſämtliche Torpedozellen iſt je ein Mengenzähler einzubauen,. 
der nur für eine Durchflußrichtung (Fluten) einzurichten iſt. Alle Torpedozellen können über 

Leitungen NW70 mit der Hilfslenzpumpe oder der Hauptlenzpumpe gelenzt werden. 

Die Torpedozellen ſind als Waſchwaſſerzellen einzurichten. Die vorderen Torpedozellen 

erhalten Anſchluß an die Waſchwaſſerpumpe im Bugtorpedoraum. Das Füllen der Torpedo— 
zellen? und 3 mit Waſchwaſſer erfolgt über die Peilverſchraubungen. Als eigentliche Waſch— 
waſſerzelle vorn gilt nur die Bb Torpedozelle (Torpedozelle 2. 

Alle Torpedozellen erhalten getrennte Entlüftungsleitungen NW32. 

d) Hauptlenzleitung. 

Durch das ganze UBoot iſt eine Hauptlenzleitung NW110 zu verlegen, welche für die 

Pumpenleiſtung von 1500] in der Minute bemeſſen iſt. Die Saugegeſchwindigkeit in den 

Rohren ſoll bei dieſer Leiſtung 2„0 misec nicht weſentlich überſchreiten. Die Hauptlenzleitung 

iſt in der Zentrale nach Vor- und Hinterſchiff abſperrbar zu unterteilen und an die Haupt— 

lenzpumpe anzuſchließen. Außer der Hauptlenzpumpe ſoll auch die Trimmpumpe einen Anſchluß 
NW80 an die Hauptlenzleitung erhalten, im übrigen iſt jedoch die Hauptlenzleitung von der 

Hilfslenzleitung möglichſt weitgehend zu trennen. Jn die Saugeleitung der Trimm- und Lenz— 
pumpe iſt ein Siebtopf dicht vor der Pumpe einzubauen, damit aus keiner Lenzſtelle unter 
Umgehung des Filters geſaugt werden kann. 

Die Bilgen des Dieſelmotorenraumes und des Minenraumes ſowie der Zentrale ſollen. 
zwei Lenzventile Ge eines am vorderen und hinteren Schott), die Bilgen der übrigen waſſer— 

dichten Abteilungen je ein Lenzventil mit feſtſtellbaren Rückſchlagkegeln und leicht aufnehm— 
baren Schutzſieben erhalten. Die Lenzventile ſollen, ſoweit ſie nicht in der Zentrale ſelbſt 
untergebracht ſind, von beiden Seiten des benachbarten waſſerdichten Schottes aus bedient 

werden können.
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Jn den Akkuräumen, im Minenraum und im Dieſelmotorenraum ſind unter den Lenz— 
ſtellen Sümpfe in die Druckkörperhaut einzuſchweißen, um ein möglichſt reſtloſes Lenzen der 
Bilgen ſicherzuſtellen; in der Zentrale iſt ein Sumpf in der Tauchzellendecke anzuordnen. 

Die Hauptlenzleitung ſoll durch das Bodenventil in der Zentrale geflutet werden können. 
Jn den beiden Endräumen und in der Zentrale ſind daher an geeigneten, hochgelegenen Stellen 

Entlüftungen vorzuſehen, außerdem ſind die Abſperrungen der nach vorn und hinten führenden 

Hauptlenzſtränge mit ORüVentilen auszurüſten, damit die Flutung der Hauptlenzleitung 
bis in die Endräume möglich iſt. Hierdurch wird weiter erreicht, daß beim Auftreten von 
Undichtigkeiten an irgend einer Stelle der betreffende Strang abgeſperrt werden kann. 

Unmittelbär an die Haupt- und Hilfslenzpumpe iſt ſowohl an der Sauge- als auch an 
der Druckſeite je eine Abſperrung ſo zu ſetzen, daß in Havariefällen eine Jnſtandſetzung 

Cluseinandernehmen) einer Pumpe ohne Störung des geſamten Lenz- und Trimmbetriebes 
mit der noch unbeſchädigten Pumpe gewährleiſtet iſt. 

Die Siebtöpfe Gilter) ſind ſo auszubilden, daß beim Auswechſeln verſchmutzter Filter⸗ 

einſätze keine Freindkörper in die Scid eiingen der Haupt- und Hilfslenzpumpen fallen 
können. Die Filtereinſätze müſſen Becherform erhalten; das zu filternde Lenzwaſſer ſoll den 

Filterbecher von innen nach außen durchſtrömen, Fremdkörper und Schmutz ſollen im Filter— 
becher liegenbleiben. Die Siebtöpfe müſſen durch vorgeſchaltete Ventile vor Jnnendruck bei 
allen möglichen Betriebsfällen geſchützt werden, oder ſie müſſen druckfeſt ausgebildet werden. 

Um ein ſchnelles Auswechſeln der Filtereinſätze bei Verſchmutzung zu gewährleiſten, it für 
jeden Siebtopf je ein Reſerveeinſatz mitzuliefern. 

e) Hilfslenzleitung. 

Für die übrigen Saugeſtellen ſind Hilfslenzleitungen vorzuſehen. Für die Abmeſſungen 
der Rohre für die größeren Hilfslenzſtellen ſoll die Leiſtung der Trimmpumpe maßgebend ſein. 
Uber Leiſtung der Trimmpumpe ſiehe M, MJJ7. An die Hilfslenzleitung ſind anzuſchließen: 

1. Jm Heckraum: Die Torpedozelle mit Rohrleitung NW. 70. 
2. Jm hinteren Akkuraum: Die Schmutzwaſſerzelle 1 mit NW. 40. 

3. Jm Minenraum: Die Minenzellen 1bis 4 mit NW. 70. 
4. Jn der Zentrale: Die Schächte für das Sta-Sehrohr und für das Luftzielſehrohr 

ſowie die vordere Zentralebilge mit je NW. 40. 

5. Jm vorderen Akkuraum: Der Munitionsraum mit NW. 40, der Raum für die 

S⸗Anlage und die Schmutzwaſſerzelle? mit je NW. 60. 
6. Jm Bugraum: Die Torpedozellen mit je NW. 70. 

Die Hilfslenzleitung iſt, wenn es ſich bei Nachbauten ermöglichen läßt, getrennt von der 

Hauptlenzleitung zu führen, damit Querſchnittsänderungen im Verlauf der Leitungen ver— 
mieden werden. 

Eine Verbindungsleitung der Hauptlenzleitung zur Hilfslenzleitung iſt ſo zu verlegen, 
daß jede Pumpe beim Ausfall der anderen Pumpe alle Aufgaben der ausgefallenen Pumpe über— 
nehmen kann. 

Mit der Hilfslenzpbumpe muß aus den Bilgen des Heckraumes und des Dieſelmotoren— 
raumes nach den Regelzellen gelenzt werden können. 

Jn der Zentrale iſt je ein Saugeſchlauchanſchluß NW. 40 mit Normalkupplung NW. 52 

vorzuſehen. 

5) Ausgußleitung. 

Die Ausgußleitungen der Hauptlenzpumpe NW. 100 und der Trimmpumpe NW. 80 ſind 
über ein gemeinſames Ausgußventil NW. 100 nach außenbord zu führen. Außerdem ſoll es 

möglich ſein, das Ausgußwaſſer der Trimmpumpe über eine Eitung NW. 80 nach der inneren 

Tauchzelle 4 zu führen. Die Anordnung der Ausgußleitungen ſoll ſo erfolgen, daß auch beide 
Pumpen gleichzeitig arbeiten können (Ausguß für Hauptlenzpumpe nach außenbord, Ausguß 
der Hilfslenzpumpe nach Tauchzelle 4. Ferner ſoll die Druckleitung der Trimmpumpe einen 

Schlauchanſchluß für Normalverſchraubung NW. 62 mit Abſperrorgan NW. 40 erhalten.
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8) Encwäſſerung und Peilrohre. 

Der Flurboden über dem hinteren Akkuraum ſoll abſperrbar nach der Bilge des Dieſel⸗ 
motorenraumes entwäſſert werden. Die Abwäſſer aus der Küche ſind in die Schmutzwaſſer— 

zelle J, die Abwäſſer aus dem Kloſettraum im vorderen Wohnraum und vom Waſchbecken aus 
dem Bffecan ſowie die Uberlaufleitung der Trinkwaſſerzelle 3 Lin die Schmutzwaſſerzelle? 
abzuführen. Der hintere Batterie-Selbſtſchaltraum entwäſſert Fach dem Graben in der 

Küche, der vordere Batterie-Selbſtſchaltraum nach dem Munitionsraum. Schlauchanſchlüſſe 

zum Durchblaſen dieſer Leitungen mittels Druckluft ſind vorzuſehen. 
Das Waſchbecken des Kloſettraumes im Minenraum entwäſſert nach dem Kloſett-Trichter, 

der Raum ſelbſt nach der Bilge. 

Sämtliche Jnnenzellen, mit Ausnahme der inneren Tauchzelle 4, ſollen Peilvorrichtungen 
erhalten, die leicht zugänglich ſein und ſo liegen müſſen, daß die — genau werden und 

die nicht peilbare Reſtwaſſermenge möglichſt gering bleibt. Bei Jnnentanks, die beim Peilen 
unter Uberdruck ſtehen können, ſind Peilhähne einzubauen. Die Peilrohre der Schmutzwaſſer— 
zellen erhalten je eine normale Schlauchkupplung — 52 zum Anſchluß an die Handnot⸗ 
lenzpumpe. 

Die Peilrohre der Torpedozellen erhalten ein Zwiſchenſtuc zum Aufſ ehen des Trinkwaſſer⸗ 
übernahmetrichters (ogl. 8 J6 für die Anbordgabe von Waſchwaſſer. 

Für den Fall, daß im Bugtorpedoraum zwei Reſervetorpedos über Flur gefahren werden, 
find für die Peilrohre der Trimm⸗ und Torpedozellen Verlängerungen mitzugeben. 

Für die Akkuräume, den Munitionsraum und den Raum für S8Anlage ſind Peilrohre 
vorzuſehen. 

Die Bilgen des Hecktorpedoraumes und des Dieſelmotorenraumes ſind ebenfalls mit 
Peilrohren auszurüſten. Die Bilgen ſind auszulitern, die Peilſtöcke ſind nach dem Ergebnis 

der Ausliterung einzuteilen. 
Uber Peilvorrichtungen für die Regelzellen und bunker vgl. S JL Gc. Die Waſſerſtinde 

der Regelzellen und ⸗bunker müſſen druckfeſt ausgeführt werden. 
Uber Bunkerpeileinrichtungen ſiehe M, MB. 
Die Entwaͤſſerung des Turmes ſoll Aff Bb und Stb durch je eine Rohrleitung NW. 40 

erfolgen. Die Leitungen ſind getrennt an Bb und Stb über Durchgangshähne NW. 40 und 
über Trichter nach der Zentralebilge zu führen. 

m Trimmleitung. 

Die Trimmzellen im — und Hecktorpedoraum ſind durch eine beſondere Leitung NW. 80 

miteinander zu verbinden, in die ein Trimmſchalter mit Anſchluß an die Druck, und Sauge⸗ 
leitung NW. 40 der Trimmpumpe einzuſchalten iſt. 

Der Trimmſchalter iſt mit einer gut ſichtbaren Anzeigevorrichtung auszurüſten und ſo 
einzurichten, daß die Druckleitung der Trimmpumpe jeweils nur mit einer Trimmzelle ver— 

bunden werden kann, während die Saugeleitung mit der anderen in Verbindung ſteht. Jn die 
Trimmleitung iſt ein Trimmventil einzubauen, welches das Uberſchießen des Trimmwaſſers von 
einer Zelle in die andere bei Laſtigkeit des Bootes verhindert. Jn der Zentrale iſt an geeigneter 
Stelle ein Mengenzähler für 1000 Liter, beide Durchflußrichtungen anzeigend, einzubauen, an 
dem die getrimmte Waſſermenge abgeleſen werden kann, und zwar ſoll der Zeiger rechtsdrehend 
ſein, wenn von hinten nach vorn getrimmt wird. Die vordere Trimmzelle iſt mit einem 

Peilrohr, die hintere, wenn möglich, mit einem Waſſerſtand auszurüſten. 
Das Fluten und Lenzen der Trimmzellen ſoll mit Hilfe der Hilfslenz und Trimmpumpe 

erfolgen. 
Uber Trimmen mit Druckluft ſiehe M, MJJJ. 

) Trinkwaſſerleitung. 

Eine beſondere Trinkwaſſ erleitung NW. 26, die zum Auffüllen und Lenzen der Trinkwaſſer⸗ 
zellen im hinteren Akkuraum, in der Zentrale und im nvorderen Wohnraum dienen ſoll, iſt 
einzubauen. 

— 

D
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Jn der Küche iſt in die Leitung eine Handpumpe einzuſchalten. Außerdem iſt in der 
Leitung eine normale Schlauchverſchraubung NW. 52 zum Anfchluß der Trinkwaſſerleitung 
an die Hilfslenzund Trimmpumpe über Schlauchverbindungen anzuordnen. 

Oberhalb der Küche ſoll mit einer Druckkörperdurchführung eine Ubernahmeleitung mit 
einer normalen Verſchraubung angeordnet werden, auf der ein Uberlauftrichter zu befeſtigen 
iſt, der ſeitlich die normale Ubernahmekupplung der Marine für Trinkwaſſer erhält. Die 
Trinkwaſſerübernahmeverſchraubung ſoll im Oberdeck untergebracht werden. Der Trichter iſt 
im Bootsinnern zu haltern. Es iſt ferner ein Schwanenhals mit der Gegenverſchraubung der 
Ubernahmeleitung an Bord zu geben, damit die Trinkwaſſerzellen über Bord in das Oberdeck 
gelenzt werden können. Das Bordventil der Trinkwaſſeruͤbernahmeleitung iſt mit einem ab⸗ 
ſperrbaren Entwäſſerungsanſchluß zu verſehen. — 

Jn die Trinkwaſſerleitung iſt ein Aktiv⸗Kohlefilter ſo einzuſchalten, daß das Trinkwaſſer 
ſowohl durch den Filter als auch unter Umgehung desſelben entnommen werden kann. Die 
Trinkwaſſereinrichtung muß folgende Schaltungen auszuführen geſtatten: 

a) Ubernahme von Trinkwaſſer mit natürlichem Gefälle (ohne Pumpe) von außen in 
alle Trinkwaſſerzellen, 

b) Ubernahme von Trinkwaſſer mit Hilfe der Trinkwaſſerhandpumpe von außen in alle 
Trinkwaſſerzellen/ 

c) Umpumpen mit der Trinkwaſſerhandpumpe von jeder Trinkwaſſerzelle in die 
Trinkwaſſerzelle 1. 

d) Vonbordgabe mit der Trinkwaſſerhandpumpe aus jeder Zelle, 
) Vonbordgabe mit der Hilfslenzpumpe in der Zentrale über Schlaͤuche und Schlauch⸗ 

anſchlüſſe aus jeder Zelle. 

Das vom Friſchwaſſererzeuger gewonnene und in einem Zwiſchenbehälter geſammelte 
Waſſer wird durch eine Handpumpe über ein Härtungsfilter der Trinkwaſſerzelle 1über eine 
beſondere Leitung zugeführt. 

Uber Friſchwaſſererzeuger ſiehe M, MJJ9. 

B Waſchwaſſerleitung. 

Leitungen NW 20 für kaltes und warmes Seewaſſer ſind abſperrbar an die Kühlwaſſer— 
druckleitung bzw. den Kühlwaſſerhochbehälter anzuſchließen und nach der Küche zu führen. Bei 
den Durchführungen durch den Druckkörper ſind Bordabſchlußventile anzuordnen. 

Die Waſchbecken in den Kloſetträumen ſollen je einen Anſchluß NW. 20 an die Süß⸗ 
waſſer⸗ und an die warme Seewaſſerleitung erhalten. 

Am Kühlwaſſerhochbehälter iſt ein Anſchluß der Deckwaſchleitung für die Oberdecksbrauſe 
über eine Miſchdüſe vorzuſehen, ſo daß ein Brauſen mit warmem oder kaltem Seewaſſer 
möglich iſt. Ein Duſchrohr iſt mitzugeben, das am Turmgeländer angebracht werden kann. 

Die Torpedozellen ſind zur Aufnahme von Waſchwaſſer einzurichten. Die Zellen ſind durch 
die Peillenzrohre zu füllen und mit Hilfe der Waſchwaſſerpumpe im Bugraum, oder der trag⸗ 
baren Handnotlenzpumpe zu lenzen. 

Das Waſchbecken im vorderen Kloſettraum kann Waſchwaſſer über eine beſondere, im 
Bugtorpedoraum feſt eingebaute Waſchwaſſerhandpumpe (Glügelpumpe) aus der Waſchwaſſer— 
zelle im vorderen Akkuraum oder aus den vorderen Torpedozellen erhalten. Jm Bugtorpedo⸗ 
raum iſt eine Zapfſtelle für Waſchwaſſer vorzuſehen. Das Waſchbecken im Kloſettraum im 
Minenraum iſt über einen kleinen hoch angebrachten Waſchwaſſerbehälter, der durch die 
Trinkwaſſerhandpumpe gefüllt werden kann, mit Waſchwaſſer zu verſorgen. 

) Verſchiedene Nebenleitungen. 

Jm Oberdeck iſt eine Deckwaſchleitung NW. 40 zu verlegen, die vorn, in der Mitte und 
hinten im Oberdeck normale Schlauchkupplungen NW. 652 zum Anſchließen der Deckwaſch⸗ 
ſchläuche Gb mm lichte Weite) erhalten ſoll. Sie iſt am Druckkörper abſperrbar an die Druck— 
leitung der Trimmpumpe anzuſchließen.





smom — 76 — 

Um die Akkuräume mit Kalkmilch und Waſſer berieſeln und durchſpllen zu können, iſt 
innerhalb der Akkumulatorenräume längs der Treibölbunkerwand, oben auf Bb und Stb eine 
durchlöcherte Rohrleitung NW. 40 zu verlegen, deren normale Sclauchtupplung NW. 52 
leicht zugänglich in der Nähe des Niederganges liegen ſoll. 

Der Munitionsraum muß zur Entlüftung einen Schwanenhals erhalten. 
Zum Lenzen der hinteren Bilgen insbeſondere (EMaſchinenraum- und Dieſelraumbilge) 

ſoll die Handnotlenzpumpe verwendet werden können. Bei Tauchfährt ſoll das Bilgewaſſer mit 
dieſer Pumpe in die Regelzellen gedrückt werden können. 

— Gruppe⸗ Einrichtungen für Ruder, Ruderleitung. 

a) Allgemeines. 

Uber Ruder und deren Anordnung ſiehe 8113. 
Die Ruderſchäfte der Hauptruder und die Wellen der Tiefenruder erhalten Ruderhebel, 

auf die die Bewegung der Schubſtangen der Rudermaſchinen durch Lenkſtangen übertragen 
werden. 

Die Schubſtange für die hinteren Tiefenruder geht durch einen Anguß im hinteren End— 
boden und die der vorderen Tiefenruder durch ein beſonders dafür hergeſtelltes Stahlgußſtück. 

Die Druckkörperdurchführungen für die — ſind mit Kunſtſtoffbuchſen zu 
verſehen. 

Beide Durchtrittsſtellen ſind mit von innen nachziehbaren Stopfbuchſen zu verſehen. Außer— 
halb des Druckkörpers ſind bei den Tiefenruderantrieben Geradführungen anzuordnen. Von der 
Geradführung ſollen beim vorderen Tiefenruder eine Schubſtange unmittelbar an den Ruder⸗— 
hebel gehen, während beim Antrieb für das hintere Tiefenruder noch eine im Hinterſchiff 
ſorgfältig zu lagernde Zwiſchenwelle mit zwei Hebeln, die gegeneinander verſetzt ſind, zwiſchen— 
zuſchalten iſt. 

Der Antrieb der Hauptruder erfolgt mittels einer ſenkrechten Zwiſchenwelle, die zwiſchen 

— 1und 2 durch den Druckkörper tritt. Das Lager für dieſe Welle iſt auf dem Druck— 
körper angeordnet und erhält eine von innen nachziehbare Stopfbuchſe. Auf der Zwiſchenwelle 

ſitzt oben (lim Oberdech ein Doppelhebel, von dem zwei lange Schubſtangen nach den nach Mitte 
Schiff zeigenden Hauptruderhebeln führen. Uber den Ruderſchäften bzw. den Ruderhebeln, 
den Gleitlagern und über der ſenkrechten Druckkörperdurchführungswelle ſind Klappen im Ober⸗ 

deck anzuordnen, um die Antriebswelle warten und ein- bzw. ausbauen zu können (ſiehe 8 Jl19. 

w) Ruderſtände. 

Für die Hauptruder ſoll je ein Ruderſtand für elektriſche Ruderſchalter in der Zentrale 
und im Turm vorgeſehen werden. Auf der Brücke ſollen Halterungen für einen Ruderſchalter 
angebracht werden, desgleichen eine Halterung am Mutterkompaß. 

Neben dieſen Ruderſtänden iſt für die Hauptruder ein Notruderſtand für Handantrieb 
im Heckraum einzurichten und mit einem mechaniſchen Ruderzeiger zu verſehen. 

Der Hauptrudernotſteuerſtand mit Kegelradgetrieben iſt auf Schwingmetall zu ſetzen. 
Zwiſchen Notſteuerſtand und Köllmann-Getriebe iſt eine Schwingmetallkupplung einzubauen. 

Für die Tiefenruder ſollen die Ruderſtände in der Zentrale an Stb⸗Seite nebeneinander⸗ 
liegen. Die Achſen für die Handräder ſind querſchiffs zu lagern. 

Die Handräder der Tiefenruderſtände ſind von der Tiefenruderleitung abkuppelbar ein⸗ 
zurichten. Sie ſollen mit einer geeigneten. Einrichtung ſo zuſammengekuppelt werden können, 
daß beim Ausfall des elektriſchen Antriebes für ein Tiefenruder der Antrieb dieſes Ruders über 
die beiden zuſammengekuppelten Handraͤder von zwei Mann erfolgen kann.
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Für den Fall, daß mit einem der beiden Tiefenruderpaare über beide Handraͤder von 
Hand geſteuert wird, iſt zur Betätigung des anderen — noch elektriſch betriebenen Ruder— 
paares — die Anordnung eines dritten ortsfeſten Steuerſtandes an geeigneter Stelle in der 

Sentrale vorzuſehen. Beim Schalten der Ruder auf Handantrieb iſt durch eine Verblockung 
die elektriſche Ruderanlage ſtromlos zu machen. Die Kegelradgehäuſe, die Lager der Ruder— 
leitungen und die Ruderſtände ſind mit Schwingmetall gegen den Druckkörper zu iſolieren. 

Uber Kompaßanordnung ſiehe M, MJl 16 und 81272.. 
Die Bewegungen der Tiefenxuderſchubſtangen in den Endräumen ſind durch Telekin⸗ 

leitungen auf mechaniſche Ruderzeiger in der Zentrale zu übertragen, ſo daß die jeweiligen 
Ruderſtellungen jederzeit in der Zentrale (auch Eim Ausfall der elektriſchen Ruderzeiger) an⸗ 
gezeigt werden. 

Um das Boot auf Tiefe zu bringen, werden bei Handbetrieb beide Handräder gegen den 
Uhrzeiger bewegt; die vorderen Tiefenruderblätter weiſen dann mit ihren Vorkanten nach 
unten, die hinteren nach oben. 

Uber elektriſche Ruderzeiger ſiehe M, MJJJJ. 
An den Ruderſpindeln der vorderen — hinteren Tiefenruder ſind leicht ablesbare Anzeige⸗ 

vorrichtungen für die Ruderlage anzuordnen. 
Solange noch keine durch Telekinkabel angetriebenen mechaniſchen Ruderzeiger in der 

Zentrale vorhanden ſind, ſollen in den Endräumen zuſätzliche mechaniſche Ruderzeiger ange— 

bracht werden, die über Flur gut ablesbar ſein müſſen. 
Die Telekinleitungen für die in der Zentrale befindlichen mechaniſchen Tiefenruderzeiger 

ſind in den Endräumen an geeigneten Stellen an die Tiefenruderantriebe anzuſchließen. 
Die Telekinleitungen ſind von den Abnahmeſtellen waſſer- und druckfeſt, möglichſt gerad— 

linig unter Vermeidung ſcharfer Krümmungen zur Zentrale zu führen. Jn der Zentrale ſind 
Empfängerdoſen anzuſchließen. Die Empfängerdoſen ſollen Skalen und Zeiger erhalten. Der 
Skalendurchmeſſer ſoll mindeſtens 130 mm betragen. 

c) Handruderleitungen. 

Die Handruderleitung der Hauptruder iſt zu dem Notruderſtand im Heckraum, die der 
Tiefenruder iſt von den Vorgelegewellen der Tiefenrudermotoren bis zu den Ruderſtänden in 
der Zentrale zu führen. 

Die Ruderleitungen find mit größter Sorgfalt mit dem geringſten toten Gang, möglichſt 
leichtgängig und ſo zu verlegen, daß ein möglichſt hoher Gleichförmigkeitsgrad der Oreh— 

bewegung gewährleiſtet wird. Zur Vermeidung unzuläſſiger Beanſpruchungen durch Längen— 
änderung des Druckkörpers infolge Temperaturſchwankungen iſt eine genügende Anzahl ver— 

ſchiebbarer Kupplungen oder Gleithülſen einzubauen. Durch die waſſerdichten und druckfeſten 
Schotte ſind die Wellenleitungen in Stopfbuchſen hindurchzuführen. Außerſte Geräuſchloſigkeit 
iſt anzuſtreben. Die Handruderleitungen der Ruder ſollen bei zlektriſchem Betrieb nicht mit⸗ 
laufen. 

Der Antrieb der Tiefenruderanlage ſoll entweder durch Elektromotoren über Schnecken— 
antriebe oder mit Hilfe der in der Zentrale befindlichen Handräder über die Ruderleitungen 
und Kegelräderpaare erfolgen. Durch Umlegen eines Schalthebels am Getriebe ſoll das 
Getriebe auf die gewünſchte Antriebsart eingeſtellt werden können. Das Umkuppeln von 

Motor⸗ auf Handbetrieb ſoll auch mit Hilfe eines mit Druckluft betriebenen Kolbens von der 
Zentrale aus möglich ſein. 

Für die Haupt, und Tiefenruder ſind die Verhältniſſe für Handbetrieb ſo zu wählen, daß 
ein Grad Ruderwinkel mit etwa 15 Umdrehungen am Handrad ausgeführt werden kann. Der 
Drehſinn des Ruderhandrades für die Hauptruder am Notruderſtand ſoll ſo ſein, daß eine 
Drehbewegung des Handrades über oben nach rechts eine Bewegung des UBootes nach der 
Stb-Seite zur Folge hat. Der Drehſinn der Tiefenruderhandräder in der Zentrale ſoll für 
die Tauchbewegung bei Vorwärtsfahrt über oben nach links, alſo entgegen dem Uhrzeiger 
ſein. Hierbei muß ſich alſo die Vorderkante der vorderen Tiefenruderblätter nach unten und 
die der hinteren Tiefenruderblätter nach oben bewegen. 

Uber Rudermotoren ſiehe M, MJJ. 
B 

e
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SI Gruppe 8 Eumichtungen für Geſchütze und Handwaffen. 
a) Allgemeines. 

Uber die Geſchützbewaffnung vgl. Teil 47. 

Uber die Aufſtellung und Unterbringung der Geſchütze und über den Munitionsraum 
ſiehe 8119. 

Für die Munitionsübernahme iſt keine beſondere Einrichtung vorhanden. 

Für den Munitionstransport ſind im Brückenſchanzkleid auf Bb- und Stb-Seite je eine 
Durchreichöffnung vorzuſehen, die durch ſeefeſte Klappen abzukleiden ſind. 

Uber das Lenzen des Munitionsraumes ſiehe SJléGe. 
Uber das Luk für den Munitionsraum ſiehe SJlle. 

b) Munitionsſtaueinrichtung. 

1. Für 8,8 cm-Munition: 

Jnsgeſamt ſind 198 Schuß 8,8 cm-Munition mitzuführen, davon in dem Munitions— 

raum 177 Schuß 8,8 em Sprgr. Patr. CJsö in leichten Büchſen. 

Die Büchſen ſind durch losnehmbare Schienen zu haltern. 

Ein Teil der Munition muß aus den Büchſen gezogen werden können, ohne die Lage 
der Büchſen zu verändern. 

Die Staumaße der nicht druckfeſten Büchſen für die Sprgr. Patr. Ci3b ſind: 

Länge 828, Durchmeſſer 136, waagerechter Abſtand von Mitte zu Mitte 
139 mm, 

Gewicht leer etwa 3,6, gefüllt etwa 178. 

Für 21 Schuß 8,8 em Sprgr. Patr. iſt im Oberdeck außerhalb des Bedienungskreiſes 
des Geſchützes ein Stauplatz vorzuſehen. Dieſe Bereitſchaftsmunition iſt in druckfeſten 
Büchſen zu lagern. 

Die Staumaße der druckfeſten Büchſen ſind: 

Durchmeſſer 115, Geſamtlänge 840, davon Kopflänge 130 bei 165 mm Durch— 
meſſer, 

Gewicht leer 13, gefüllt 26,1 Eg. 

Die Deckel für die Bereitſchaftsmunitionskäſten ſollen Tauchervorreiber mit Augen 
für Vorhängeſchlöſſer erhalten. 

2. Für 2 em-Flakmunition: 

Jnsgeſamt ſind 1500 Schuß 2 em— Flakmunition mitzuführen. Sie iſt friedensmäßig 

in den Patronenkäſten Mi30a, zu je 100 Patronen, in denen ſie angeliefert wird, im 

Munitionsraum zu ſtauen. 

Kriegsmaͤßig ſollen hiervon 200 Schuß in den mit der Waffe mitgelieferten 10 Maga— 
zinen zu je 20 Schuß untergebracht werden. 

Die Magazine ſind dann in 5 Behältern für je zwei Magazine zu ſtauen. 

2 Behälter ſind im Turm zu haltern, die übrigen 3 Behälter ſind im Munitions— 
raum zu lagern. 

Die leeren Magazine und Magazinbehälter ſollen friedensmäßig in den Munitions— 
raum gefahren werden. 

Die Staumaße der Patrkſt. Ma0a ſind: 

Laͤnge 279, Breite 360, Höhe 355 mm, 
Gewicht eines Patrkſt. leer 15,6, gefüllt 46,8 Eg. 

Die Behälter ſind zugleich Transportkaſten und gehören zur Lieferung der Buuwerſt 

Die Geſchütz⸗ und Blakmunition iſt nach Möglichkeit in Längsſchiffsrichtung liegend 
an Bord zu ſtauen.
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3. Für Handwaffenmunition: 

Jnsgeſamt ſind 6000 Schuß Munition für das Mo. 34 in den Munitionsraum 
zu ſtauen, und zwar 

3000 Schuß 8 mm ſch. Patr. S. m. k. und 
3000 Schuß 8 mm ſch. Patr. S. m. k. Lſpur. 

Die Staumaße der Patrkſt. zu 1500 Schuß ſind: 
Länge 504, Breite 374, Höhe 178 mm, 
Gewicht 1Patrkſt. leer 10,6, gefüllt 508. 

Ferner 768 Schuß Maſchinen-Piſtolen- und 360 Schuß Mauſer— Piſtolenmunition 
zuſammen verpackt in einem Patrkſt. M.80. 

Staumaße des Patrkſt. M80 zu: 
Länge 368, Breite 146, Höhe 2560 mm, 
Gewicht Patrkſt. leer 44, gefüllt 1148. 

Zwei Patrkſt. für gegurtete Munition, Länge 395, Breite 90, Höhe 175 mm. 
Eine Gurttrommel für MG. 34, Durchmeſſer 160, Höhe 125 mm und ferner ein 

Gurtfüllgerät ſind an Bord mitzuführen. 

Für Signalmunition: 

Jnsgeſamt ſind 180 Schuß Sternſignalpatronen in einem Kaſten verſtaut mitzu— 
führen, und zwar 80 Schuß weiße, 60 Schuß grüne und 40 Schuß rote. Die Munition 
iſt in ihrem Verpackungskaſten in einem verſchließbaren Behälter in der Zentrale unter— 
zubringen. 

Staumaße des Verpackungskaſtens: 
Länge 677, Breite 465, Höhe 220mm, 
Gewicht des Kaſtens leer 10, gefüllt etwa 44 1g. 

Für 9 Schuß Signalmunition iſt unter der Turmdecke in der Nähe des Turmluks 
eine verſchließbare, ſpritzwaſſerdichte Lagerung vorzuſehen. Auch ſind dort die einläufige 
und doppelläufige Signalpiſtole unterzubringen. 

4Fackelfeuer und 4 Fackelfeuerzünder in einer zylindriſchen Blechbüchſe und 1 Fackel— 
feuerhalter und 1 Schlegel für Fackelfeuerzünder ſind in der Zentrale an geeigneter Stelle 
zu haltern. 

Staumaße der Blechbüchſe: 
Länge 420, Durchmeſſer 131mm. 
Gewicht ler 3,2 — mit Fackelfeuern und 4 Fackelfeuerzündern 7. 

60 Elektrolote zu je 10 Stück in zylindriſchen Blechbüchſen ſind in einem luftdichten 
Schrank in der Zentrale an trockener Stelle zu ſtauen. 

Staumaße der Blechbüchſen: 
Länge 220, Durchmeſſer 137, waagerechter Stauabſtand 140 mm. 
Gewicht einer Blechbüchſe leer (,26 — gefüllt mit 10 Loten 1,58. 

80 ESNPatronen, zu je 20 Stück in Blechkäſten verpackt, ſind in der Nähe der 
anderen Signalmunition, aber nicht in dem Artilleriemunitionsraum, in einem ver— 
ſchließbaren Behälter zu lagern. 

Staumaße eines Kaſtens: 
Länge 167 mm, Breite 147 mm, Höhe 118 mm. 
Gewicht eines Kaſtens gefüllt 3,88. 

ſ 

5. Für Sprengmunition: 

An Sprengmunition ſind zu ſtauen: 
1. 2 Käſten mit je 4 Sprengpatronen: 

Durchmeffer ʒos Fhe 
Gewicht eines Kaſtens leer 5,3 — gefüllt 18,5 8. 

2. 2 Käſten mit je 12 Sprengbüchſen: 

Länge 360, Breite 265, Höhe 175 mm. 
Gewicht eines Kaſtens leer 5,56 — gefüllt 10,38.
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) Artilleriegeräte. 

3. 2Käſten mit je 12 Zeitzündern 4: 
Länge 386, Breite 245, Höhe 300 mm. 
Gewicht eines Kaſtens leer 12 — gefüllt 18,8 8. 

Die Sprengmunition ſoll getrennt nach Sprengpatronen, Sprengbüchſen und Zeit— 
zündern in ſpritzwaſſerdichten eiſernen Behältern von 3 mm Blechdicke und mit Zwiſchen— 
wänden von der gleichen Dicke geſtaut werden. 

Falls räumlich zweckmäßig, kann die Sprengmunition im Munitionsraum gelagert 
werden. 

Außerdem iſt ein Werkzeugkaſten für Sprengmunition in der Nähe zu ſtauen. Stau— 
maße ſind: 590. 350. 190 mm, Gewicht leer 8 — gefüllt etwa 2018. 

— 

An Artilleriegerät für die 8,8 em S. K. Cis5 in Ubts. LCfs5 ſind unterzubringen: 
1 Kaſten mit Zubehör für Geſchütz 500. 200. 120 mim, 13 Eg ſchwer; 

1 Kaſten mit Zubehör für Lafette 360. 220. 80 mm, 6g ſchwer; 
1 Kaſten mit Werkzeug 660⸗ 340. 150 mm, 25Eg ſchwer; 
2 Kaſten mit Viſiereinrichtung je 3665 315. 225 mm, je 21Eg ſchwer; 
1 Federbehälter 710 mm lang, 90 mm Durchmeſſer, 85 Eg ſchwer; 
2 Akkus 153. 100. 73 mm, je 28 ſchwer; 
1 Wiſcherſtange, 4300 mm lang, 40 mm Durchmeſſer, 5g ſchwer. 

Die beiden erſten Käſten und der Federbehälter, der Werkzeugkaſten, die zwei Käſten mit 
der Vifiereinrichtung und die beiden Akkus ſind im Munitionsraum zu ſtauen; die Wiſcher⸗ 
ſtange iſt im vorderen Oberdeck zu haltern. 

An Zubehör für die 2 em-Flak 30 iſt der Reſerveautomat in einem Bezug verpack im 
Munitionsraum zu zurren; Staumaß etwa 1370. 400. 350 mm. Auch iſt hier der zweite Reſerve— 
lauf in einer leichten Büchſe von 1420 mm Länge bei 79 mm Durchmeſſer zu lagern. Der 

Zubehör- und Werkzeugkaſten für die 2 em-Flak 30 find ebenfalls dort zu lagern; Staumaße: 
700. 380. 200 mm. Gewicht leer etwa 25 — gefüllt 4349. Jn der Nähe der 2 em-Flak 30 

iſt in der Turmverkleidung eine druckfeſte Büchſe für den Lauf einzubauen. Die Büchſe erhält 
unten einen Entwäſſerungshahn und iſt mit 15 atü Außendruck zu prüfen. Die Büchſe gehört 
zur Lieferung der Werft. 

Jn der Zentrale iſt an der Trinkwaſſerzelle 2 der — mit dem 0,7 m R. Em. m. f. M. 
zu haltern; Staumaß: 870. 220. 180 mm. Gewicht mit Gerät etwa 11 Eg. Das dazugehörige 

Schulterſtück von etwa 5 Eg Gewicht iſt in der Nähe des Kaſtens feſtzuſchnallen. 

d) Sandwaffen. 

Für das MG. 34 iſt an der Funkraumwand eine Halterung mit Schloß, für die beiden 
Maſchinenpiſtolen zwei Halterungen im Unteroffizierraum und die 6 Mauſerpiſtolen eine eiſerne 
Schublade mit Sicherheitsſchlöſſern vorgeſehen. 

3 Zeitengewehre und Koppel und 2 Satz Patronentaſchen ſind in dem Munitionsraum 
zu ſtauen. 

Die Einzelgewichte ſind dem Artillerieſoll zu entnehmen. 

SII Gruppe 9 Autereinrichtung. 
Anordnung. 

Jm vorderen Teil des Oberdecks iſt eine Ankerwinde verbunden mit Verholſpill für die 
in 8121 beſchriebene Ankerausrüſtung, einzubauen. Der Antrieb der Spillanlage ſoll durch 

einen Druckluftmotor erfolgen, der im Bugraum unter Flur zwiſchen den Torpedorohren vor 

Feuchtigkeit geſchützt aufzuſtellen iſt. Außerdem iſt ein Antrieb von Hand mittels des auf 

Oberdeck ultnnen Verholſpillkopfes vorzuſehen.
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Das Ein⸗ und Ausſchalten ſowie das Umſteuern des Druckluftmotors iſt durch ein Geſtänge 
zu betätigen, welches ſowohl vom Jnnern als auch vom Oberdeck aus bedient werden kann. 

Uber den Motor ſiehe M, MJJ2. 

Der zwiſchen Anker und Kette einzuſchaltende Kettenvorlauf darf nicht auf der Nuß der 
Ankerwinde aufliegen. Zwiſchen der Leitrolle und der Winde iſt ein Kettenkneifer anzuordnen, 
deſſen Backen gut abzurunden ſind, damit die ausrauſchende Kette nicht hakt. Die Bedienung 
des Kettenkneifers iſt vom Bootsinnern und vom Oberdeck aus einzurichten. 

b) Ubertragungsgeſtänge, Ankerſpill. 

Der Druckluftmotor iſt mittels einer elaſtiſchen Gummibolzenkupplung mit der Schnecken— 
welle eines Schneckengetriebes zu kuppeln. Die Welle des Schneckenrades iſt ſenkrecht anzuordnen 

und mittels einer Stopfbuchſe durch den Druckkörper hindurchzuführen. Am obexen Ende der 
Schneckenradwelle iſt eine Klauenkupplung feſt aufzukeilen. Letztere ſoll in die Gegenklauen 

einer Muffe eingreifen, die mit einer Feder auf dem unteren Ende der ſenkrechten Spillwelle 

ſitzt und ſich durch Verſchieben ein- und ausrücken läßt. Die Muffe ſoll im allgemeinen ſtets 
eingeſchaltet ſein. Sie iſt nur im Notfalle auszurücken, wenn das Spill infolge eines Verſagers 
am Druckluftmotor vom Oberdeck aus durch den Handantrieb betätigt werden muß. Das 

Geſtänge zum Ausrücken der Muffe iſt daher nur nach dem Oberdeck zu führen. 

Auf der ſenkrechten Spillwelle iſt ein Kegelrad aufzukeilen, durch welches die Ankerwinde 
angetrieben werden ſoll. 

Das obere Ende der ſenkrechten Spillwelle iſt im unteren Teil des Verholſpilles, das auf 
dem Oberdeck befeſtigt iſt, zu lagern. Die Spillwelle ſoll den Spillkopf antreiben. 

Der Spillkopf iſt durch eine ausrückbare Kupplung mit der ſenkrechten Spillwelle zu ver— 

binden und ſo auszubilden, daß er auch zum Hieven des Ankers von Hand verwendet werden 
kann. Er iſt für beide Drehrichtungen einzurichten und mit den entſprechenden Sperrklinken 
zu verſehen. Der Spillkopf ſoll leicht und ſchnell abnehmbar ſein und ſich im Aufbaudeck ver— 
ſtauen laſſen; in der Betriebsſtellung muß er gegen unbeabſichtigtes Abheben geſichert werden 
können. 

Weiter vorn im Vorſchiff iſt unter dem Oberdeck die Ankerwinde aufzuſtellen, die aus einem 
kräftigen Bock aus Stahlguß beſteht, in welchem die Welle mit der Kettennuß gelagert iſt. 

Zwiſchen der ſenkrechten Spillwelle und der Kettennußwelle iſt eine Welle waagerecht unter 
dem Oberdeck anzuordnen. Auf das hintere Ende derſelben iſt ein Kegelrad aufzukeilen, das 
von dem Kegelrad auf der ſenkrechten Spillwelle angetrieben wird. Auf das vordere Eibe der 
waagerechten Welle iſt gleichfalls ein Kegelrad aufzukeilen, welches das Kegelrad auf der Ketten⸗ 
nußwelle antreibt. 

Das Kegelrad auf der Kettennußwelle ſoll loſe laufen und auf einer Seite Klauen erhalten, 
die in die Gegenklauen einer auf der Kettennußwelle mit einer Feder aufgeſetzten, verſchiebbaren 
Muffe eingreifen. Durch Einſchalten der Muffe wird die Ankerwinde eingerückt. Die Ver— 
ſchiebung der Muffe ſoll durch ein Geſtänge bewirkt werden, welches ſowohl vom Bootsinnern 
als auch vom Oberdeck aus bedient werden kann. 

Die Überſetzung der Kegelräder und des Schneckentriebes ſind ſo zu wählen, daß der Druck— 
luftmotor ſowohl bei einer Kettengeſchwindigkeit von 10 mimin als auch bei einer Geſchwindig— 
keit der Verholtroffe von 20 mimin mit der gleichen normalen Drehzahl von 740 läuft. 

Die Kettennuß ſoll 6 Zähne zum Hieven der Ankerkette erhalten. Sie iſt mit einem Schutz 
zu verſehen, um ein Springen der Kette zu verhindern. Mit der Kettennuß iſt eine Handbremſe 

zu verbinden, die ſo ſtark ſein muß, daß ſie bei abgekuppeltem Antriebsmotor ein Drehen der 

Kettennuß auch dann verhindert, wenn die Kette bis zu ihrer zuläſſigen Beanſpruchung auf 
Zug belaſtet iſt. 

Die Betätigung der Handbremſe ſoll mittels eines Geſtaͤnges argne vom Bootsinnern 
als auch vom Oberdeck aus möglich ſein.
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Jm Bootsinnern und im Oberdeck iſt außerdem eine gut ſichtbare mechaniſche Anzeige⸗ 
vorrichtung einzubauen, die ihren Antrieb von der waagerechten Kettennußwelle erhält und an 
deren Skala abzuleſen iſt, wieviel Meter Kette ausgeſteckt ſind und wann der Anker in der 
Klüſe ſitzt. 

Sämtliche Teile der Spillanlage ſind ſo kräftig auszuführen, daß ſie bei einer Belaſtung 
der Winde, die der Bruchlaſt der Kette entſpricht, noch nicht bis zur Fließgrenze beanſprucht 
werden. 

Die außenbords liegenden Wellen, auf denen Kupplungen verſchiebbar angeordnet ſind, 
ſollen aus nichtroſtendem Stahl gefertigt werden. 

Jm Kettenkaſten iſt eine Schlippporrichtung für die Ankerkette einzubauen, die vom 
Bootsinnern aus gelöſt werden kann. Die Auslösvorrichtung iſt zu plombieren (vgl. 8121). 

SI Gruppe 10 Einrichtungen für Torpedos. 

9) Torpedo⸗Ubernahme und Transport. 

Die Einrichtungen für die Torpedo-Ubernahme und den Torpedotransport ſollen für 
Gfa und G7e Torpedos von 68,8 S und etwa 7 m Länge bemeſſen ſein. 

Zur Ubernahme von Torpedos in See iſt jedes Boot mit einem im Vorſchiff nach Bedarf 
auf Bb- oder Sth-Seite aufzuſtellenden Torpedokran auszurüſten. 

Der Torpedokran iſt mit Rollen, Drahtſeil und Blöcken auszuſtatten, damit das Heißen 
der Torpedos mit dem maſchinell angetriebenen Verholſpill der Ankereinrichtung erfolgen kann. 

Für die Ubernahme von Torpedos beim Torpedoſchießen oder im Hafen iſt derſelbe Kran 
im Hinterſchiff auf Bb und Stb aufzuſtellen. 

Für das Heißen der Torpedos iſt achtern ein Flaſchenzug vorzuſehen, da das Verholſpill 
zu weit entfernt iſt. 

Der Kran iſt unter dem Oberdeck zu ſtauen. 
Das Einführen der Torpedos in den Druckkörper ſoll möglichſt ſchnell erfolgen, damit die 

Zeit, in der das Torpedoluk offengehalten werden muß, das UBoot alſo tauchunklar iſt, ab— 
gekürzt wird. 

Die Torpedos ſollen beim Einführen in den Druckkörper, in die Torpedorohre und in die 
Reſervelagerungen ſtets ſo geführt ſein, daß ſie bei Bewegungen des Bootes keine großen Eigen— 
bewegungen machen können. Hierfür ſind Gleitmulden, Schienen uſw. von geeigneter Form 
vorzuſehen. Die Transporteinrichtung iſt ſo auszubilden, daß auch das Umſtauen eines Tor— 
pedos von einem Rohr in ein anderes Rohr und das Verſtauen und Aufnehmen der Reſerve— 
torpedos möglich iſt. 

Die Gurte für den Transport und das Feſtmachen innerhalb des Druckkörpers ſollen aus 
Stahlbändern hergeſtellt werden. Die fertigen Gurte ſind vor der Anbordgabe einer Probe— 
belaſtung von 1600 Eg zu unterwerfen. 

Das Laden der Torpedorohre muß bei eingebautem Flurboden und eingebauten und an 
Ort und Stelle belaſſenen, mit vollkommenem Kojenzeug verſehenen Kojen durchgeführt werden 
können. Die Vorſchriften für Munitionstransportgeräte ſind zu beachten. Für die Torpedo— 

luken ſind Sicherungskreuze vorzuſehen. 
Die Teile für den Torpedotransport ſowie für die Schnelladeeinrichtung und die Abſetz— 

lager ſind ohne Beeinträchtigung der Wohneinrichtung ſo zu haltern, daß die nur für die 
Schnelladeeinrichtung und die Abſetzlager benötigten Teile an ihren Stauplätzen den gewöhn— 
lichen Torpedotransport nicht behindern. 

Sämtliche Teile der Torpedotransport⸗ und Ubernahmerinrichturg ſind, ſoweit ſie aus 
Eiſen ſind, ſauber zu verzinken. Auf Leichtgängigkeit aller Einzelteile iſt beſonders zu achten. 

Eidileiaiigiuige für alle Teile ſind im Druckkörper bzw. im Oberdeck vorzuſehen. 
Die Geſamteinrichtung iſt vor Ablieferung des Bootes mit Modelltorpedos uſw. beſonders 

eingehend zu prüfen. 

E
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Die beſchriebenen Einrichtungen ſollen ein möglichſt ſchnelles und ſicheres ukeeren 
der Torpedos gewaͤhrleiſten. 

b) Lagerung der Reſervetorpedos. 

Jm Bugraum ſollen vier Torpedos unter Flur, im Heckraum ein Torpedo unter Flur 
zwiſchen den E.Maſchinen als Reſerve gelagert werden können. 

Außerdem iſt unter Oberdeck achtern und vorn je ein druckfeſter Behäͤlter aus Hydro— 
nalium zur Aufnahme je eines weiteren Reſervetorpedos vorzuſehen. 

Eine Lagerung für zwei weitere Torpedos im Bugraum iſt auf Flur anzuordnen. Die 

Lagerung muß ſo geteilt ſein, daß die Pflege der unter Flur liegenden Torpedos nicht beſonders 
erſchwert wird. Die Befeſtigung des Holzfutters muß ſo erfolgen, daß es leicht abnehmbar iſt, 
damit nach Beſeitigung des Holzfutters die Torpedos aus Rohr JJ und JV gezogen werden 
können. 

Auf den zuſätzlichen Reſervetorpedos iſt ein losnehmbarer Flurboden aus Holz mit einem 
kleinen losnehmbaren Tiſch vorzuſehen. 

Alle Lagerungen ſind mit ſicher feſtſitzenden und leicht lösbaren Klemmbügeln zu verſehen. 
Uber die Lagerung der Torpedomunition ſiehe 8 1200. 

) Torpedoausgleicheinrichtungen. 

Zur Aufnahme des Hüll- und Ausgleichwaſſers ſind in den Endräumen Torpedozellen 
anzuordnen (ſiehe 811002. Die Torpedozellen erhalten Anſchluß an die Lenzleitung und ſind 
mit Entlüftungen und Peileinrichtungen zu verſehen (ſiehe 8 JU6e, g. 

Zum Fluten der vorderen Torpedozellen von außenbords iſt eine Flutleitung einzubauen, 
die an der Bordwand doppelten Abſchluß hat und ſich nach der Stb- und Bb-Zelle gabelt. 

Eine Flutleitung für die hintere Torpedozelle iſt von dem Bordventil für E-Maſchinenkühlung 
abzuzweigen. 

Uber Flutleitungen der Torpedozellen ſiehe 8 JLCGc. 

Nach Abſchießen des Torpedos und Schließen der Mündungsklappe iſt das Rohr, das mit 
einem Reſervetorpedo wieder geladen werden ſoll, mittels Druckluft in die zugehörige Torpedo⸗ 
zelle zu entwäſſern. 

Die Armaturen der Be- und Entwäſſerungsleitungen der Bugrohre müſſen ſo angeordnet 
werden, daß die Rohre wahlweiſe mit der Stb- und Bb-Zelle verbunden werden können, damit 
das in der Torpedozelle ? mitgeführte Waſchwaſſer nicht vorzeitig zum Bewäſſern der Torpedo⸗ 
rohre verwendet zu werden braucht. 

Jedes der beiden Entlüftungsrohre jedes Bugrohres ſoll ein Abſperrorgan erhalten, um 
ein reſtloſes Auffüllen der Rohre mit Umhüllungswaſſer auch bei Laſtigkeit des UBootes zu 
erreichen. 

Die Flutventile für die Torpedoellen ſind ſo anjuordnen daß ſie von der Bedienungsſtelle 
für die Ausgleicharmatur bequem zugänglich ſind. Die Flutleitungen für alle Torpedozellen 
ſollen Mengenzähler erhalten (ſiehe 8 Jl69). 

Uber Luftverteiler, Torpedofüllſtelle und elektriſche Abfeuervorrichtung ſiehe M, MJJI4, 
11 und 17. 

Um vor dem Sffnen der Außenklappen den Druck in den bewaͤſſerten Rohren gegenüber 
dem Außendruck ausgleichen zu können, iſt ein Anſchluß an die Torpedozellenflutleitung mit 
einem nochmaligen Abſchluß als Ausgleichsleitung zu den Torpedorohren zu führen. 

Der Platz um die hinteren Rohrteile der Torpedorohre muß von allen Apparaten und 
Einbauten freigehalten werden, die infolge ihrer Anordnung die Bedienung der Torpedorohre 
erſchweren könnten. 

9) Torpedomunition. 

Die Staumaße für die Gefechtspiſtolenbehälter ſind: Laͤnge etwa 745 mm, beſtehend aus 
2 Zylindern von 315 mm Länge und 165 mm Durchmeſſer, und 430 mm Lange und 240 bzw. 
220 mm Durchmeſſer. JU 

Die genauen Staumaße für die Gefechtspiſtolenbehälter ſind bei der TVA zu erfragen. 
Der Kaſten für die Zündpatronen hat die Staumaße 270. 240. 140 mm.
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— Gruppe 104 Einrichtungen für TM 

a) Allgemeines. 

Die vorhandenen Einrichtungen für die Torpedoarmierung ſollen ſo ausgeführt werden, 

daß ſie auch für TMA, TMB und TM Verwendung finden können. Bei der Ausarbeitung 
ſind die auf Typ VJJC gemachten Erfahrungen und die gegebenenfalls neuauftretenden Forde— 
rungen des O. K. M. zu berückſichtigen. 

( 

b) Lagerung und Transport der TM. 

Die TM ſind in den für die Reſervetorpedos hergerichteten Reſervelagerungen unter— 
zubringen/ in der Reſervelagerung des Heckraumes dürfen keine TM untergebracht werden. 

Gegebenenfalls ſind Zwiſchenlager vorzuſehen, die ein ordnungsgemäßes Zurren der TM 
ermöglichen. 

Die für das Umſtauen und Auswechſeln aus den Torpedorohren erforderlichen Abſetzlager 
mit allen Einzelteilen ſind einzubauen. 

Für die Anordnung der Wohneinrichtung und den Einbau der für den Transport und 
die Lagerung der TM erforderlichen Einzelteile gelten die gleichen Forderungen wie für die 
Torpedoarmierung (ſiehe 8 Jl109). 

Für das Schnelladen der TM ſollen hinter den Bugtorpedorohren Transportſchienen an— 
geſchloſſen, werden können, an welche je zwei TMA bzw. drei TMB bzw. zwei TMO an Wagen 
feſtgezurrt aufgehaͤngt werden. 

) Transport an Oberdeck. 

Für das Anheben der Decksbehälter in die Entladeſtellung iſt ein Windwerk vorzuͤſehen. 
Die Torpedos bzw. die TM ſind dann mittels eines Drahtſtanders aus den Behältern zu ziehen, 
auf Mulden zu legen und von dort aus in der üblichen Weiſe in das Bootsinnere zu befördern. 

SI Gruppe 10B Einrichtungen für SMA. 
a) SMAUbernahme und Transport. 

Die Ubernahme der SMA von außenbords und das Einführen in die Schaächte ſoll mittels 
eines außerhalb des UBootes aufgeſtellten Kranes erfolgen. 

Die SMA iſt an ihren Führungsſchienen anzuſchlagen und ſo zu transportieren. 
Um ein Herausheben auch der unter der Waſſeroberfläche gelagerten unteren und mittleren 

SMA zu ermöglichen, iſt je Boot 1 Hubſtange vorzuſehen, mit welchen die SMA gegebenen— 
falls ſo hoch angehoben werden können, daß die Führungsſchienen angeſchlagen werden können. 

) Snt A Lagerung und Abwurfeinrichtungen 

Jn den Schaͤchten, und zwar an der dem Heck zugewandten Seite, ſind für jede sMA zwei 
um 90 Grad gegeneinander verſetzte Nockenſcheiben vorzuſehen, welche vom Bootsinnern aus 
mit Drucköl oder von Hand zu verſtellen ſind. 

Die Nockenſcheiben ſollen eine ſichere Lagerung der in den Schächten übereinanderliegenden 
SMa ermöglichen, ohne daß ſich die SMa eines Schachtes berühren. 

Die Nockenſcheiben ſollen ſo eingeſtellt werden können, daß zunächſt die untere — und 
danach die darüberliegenden sMa in beliebiger Zeitfolge geworfen werden können. Zu dieſem 
Zweck ſind die Nockenſcheiben eines Schachtes ſo miteinander zu verblocken, daß die obere SMA 
erſt fallen kann, nachdem die darunterliegenden abgeworfen ſind.
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Jm Minenraum iſt eine Anzeigevorrichtung vorzuſehen, die mit den Nockenſcheiben ge⸗ 
kuppelt iſt und die jeweilige Lage der einzelnen sMa in den Schächten angibt. 

Es iſt ferner eine Sicherung gegen unbeabſichtigtes Werfen der SMa vorzuſehen. 

Die Abwurfeinrichtungen ſind vor Ablieferung der Boote mit Modellminen beſonders 
eingehend zu prüfen. 

) SMAAusgleicheinrichtungen. 

Zur Aufnahme des Minenausgleichwaſſers ſind im Minenraum vier Minenzellen anzu⸗ 
ordnen (ſiehe 81109. 

Die Minenzellen erhalten Anſchluß an die Lenzleitung und ſind mit Entlüftungen und 
Peileinrichtungen zu verſehen. 

Zum Fluten der Minenzellen von außenbords iſt eine mit einer Waſſeruhr zu verſehende 
Flutleitung einzubauen. 

—.— — —⏑  —  —— 1 —— 

Siehe auch M, MJJJ. 

Verſchiedene Meßgeräte ſind mit leuchtenden Ziffernblattern auszurüſten. Naͤhere An⸗ 
gaben hierüber folgen. 

a) Salzmeſſer. 

Jn der Zentrale iſt ein Salzmeſſer einzubauen, damit das Gewicht des See⸗ 
waſſers vom Bootsinnern aus ermittelt werden kann. 

w) Trimm⸗ und Krängungszeiger. 

Jn der Zentrale ſollen zwei Trimm- und ein Kraͤngungszeiger zum Ableſen der Längds⸗ 
und Querneigungen angebracht werden, dagegen ſoll im Turm nur ein Trimmzeiger einge— 
baut werden. 

Die Apparate ſollen als in ſich geſchloſſene Rohrleitungen mit Hähnen zum Auffüllen und 
Entwäſſern ausgeführt werden. Der Meßbereich der Trimmzeiger muß bis mindeſtens 25 Grad 
Vorlaſtigkeit und 15 Grad terlattigtei reichen, der Meßbereich der Krängungszeiger von 
15 Grad Stb bis 15 Grad Bb. 

Der eine Trimmzeiger i in der Zentrale ſoll gemäß Normalausführung außer der normalen 
Gradeinteilung eine weitere Metereinteilung erhalten, aus der zu erſehen iſt, wann der Bug 
und das Heck unterſchneiden, und um wieviel der Bug und das Heck bei dem betreffenden Trimm 
tiefer oder höher liegen als Oberkante Brücke oder Unterkante Kiel auf halber Länge. 

Der zweite Trimmzeiger mit je 5 Grad für Vor, und Achterlaſtigkeit mit größerer Grad— 
einteilung iſt neben dem normalen Trimmzeiger in der Zentrale einzubauen. Zur Erhöhung 
der Anzeigegenauigkeit um die Nullage herum ſollen die Querſchnitte der Rohre fuͤr den 
Trimmzeiger im Bereich des Nullpunktes in den beiden ſenkrechten Schenkeln verſchieden aus— 
geführt werden.
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c) Krängungslot. 

Zur Ermittlung der Längs⸗ und Querneigungen des UBootes iſt in der Zentral außerdem 
ein Krängungslot anzuordnen (ſiehe Gewichtsliſte N, Nautiſche Jnſtrumente). 

Die Skala iſt auf eine feſte, unmittelbar unter dem Flurbelag liegende Leichtmetallplatte 

einzuarbeiten. 

c) Tiefenmeſſer. 

Uber die Ausrüſtung des DBootes mit einfachen Tiefenmeſſern und Papenberg-Tiefen— 

meſſern ſiehe M, MJJJ. 

Die Tiefenmeſſer müſſen ſowohl im Turm als auch in der Zentrale ſo angeordnet werden, 

daß ſie leicht überblickt werden können. 

Die Geräte dürſen nicht an Bodenventile, Pumpenausgüſſe oder an Stellen angeſchloſſen 

werden, an denen eine Beeinfluſſung beim Fluten oder beim Ausblaſen durch Luft uſw. möglich 

iſt. Die Geräte ſind an beſondere nach außenbords führende Leitungen anzuſchließen. Die 

Anſchlußſtellen müſſen ſo liegen, daß weder ein Verſanden oder Verſchmutzen bei längerem 

Aufgrundliegen noch eine ſtärkere Beeinfluſſung durch Seegang ſtattfinden kann. 

Uber Handlote ſiehe Gewichtsliſte N Gautiſche Jnſtrumente). 

e) Reſtauftriebzeiger. 

Uber Einrichtung des Papenberg-Tiefenmeſſers als Reſtauftriebzeiger ſiehe M, MJJJJ. 

5 Fahrtmeßanlage. 

Der Einbau der Staudüſe im Vorſchiff ſoll nach Angabe der Lieferfirma erfolgen. 

Uber Einbau einer Fahrtmeßanlage ſiehe M, MJJJJ. 

g) Peilkompaßeinrichtung. 

Der in Kardanringen hängende druckfeſte Peilkompaß auf der Brücke iſt am vorderen 

Teil des Sehrohrführungsbockes in einem Peilkompaßträger zu haltern. Der Peilkompaßträger 

muß klappbar eingerichtet werden, ſo daß mit dem Kompaß in der Peilſtellung der ganze 
Horizont beſtrichen werden kann. Feſte Teile dürfen nicht über das Schanzkleid hinausragen, 

wenn der Peilkompaßträger aus der Peilſtellung in die Ruheſtellung geklappt worden iſt. 

Uber Steuerkompaß auf der Brücke ſiehe 81l5g und 8127 a. 

Uber Funkpeilkompaß ſiehe 8127 a. 

n) Torpedofeuerleitanlage. 

Uber den Einbau einer Torpedofeuerleitanlage ſiehe M, MJJJ2. 

Für die TU4 iſt auf der Brücke eine eigene Zielſäule vorzuſehen, an der der druckfeſte 
Torpedoabfeuerſchalter zu haltern iſt. Die bei den bisherigen UBooten geſammelten Er— 
fahrungen ſind in Zuſammenarbeit mit den zuſtändigen militäriſchen Stellen bei der Auf— 
ſtellung der angeführten Geräte zu beachten. 

) Schlüſſel M. 

Der Schlüſſel Mwird im Funkraum untergebracht. 

Uber Anſchluß an die Niederſpannung ſiehe M, MJJ 19. Eine weitere Halterung befindet 

ſich im Horchraum. 

D Einrichtungen für Nachrichtenmittel. 

Uber den Einbau der Nachrichtenmittel ſiehe 8 122.
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SIJ Gruppe 12 Einrichtungen fuͤr Tauchzellen, 

Tauchbunker und freiflutende Räume. 

1. Einrichtung für Tauchzellen und Tauchbunker. 

a) Allganeines 
Die Anlage iſt im Anhalt an das Schema auszuführen. 

Uber die Verteilung nach Zellen und Bunkern ſiehe A6Gf. 

Das Fluten der Tauchzellen und Tauchbunker ſoll durch Sffnen von Flutklappen und 
Entlüftungsorganen geſchehen. Für die Tauchzellel, Wund 6 ſind keine Flutklappen, ſondern 
Flutſchlitze vorzuſehen. Die Form der Flutſchlitze im Bereich der Schrauben iſt ſo zu waͤhlen, 
daß keine Schwingungsgeräuſche entſtehen. 

Uber Flutzeit der Tauchzellen und Tauchbunker ſiehe 6c. 

Uber Ausblaſeeinrichtungen für die Tauchzellen und Tauchbunker ſiehe M, MJJ4. 

b) Flutklappen. 

Die Flutklappen ſind möglichſt an den tiefſten Stellen der Tauchzellen und Tauchbunker 
ſo anzuordnen, daß die Menge des beim Ausblaſen in den Tauchzellen und Tauchbunkern ver— 
bleibenden Reſtwaſſers möglichſt klein wird. 

Die Flutklappen der Tauchzelle 4 ſind als einfache, nach außen ſchlagende Klappen aus— 
zubilden, die bei geöffnetem Zuſtande in einer Niſche des Kiels liegen. Die Flutklappen der 
Tauchbunker 3 und 5 ſollen nach innen ſchlagen. Der Anpreſſungsdruck muß ſo groß ſein, daß 
die Klappen gegen den von außen wirkenden Waſſerdruck mit Sicherheit dicht halten. Um 
eine glatte Schiffsform zu erzielen, ſind die Klappen der Schiffsform nach Möglichkeit 
anzupaſſen. 

Die Flutklappen erhalten Dichtungen aus geeignetem Profilgummi, der zuverläſſig be— 
feſtigt werden muß. Zür die Klappen der Tauchbunker iſt ölbeſtändiger Gummi zu verwenden. 
Für den Fall, daß die Normung der Gummiprofile inzwiſchen fertiggeſtellt iſt, ſind die ge— 
normten Gummiprofile zu verwenden. 

Die Flutklappenrahmen ſind ſo ſtark auszuführen und gegen die Außenhaut ſo kräftig 
zu verſteifen, daß ein Arbeiten der Rahmen und ein Verziehen der Flanſchen mit Sicherheil 
vermieden wird. 

Uber Werkſtoff der Flutklappen und Flutklappenrahmen ſiehe 8 Jl 121. 

) Geſtänge. 

Das Offnen und Schließen der Flutklappen ſoll von Hand erfolgen, und zwar durch 
geeignete Wahl der Uberſetzung ohne außergewöhnliche Kraftanſtrengung. Das Geſtänge iſt 
ſo zu berechnen, daß bei einer angenommenen Kraft von 100 g an der Kuͤrbel keine bleibenden 
Formänderungen auftreten. 

Für alle beweglichen Teile der Geſtänge innerhalb und außerhalb des Druckkörpers, ein— 
ſchließlich der beweglichen Muttern, iſt eine beſonders gute Schmierung vorzuſehen. 

Für das Losreißen und Nachziehen der vorderen Flutklappen von Tauchzelle 4 ſind Vor⸗ 
gelege einzuſchalten. Anzeigevorrichtungen für »Offen« und »Zu« der Klappen ſind anzu— 
bringen. 

Zwei Antriebsſpindeln der Flutklappen des Tauchbunkers 3 ſind auf jeder Seite durch 
die Jnnenbunker hindurchzuführen. Die hierfür notwendigen Rohrkoker ſind nicht zu ver— 
zinken. Die zugehörigen Stopfbuchſen find ſorgfältig öldicht zu verpacken. Sollten die Stopf— 
buchſen trotzdem lecken, ſind Tropfſchalen anzubringen.
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c) Entlüftungen. 

Die Entlüftungen der Tauchzellen und bunker ſollen möglichſt am hinteren Ende oder dem 
höchſten Punkte der Tauchzellen, oder bunker angeordnet werden. 

Tauchzelle 1 und 6 ſollen je eine Entlüftungsklappe erhalten. Bei Tauchzelle iſt die 
Klappe an der höchſten Stelle der Tauchzellendecke anzubringen und nach innen öffnend 
einzurichten. 

Die Tauchzelle 6 ſoll eine nach außen öffnende Entluͤftungsklappe, die an einem an Hinter⸗ 
kante Tauchzelle auf der Zellendecke aufgeſetzten Rohrkrümmer anzubringen iſt, erhalten.“ 

Tauchzelle? und Tauchbunker 3 ſollen auf jeder Schiffsſeite eine gemeinſame Entlüf— 
tungsleitung erhalten, die durch eine nach außen oͤffnende Klappe abgeſchloſſen wird. 

Bb⸗ und Stb-Seite ſtehen nicht miteinander in Verbindung. 

Die Betätigung der Entlüftungsklappe Tauchzelle? und Tauchbunker 3 erfolgt für beide 
Bordſeiten über ein gemeinſames Antriebsgeſtänge. 

Die Entlüftungen der Tauchzelle 4 und des Tauchbunkers 5 ſollen ebenfalls nach Bb 
und Stb getrennt durch einzelne Entlüftungsventile erfolgen. Zur Verbindung von Ventil 
und Zellenhälfte iſt für Tauchzelle 4 in der Regelzelle 3 ein druckfeſter Kanal an der Regel— 
zellenaußenhaut hochzuführen. Die Entlüftungsventile für Tauchzelle 4 und Tauchbunker 5 
ſollen nach innen öffnen. Die Entlüftungsventile ſind ſo hoch zu legen, daß die zugehörigen 
Entlüftungsrohre ſtetig anſteigen, ſo daß keine Luftſäcke entſtehen können, ſondern die Luft 
beim vorlaſtigen Tauchen aus allen Tauchzellen und bunkern gut entweichen kann. Die 
Ventile ſind durch Gitter gegen das Hineinfallen von Fremdkörpern zu ſchützen. Die Betäti— 
gung aller dieſer Klappen und Ventile hat von der Zentrale aus zu erfolgen. Die Entlüftungs— 
rohre der Tauchbunker 3 und 6 ſind außerdem mit von Deck aus bedienbaren Schiebern und 
Entwäſſerungen zu verſehen, um die Rohre abſperren und entwäſſern zu können, wenn die 
Tauchbunker mit Treiböl gefahren werden. 

Für Nachbauten ſoll die Bedienung der Schieber und Entwäſſerungen in den Entlüf— 
tungsrohren von Tauchbunker 5 vom Druckkörperinnern erfolgen. 

Die Schieber und Notverſchlußklappen ſowie die Rohrſtücke zwiſchen ihnen müſſen 
druckfeſt ſein (ſiehe 8 J1 129). 

Die Ubertragungsgeſtänge ſind möglichſt geradlinig zu führen. Die Uberſetzung und die 
Anordnung der Geſtänge ſind ſo zu wählen, daß die Ventile und Klappen leicht und ſchnell 
geöffnet werden können. 

Für eine beſonders gute Schmierung aller beweglichen Teile innerhalb und außerhalb 
des Druckkörpers und der Tauchzellen und bunker, einſchließlich der beweglichen Muttern, iſt 
zu ſorgen. 

Die Antriebe der Tauchzellen, und Tauchbunkerentlüftungen ſind durch Schlöſſer zu ſichern. 

Die Druckwaſſerrohre aller Bunker und Tauchbunker ſind, ſofern ſie nicht vom Druck— 

körper aus abgeſperrt werden können, durch ihre Lage und Form innerhalb der Bunker oder 
durch beſondere Einbauten ſo zu ſichern, daß bei vollſtändiger Füllung des Bunkers und einer 
Vor⸗ oder Achterlaſtigkeit von 200 noch eine Waſſervorlage von 1,6oſo des Treibölinhalts 
zwiſchen Waſſer⸗Sl⸗Spiegel und der für den Eintritt des Treiböls in den ſteigenden Teil des 
Rohres beſtimmenden Kante vorhanden iſt. Dabei iſt die Füllung ſo vorzunehmen, daß der 
Waſſer⸗Ol⸗Spiegel und damit die untere Kante des Probierrohres 100 mm über dem oberſten 

Punkt, den die Gummidichtung der höchſten Flutklappe jedes Tauchbunkers in geſchloſſenem 
· Zuſtande einnimmt, liegt. Die Einbauten (GGrunnen) find, wenn ausführbar, an ein Ende 

des Tauchbunkers zu legen. 

Eine Sicherung gegen Treibölaustritt iſt für Regelbunker nicht erforderlich, da die 
Waſſerleitungen der Regelbunker, auch wenn die Bunker mit Treiböl gefüllt find, wegen der 
Druckfeſtigkeit der Regelbunker abgeſperrt werden können.
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) Notverſchlußklappen. 

Für die Tauchzelle 4 find an den Durchtrittsſtellen der Entlüftungskanäle durch die Druck— 
törperhaut und für die Tauchzelle ? ſowie für Tauchbunker 3 und 6 an den Einmündungen der 
Entlüftungsrohre in die Tauchbunkerdecken Notverſchlußklappen anzuordnen, deren Betätigung 
vom Jnnern des Druckkörpers aus von Hand zu erfolgen hat. Die Antriebe für die Nolver— 
ſchlüſſe ſind in offener Stellung zu plombieren und nur bei Verletzung der Entlüftungen oder 
beim Umſtellen von Tauchzellen in Tauchbunker zu bedienen. Siehe MMJé., 

Als Dichtung für die Notverſchlußklappen iſt Gummi Gei den Bunkern ölbeſtändiger 
Gummi) zu verwenden. Uber Druckfeſtigkeit der Notverſchlußklappen ſiehe 8 J 128. 

Uber Abſperrung der Abgasausblaſeleitungen der Tauchzellen und der Tauchbunker 
ſiehe M. MIs. 

5 Werkſtoffe. 

Flutklappenrahmen: Stahlguß oder Flußeiſen, 
Flutklappen: Stg 45. Sl, 
Entlüftungsventile: Gehäuſe, Stahlguß oder Flußeiſen geſchweißt, Kegel, Stahlguß 

mit Bronze, 
Notverſchlußklappen: Flußeiſen oder Stahlguß, 
Abſperrſchieber: Stahlguß, 
Entlüftungsrohre: Flußſtahl verzinkt. 

g) Probedrücke. 

Die Notverſchlußklappen, die Tauchzellen, die Flutklappen, die Entlüftungsventile und 
Entlüftungsklappen ſind mit einem Waſſerdruck von 6 m über Oberkante Tauchzelle zu prüfen. 

Die nach außen ſchlagenden Flutklappen von Tauchzelle 4 ſind mit einem Waſſerdruck von Um 
über Oberkante Tauchzelle zu drücken. Die Schieber und Notverſchlußklappen der Entlüftungs— 
leitungen der Tauchbunkerentlüftungen ſowie das Rohrſtück zwiſchen ihnen ſind mit 15 atü zu 
prüfen (ſiehe auch 8 JL 64). 

2. Flutung und Entlüftung des waſſerdichten Hecks und der waſſerdichten Back. 

Das waſſerdichte Heck und die waſſerdichte Back ſollen durch Flutſchlitze geflutet werden. 
Die eingebauten Plattformen im Vorſchiff ſollen für ſchnelles Fluten und reſtloſes Entlüften 
mit ſo großen Offnungen verſehen ſein, daß ein Hängenbleiben der Back beim Fluten aus— 
geſchloſſen iſt (iehe 81 149h. Die Flutſchlitze im Bereich der Propeller ſind nach den Er— 
fahrungen der Abhorchverſuche auszubilden und anzuordnen. 

Auf Vorkante waſſerdichtes Heck iſt für das waſſerdichte Heck und an Hinterkante waſſer⸗ 
dichte Back iſt für die waſſerdichte Back je ein nach innen öffnendes Entlüftungsventil mit 
Gräting vorzuſehen. Die Betätigung der Geſtänge ſoll von Hand aus geſchehen. Sie ſind 
für das Heck in den Heckraum, für die Back nach der Zentrale durchzuführen. 

Die Ventildeckel ſind ſo auszubilden, daß das Feſtfrieren der Ventildeckel nach Möglichkeit 
verhindert wird. 

3. Einrichtung für freiflutende Räume. 

a) Fluten und Entlüften des Oberdecks. 

Zum Fluten des Oberdecks iſt auf der Länge der ſeitlichen Anbauten an Unterkante der 
Seitenbeplattung des Oberdecks ein durchlaufender Flutſchlitz von 120 mm Breite anzuordnen. 
Uber dieſen Flutſchlitz iſt zwiſchen den Spanten den zu flutenden Oberdecksräumen entſprechend 
eine zweite Reihe von Flutſchlitzen einzuſchneiden. 

Jm Bereich des Beibootes und wo ſonſt erforderlich ſind an den Flutſchlitzen innen— 
liegende Schlagwaſſerplatten anzubringen.
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Vor und hinter dem Druckkörper ſind über den Zellendecken ebenfalls Flutöffnungen vor— 
zuſehen. Die Flutſchlitze im Vorſchiff ſind erſt nach der Probefahrt einzuſchneiden, wenn die 
Lage der Bugwelle feſtgeſtellt worden iſt. 

Für die Entlüftung des Oberdecks ſind in der Beplattung und im Holzdeck genügend große 

Offnungen anzuordnen, damit das Oberdeck beim Tauchen ſchnell und reſtlos entlüften kann 
(ſiehe 8 154. 

Jn den Randplatten der Tauchzelle 2 und der Tauchbunker 3 und b ſind zur Entwäſſerung 
der Randplattenniſchen Rohre einzubauen, die mit einem S-Schlag durch die Tauchzelle und 

die Tauchbunker bis unterhalb der breiteſten Stelle des betreffenden Spantfeldes durch die 
Außenhaut zu führen ſind. Die Rohre ſollen möglichſt an den tiefſten Stellen der Randplatten— 

niſchen liegen, damit dieſe gut entwäſſern können. Sie ſind innen zu verzinken. 

Zum Abführen von Reſtwaſſer aus den freiflutenden Räumen ſind Entwäſſerungs— 
öffnungen nach Bedarf einzuſchneiden. 

b) Fluten, Entlüften und Entwäſſern des Kiels. 

Jeder Querträger des Kiels iſt ſeitlich an den höchſten Stellen ſo zu beſchneiden, daß der 
Kiel nach vorn und hinten gut entlüften kann. Die Seitenbeplattung iſt bis auf einen ſchmalen 
Spalt an die Druckkörperhaut herangeführt (ſiehe 8 129. 

Jn der Sohlenplatte des Kiels ſind an einigen Stellen Entwäſſerungsöffnungen anzu— 
bringen, um beim Docken das im Kiel zurückgebliebene Waſſer ablaſſen zu können (ſiehe 8125. 

c) Fluten und Entwäſſern des Kettenkaſtens. 

Jm Bereich des Kettenkaſtens ſind in die Außenhaut eine genügende Anzahl Löcher einzu— 
bohren (ſiehe 8 1149). 

S I Gruppe 13 Lüftungseinrichtungen. 

Uber Lüftungseinrichtungen einſchließlich Luftreinigungsanlagen ſiehe M, MJJI0. 

SlI Gruppe 14 Einrichtungen für die Beſatzung. 
a) Heizung. 

Die Jnnenräume des Bootes ſollen elettriſc beheizt werden, die Heizung ſoll aber auch 
durch Dampf erfolgen können. 

Uber die Heizeinrichtungen ſiehe M, MJJs.
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b) Küche. 

UÜber die Lage der Küche ſiehe 8 1230. 
Die Küche ſoll, den Platzverhältniſſen entſprechend, mit den erforderlichen. Negalen und 

Schränken aus Leichtmetall zur Aufnahme der Küchengeräte und des Tagesproviants aus— 
gerüſtet werden und einen abdeckbaren Abwaſchtiſch erhalten. Eine elektriſch geheizte Kochplatte 

mit drei-Kochſtellen, ein Warmwaſſerbecken mit darunterliegendem Backofen und außerdem 

Platz und Halterung für einen 40Liter-⸗Kochkeſſel ſind vorzuſehen. 
Uber Kochplatte, Kochkeſſel, Kabelverlegung für die Kochgeräte ſiehe M, MJJS8. 

c) Provianträume. 

Uber Lage ſiehe 81234. 
Die Provianträume ſind im Bereiche der Bunkerſchotte zu wegern und mi den erforder— 

lichen Regalen zum Verſtauen des Proviantes zu verſehen. Der Boden der Provianträume iſt 
mit einem leichten, aufnehmbaren Holzflur auszulegen (ſiehe 8 1 170). 

Außerdem ſind im Bugtorpedoraum zwei Schränke zur Aufnahme von Proviant einzu⸗ 
richten. Die Schränke ſind aus verzinktem Eiſenblech oder aus Leichtmetall oder, ſofern es der 
Spindinhalt erfordert, aus Holz herzuſtellen. Sie ſollen gut ſchließende Auren, und, wo nötig, 
Sicherheitsſchlöſſer erhalten. 

Der eiſerne Proviant iſt auf die Zentrale, den Turm und den EMaſchinenraum etwa im 
Verhältnis der Lufterneuerungspatronen in verſchließbaren Schränken bzw. Behältern zu 
verteilen. 

Beſondere Spinde für Kaffee, Zucker und Gewürze ſind in der Küche vorzuſehen. 
Uber Kühlſchränke ſiehe 8 JJ 143. 

d) Kloſetträume. 

Jn zwei beſonders abgeſchotteten Räumen (ſiehe 81 236) iſt je ein Unterwaſſer-Pump— 
kloſett mit vorgeſchaltetem Preßluftvorſatz für Hand- und Druckluftantrieb aufzuſtellen. 

Die Pumpkloſetts müſſen mit den neueſten inzwiſchen erfolgten Verbeſſerungen verſehen 
ſein und noch bei 100m-Tauchtiefe einwandfrei ſpülen. Die Sitzbretter und die Deckel ſind 
aus Kunſtharz herzuſtellen; ſie ſollen aufklappbar und auch verſchließbar ſein. Die Spül- und 
Ausgußleitungen ſind mit doppelten Bordwandabſchlüſſen zu verſehen. Alle Armaturteile und 
die zwiſchen den Bordwandabſchlüſſen liegenden Rohrleitungen ſind mit einem Druck von 
15 atü zu prüfen. 

Ein Kloſett im Oberdeck iſt nicht vorzuſehen. 
8 

e) Waſcheinrichtung. 

Jn den Kloſetträumen iſt je ein feſtes Waſchbecken aus Steingut vorzuſehen. Uber beiden 
Waſchbecken ſind Hähne für warmes Seewaſſer und Friſchwaſſer anzuordnen. 

Der Abfluß des Waſchbeckens im hinteren Kloſettraum iſt in den Kloſetttrichter und der 
im vorderen Kloſettraum in die Schmutzwaſſerzelle 2 zu leiten. 

Die Abflußleitungen ſind in den Akkuräumen, ſoweit erforderlich, mit Schwizwaſſer 
ſammelrinnen zu verſehen (ſiehe 81 176). 

Uber Waſchbecken im Kommandantenwohnraum ſiehe SJJJ2. 
Eine Brauſeſtelle für warmes und kaltes Seewaſſer iſt auf dem Oberdeck hinter dem Turm 

im Anſchluß an den Kühlwaſſerhochbehälter einzubauen. 
Uber Waſchwaſſerleitungen und Decksbrauſe ſiehe 8 Jl6K. 

5 Trinkwaſſereinrichtung. 

Die feſt eingebauten Trinkwaſſerzellen im hinteren Akkuraum, im vorderen Wohnraum und 
in der Zentrale (iehe 81 10ch ſind durch eine beſondere Trinkwaſſerleitung zu verbinden (ſiehe 
— 

Uber Trinkwaſſerübernahmeleitungen ſiehe 8 JlGi.
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Loſe Trinkwaſſerbehälter Gottrinkwaſſerbehälter) ſind nicht vorzuſehen (ogl. 8 J 178. 

An den feſteingebauten Trinkwaſſerzellen ſind Entnahmeeinrichtungen vorzuſehen, die mit 
Schlöſſern zu ſichern ſind. 

Von dem in der Zentrale aufzuſtellenden Friſchwaſſererzeuger iſt eine Falleitung nach der 
Trinkwaſſerzelle 1 zu führen. Uber dieſe Leitung ſiehe M, MJJV. 

Uber Friſchwaſſererzeuger ſiehe M, MJJ. 
Uber Aktiv-Kohlefilter ſiehe 8 JlGi. 

g) Kühlſchränke. 

Uber Größe und Lage der Kühlſchränke ſiehe 8 1230. 

Uber Wegerung fiehe S117a. 

Uber Kühlmaſchine und Joſierung der Kühlſchränke ſiehe M, MJJ 21. 

S I Gruppe 15 Sicherheitseinrichtungen. 

a) Raumnotluftanlage. 

Siehe M, MJJ20. 

b) Notluftblaſeanlage. 

Siehe M, M 20. 

9) Lukſüllverlängerungen (og. Luftfallen. 

Um für den Fall, daß das —öBoot volläuft, den im Druckkörper bei geöffneten Luken ver— 
bleibenden Luftraum möglichſt groß zu halten, ſind die in den Druckkörper hineinragenden 
Sülle des Niedergangluks und des Zentraleluks mit Lukſüllverlängerungen zu verſehen. 

Das Niedergangsluk in der Küche ſoll eine herabſchiebbare Lukſüllverlängerung erhalten, 
deren Unterkante herabgelaſſen 1540 mm und hochgezogen 1820 mm über Flur liegt. 

Die ausſchiebbare Luckſüllverlangerung ſoll bei Nichtgebrauch am feſten Süll hochgeſchoben 
gefahren werden. Sie muß ſich in dieſer Stellung ſichern laſſen. 

Zum Gebrauch muß die Verlängerung in kürzeſter Zeit ausgelöſt werden können und ſich 
im ausgeſchobenen Zuſtand luftdicht gegen das feſte Süll feſtſetzen laſſen. Das Zentralelukfüll 
iſt bis auf 1650 mm als feſtes Süll herabzuführen und unten mit einem Lederpolſter zu ver— 
ſehen. 

Um im Turm gleichfalls ein Luftpolſter zu erhalten, iſt die Hauptquerrippe der Turm⸗ 
decke nach unten durch ein 3 mm Süll mit untergeſchweißtem Rohr bis auf etwa 1656 mm 
über Flur herabzuführen und ringsum dicht zu ſchweißen. 

Der Raum um die Luftfalle in der Zentrale darf nicht verbaut werden, damit die Be— 
ſatzung bei einem Fluten der Zentrale genügend Platz hat, die Köpfe über Waſſer zu halten. 

Uber Luftfallen im Bereich der Torpedoluken erfolgen gegebenenfalls beſondere Anweiſun— 
gen durch das O. K. M. 

9) Signalbojen. 

Signalbojen werden nicht mehr eingebaut.
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) Behälter für Nettungafläht 

Für zwei Rettungsflöße ſind zwei druckfeſte Behalter mit Knaggenringverſchluß mittſchiffs 
auf etwa Spt 421ſ2 und auf Bb-Seite etwa Spt 72114. im Oberdeck einzubauen und mit den 
zugehörigen Einrichtungen zum Entwäſſern nach dem Bootsinnern, zum Befluten und zum 

Offnen vom Bootsinnern aus zu verſehen. 

An der Entwäſſerungsleitung iſt im Bootsinnern ein Druckluftanſchluß anzubringen, um T 

das Floß bei geöffnetem Behälter mittels Druckluft herausdrücken zu können. 

Die Anſchlüſſe für das Befluten und Entwäſſern ſollen an der tiefſten Stelle des Behälters 

angeordnet werden. 

Alle Lagerſtellen für den Dedelantrieb der Behälter ſind mit Bronzebuchſen auszurüſten. 

Die Gummiprofile der Deckel ſind aus 50oſoigem Naturkautſchuk herzuſtellen (ſiehe 
— 

Die Behälter für die Rettungsfloße und ihre Einſätze ſind fur alle Boote einheitlich aus— 

zuführen. 

Die Behälter ſind mit 1,5 ati Jnnendruck zu prüfen. 

Die Behälter ſind durch angeſchweißte kräftige Bleche an auf dem Druckkörper an— 
geſchweißten Flacheiſenſtreifen anzuſchrauben. 

Die Lieferung der Rettungsflöße für die Behälter erfolgt durch die kammerbildende 

Kriegsmarinewerft. 

5 Netzſäge und Netzabweiſer. 

Die unteren und oberen Netzſägen fallen fort; jedoch ſind die Spuren für die obere Netzſäge 
im Oberdeck vorzuſehen. Der von der unteren Netzſäge am Vorſteven bisher eingenommene 

Raum iſt für den eventuellen nachträglichen Einbau einer Netzſäge freizuhalten. 

An Stelle der oberen Netzſäge iſt ein Stander zwiſchen Netzabweiſer und Vorſteven 
einzuſchalten, ſo daß der Netzabweiſer ungefähr wieder in der gleichen Höhe liegt wie vorher. 

Uber das ganze Boot ſind vom Bug bis zum Heck Netzabweiſer zu ſpannen, die am 

Brückenſchanzkleid kräftig zu haltern ſind. Hierbei dürfen gleitende Teile ſich nicht an der 
Schanzkleidauskragung verfangen können. Nach dem Bug iſt ein einfacher, zum Heck ein doppel— 

ter Netzabweiſer zu führen. Der vordere Netzabweiſer iſt kurz vor dem Turm zu gabeln. Die 
beiden Gabelenden ſind an dem doppelwandigen Teil des Brückenſchanzkleides zu befeſtigen, doch 
ſo weit hinten, daß die entſtehenden Luftwirbel die Brückenbeſatzung nicht beeinträchtigen. 

Auf keinen Fall dürfen Poller, Klampen, Geſchütz, eingezogene Sehrohre, Nachr ichten 

und Beobachtungsgeräte uſw. über die belaſteten Netzabweiſer hinausragen. 

Hinten ſind die Netzabweiſer über Böcke und Rollen unter das Oberdeck zu fuhren und 
dort zu haltern, vorn nach dem Vorſteven. Sie ſind mit kräftigen Spannſchrauben zu verſehen, 
die an entſprechenden Augplatten zu befeſtigen ſind. 

Die Spannſchrauben für die Netzabweiſer ſollen ſo lang ſein, daß die Netzabweiſer bei 
der Torpedo⸗ und SM. Ubernahme tief genug weggefiert werden können.“ 

Die Netzabweiſer ſollen gleichzeitig als Antenne dienen und ſind zu dieſem Zweck durch 
Eieriſolatoren entſprechend zu unterteilen (ogl. 8.1220). 

Die Jſolatoren ſollen ſo dicht wie möglich an den Turmumbau herangeſchoben werden, 

damit die Antennenzuführung möglichſt kurz wird. 

g) Leckſicherungsmaterial. 

Jn jeder waſſerdichten Abteilung des Druckkörpers iſt an geeigneter Stelle je ein Leck— 
ſtopfbeutel, im ganzen ſieben Stück, zu ſtauen. Außerdem iſt das vorgeſchriebene Leckmaterial 
an Bord zu nehmen (ſiehe Zimmermannsgerät).
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—D Feuerlöſchappargte. 

Es ſind fünf Handfeuerlöſcher Gohlenſäureſ chnee⸗Löſcher) in der für UBoote zugelaſſ enen 
Ausführung mit 618 Jnhalt an Bord zu geben und ſo anzubringen, daß ſie bei Feuergefahr 
ſchnell zur Hand ſind. Je ein Apparat iſt im Dieſelmotorenraum, im EMaſchinenraum, im 
Minenraum, in der Nähe der Hilfsſchalttafel in der Zentrale und einer in der Nähe des Horch— 

„raumes zu haltern. 

Die Handfeuerlöſcher gehören zur worbehaltenen Lieferung. 

) Rettungseinrichtungen. 

Leicht greifbar ſind zwei hufeiſenförmige Rettungsbojen am hinteren Ende der Kommando— 

brücke anzubringen. Bei Unterwaſſerfahrt ſind ſie an geeigneter Stelle im Jumern des Bootes 
zuſammen mit drei Nachtrettungsbojenlichtern zu verſtauen. 

Für jeden Mann der Beſatzung iſt ein vollſtändiger Dräger-Tauchretter und eine 
Schwimmweſte an Bord zu geben. Hierzu tritt für die Tauchretter ein Zuſchlag von 18 Stück. 

Die Tauchretter und Schwimmweſten ſind im Boot derart zu verteilen, daß bei Unglücks— 

fällen entſprechend der für den betreffenden Raum vorgeſehenen Beſatzungsſtärke auf Tauch— 
ſtation in jeder Abteilung und im Turm eine genügende Stückzahl vorhanden iſt und leicht 
erreicht werden kann. 

Außerdem iſt das Boot mit zwei vollſtändigen Oraͤger Tauchgeräten mit Taucheranzügen 

auszurüſten, die leicht erreichbar zu verſtauen ſind; hierfür ſind ein Satz Gewichtsketten und 
ein Paar Eiſenſandalen uſw. unterzubringen (ſiehe Bootsmannsgerät. 

Die Tauchergeräte, Taucheranzüge, Tauchretter und Schwimmweſten gehören zur vor— 
behaltenen Lieferung. 

Uber Notatmungsſchläuche ſiehe M, MJJ20. 

W Fliegerſichtzeichen. 

Auf dem Vorſchiff iſt nach der Normalzeichnung das glegerſchneihe anzuordnen. 

Die Fliegerſichtzeichen ſind für alle UBoote durch die Bauwerft zu liefern; ſie ſind jedoch 
erſt einzubauen, wenn ihre Anbordgabe vom B. d. U. für erforderlich gehalten wird. 

5 Leuchtfarbenanſtrich. 

Jm Druckkörper und im Turm find Leuchtfarben amiibringen entſprechend den bei den 
bisherigen DBootstypen geſammelten Erfahrungen. 

m) Schleuſen für Nauchbojen. 

Uber die Anordnung einer Schleuſe für Rauchbojen iſt beim O. K. M. anzufragen. 

n) Sonſtiges. 

Alle Stellen des Oberdecks und des Turmumbaus, unter denen ſich Rettungselnrichtungen 
befinden, ſind deutlich kenntlich zu machen, ſo daß ſie ein Taucher leicht finden kann. 

SI Gruppe 16 Hebevorrichtungen. 

Hebevorrichtungen ſind nicht vorzuſehen. 

ů
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SI Gruppe 17 Verſchiedene Einrichtungen. 

Alle Geräte, die unter Umſtänden aufſchwimmen können, dürfen während des Krieges 
weder mit einer Bootsnummer noch mit einer Baunummer bezeichnet werden, z. B. Beiboote 
mit Riemen und Zubehör, Bootshaken, Rettuͤngsbojen, Rettungsflöße, Tauchretter, Scwimm⸗ 
weſten, Oberdecksbehälter, Stellinge, Grätinge und ähnliches. 

DODie Geräte, die nicht aufſchwimmen können und nicht von außen ſichtbar ſind, ſind wie 
bisher üblich zu bezeichnen. 

Tiefgangsmarken. 

Die Tiefgangsmarken ſollen entgegen den A. B. B. f. U. Nr. 13 nur als einſtellige Ziffern 
von 0 bis 9 in periodiſcher Folge angebracht werden. Neben jeder Null, ſoweit ſie eine 
ungerade volle Metermarke bezeichnet, iſt links ein Strich von 50 mm Höhe und 100 mm Länge 

zu ſetzen. Alle Nullen, die gerade Metermarken bezeichnen, erhalten links und rechts je einen 
Strich von 50 mm Höhe und 100 mm Länge. 

Die Lage der Tiefgangsmarken der Länge nach erfolgt nach ſpäterer Angabe. 

Der Nullpunkt liegt in Unterkante Kiel. 

Die Ziffern ſind aus haltbarem Material anzufertigen. Sie ſind aufzuſchweißen. Die 
Ziffern ſind auf dunklem Grund weiß, auf hellem Grund ſchwarz zu malen. 

Schleppeinrichtung. 

Die Vorrichtung zum Schleppen des UBootes iſt vorn unter dem Oberdeck anzuordnen. 

Der 7m lange Stahldrahtſchleppſtander iſt an einem entſprechenden leicht zu ſchlippenden 
Schlepphaken mittels Kauſche und kräftigem Langglied zu befeſtigen. Der Schleppbock iſt 
gut mit dem Schott 112 und dem Mittellängsſchott zu verbinden. Die Schlepptroſſe ſoll vom 

Schlepphaken aus durch eine an Oberkante Vorſteven angegoſſene Klüſe nach außen laufen. 

Uber Schleppklüſe ſiehe 81 12e. 

Zum Schlippen der Schlepptroſſe iſt ein kräftiger Hebel am Schlepphaken ſo anzubringen, 

daß der Haken ſowohl von Hand aus direkt als auch mittels einer unter dem Oberdeck zu ver— 
legenden Reißleine von der Brücke oder bei Unterwaſſerfahrt vom Turminnern aus geſchlippt 

werden kann. Der Hebel iſt durch eine Feder gegen unbeabſichtigtes Ausrücken zu ſichern. 

Das Schleppgeſchirr iſt für eine Uberwaſſerſchleppgeſchwindigkeit von 12 smh zu bemeſſen. 

Zum Schleppen anderer Boote ſoll der auf dem hinteren Oberdeck angebrachte Dorpei 
poller in Verbindung mit der Heckklampe dienen (ogl. 8 Jl 170). 

Poller und Klampen. 

Auf dem Vor— und Hinterſchiff und möglichſt hinter dem Turmumbau ſind mittſchiffs je 
ein verſenkbarer Doppelpoller und außerdem an den Seiten je zwei verſenkbare Doppelpoller 
mit Ohren am oberen Rand vorzuſehen. 

An Leitklampen ſind je eine an Bug und Heck, ferner je eine ſeitlich vom mittleren und 
vorderſten Poller einzubauen. 

Die Klampen ſind aus Stg 45 81 anzufertigen, die ſeitlichen klappbar einzurichten und bis 

auf die Heckklampe mit 6 zu verſehen die Hecklampe iſt als feſte Auge auf Deck 

anzuordnen.
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d) Schiffsglocke. 

9 

5 

9) 

m 

5 

An Hinterkante Brückengeländer iſt eine losnehmbare Schiffsglocke aus Stahl- oder 
Zinkguß anzubringen, auf die keine Bootsnummer aufgegoſſen iſt. Die Bootsnummer iſt in 
den Haltearm der Glocke einzuſchlagen, ſo daß die Nummer verdeckt iſt, wenn die Glocke in der 
Halterung am Turmumbau befeſtigt iſt. Fur die Unterwaſſerfahrt iſt die Glocke mit Arm 
an geeigneter Stelle zu verſtauen. 

Hoheitszeichen und Bootsnummer. 

Das Hoheitszeichen iſt am Turm und die UBootsnummer (Ceichtmetallbuchſtabe und 

Ziffern auf Leichtmetallſchild) auf Stb- und Bb-Seite am Bug aufzuſchrauben. Die Befeſti⸗ 
gungen müſſen ſo vorgenommen werden, daß ſie mit Bordmitteln leicht gelöſt werden können. 
Die UBootsnummer iſt außerdem am Turm aufzumalen. 

Das Hoheitszeichen gehört zur vorbehaltenen Lieferung. Es wird von der K. M. W. 
Wilhelmshaven angefertigt und iſt dort rechtzeitig anzufordern. 

Während des Krieges fallen Hoheitszeichen und Bootsnummer weg und ſind nicht anzu— 
fertigen. 

Bezeichnungsſchilder. 

Die Bezeichnungsſchilder ſind aus Leichtmetall (A 99,6 FOEM, Al — Mn FJI2EM 

oder Al — Mg3 FlSEKM, Schrift eingraviert oder tiefgeätzt und eloxiert oder aus Kunſtſtoff 

»Reſopal« der Firma H. Römmler A. G. SprembergN. L. oder aus gleichwertigem Stoff 
mit eingravierter Schrift herzuſtellen. Schilder an freien Decks, die betreten werden und 
außer der Korroſion ſtarkem Verſchleiß ausgeſetzt ſind, dürfen nicht aus Kunſtſtoff oder Leicht— 
metall hergeſtellt werden, ſondern aus nichtroſtendem Stahl. 

Behälter für Petroleum. 

Die Behälter für Petroleum fallen während des Krieges fort. 

Regenkappengeſtelle. 

Für die Niedergangsluken ſind nach der Windrichtung verſtellbare Regenkappen von etwa 
1 m Höhe vorzuſehen. Jm Oberdeck ſind hierfür Spuren einzulaſſen. Die Regenkappen ſind 
aus einem leichten Geſtell aus Leichtmetallrohren mit Perſenningbezug und Cellonſcheibe her— 
zuſtellen (ſiehe Bootsmannsgerät). 

Während des Krieges fallen die Regenkappengeſtelle weg. Sie ſind nicht anzufertigen, 
auch ſind die Spuren und Halterungen im Oberdeck nicht vorzuſehen. 

Beiboot. 

Jm Vorſchiff von etwa Spt 79 bis etwa Spt 87 iſt unter dem Oberdeck mit den Kiel 
nach außen ein hölzernes Beiboot mit Spitzgattheck nach Normalausführung mit allem zuge— 
hörigen Gerät unterzubringen. Die erforderlichen Zurrungen ſind vorzuſehen. Sie ſind 
unelaſtiſch auszuführen. Uber den Bootskörper ſind Querſchienen zu legen, die mit Knebel— 
ſchrauben an den ſeitlich des Beibootes aufgeſchweißten Stützen zu befeſtigen ſind. Die Knebel— 
ſchrauben ſind gegen das Löſen im Seegang zu ſichern. 

Längsſchiffs iſt das Beiboot durch genau eingepaßte und nachſtellbare Begrenzumgsſtücke 
feſtzuſetzen. Zum Schutz gegen Seeſchlag ſind hinter und vor dem Beiboot je ein dichtes 
Schott und an der Bordwand ein Schlagwaſſerblech, das die Flutöffnungen in der Außenhaut 
abdeckt, vorzuſehen. 

Das Gerät des Beibootes iſt in unmittelbarer Nähe desſelben unter dem Oberdeck zu ver⸗ 
ſtauen. 

Ausſetzvorrichtungen ſind nicht erforderlich.





s  — — 9 — 

D Schlauchboot. 

Ein Schlauchboot iſt nicht an Bord zu geben. Es ſoll jedoch ein Stauraum mit Zurr⸗ 
vorrichtung vorgeſehen werden, damit jederzeit ein Schlauchboot an Bord genommen werden kann. 

) Poſitions⸗ und Signallaternen. 

Die druckfeſten elektriſchen Seitenlaternen ſind a an Bb⸗ und Stb⸗Seite in der Turm. 
verkleidung anzubringen. Die druckfeſte hintere elektriſche Hecklaterne iſt in einem kleinen Auf— 

bau auf dem Achterdeck und die vordere Hecklaterne im Turmaufbau zu befeſtigen. 

Petroleum Reſervelaternen ſind nicht vorzuſehen. 

Uber die Anbringung der Topplaterne und weiteres über die Signallaternen ſiehe 
M, MIII4. 

Eine Blaulichteinrichtung iſt während des Krieges nicht vorzufehen. 

m) Schutz für Entlüftungsventile und Ruderniſche. 

Die Entlüftungsventile der Tauchzellen und Tauchbunker ſowie die Niſ che des Hauptruder— 
geſtänges ſind mit einem weitmaſchigen Drahtgeflecht zu umgeben, damit etwa im Oberdeck 
treibende Gegenſtände nicht an die Ventilteller und Antriebe gelangen und die Bewegung ver⸗ 

hindern können. 

Um im Bereiche der Entlüftungsventile ein Eindringen von Fremdkörpern durch Hand— 
löcher und Schlitze in den Decksklappen wirkſam zu verhindern, ſind ſämtliche in dieſem Bereich 
liegenden Decksklappen mit einem feinmaſchigen Drahtnetz zu unterlegen. 

m Leitbleche an den Wellenaustritten. 

Hinter den Wellenaustritten ſind Leitbleche vorzuſehen, die an den Austrittsſtutzen zu 

befeſtigen ſind und einen ſanften Ubergang zu den Schraubenwellen bilden ſollen (ogl. 81 120h. 

Die Befeſtigungsſchrauben ſind zu ſichern. 

0) Schutz für Torpedorohrdeckelantriebe. 

Zum Schutz der Torpedorohrdeckelantriebe ſind in der waſſerdichten Back geeignete Draht— 
gitter oder Siebbleche gut zu befeſtigen, damit etwa durch die Flutſchlitze der waͤſſerdichten Back 

eintretende Gegenſtände nicht in die Deckelantriebe geraten können. 

p) Anzeigeſtangen für Tiefenruder. 

Anzeigeſtangen für die Tiefenruder ſind nicht vorzuſehen. Dafür ſind auf Oberdeck helle, 

ſchmale Streifen im Bereich der Tiefenruder anzubringen, die von der Brücke leicht ſichtbar 

ſein müſſen. 

q Schwallwaſſerſchutz über elektriſchen Apparaten im Turm. 

Zum Schutz der elektriſch angetriebenen Apparate, die im Turm in der Nähe des Turmluks 

ſitzen, iſt im Turm ein an einer Reihleiſte befeſtigter Kleppervorhang anzubringen, der das 

durch das Turmluk eindringende Schwallwaſſer ableiten ſoll (ſiehe M, MlLJ7 und 81170). 

) Behälter für Deſtillat. 

Uber Behälter für deſtilliertes Waſſer ſur die Akkumulatoren (ſiehe M, M13 und 

vgl. S1100. 

8) Nottrinkwaſſerbehälter. 

Nottrinkwaſſerbehälter ſind nicht vorzuſehen (ogl. 8 Jl 145.
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) Akkumulatorenbedienungswagen. 

Jn jedem Akkuraum iſt unter der Akkudecke in Mitte Schiff ein Akkumulatorenbedienungs— 
wagen zur Bedienung der Akkumulatorenbatterie vorzuſehen. Der Wagen ſoll auf den Längs— 

trägern unter der Akkudecke laufen und von dem auf dem Wagen liegenden Mann an einem 
durch den Akkuraum gezogenen Strecktau verfahren werden körinen. Für beide Endſtellungen 
ſind in jedem Raum kräftige Anſchläge einzubauen. Zum Feſtſetzen des Wagens an jeder Stelle 
iſt eine ſicher wirkende Feſtſtellbvorxrichtung anzubringen. Die Wagen ſollen durch je ein Einſteige— 
luk in der Akkudecke an jedem Ende der Akkuräume zugänglich ſein (ſiehe 8 Jl 0). 

Er erhält einen Kaſten für Werkzeugablage, der mit ſäurefeſter Farbe geſtrichen iſt. 

u) Geheimſpinde. 

Die Wände und Zwiſchenborte der Geheimſpinde ſind mit Fuur und Entlüftungsöffnungen 
zu verſehen. Die Sffnungen ſind ſo anzubringen, daß die Spinde beim Vollaufen des Raumes 
mitfluten, ohne daß durch Offnungen Schwitzwaſſer in die Spinde eindringen kann. Die 

Geheimſpinde ſind ſo tief wie möglich im Raum anzuordnen, damit ſie beim Vollaufen des 
Raumes nicht in der Luftblaſe liegen. 

V Sanitätsſpind. 

Sanitätsſpinde ſind nach den auf den vorhergehenden Bootetgren geſammelten Er— 
fahrungen einzubauen. 

w Sonnenſegel. 

Sonnenſegel und Somnenſegeltiihen fallen während des Krieges fort; auch Spuren und 
Halterungen ſind nicht anzufertigen. 

VLaufſteg. 

Ein Am langer, in zwei ungleiche Teile zerlegbarer Laufſteg aus —— nach vor⸗ 
handenem Muſter iſt an Bord zu geben und an geeigneter Stelle ſeefeſt zu verſtauen. 

V Schweißgeräte. 

Die UBoote Typ VJJJD ſind mit einer elektriſchen Schweißanlage auszurüſten die an 
geeigneter Stelle zu verſtauen iſt (ſiehe M, MJJ.
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SJJJ Tiſchler, und Feinblech⸗Werkſtatt. 

SI Gruppe 1 Wegerungen in den Wohnräumen. 

Die freiliegenden Bordwände und Decken der Wohnräume ſind zum Schutz gegen Feuchtig— 

keit mit Verkleidungen zu verſehen, mit Ausnahme der Felder im Bug-Torpedoraum, die 
wegen der Torpedoeinrichtung unverkleidet bleiben müſſen. An den Stellen, an denen 
hinter den Verkleidungen liegende Rohrleitungen, Armaturen oder ähnliches zugänglich ſein 
müſſen, ſind Klappen anzubringen. Der Abſtand der Verkleidungen von den Außenwänden 

und den Spantprofilen ſoll nicht weniger als 50 mm und von den ſonſt zu verkleidenden 

Wänden nicht weniger als 10mm betragen. Das in dieſen Zwiſchenräumen ſich bildende 
Schwitzwaſſer muß aufgefangen und abgeleitet werden. Jn die Verkleidungen ſind oben und 
unten, wo es nötig iſt, Lüftungsöffnungen einzuſchneiden, um einen Luftumlauf zu erzielen. 

Die Verkleidungen des Druckkörpers ſollen aus etwa liß bis Umm dicken Kunſtharz— 
platten bewährter Güte beſtehen, die auf 50 mm hohen Holzleiſten an beiden Seiten der Spant— 
profile zu befeſtigen ſind. Die Holzleiſten für die Wegerung ſind zweimal mit einem waſſer— 
abſtoßenden Farbanſtrich zu verſehen. 

Die Minenſchächte im Minenraum ſind, ſoweit dieſer Raum als Wohnraum Verwendung 

finden ſoll, bis zum Flurboden mit Kunſtharzplatten, die auf Holzleiſten zu befeſtigen ſind, zu 
iſolieren. 

Die Möbel und Verkleidungen ſind im allgemeinen aus deutſchen Hölzern herzuſtellen. Jn 
Einzelfällen iſt gegen die Verwendung ausländiſcher Hölzer nichts einzuwenden, wenn dieſe den 
vorhandenen Beſtänden entnommen werden können. 

Die Kunſtharzplatten ſollen möglichſt geruchlos, ſchwer entzündbar, waſſerabſtoßend, an 
der nach außen liegenden Seite glatt und an der nach den Wohnräumen zu liegenden Seite von 
heller Farbe (elfenbein) ſein. 

Uber Wegerungen außerhalb der Wohnräume ſiehe 8117a. 

— 

SI Gruppe? Eurichtungen der Wohnräume für Offiziere 
und Oberfeldwebel. 

a) Allgemeines. 

Vor der Zentrale ſind über dem vorderen Akkuraum die Wohnräume für den Komman— 
danten, für 3 Offiziere und für 4Oberfeldwebel anzuordnen. 

Es iſt einzurichten: 

der Kommandantenraum von etwa OSpt ölefs bis etwa O Spt 56 auf Bb-ſeite, 

der Offizierraum für 3 Offiziere von etwa D Spt 55 auf Bb-Seite bzw. vorderes 
Horchraumſchott auf Stb-Seite bis etwa D Spt ö8ijh, 

der Raum für Oberfeldwebel von D Spt ö8iſz bis Schott O Spt 63. 

Für die Möbel iſt helles Eichenholz, für die Kammerſchotte hell poliertes Eichenfurnierholz 
zu verwenden und für die Wegerung helle Kunſtharzplatten. 

Als Belag für Tiſche ſoll Jgraf-Belag verwendet werden.
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Sämtliche Kojen ſollen 625 mm breit und mindeſtens 1850 mm lang ſein und mit 
Spiralfederböden und Auflagekiſſen bzw. Matratzen ausgeſtattet werden. Die Frontbretter ſind 
aus einer zur Einrichtung paſſenden Holzart anzufertigen. 

Alle Beſchläge für die Kojen müſſen ſo ſtark ſein, daß ſie allen Beanſpruchungen auch 
bei ſtärkſtem Seegang genügen. 

Der Schrankraum ſoll unter Berückſichtigung des zur Verfügung ſtehenden Platzes ſo 
groß wie möglich gemacht werden. Vor allem iſt beſonderer Wert auf den Einbau hoher 
Schränke zu legen. Die Kleiderſchränke müſſen hoch genug ſein, um Mäntel hineinhängen zu 
können. Alle Spinde ſind an der Rückwand und an den Spanten dicht zu wegern. Die Spinde 
ſind leicht losnehmbar auszuführen. Die Schränke für Meſſegeräte ſind ſo einzurichten, daß eine 
gute und ſeefeſte Verſtauung des Jnhaltes geſichert iſt. Kleiderſchränke und Backsſpinde ſind 
mit Luftroſetten zu verſehen, um gegebenenfalls Proviant in ihnen fahren zu können. 

Bei der Anordnung der Einrichtung iſt darauf Rückſicht zu nehmen, daß die Zellen der 
Akkumulatorbatterien leicht ein- und ausgebaut werden können. Unter den Kojen ſind, ſoweit 
der Platz vorhanden iſt, leicht zurrbare Backskiſten vorzuſehen. Unter den Sofakojen des Kom— 
mandanten und des älteſten Offiziers ſind nach Möglichkeit ſchmale Käſten zum Aufbewahren 
von Seekarten anzuordnen. 

Der Flurboden iſt mit Linoleum zu belegen, der auf die Deckbleche des Akkumulatoren— 
raumes aufzukleben und mit Leiſten zu befeſtigen iſt (ſiehe 8 J1 15. Außerdem iſt der Flur 
mit einem Kokosläufer zu belegen. 

Weiter ſind in allen Wohnräumen entſprechend der Belegung vorzuſehen: Spiegel, Regal 
für Waſſerkaraffe mit 2 Gläſern, Mützenhaken, Säbelhalter ſowie ſonſtige für die Wohnlichkeit 
erforderlichen Einrichtungsgegenſtände. 

b) Kommandantenwohnraum. 

Der Raum für den Kommandanten ſoll enthalten: 
1Sofakoje, 
1 Schreibtiſch mit ausziehbarer Klappe und Aufſatzſchrank für nautiſche Jnſtru— 

mente und Bücher ſowie mit Schublade und Geheimfach, 
1 Geheimſchrank unter dem Schreibtiſch, 
3 Wandſchränke, von denen zwei als Wäſcheſchränke und einer als Geheimſchrank 
einzurichten ſind, 
1 Schlüſſelſchrank, 

1 Regal für Waſſerkaraffe mit 2Gläſern, 

1 Waſcheinrichtung, ſchwenkbar. 
Der Raum iſt durch einen ungeteilten, bis auf den Boden reichenden, dunkelgrünen Fries— 

vorhang vom Vorraum zu trennen. 

c) Offizierwohnraum. 

Der Offizierwohnraum iſt vom Kommandantenraum durch einen dunkelgrünen Fries⸗ 
vorhang zu trennen und ſoll enthalten: 

1 Sofakoje, 
2 feſte Kojen, 
1 feſtſtehender Tiſch mit ſchwenkbarer Platte, 
4 Wäſcheſchränke, 
1Sitzklappe, 

2 Klappſtühle aus Stahlrohr und Segelleinen, 
1 Schrank für Meſſegeräte und Tiſchwäſche ſowie mit Waſcheinrichtung, 
4 Wandſchränke, davon 1 Geheimſchrank, 
1 Mantelſchrank; dieſer muß groß genug ſein, um 4 Mäntel bequem unter— 

bringen zu können, 

1 Arzneiſchrank, nach Normalausführung für UBoote. 
—
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d) Oberfeldwebelraum. 

Der Oberfeldwebelraum iſt durch eine Tür von 550 mm lichter Weite vom Offigierraum 
zu trennen und ſoll enthalten: 

2 Klappkojen an Stb, 

2feſte Kojen an Bb, 
1 feſtſtehenden Tiſch mit ſchwenkbarer Platte, 

1 Sitzklappe, 

2 Klappſtühle aus Stahlrohr und Segelleinen, 
1 Mantelſchrank für 4 Mäntel, 

4 Wäſcheſchränke, 

8 Wandſchränke. 

SJJJ Gruppe 3 Einrichtungen der Wohnräume für Feldwebel, 

Unteroffiziere und Mannſchaften. 

a) Allgemeines. 

Die Wohnräume für die Unteroffiziere ſind über dem hinteren Akkuraum Schott 31172 bis 
Schott 39ſe und die Wohnräume für die Mannſchaften im Bugtorpedoraum anzuordnen.“ 

Ein weiterer Wohnraum für 1Feldwebel und 1Unteroffizier iſt im Minenraum an Stb— 
Seite von Schott D Spt 39uſz bis etwa DO Spt 39 Eiſz vorzuſehen. 

Für die Einrichtung dieſer Räume gilt ſinngemäß dasſelbe wie für die Einrichtung der 
Räume für die Offiziere (ſiehe 8 JJl2 4). 

Jn den Mannſchaftsräumen fallen hohe Mantelſchränke fort. 

Bei der Anordnung der Kojen und Schränke im Bugtorpedoraum iſt auf die Transport— 
und Lagereinrichtung für Torpedos und TM Rückſicht zu nehmen. 

Die Kojen ſind mit einer Breite von 625 mm und einer Länge von 1850 um aus— 
zuführen. 

b) Unteroffizierwohnraum. 

Der Wohnraum iſt für 8 Unteroffiziere einzurichten. Der Raum ſoll Lullhalten. 
8 Klappkojen (Sofakojen), 

2 feſte Tiſche, 
2Klappſtühle aus Stahlrohr und Segelleinen, 

8 Schränke für Wäſche hinter den Stb-Kojen, 

12 kleine Schränke unter der Decke, davon 2 für Meſſegeſchirr, 
4 Schränke Bb vorn, 

1 Mantelſchrank mit Stange Stb vorn oben, 

1 Stauſchrank Stb vorn unten (Blechſchrank, 
10 Stiefelſchränke unter den Kojen (Blechſchränke), 

1 Putzlappenſpind. 

Die Kojen ſollen Spiralfederrahmen mit Auflegematratzen erhalten. Für die Front— 
wand der Kojen iſt Leichtmetallrohr und für die Kojenrahmen brüniertes Stahlrohr zu ver— 
wenden. 

Für eine Hängematte ſind die entſprechenden Haken vorzuſehen. 
Die Schränke und die Einrichtung ſind mit Rückſicht auf den Ausbau der unter dem 

Wohnraum liegenden Akkubatterie wie in den vorderen Wohuuruͤumen. leicht losnehmbar aus— 
luführen. 

D
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c) Mannſchaftsraum. 

Jm Bugtorpedoraum ſind 12Klappkojen mit Spiralfedermatratzen vorzuſehen. Die 
Kojenrahmen ſind aus brünierten Stahlrohren, die Frontwände aus Leichtmetallrohren und 
die Fußbretter aus Eichenholz herzuſtellen. 

Außerdem ſind in der Zentrale und im E-Maſchinenraum entſprechend der Beſatzungs— 

ſtärke für fehlende Kojen die erforderliche Zahl Hängemattshaken anzubringen. 
Jeder Mann ſoll ein Spind aus Leichtmetall mit Eichenholzfront erhalten. Für Leder— 

zeug, Regenmaͤntel, ſchmutzige Wäſche, Geräte und Backsgeſchirr, eiſernen Proviant, Hand— 
feuerwaffen uſw. ſind ebenfalls Schränke vorzuſehen. 

Die Mannſchaftsräume ſind außerdem mit allen erforderlichen Beſchlägen, wie Haken 
für Kleider und Mützen uſw. zu verſehen. 

Klapptiſche und Bänke ſowie die notwendige Zahl Klappſtühle ſind mitzuliefern (ſiehe 
Seemänniſches Gerät). 

Jm Bugtorpedoraum iſt Raum für Werkzeuge und ſonſtigen Bedarf für die Torpedo— 

und TMBewaffung vorzuſehen. 
Die genauen Angaben über dieſe Ausrüſtung ſind von der TVA einzufordern. 

— 

S JJJ Gruppe 4 Verſchiedenes 

Jn der Zentrale ſind ein Kartentiſch aus Holz mit drei Schubkäſten für Seekarten und 

Zeichnungsmappen und eine weitere Kiſte für Seekarten vorzuſehen. Der Kartentiſch iſt mit 
einer Cellonſcheibe als Schutz gegen Schwitzwaſſer zu verſehen. 

Jn den Maſchinenräumen ſind möglichſt tief im Boot Spinde aus Leichtmetall für 
Reſerveteile und Verbrauchsſtoffe einzubauen. Jm Dieſelmotoren- und im E. Maſchinenraum 
ſowie in der Zentrale iſt je ein Schreibpult von etwa 600“ 600 mm Größe mit Schublade an— 
zubringen. 

Jm Turm ſind Halterungen für eine Rettungsboje und für vier Doppelgläſer ſowie für 
alle weiteren Einrichtungen, die außerdem auf den Booten des Typs VJJC notwendig wurden, 
vorzuſehen. 

Uber Holzgrätinge ſiehe S19e und 158.
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S JV Malerwerkſtatt. 

S JV Gruppe 1 Malerarbeiten. 
a) Allgemeines. 

Jm allgemeinen ſind für die Wahl des Anſtrichſyſtems (der Anſtrichmittel und der An— 
ſtrichfolge) der Neue Entwurf der A. B. B. Nr. 31 und die nachfolgenden Ergänzungen, die 

auf den Ergebniſſen der Farbenverſuchsprogramme aufgebaut ſind, maßgebend. 

Die Bauwerften haben die Anſtrichſyſteme, die ſie für die Außenanſtriche über und unter 

Waſſer und die Jnnenanſtriche wählen und hierin eintretende Anderungen dem O. K. M. 
mitzuteilen. 

Da die Schutzwirkung der Anſtriche von dem guten Durchtrocknen der Anſtriche abhängt, 
muß jeder einzelne Anſtrich vollſtändig durchgetrocknet ſein, ehe auf ihn ein neuer Anſtrich 

aufgetragen werden darf. Die Räume müſſen gut durchlüftet werden. 
Sondervorſchriften für die Farbtöne einzelner Räume uſw. ſiehe unter SJV.b. 

Jm beſonderen gilt für die UBoote: 

Alle Uberlappungen, Dopplungen uff., die verſchweißt oder vernietet werden, ſind vor 

dem Zuſammenbau mit der Grundanſtrichfarbe zu ſtreichen. 
Sämtliche verzinkten und unverzinkten Eiſenteile ſind vor dem Anſtrich reſtlos von Roſt 

zu befreien und ſauber zu reinigen. 

Schweißraupen, Niete und Nähte ſind ſcharf mit der Stahlbürſte zu entroſten und zwei⸗ 
mal mit der Grundanſtrichfarbe vorzuſtreichen. 

Soweit es erforderlich iſt, iſt zu ſpachteln und zu ſchleifen. 

b) Sonderanſtriche. 

Zur Einſparung der Sparſtoffe, die zur Herſtellung der bisher verwendeten und lt. Neu—. 
entwurf A. B. B. Nr. 31 zugelaſſenen Säureſchutzfarben für Akkuräume notwendig ſind, ſind 

während des Krieges künftig die Akkuräume nur noch im unteren Teil im Bereich der frei— 

liegenden Druckkörperhaut bis zu den Randplatten der ſeitlichen Treibölbunker mit den in 
den A. B. B. Nr. 31 vorgeſehenen Säureſchutzfarben zu ſtreichen. Der Anſtrich mit Säure— 

ſchutzfarben muß dabei etwas über die Anſchlußſtellen der Treibölbunkerrandplatten. hinauf— 
gezogen werden. Die Endſchotte der Akkuräume ſind ebenfalls bis zu derſelben Höhe von 
unten her mit dieſen Säureſchutzfarben zu ſtreichen; den gleichen Anſtrich ſollen weiter die 
Akkumulatorenfundamente (Gerüſte) erhalten. An Stelle des in A. B. B. Nr. 31 bisher vor— 
geſchriebenen dreifachen Anſtriches mit Säureſchutzfarbe für den unteren Teil der Akkuräume 

kann ein zweifacher Anſtrich zugelaſſen werden, wenn die für dieſen Fall von den zugelaſſenen 
Lieferfirmen herausgebrachten Anſtrichfolgen in der vorgeſchriebenen Weiſe benutzt werden. 

Der oberhalb des angegebenen Bereiches liegende Teil der Akkuräume (ſenkrechte Treiböl— 
bunkerwand, oberer Teil der Endſchotte, Akkuraumdecke uſw. iſt dreifach mit Säureſchutzfarbe 
auf einheimiſcher Rohſtoffgrundlage, wenn deren Bewährung erprobt iſt, zu ſtreichen. Auf 
eine gute Uberlappung der beiden Anſtricharten iſtzu achten. Uber die Art dieſer verwendeten 
Farben iſt dem O. K. M. zu berichten.
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c) Farbtöne. 

J. Jnnenanſtriche. 

JJ. 

E Maſchinenraum, Dieſelmotorenraum, Zetrale Turm, Torpedoräume im Be— 
reiche der Rohre: 

Deckanſtrich: über Flur weiß oder elfenbein, unter Flur weiß. 
Mannſchaftsräume, Küche, Provianträume, Kloſetträume: 

Deckanſtrich: weiß oder elfenbein, Sockel dunkler. 
Hinter den Wegerungen in Wohnräumen, Munitionsräumen, Funkräumen, Horch— 

räumen, im Raum für 8Anlage und aͤhnlichen Räumen: 

Deckanſtrich: grau. 

Außenanſtriche. 

Waagerechte Flächen: ſchwarz. 
Senkrechte Flächen: grau. 
Durchflutete Räume über und unter der Schwimmlinie: 
Deckanſtrich: grau. 

Oen genauen Farbton des Deckanſtriches hat die Bauwerft für jedes Boot vom 
B. d. U. zu erfragen, da dieſer Farbton vom zukünftigen Operationsgebiet abhängt. 

Bei Flächen, die von der Waagerechten in die Senkrechte übergehen, iſt allmählicher 

Ubergang erforderlich. 
Holzdeck: ſchwarz imprägniert mit einem geeigneten Konſervierungsmittel Gar— 

bolineum, Holzteer). 
Zu Uberwaſſeranſtrichen ſind nur matte, nichtglänzende Farben zu verwenden. 

) Verſchiedenes. 

J. 

JJ. 

IJJ. 

JV. 

Die Rohrleitungen erhalten außen die gleichen Anſtriche wie die Räume, in denen ſie 

liegen. Die ſeewaſſerführenden eiſernen Rohrleitungen ſind innen mit Grafitum zu 
ſtreichen, auch wenn ſie verzinkt ſind; Farbringe ſind gemäß EM Normen vorzuſehen — 

und an gut ſichtbaren Stellen anzubringen. 

Alle Verſchlüſſe, die bei tauchklarem Boot offen ſein müſſen, ſud grün, alle te diejenigen, 

die geſchloſſen ſein müſſen, ſind rot zu ſtreichen. 

Leuchtfarben. 
Uber das Anbringen von Leuchtfarben ſiehe SJlJ61. 
Uber das Anbringen von Leuchtfarben an ſchiffbaulichen Meßgeräten folgen Angaben. 

Leichtmetall. 

Alks Anſtrichfarben für Leichtmetall ſind die hierfür zugelaſſenen Farben zu ver— 

wenden. 

Uber Anſtriche zur Erzielung elektriſcher Jſolierung ſiehe A3b. 

VJ. Uber den Anſtrich der Maſchinen und der elektriſchen Einrichtungen ſiehe Bauvorſchrift M 
bzw. den Neuentwurf der A. B. B. Nr. 31.
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S IV Gruppe 2 Zementierungen. 

Zementierungen ſind ſo wenig wie möglich auszuführen. Jn waſſerdichten Räumen im 
Außenſchiff und in den Tauchzellen, die nicht als Tauchbunker eingerichtet werden, ſind Ecken, 
aus denen das Reſtwaſſer nicht zu den Abflußſtellen geleitet werden kann, mit Bitumaſtic aus— 
zufüllen. Die Füllung ſoll bis zur Ausflußöffnung der Flutventile oder bis zur Mündung 
der Reſtwaſſerrohre reichen. Die Räume in den Tauchzellen und Tauchbunker unterhalb der 

Flutklappen, in denen nach dem Ausblaſen Reſtwaſſer ſtehenbleibt, ſind nicht auszufüllen. 

Jm Druckkörper ſind gleichfalls alle Stellen, in denen Reſtwaſſer ſtehenbleiben kann, 
ſo weit mit Bitumaſtic auszufüllen, daß das Waſſer reſtlos in die benachbarten Bilgen ab— 
laufen kann. 

Reichsdruckerei. 
6668 41 286
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